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Zweiter Abſchnitt. 


Topographie des Schöningenfchen 
Bezirke, 





\ 


- Einfeitung. 


A: Städte: - | 


B. Gtifter und Kloͤſter. 
C. Fuͤrſtliche Aemter. 
D. Fuͤrſtliche Gerichie. 
E. Adliche Gerichte. 


— — — VDMRD— — — 


Cinleitung. 





| Lendkatten: Karte von den Wolfenbuͤttelſchen und 
Schöningenfchen Diftritten von Friedrich Struve 
1784: — Karte vom Wolfenbüttelfchen und Schoͤ— 

ningenſchen Besirke von Gerlach. Zeihnung: — 
Karte dom Fürftenthume Halberſtadt und den. an 
grehzenden Ländern von Treuer. 1738. | 

Ueber den Elm fiehe: Merkwürdigkeiten. des Cims. 
Dr. Ani. 1737: St. 3. 4. 5. 

und uͤber den Droͤmling und die umliegende Gegend: 
Behrens u bon — Koͤnigsluttet 
1798. 3. | : 


Der Ehkningnfäe oder Elmbezitk grenzt gegen 

N. an das Fürftenchum Lüneburg; gegen W. an den 

Molfenbüttelfchen Bezirk. gegen ©.; wo der Schiffs— 

graben die Grenze dildet ; an das Fürftenthum Hal— 

berſtadt; gegen D; an das Herzogthum Magdeburg 
, A 3 


r 
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und den Meferlingenfehen Kreis des Fuͤrſtenthums Hals 
beritadte. Das Amt Heffen liegt mit feinen beiden 
Feldmarken jenſeits des Schiffsgrabens, hängt aber 
mit dem Bezirke unmittelbar zuſammen; das Amt 
Kalvoͤrde iſt ganz abgeſchnitten, und von dem Magde— 
burgſchen Holzkreife ind der Altemark umgeben. Sein 
Flacheninhalt betraͤgt nach Gerlach 143 Qu. Meilen 
oder 319000 Braunſchweigſche Morgen, wovon 134230 
Morgen auf die Aecker, 77708 Morgen auf die Weide— 
reviere und 95755 Morgen auf die Holzungen kom— 
men. Leiſte fehläge ihn, wahrfcheinlich nach der un» 
richtigen Abtheilung der Gerlachſchen Karte, auf 143 
Du Meilen an, und rechnet — 2. dad de Kal. 
voͤrde 13 Qu. Meile. 


Die Bevölkerung des Schoͤningenſchen Bezlrks 
erreicht die des Deerbesirks nicht. Bei der Zählung 
von 1793 fanden fih F7segı, und im Jahre 1798 
(nah fichern Angaben) 36766 lebende Perſonen. 

1765 hatte man nur 31562, 1788 aber 34546 Men⸗ 
fchen gefunden. Legt man die Zählung von 1798 
zum Grunde, fo kommen auf eine der 143 Qu Mel- 
fen, die der Bezirk enthält, 2375 Menfchen. Bei 
der Volkszählung von 1793 fanden fi 6202 Haus: 
väter, 7245 Hausmuͤtter, 647 ledige, fich ſelbſt unter» 
haltende Perfonen von. beiderlei Gefchlechte, 178 Haus— 
bediente, 1745 Knechte und Enken, 2081 Mägde, 
213 Studenten und Gymnaſiaſten, 36 Kadendiener, 
39.Lehrburfchen, 559 Gefellen, 327 Lehrjungen, 2137 
Altväter und Altmütter, 4079 Kinder über 14 Jahre 


er 
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und 10343 unter 14 Sahren: überhaupt 173578 Per 
fonen männlichen, und 13253 Perfonen weiblichen Ge» 
ſchlechts, 520 Witwer, 1779 Witwen, 61 vermaifete 
Söhne, 69 verwaifete Töchter, 6704 fiehende Ehen 
und 8175 Zamilien. In den Städten lebten 8044, 
und auf dem platten Lande 27377 Menfchen. 


Der Schöningenfche Bezirk war in den Alteften 
Zeiten vielleicht ganz mit Waldungen bederft, wovon 
jetzt die verfchiednen einzelnen Gruppen zeugen, und 
Hatte Cherufker und Sueven zu Bewohnern. Im 
Mittelalter und nad) Karld des Großen Einrichtung 
machte er einen Theil des Darlingau aud, und nur 
die nördlichfte Spise um den Drömling, mo nachher 
die Wenden einwanderten, gehörte zum Gau Oſter⸗ 
walde. Im erfiren größern Theile lagen die Stamm- 
güter der Süpplingenburger, Sommerfchenburger und 
anderer Dynaften, unter ‚deren Herifchafe Das Land 
vertheilt war. Nach dem Ausfterben der Suͤpplingen⸗ 
burafchen Grafen mit Kaifer Bothar, oder fchon vor 
ber (1127), kam die bedeutende Erbſchaft derfelben, 
wozu Koͤnigslutter, Süpplingenburg und andere Alle: 
dien gehörten, an Heinrich den Großmüthigen, deffen 
Sohn Heinrich der Loͤwe nach dem Ahfterben der Gras 
fen von Sommerfchendurg auch die Voigtei über 
Helmfiedt, die Stadt Schöningen, das Kloſter Marien: 
thal, Sommerfchendurg und die Gegend um die Aller 
erwarb. — Bei den nachherigen Thellungen des 
Zürftlichen Haufes wurde die Gegend um den Elm 
‚ and die. Aller zu dem Antheile deö. ältern und mittlern 


! 
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Hauſes Braunfchmeig geworfen, und endlich (2495) auf 
immer mit dem Fürftenehume Wolfenbüttel verbunden. 
Noch Hatten’ indeß mehrere edle Familien wichtige Al⸗ 
lodialſtuͤcke in dem jetzigen Schöningenfhen Bezirke, 
die aber nach und nach in die Hände der Herzoge zu: 
rücffiefen. Das Haus Heſſen wurde 1348, dad Haus 
Jerxheim 1388, das Amt Kalvörde, nebit dem Dorfe 
Pabitdorf, im Anfange des ısten Sahrhundertö, die 
Stade Helmftedt 1490, die Voigtei Dahlum 1595, 
die beiden Dorfer Bornum und Kiefeberg 1671, das 
Haus Warberg 1672, und das Amt Doröfelde nebft 
einigen Dörfern von Neuhaus 1742 mit den Füritlie 
chen Domänen vereinigt, und dadurch dem Schoͤnin⸗ 
genſchen Bezirke die jetzige Geſtalt gegeben. J 


Der ganze Bezirk enthält a) drei Stadtgerichte: 

—— Schoͤningen und Koͤnigslutter, b) fuͤnf 
Kloſtergerichte: Koͤnigslutter, Lorenz, Marienthal, Mas 
rienberg, Luͤder, und drei Kloſterdoͤrfer „Ofleben, Wo» 
bet und Bornum, —6) zehn Aemter: Koͤnigslutter, 
Schoͤningen, Ierzheim, Heſſen, Voigtsdahlum, War⸗ 
berg, Bardorf, Neuhaus, Vorsfelde und Kalvoͤrde, 
d) ein Fuͤrſtliches Gericht, Twieflingen, und e) ſieben 
adliche Gerichte: Altena, Buͤſtedt, Nordſteimke, Rot⸗ 
torf, Samtleben, Suͤpplingenburg und Gr. Twuͤlpſtedt; 
worin 1798 gezaͤhlt wurden: 3 Städte, 5 Klöfter, 7 
Kammeraͤmter, 8 Fürftlihe und 9 Kloſtervorwerke, 18 
Edelhoͤfe, 8 Schriftfaffeni- und Sattelhoͤfe, H2 Dörfer, 
432 Aderhöfe, 277 Halbfpännerhöfe, 1229 Kothoͤfe, 
634 — und Anhauer, I Salzwerk, 1 
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Brunnen, 2 Gteinfolen« und Braunkolenbergwerke, 3 
Papier, 86 Waffermahl» unt Delmühlen, 29 Wind» 
Mühlen, 8 Biegelbrennereien, 2 Gipsöfen, 9 Kalk 
öfen, und 4936 Feuerſtellen; 1765 zählte man 


4628, 17838 Aber 4713, und 1793 4368 Feuer» 
ftellen. 


A Städte 


Der Schöningenfhe Bezirk hat 3 Städte: Helmftedt, 

Schöningen und Königslutter, -die Gif und Stimme» 
auf den Landtägen des Fürftenehumd haben, und deren 
erftere die ſaͤmtlichen Städte des Landes im engern _ 
Ausſchuſſe vertrit. | 


8) Stadt Helmftedt, 


Topographiſche und hiſtoriſche Werke: Hagen Staͤdt _ 


‚ Chronefe to Helmitede 1491. Mfpt. — Meibom 
‘de origine Helmstadiensi in S. R. G, III 226. — 
Conring de antiquissimo statu Helmstadiensi 
1665. — Eccard de'antiguissimo statu Helm- | 


"stadii 1709. — Schmidt Helmstadium Saec. 


XIV etc. — Lichtenstein epist. observat. ex 
diplom. Helmst, sistentes. — Eiusdem Beis 
trag zur Geſchichte des Schmalkaldſchen Bundes 
1750. — Boehmeri inscriptiones sepulcral. 
1720. — Kress. vindiciae iustitiae iud, recup. 
Guelphicis Helmst. 1735 exerciti. — Bers 
ſchiedene Nachrichten fiche in den Braunſchw. Anz. 
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son 1752. ©t. 17. 46 und 55. und 1756, St. 
84. — | 
Anfihten und Grundriſſe: Helmstadium acad. Iu- 
liae höspitium. — Eine Anfiche in Zeilers To⸗ 
pographie ©. 112. | 


Helmftedt, Helmstadium, die dritte Stadt des 
 Fürftenchums, der Sitz der Landesakademie und zweier 
- Generalfuperintendenturen, welche unter dem 52° 14° 
der nördlichen Breite, in einer reisenden Gegend, nahe 
an der Magdeburgfchen Grenze und unter dem Elze 
liegt. Ihre Entfernung von Braunſchweig beträgt 5, 
von Wolfenbüttel 4, von Königslurter 2 und von 
Schoͤningen ı Meile. Sie ift durchaus von einer ho— 
hen, mit Thürmen befegten, Mauer umgeben, und hat 
4 Thore. Das Welter» oder Neumärker-Thor führe 
nah Braunfhmweig, das Norder⸗Thor nach Vorsfelde 
und Kalvörde, das Dftere oder Lüder»Thor nach 
Magdeburg, und dad Güder» oder Seper⸗ (Seedorfer) 
Thor nach Harpke und Schöningen. Außerhalb ihrer 
Ringmauer und Thore bilder eine rings um die Stadt 
gezogene Lindenallee,, der Wall, einen fehattigen und 
angenehmen, Spaziergang. | R 


KHelmftedt beſteht eigentlich and 3 Theilen: der 
. Stadt und-den Vorſtaͤdten Neumark und Ditendorf, 


aa. die Stadt ſelbſt liegt zum Thell an dem Abs 
hange eines Hügeld, zum Theil unter. demfelben. 
Nach ihren 4 Thoren ift fie in 4 Bezirke, das Oſter⸗ 


% 
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Suͤder⸗/ Weſter⸗ und Norder—⸗ Viertheil abgetheilt, und 


wie alle alten Staͤdte unregelmäßig und enge zuſam⸗ 
mengebauet. Zu ihren ANNE Plägen a 


f 


1). Der Marktplah in der Mitte * Stadt, wor⸗ 


auf das Rathhaus, die Kollegienkirche und Stadtſchu— 
fe ſtehen; 2) der regelmäßige und von den akademi⸗ 
ſchen Gebäuden umgebene Kolleglenplatz; 3) der vor 
dem Juleum liegende und von 3 Seiten mit einer 


Mauer eingefaßte Zuliusplag. Die auf demſelben ein⸗ 
gemauerten Steine mit Hieroglyphen machen eine lite— 


rariſche Antiquitaͤt aus; 4) der auf dem Huͤgel lie— 


J 


gende Papenberg, deſſen eine Seite die Steffenskirche 
mit ihrem Kirchhofe einnimt; 5) der wegen der 


Viehmaͤrkte nicht ganz gepflaſterte Holzberg mit dem 


‚großen Baſſin, woraus mehrere Brunnen ihr Waſſer 


erhalten. 


| Die Straßen find gepflaftere, aber uneben, und 


hängen. um Theil an dem Huͤgel, worauf fie angelegt 


find; die Neumärker-, Korn, Kibitz⸗, und Kollegien— 


» Straße find darunter die vornehmiten und bemohnte: 


ften. Zu den vorzüglichiten Sebauden gehoͤten: 


Das Juleum, eins der anſehnlichſten Univerfitätds 
gebäude Deutſchlands, welches von H. Heinrich Ju⸗ 


lius auf einem, vom Kloſter Marienthal erkauften, 


. Plage erbauet und den ısten Detober 1613 eingemeis 
ber iſt. Ed umfaße die mehrften Gebäude der Akade⸗ 
mie, und beiteht aus dem Haupt⸗ und drei anfehntli- 


l 
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chen Nebengebäuden, mit welchen es ein fängliches, 
den regelmäßigen Kollegienplak einfchließended, Viereck 

pe Dad Hauptgebäude iſt ganz maffiv, hat-von 
O. nach W. se, und von N. nah S. 27 Fuß, zwei 
Geſchoſſe, und ift mit einem Thurme in feiner Mitte 
berfehen, _ welcher die beiden Gefchoffe in Verbindung 
ſetzt, und von feiner fteinernen Gallerie eine ziemlich 
weite Ausſicht eröffnet. Das untere Gefchoß füllt der 
große Hörfanl, das obere die aus mehr denn 30000 
Bänden beftehende Lniverficäesbiblioche. In einem 
Kreuszgewoͤlbe des geräumigen Erdgeſchoſſes iſt der 
Univerſitaͤtsweinkeller; in dem rechten maſſiven Sei— 
tengebaͤude das anatomiſche Theater, verſchiedene Hörs 
ſaͤle, des Koncertzimmer, das Straf» und Kriminals 
Farcer, und die Wohnung für den SKarcerfnecht. Das 
finfe, nur im untern Gefchoffe maffi ive, Seitengebäude 
bewahrt dad Archiv der Univerſitaͤt auf „enthaͤlt/ den 
Verſammlungsſal des akademiſchen Senats, das 
Schuldkarcer und die Wohnung des Univerſitaͤtsͤko⸗ 
nomen. 


Die Univerſitaͤts— oder Kollegienkirche am Mark⸗ 
te, welche ehemals einem dicht daran belegnen Aus 
guftiner-Mönchöffofter, porta coeli, gehörte. Dieſes 


Klofter war 1290 don einigen Mönchen aus einem 
gleichnamigen Kiofter in der Graffchaft Stolberg ge 


ſtiftet, zu welchem Zwecke der Magiſtrat denſelben das 
1267 von ihm eingerichtete Hoſpital zum heiligen 
Geiſte eingeräumt hatte. Da aber die Einkünfte. defs 
che nur u bedeuteten, fo ging es mit Anfange 


— 
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der Reformation (1527) ein, und die Univerſitaͤt er 
hielt in der Folge die Kirche, die feit 1704 neu aus⸗ 
gebauet ift. Sie macht eigentlich keine Parochialkirche 
aus, ſondern dient nur dem Predigerſeminar zur Ue⸗ 
bung, deſſen Mitglieder darin predigen muͤſſen. 


Das Sadttathehare ein maſſt ves Gebaͤude im 
modernen Geſchmacke, auf dem Markte, das mit einem 
kleinen Thurme und einer Schlaguhr verſehen iſt. In 
dem erſten Geſchoſſe befinden ſich der Rathsweinkeller 
und zwei zu verſchiedenem Gebrauche eingerichtete 
Gewoͤlbe. Im zweiten Geſchoſſe verſammelt ſich der 
Magiſtrat und das Policeikollegium; das dritte Geſchoß 


wird zu Kornboͤden vermiethet. Die Regiſtratur des 


Magiſtrats enthaͤlt nicht nur einige wichtige Urkunden, 
ſondern auch in einem beſondern Schranke alle Schatz— 
protokolle und landſchaftliche aa für: die At 
vie der Städte. 


Die Steffenskirche, ein anfehnliches Gebäude in 
altgorhifchem Gefchmade, oben auf dem Papenberge. 
Sie. iit eine der Älteften Kirchen des Landes md 
1099 ausgebauet. Die, ganze Stadt gehört nebft 
den Univerſitaͤtsverwandten zu ihrer Parochie. | 


Die Walpurgiskirche, im untern Theile der Geadt, 
iſt von der Schufter- und Gerbergitde geftifter. Sie 
ift zwar die Ältefte, aber Feine eigentliche Parochialkirs _ 
he. Der Archidiafon und Diakon der Steffenskirche 
verfehen darin den Gottesdienſt. Es wird jährlich 
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amal Morgens Gottesdienft und öffentliche Kommunion, 
- fonft, aber nur ded Sonntags Frühpredigten und woͤ⸗ 
chentlih zmal Privatfommunten darin gehalten. Der 
Magiſtrat iſt Patron der Kirche, aber die Schuſtergilde 
fest den —— und Rechnungöführer. 


Das von Bottichetſche, ehemals dia ngerfche, 

Gut in den Delhöfen (vermuthlich Edelhoͤfen), ein 
Kieterfiß, der nachdem’ Kefkripte vom "roten Auguft 
1756 die Eivilgerichtöbarfeit auf dem Hofe und feiner 
Feldmark hat, und mit 7 ggr. 5% pf. in der Ritterma— 
trikel ſteht. Es gehört jetzt dem Minifter von Boͤtti— 
cher, und beſitzt an Ackerlande 335 Morgen 102 Ru⸗ 
then, und an Wieſen 12 Bgm 61 1 Ruchen, 
Das Waifenhaus, im obern heile der Stade; 
die Stadtſchule am Markte; das Annenbeguinenhaus 
hinter der Steffenskirche; das Steffenshoſpital neben 
demſelben; die Univerſitaͤtsreitbahn; der botaniſche 
Garten nebſt dem Gewaͤchſshauſe; der der Stadt— 
kaͤmmerei zugehoͤrige Bier⸗ oder Dukſteinskeller, hinter 
welchem das maſſive Kriminalgefaͤngniß der Stadt be— 
legen iſt; dad Spritzenhaus; die Schuͤtzenhaͤuſer vor 
dem Norderthore und auf dem Schuͤtzenplatze — 
gehören zu den übrigen merfwürdigen Gebäuden der 
Stadt, unter deren RE fich mehrere aus⸗ 
zeichnen. 


bb. Die Neumark zieht ſich vor dem davon ges 
nannten Thore Bis zum Norderthore, beinahe in einem 


F 
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halben Cirkel um die Stadt her, hat 3 äußere — 
und enthaͤlt 46 Feuerſtellen mit etwa 600 Einwohnern. 
Ihre Anſiedelung verdankt ſie den Maͤrkten, die zur 
Zeit des Katholieismus bei Gelegenheit der Proceſſionen 
vor dem Kloſter Marienberg gehalten find. Diefe 
Vorſtadt war von jeher ein Eigenthum der Bandeöherre 
ſchaft iſt indeß. von derſelben gu verſchiednen Zeiten 
an die Stadt. verpfändet gewefen. Die Familie von 
Veltheim befaß die Voigtei über biefelde, Unter ihre 
vornehmiten. Gebäude un TEE 


ı Der Bärgenhef, dicht. am Neumärker There, ein 
Hoſpital mit einer Kapelle, weiches von dem Klofter 
Marienberg 1176 geſtiftet, und nebſt der BA Ren 
mark dahin eingepfarrt iſt. 

Dad Loͤwendleek, ein Wirthshaus, peſelbnt ſich 
die Gerichtsſtube der Vorſtadt befinde. Auf dieſer 
Gerichtsſtube werden von ben beideh Schoͤppen der 
- Neumark und dem Gtadtfekretär dem Magiſtrate die 
' Rechnungen der Netmark. vorgelegt und tevidirt, auch 
jährlich um Martini ein Voigtding gehalten, Worin 
die jungen Bürger im. Beifein zweier Bürgermeis 
. fer, der ganzen Bürgerfchaft und der Schöppen auf— 
genommen, And einige Polizeiverfügungen angeordnet Ä 
werden; | “ ne 

Das Kloſter Märienderg außerhalb ber Neumark, 
mieten äwifchen den Gaͤrten vor ce; — | 
wovon unten ein Mehreres. 


‘ 
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ec. Das Oſtendorf, die zweite Vorſtadt von 
Helmſtedt, liegt zwiſchen der Stadt und dem Luͤder⸗ 
kloſter vor dem Luͤderthore, und zaͤhlt nur 23 Feuer⸗ 
ſtellen mit ı 50 Einwohnern, Das Lüderthor liegt vor 
dem Dftendorfe. Durch den dem gedachten. Kloſter 
zugehörigen Nothteich kann der untere heil der 
Stade bei. Feuersgefahr unter. Waſſer geſetzt werden. 


Die ganze Stade enthielt 1793 mit ihren beiden 
Borftädten, aber außer dem Marienberger⸗ und Lüderkfos 
ſterbezirke, 638 Käufer, wovon 569 in der Stadt, 46 
in der Neumark und 23 in dem ‚Ditendorfe. ftanden: 
Die Zahl der Einwohner befief fich mit Einfchiuffe der 
Univerfitätänerwandten auf 4321, die Zahl der Stu— 
denten auf 193. Unter diefer Volksmenge befanden 
fih 765 Hausvaͤter, 911 Hausmütter, 67 ledige 
Manns-⸗ und 113 ledige Srauensperfonen, die ein eig; 
ned Gewerbe trieben, 2 männliche und 14 weibliche 
erfte Hausbediente, 12 Livreebedienten, 78 Snechte, | 
303 Mägde, 13 Fadendiener, 17 Lehrburfchen, 197 Ger 
fellen; 114 Lehrjungen, 23 Altväter, 71 Altmütter, 62 
Söhne und 215 Toͤchter über 14 und 586 Söhne 
und 566 Töchter unter 14 Sahten, überhaupt 2r2y 
männlichen und 2193 weiblichen Geſchlechts. Die 


Zahl der Witwer belief fich auf 79, der Witwen auf 


236; der verwaifeten Kinder auf 30, der ftehenden 
Ehen auf 737 und der Haushaltungen Auf 1009. 


Vermehrt hat fich feitdem diefe Volksmenge gewiß nur 
unbedeutend. — er 
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GBelmſtedt ift der Sitz der Julius⸗KarlsAkade⸗ 
mie. Dieſes 1575 geftiftete Inſtitut iſt urſpruͤnglich 
aus dem Paͤdagogium entſtanden, welches H. Julius 
1571 an den Ufern der Gonde eingerichtet hatte. Der 
Zuſammenfluß einer Menge von Schuͤlern erzeugte den 
Plan, ſolches in eine Univerſitaͤt zu verwandeln, und 
nach Helmſtedt zu verlegen, fuͤr welchen Ort ſeine ge⸗ 
ſunde und vortheilhafte Lage zwiſchen Braunſchweig, 
Magdeburg und Halberſtadt, zwei Staten, die damals 
Braunſchweigſche Prinzen zu Biſchoͤfen hätten oder er 
halten. konnten, feine Entfernung von andern Akade⸗ 
mien, die Wolfeilheit der Lebensmittel und andere 
günftige. Umstände fprachen. Dieb wurde Ausgeführt, 
und H. Zulius erhield für Die neuerrichtete Akademie 
. das wichtige Faiferliche Privilegium vom g9ten Mal 
1775, wodurch zu ihrem jedeömaligen Rektor eih Prinz 
des landeöherrlichen Haufes beftimme, ihre Kriminals 
. juriödifeton veſtgeſetzt, dem Ptorektorate die kleine Ko⸗ 
mitiv heigelegt und andere Vorrechte zugeſichert wur⸗ 
den. H. Julius gab ihr ihre innere Einrichtung und 
Statuten, ſetzte nebſt den Landſtaͤnden der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Wolfenbüttel und Kalenberg die Einfünfte feſt, 
und legte dad Konfiftorium an. . Sie erhielt den Nas 
men.Iulia, und die Kalenbergſchen und Wolfenbüttel 
chen Landfchaften vereinigten ſich zu ihrer Unterhal-⸗ 
tung dergeftalt, daB jene F, dieſe Z dazu hergeben 
Sollte. H. Julius Nachfolger ließen fich den Flor 
derfelben ebenfalls fehr angelegen fein. H. Friedrich 
Ulrich vermehrte 1621 ihren Fond anſehnlich, und der 
Burgdorfer Receß von 2734 beſtimmte die Grenzen 
der 





Stadt. Helmftedt. 17 


der Stadt> und: Univerſitaͤtsgerichtsbarkeit, und. ſicherte 
die Immunität der: Univerſitaͤtsverwandten von dem 

oͤffentlichen Abgaben. Als 1634 die Fürſtenthuͤmer 
Kalenbetg und Wolfenbüttel getrennt warden, blieb 
die Univerſitaͤt den beiden damals entftandnen Fürftlis 
chen Linien gemeinfchaftlih; ‚aber die Schwierigkeiten 
bei dem Direfeorium und Turnus veranlaßten endlich, 
Dos das Kurhaus 1745 fein ganzes Recht an die 
Hniverfität, deren Bibliothek und Gebäuden gänzlich 
an dad Fürfliche Hans zutuͤckgab, worauf fie den Na 
men Julia Carolina und unter den beiden lestren 
Regierungen ‚vorzüglich ihre gegenwärtige Verfaſſung 
empfangen hat. Sie Hat immer Männer von Rufe 
und großen. Talenten unger ihren Lehrern gezählt, und 
. in jedem. Sache berühmte Gelehrte und Statsdiener 
gezogen: Die Zahl der Lehrſtuͤhle iſt niche beſtimmt. 
Sept ftehen, ohne die außerordentlichen Profefforen. und 
Doktoren, rg ordentiiche Lehrer an derfelben, und die 
Zahl der Studirenden beläuft ſich swifchen 150 und 
200, überfielge auch folche zuweilen *). 


Mit der Univerfität find verfchiedene Anſtalten 
verknüpft: 1) das eheotsgifche Seminar, ein Inſtitut, 
welches zur Bildung junger Gottesgelehrten 1750 er— 
Öffne iſt, und unter Aufſicht eines Profeſſors der 
) Heidmann de Iuleonovo et benet. duc. Br. L. in. 

academianı, — Meibom de acad.Iul. pr. in exor- 
diis. — Kunhards Beiträge zur Geſchichte der Univerf: 
tät. Heft 1. 1797. — — u 
2: | 3 


\ 
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Gottesgelahrtheit ſteht. Die Zahl der darin auf— 
genommenen ordentlichen und außerordentlichen Mit: 


| glieder, wovon erftere einige Vorrechte und den Frei⸗ 


* 


tiſch genieſſen, belaͤuft ſich auf 12. 2) Die Deutſche 
Geſellſchaft, die unter einem beſondern Direktor, der 
jedesmal ein Profefor fein muß, fteht, einen Vorſteher 
und. Gefrerär hat, und mehrere ordentliche und Ehren⸗ 
mitglieder, wozu auch Studirende vom Fähigkeiten ge 
langen koͤnnen, zähle. 3) Die jurififche Fakultaͤt/ 
weicherin den Statuten der Univerfirät privilegirt ift, 
Urtheile, Rachfchläge und rechtliche Aneworten auf die 
an ſie eingefandten Akten und Anfragen auszufertigen. 


4) Das Spruchfollegium, welches aus einem‘ Präfiden 


ten oder Drdinatiud, 4 ordentlichen und mehreren 
außerordentlichen Mitgliedern, einem Sekretär und 


Auditoren beftcht. 5) Das Konviktorium. "Zur Uns 
terſtutzung wenig mwolhabender Studirender ohne Uns 


terfchted der Fakultäten und-Religionen werden an etwa 


_ 1oo Ötudenten gewiffe Freitiſche vercheilt. Urſpruͤng⸗ 


lich war bei Stiftung der Akademie ein Konviktorium 


angeordnet, demſelben das Gut Schachtenbeck und 
andre Maietgefaͤlle und Einkuͤnfte angewieſen, ein 


Speiſeſal und ein eigner Oekonom beſtellt, und jeder 
Studirende, wenn er deſſen bedürftig, und Zeugniſſe 
ſeines Wolverhaltens beibringen konnte, auf 2 Jahre 
gegen Erlegung eines ‚geringen. Zuſchuſſes dazu zuge 


laſſen. Das ganze Inftitut fand unter befonderer. 


Auffiht zweier Profefforen. Da aber die gemeinfchaft- 
lihe Speifung aller Sonviktoriften in einem einzigen 


Sale theils zu unbequem wurde, theils zu. Unordnun⸗ 
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gen Veranlaſſung gab, ſo iſt 1791 mit Beibehaltung 
der uͤbtigen Einrichtung dahin eine Abaͤnderung getrof- 
fen, daß jekt die Studenten aus dem Konviktorium 
Mittags das Effen ind Haus holen laffen,- und zu: 
gleih für den Abendtifch Butter und Btod erhalten. 
Die er it 0. j 
Die Untverfi tät hat * gut dotirte itwenkaſ⸗ 
ſen. Die eine hat die Einrichtung, daß von einem 
anſehnlichen Kapitale jaͤhrlich drei Viertheile der In— 
tereſſen an die Profeſſorenwitwen und Kinder in der 
Maſſe vertheilt werden, daß fuͤr jede Witwe zwei 
Theile, für jede Tochter und für jeden unmuͤndigen, 
noch nicht Im Amte fiehenden, Sohn ein Theil des zu 
Theilenden ausgeſetzt iſt; find die Kinder aͤlternlos, fo 
erhält jedes zwei Theile, und zwar die Tochter, fo 
fange fie leben und unverheirathet find, die Söhne 
aber bis zu ihrer Majorennitäe oder Amtsanftellung. 
Erwiefene Berbrechen machen fie der Penfion verluftig. 
Ein Viertheil der Intereffen wird zur Beftreitung der 
Koften verwandt, und der Keft zu Kapital gemacht. 
Eine andere Witwenfaffe tft vor einigen Jahren durch 
Beiträge von Profefforen und Univerſi tätövermandten 


geftiftet. | 


„Die Mitglieder der Akademie, die Univerſitaͤts⸗ 
verwandten und ihre Grundſtuͤcke, find ſowol In Krb 
minal- ald Civilfachen der Univerſitaͤt unterworfen. 
Ein Privarkonfiftorium, welches aus dem Proreftor 
und Dechanten ber 4 Bee beſteht, hat die Unter⸗ | 

B 2- 
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ſuchung, wovon es dem vollen Senate referirt, wel- 
cher entfcheider, . und bis zu 3 Tagen Karcerftrafen 
diftire. Wichtige außerordentliche Angelegenheiten werz 
den im vollen Senate verhandelt: Don diefem finder 
Bloß die Bernfung an den Candesherın Statt. Das 
Konſiſtorium verwalter außer. dem Dos der Univerficäe 
alle andere Univerſitaͤtskaſſen, und ernennt dazu. die 
Direktoren and der Mitte der Profeſſoren. Nur die 
J Inſpektoren des Freitiſches ernennt der Herzog aus 
4 ihm praͤſentirten Kandidaten. Für die Führung der 
Kechnung über den Freitifch ift ein Quaͤſtor angefekt, 
und für die Auffiche der Univerfirätögebaude ein Ae⸗ 
dil. — Die Univerſitaͤt beſit einen eignen Buchinden 
und. —— 


Der Magiſtrat hat ſeine — &ineihtung ı 1744 
nach Wiedereinföfung der Voigtel erhalten. Er beftehe 
and einem Gerichtöfchufdheißen, 2 Bürgermeiftern, x 
Syndikus, welche Stelle zugleich, ein. Bürgermeifter 
bekleidet, 1 Kämmerer, 2 Senatoren und ı Stadt⸗ 
ſekretaͤr, unter denen ‚einzig die Ernennung des Ges 
sichtöfchufdheißen von dem Landesherrn abhängt, die 
übrigen aber von dem Magiftrate felbit durch Wapt 
befest werden, fo daß derfelbe zu der Bürgermeifters 
würde drei, zu den übrigen Stellen aber zwei SKandis 
daten dem Landesherrn in Borfchlag bringt. Der 
Magiſtrat übe die völlige Gerichtsbarkeit ſowol in Cis 
vils als Kriminalfachen über die Stadt, und feit 1746 
auch über die Vorftädte, jedoch mit der Einſchraͤnkung 
and, dag das Amt Schöningen, welches vormals die 
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Gerichtsbarkeit über die Neumark Harte, noch die 
Surisdifeion über die Feldmarf behalten Hat. Dage⸗ 
gen ſteht dem Rathe nad) dem Reſkripte vom aten 
Januar 1744 die peinliche Gerichtöpflege über das 
Lüderklofter zu. Die AUppellationsfumme von feinen 
Entſcheidungen iſt auf 80 rehlr.: beftimme. — Neben 
dem Magiftrate beſteht noch ein befonderes Polizeikol 
fegium als Departement des Magiſtrats, das jedoch 
keine Jurlisdiktion hat, und. über einige Polizeigegen: 
fände, ald Straßenreinigung, Zeueranftalten, Brunnen» 
erhaltung ıc. wacht. Jedoch wird die Rechnung auch 
bei dem afademifchen Gerichte abgelegt und monirt. — 
Außerdem ift ein berathfchlagendes Kollegium: verord- 
net, in welchem der Gerichtsſchuldheiß den Vorſitz hat, 
und zu welchen der akademifche Senat und der Magis 
ſtrat jeder..einen Abgeordneten fihifen. Die Gekretä- 
re der Akademie und des Raths führen dabei die Pros 
tofolle. Es kommt in der Kegel nur alle Monate ein- 
. mal zuſammen. — Das Dehlgericht wechfele alle 
Quartale bei den Bürgermeiftern ab. — Die Kathds 
kaͤmmerei hat ziemlich gute Einkünfte, und beſitzt vers 
fhiedene Grundflüde, als 23 Morgen Ader, 9 Mor 
gen 30 Kuchen Wiefen, mehrere Häufer, den Wein 
und Dierfeller, 2 Holzungen, den Herling und den 
Elendsbuſch, ‚eine Biegeldrennerer und zwei Mühlen. 
Auch gehören ihr. eigenthümlich 2 Schäfereien nebit ver- 
fihiedenen Kapitalien, und der in ihre Kaffe fließen 
de. Schoß heträgt jährlich über 1000 sthlr. 

Die Stadt Hat Sig und Stimme auf dem Land» 
enge. : Ihr Gerichtsſchuldheiß 'ift als erfter Bürger: 
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meiſter buͤrgerlicher Schatzrath, und repraͤſentirt die 
übrigen fämtlichen Städte des Landes im engern Aus» 
ſchuſſe. Er erhäle dazu beim WUntritte feines Amts. 
von dem dafigen Magiftrate eine eigene Vollmacht. 
Im Erledigungsfalle oder bei Krankheit verfiehe der 
auf ihn folgende ———— dieſe Stelle. 


Die Buͤrgerſchaft iſt nach den 4. — abge⸗ 
theilt, deren jedes ſich ſeinen eignen Stadthauptmann 
waͤhlt, und dazu dem Magiſtrate drei Subjekte vor⸗ 
ſchlaͤgt. Die; Stadthauptleute ſtellen die Buͤrgerſchaft 
dor, wachen über die Gerechtſame derſelben, über die 
» Kämmereifaffe und deren Güter, und moniren die 
Kämmerei- und Kontributionsrechnungen, müffen auch 
bei Umſetzung der SKontributionen und des Schoſſes 
zugezogen werden. Die Neumark hat, ſtatt der Bürs 
gerhauptleute, zwei Schöppen, die gegen ihre Kommit—⸗ 
tenten und den Maglitrat in einem vollig gleichen Ders 
häleniffe ſtehen. — Die Schüsengefellfchaft der 
Stade bildet ein eignes m. and halt jährlich ein 
ann | Ä | J 


Die ns Stadt macht nur eine — Parochie 
aus, Die zur Steffenskirche gehoͤrt. Der erſte Predie 
ger iſt jedesmal Superintendent der Stade und: Genes 
ralfuperintendent über die Inſpektionen Koͤnigslutter, 
WVorsfelde und Kalvoͤrde. Er wird von dem Landesherrn, 
und der AUrchidiafon, Diakon und Aedituus der Stefs 
fenöfirche, welche beide erften zugleich den Gortesdienft 
an der. Schufterfirche verrichten: von dem. Magifträte 
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geſetzt. "Die Neumark ift an das, Kiofter Marienberg 
gewiefen. — Die Verwaltung der Schöningenfchen 
Generalfuperintendeneur iſt ‘jeßt ebenfalls einem: daſi⸗ 
gen. Teen der —— BERLIN. 

. Hehmftedt hat eine nceiniſch⸗ Schule, ein Pida- 
gogium und verſchiedene Trivialſchulen. Die Stadt 
ſchule am Markte iſt 1663 erbauet, und beſteht jetzt 
nur noch aus 3 Klaſſen mit 3 Lehrern. — Das philo—⸗ 


logiſch⸗ pädagogifehe: Inftitue iſt 17779 aus den beiden 


erften Klaſſen der Stadtſchule errichtet. Es ſteht unter 
Aufſicht eines Direktors, unter ‚welchem 4 Lehrer, Ma; 
giſter Oder Kandidaten, die befoldet werden, und meh» 
vere außerordentliche Lehrer,‘ welche Studenten find, 
“Unterricht ertheilen. Eine befondere Schulkommiſſion 
wacht über daffelde. Mit diefem Inſtitute ift das 
philologiſche Seminar verbunden, deffen Mitglieder Leh⸗ 
ser ded erſtren find. Als außerordentliche Mitglieder 
werden auch Studenten augelaffen: Sie verſammeln 
ſich woͤchentlich zweimal, um ſich im urerprrtlin u | 
in — nn ie üben. | 

Die Stadt iſt reich an milden a: 1) | 
daB Anzenbeguinenhaus fteht ‚hinter‘ ‚der Steffenskitche. 
Es werden darin 15 Beguinen unterhalten. Die im 
obern Stockwerke wohnen, - bezahlen 11 rthlr. 2 ggr. 
3 pf., die im untern ı3 rehle. 18 ggr. Einkaufsgeld, 
und genieffen dafür freie Wohnung und eine Geldunter: 
ſtützung von 3 rthlr. 16-987, auscherfihiedenen Mer 
maͤchtniſſen. Damit das Hoſpital ſie nicht beerbe, 
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zahlt jede Beguine ber ihrem Einttitte 1.cchle. 16ggr. 
Abzugsgeld an die Steffenskirche )Y. 2) Das Stef—⸗ 
fenshoſpitagl oder die alte Schule, ohnweit dem Be⸗ 
guinenhauſe, welches zur unentgeltlichen Aufnahme fuͤr 
alte abgelebte ledige Bürger und Bürgerinnen. beſtimmt 
ift. Sie erhalten gußer: freier Wohnung und Fenerung 
einige: Geldunterſtuͤtzung. Zugleich haben der Armen 
"germaltge und 2 Armenvoigte darin ihre Wohnung. 
3) Der St. Guͤrgenhof, ein. Hofpital in. der Neumarf, 
welches von dem Kloſter Marienberg. 1276. geftiftet 
and dahin eingepfarret iſt. Es gehört jetzt der Stadt, 
und befteht aus 23 Wohnungen, die an Perfonen beir 
derlei Geſchlechts verkaufe werden. Mann amd Frau 
kaufen fih mit 209, einzelne Perfonen mit. 100 sthlen. 
ein: 4) Das Waiſenhaus, im obern Theile der Stadt, 
. welches von H Karl. 1757 geitiftet. ift, und unter 
einem befondren . Direktor ſteht. Es merden darin 
etwa 20 Waiſen beiderfei - Geſchlechts ‚unterhalten. 
‚Mit, demſelben iſt ein Inſtitut verbunden, worin an⸗ 
gehende Schullehrer unter der Auſſicht eines Inſpek⸗ 
tors zu ihren Berufsgefchäften angeführt werden. Sie’ 
machen die Pflanzfchute für dad größere Seminar zu 
Wolfenbüttel aus. 5) Die hiefigen, 1745. errichteten, 
neuen. Armenanfalten fiehen unter einem befondren 
Armendirektorium. Sie haben ihre gewiſſen und un⸗ 
gewiſſen Fonds, die zum Theil aus milden Stiftungen, 
zum Theil aus den Spenden der Kloͤſter — 
rs Schmidr. a honpitli. et sacello 8. Bang 
ee ar Irma Ss: | 


—X ne 
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und Marienberg, aus Kollekten und einigen — 
Han ee fließen. | 


63 ſehlt der Stadt durchaus an Waffer, und 
muß ſolches von außen durch Röhren. hereingeleiter 
merden. Der Markt und Papenderg erhatten daſſelbe 
von Oſten ber. aus dem Stroymühlenteice, der Holz⸗ 
berg und die Kornftraße aus dem neuen. Springe, und 
dad Norderviertel aus dem Hafermuͤhlenteiche. Nur 
- allein die öffentlichen Roͤhren betragen über 15000 
Fuß, und Eoften der Stadt jährlich.4 bis 500 rthle., 
die durch Das Brunnengeld, - wozu alle Einwohner bei 
tragen müffen, aufgebracht werden. An .die Stelle der 
bisher gebräuchlichen : Hölgernen. Röhren ſucht man jeßt, 
wo ed das. ai zulaßt⸗ irdene ra ale 


Die Univerficät. gibt ber: Sin ihre — 
Nahrung; außerdem treibt ſie mit ihren Vorſtaͤdten 
einigen Ackerbau, Vieh⸗, Schaf⸗ und Schweinezucht, 
und gewinne als Grenzort durch Handel. Ihre uͤbri— 
gen Nahrungs quellen fließen aus der Brauerei, Brannte⸗ 
weinbrennerei, dem Seifeſieden, Verfertigung grober 
Hüte und dem Gewerbe anderer Handwerker, worunter 
ſich beſonders die Toͤpfer mit ihren Arbeiten auszeich⸗ 
nen. An Fabriken Hat fie nur die Beſſonſche Flanell⸗ 
ſabrik, die Hummelſche bedeutende Liqueur⸗ und wol⸗ 
siechende Waſſerfabrik, deſſen Eſſigbrauerei, die Sale 
moſche Flußſiederei, 2 Eichorien⸗ und. x Pfeifenfabrik 
in der Neumark, welche den Thon ohnweit der Stadt 
graͤbt. Es find 16 Ellen⸗ und: Gewürze, 2 Buch⸗ und 
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2 Weinhandlungen, 2 Buchdruckereien, 1 Apotheke und 
48 Gilden vorhanden. Letztere halten: Bader, Baͤcker, 
Boͤtticher, Brauer, Buchbinder, Chirurgen, Dachdecker, 
Drechsler, Kunſtdrechsler, Faͤrber, Fleiſcher, Glaſer, | 
Goldſchmiede, Grobſchmiede, Gürtler, Kammacher, 
Naͤdler, Handſchuhmacher, Hoken, Hutmacher, Kauf 
feste, Klempner, Knopfinacher, Kuͤrſchner, Leineweber, 
Maurer, Meſſer⸗ und Nagelſchmiede, Müller, Peruquen⸗ 

macher, Pfeifenmacher „Rademacher, Sattler, Seifen⸗ 
ſieder, Geiler, Schlöffer; Schneider, Schauermacher, 
Schuhflicker, Schuhmacher,, -Strumpfweber, ‚Strumpfs 
ſtricker⸗ Tiſchler, Toͤpfer, Weißgerber, Zimmerleute, 
Zinngießer und Buͤchſenſchaͤfter. — Jüden werden 
überall. fo wenig in der: Stadt als in den Vorſtaͤdten 
geduldet. — Die Feldmark betraͤgt außer der dem 
Lüder- und Marienbergſchen Kloſter zugehörigen Laͤn— 
detei 1996 Morgen 41 Ruthen Acker, 272 Morgen 
Wieſen, 166 Morgen 31 Ruthen Gaͤrten, 996 Mor⸗ 
gen 110 Ruthen Privatweide und 101 Morgen 31 Kits 
then Koppelwelde. Die Haͤnichenſche Familie beſitzt 
davon 421 Morgen 39 Ruthen” adlichen freien Acker 
und 35 Morgen 20 Ruthen Wieſen, die von Walbeck⸗ 
ſche Familie 122 Morgen 36 Ruthen Acker und 7 
Morgeg To3.Ruthen Wieſen. ‚Die Viehzucht iſt nicht 
unanfehnlich. Jedes der. 4 Stadtbezirke treibt, ſo wie 
die Neumark, feine-eignen Kuh» und Schweineheerden, 
and hat. feine befondern Meidereviere. Die Schafzucht 
belaͤuft fih auf mehrere. 1000 Köpfe... . Die Brauerei 
bringt dagegen der Stadt. nur mittelmäßige Nahrung. 
Die 52 Braufchläge. haften auf Haͤuſern, und dürfen 


- 
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nach dem Reſkripte vom 29ſten Oktober 1754 ohne 
hoͤchſte Bewilligung davon nicht getrennt werden. Außer 
dem Breihane iſt ein Jeder Brauer g Gebraue Hopfen 
bier zu brauen ‚berechtigt. :Die Stadt hält außer den 
Wochenmaͤrkten an den Dienſttagen nach Judika, Mars 
garethe, vor Mariens Geburt und nach Martin Bifchof 
jährlich 4 Kram» und Viehmärfte, wovon. die legtern 
fehr bedeutend. ‚find. Die Pofterpedition gibt den adferz 
bautreibenden Einwohnern einige Nahrung: " | 


Auf den Anhöhen um die Stadt her fiehen, außer 
der Füderfchen, noch 10 zur Stadt gehörige Windmuͤhlen. 
Außerdem ſind noch 2 Mahlmühlen vorhanden, wovon 
eine der Norderteich, eine andere, ſeltener gehende, der 
im Hafermuͤhlenteiche entſpringende Bach Langewell 


treibt. Eine vor dem Norderthore belegene Ziegelbren. 


nerei gehört: der Stadtfämmerei , "eine sweite dem Klo⸗ 
fier Marienberg und eine dritte iſt im Werden. : Die 
ehemalige Wachsbleiche vor dem Norderthore ift Privat⸗ 
eigenthum,. und jest ein Wirthehauds. Das vor dem 
Harsleber Thore der Vorftadt Neumark auf dem Tanz 
bleke entdeckte, und feit einigen Jahren betriebene 
EN hat guten Fortgang. 


Die Gärten vor der Neumark ſtehen unter Juris⸗ 
diktion des Kloſters Marienberg, worüber indeß daſſelbe 
mit dem Amte Schoͤningen ſtreitet. Gegen Abend, * 
Stunde von Helmftedt, erblickt man auf dem Ruͤcken des 
Kornelius⸗ oder Annenberges jene großen unter dem Na⸗ 
men der Lubbenſteine bekannten Granitbloͤcke, die wahr⸗ 
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ſcheinlich von dem’ "einft. diefen Sandhůgel bedeneuden 
Meere zurücgelaffen,. und in uralten Zeiten von den vor⸗ 
maligen Bewohnern diefer Gegend über den Afchenfrug 
eines ehrwuͤrdigen Heroen der Vorwelt regelmäßig auf 
gethürme find. Unter diefem Berge ftiftete der Magis 
ſtrat zur Zeit der Kreuzzuge das Annenhoſpital, . welches 
aber im 3ojährigen Kriege eingeäfchert iſt, worauf feine 
Einkünfte zu dem ren bet N milden En 
geſchlaten ſi find, —— F 
eunledt iſt seine. der aͤlteſten "Städte des Landes. 

| Das eö feinen Namen von dem Lüderfchen Hunde Mes 
lim, wie die Legende erzählt, oder von dem mit Halmen 
bededten Boden, worauf es angelegt ift, erhalten habe, 
find Hypothefen der Altern Etymologie; : Seine Entſte⸗ 
Hung verdanft es dem 802. unter den. Aufpicien Karls 
des Großen von Lüder,, Bifchofe zu Muͤnſter, geflifteten 
Luͤderkloſter. Unter den Mauern beffelben enefiand im 
1oten: oder zıten Jahrhunderte eine Anſtedelung, die 
nach. einem ſchnellen Anwachſe den Namen Hehmſtedt 
und in der Folge eine Beveſtigung erhielt. Solche ge= 
> Dich unter dem Scrummftabe fo gut, daß nach der Vers 
wuüſtung einiger in ihrer Nähe befindlichen Dörfer, deren 
‚ Einwohner ſich in ihre Mauern flüchteten (wovon, noch) 
jetzt die Bauernſtraße den Namen führt), die bereits er- 
bauete Walpurgiskirche zu enge wurde, und die Steffens⸗ 


kirche zu der Stadt gezogen und vergrößert werden mußte: 


Dieb geſchah 1099 ‚and. damals ſcheint Helwſtedt bes 
reits in.dem Beſitze einiger frädtifcher Freiheiten gewe⸗ 
fen. zu fein, . Die Grafen von Sommerſchenburg bes 
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faßen die. Voigtei über die Stadt, und das Luͤderkloſter 
war Eigenthuͤmer derſelben; aber ‚nach dem Ausſterben 
der Grafen fiel.die Voigtei an Heinrich den Löwen. Ale 
die Acht 1179 die Mache dieſes Fürften brach, ‚fuchte 
das Luͤderkloſter Vortheil daraus zu ziehen, und ſelbige 
an ſich zu bringen. Otto das Kind verhůtete dieß zwar, 
ſah ſich jedoch genoͤthigt, ſolche von dem Abte deſſelben 
zu Lehn zu nehmen. Die Buͤrger wurden indeß nach 
und nach der geiſtlichen Regierung müde, und ſuchten 
ſich in der Folge derſelben zu entziehen. Sie folgten 
dem Beiſpiele der nahbelegenen groͤßern Staͤdte, und 
ſtrebten, fo bald fie ſich mächtig genug fühlten, nach 
Unabhängigkeit: Die, Ohnmacht ihrer Befier und die 
Nachſicht ihrer mächtigen. Voigte gab Gelegenheit zur 
Erwerdbung mancher Vorrechte und zur DVergeößerung 
ihres -Öebietd außerhalb ihrer Mauern; In dem Krier 
ge zwifchen H. Heinrich dem - Wunderlichen mit feinen 
Brüdern traten fie auf des erſtern Seite, und erfchlugen 
die zur Beilegung ded Zwiſtes in der Stadt verfammels 
ten Edelleute und den Abt von Werden mitten im Wafs 
fenſtillſtande. Hieruͤber wurde die Stadt 1288 in die 
Acht erklärt, aber batd davon losgeſprochen. Bon H. 
Albrecht dem Großen erhielt fie 1300 die Borftadt Neu- 
mark und den Gofchop oder das Landgericht über ihre 
Feldmark nebft der Schulteſie oder bürgerlichen Gerichtds 
barkeic in der Stadt pfandweife, und die beiden In— 
nungen der Schuſter und Gerber erkauften von demfel: 
ben-dad Monopol in der Neumark und vor der Stadt. 
1320 brachte Helmfiede den Zoll miederfäuflih. an fihz 
1340 entſtanden zwifchen der Bürgerfchaft und dem Ma- 
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äiftente Händel, die Magnus der Aeltere mit Beftras 
fung der Rädelsführer ſtillte. Die Stadt war damals 
fehon fo: mächtig geworden, daß fie nur mit Widerwillen 
dem Abte gehorchte, und ſich ſogar mit Braunſchweig 
und andern Edlen in Buͤndniſſe gegen ihren Landesherrn 
einließ. 1351 erwarb fie abermals die Voigtei und die 
Neumark, welche wieder eingeloͤſet war, pfandweiſe. 
1443 aber bewog die beſtaͤndige Widerſetzlichkeit der 
Stadt den Abt Gerimbold zu Werden , Herz. Heinrich 
dem Ftiedfertigen die Noigtei über, das Klofter- mit allen 
Werdenſchen Lehnen in hiefigen und Brandenburgſchen 
Landen als Lehn anzubieten, und endlich 1490 mit Ein⸗ 
willigung ſeines Kapitels und Ordens die ‚Stadt ſelbſt 
mit gedachten Lehnen an H. Wilhelm den Juͤngern als 
erbliches Mannlehn zu uͤberlaſſen. Der Herzog gab da⸗ 
gegen eine Summe Geldes, und es wurde ausgemacht, 
da die geiſtlichen Lehne und das Luͤderkloſter eremt blei⸗ 
Ben, der Landesherr zwar die Schutzgerechtigkeit über 
das Kloſter behalten, folches aber nicht mit zu den Lands» 
tagen ziehen foilte. Diefe Belchnung muß bei jedem: 
Todesfalle in manu serviente et dominante gefche- 
hen ; das ganze Braunſchw. Haus empfängt in feinem 
- Senior die Belehnung, und muß der dazu auserfehene - 
Abgeſandte ein ebenbürtiger von Adel fein. Auf folche 
Art kam die Stade Helmfrede an das Haus Braunfchweig, 
und diefed brachte nach und nach die davon verpfändeten 
Stuͤcke wieder herbei, nachdem die Stadt über 880 Jahr - 
ve dem Abre von Werden gchorcht hatte. Nach dem 
Aubſterben Friedrich lilrichd (1634) wollte zwar dad Kloſter 
Werden die Stadt als ein eröffneted Lehn einziehen; Die 
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Sache wurde aber durch einen Vergleich vermittelt, und 
das Braunſchweigſche Haus 1653 mit der Stadt und 
der Voigtei über das Lüderfiofter gegen einige dem Klo⸗ 
fter verwilligte Vortheile vor neuem belehnt. Bei dem 
Verfalle der Norddeutſchen Städte kam auch‘ Helm⸗ 
ſtedt ſehr herunter: durch die Aufnahme der Akademie 
erhielt ſie zwar einen neuen Nahrungszweig, der ihr ins 
deß Ahren ältern Wolftand nicht ganz wiedergeben konn⸗ 
te da die Stadt au wenig Innre Hulfoͤmittel beſitt. 


Die Gegend von Helmſtedt war ſchon in den aͤlte⸗ 
ſten Zeiten ziemlich angebauet. Mehrere Doͤrfer, die in 
ſeiner Naͤhe lagen, exiſtiren nicht mehr, und man weiß 
kaum deren Lage, wenn die Geſchichte auch ihre Namen 
aufbewahtt. Das Kloſter Seedorf, die Doͤrfer gr. und 
kl. Seedorf, Zezingeroth Krispenrode Warmſtorf und 
Strevelingerode ſind verſchwunden, nur daß ſich don letz⸗ 
term noch das Andenken in einer der Straßen Helmſtedts 
erhält. Nach dem Receſſe von 1654. 6. 7. hat ſich 
das Luͤderkloſter reſervirt, auf der Stelle von Baßleben 
Warmſtorf und Seedorf Vorwerke aufzubauen welches 
aber bis ſetzt geſchehen iſt. 


l 
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ſchweigſchen Landes, beſ. des Elms. 1. und 2: Spatzir⸗ 


ſchwelgſchen Länder, be 
1770. 4. ’ 

Schoͤningen, vorhin Skaninge, Seienga, Schanin⸗ 
Jen; eine Landſtadt, der Sitz einer Superintendentur, 
| eines Juſtiz- und Pachtamts, und dreier Edelhoͤfe, liege 
am öftlichen Ende des Elms, an dem Abhange ‚eiried 
Hügel, 5 Meilen von Braunfhweig, 4. von Wolfene 
buͤttel, 2 von Scheppinftedt und ı von Helmftedt, und 
beſteht aus der Grade felbft, dem. Often» und Weſten⸗ 
dorfe, zweien Vorſtaͤdten, wovon erſtere der Stadt gegen 
Morgen, letztere gegen Abend ſich ausbreitet. Sie hat 
4 Thore, das Oſtendorfer⸗/ Weſtendorfer⸗, Salz, nnd 
Niederethor; die fie umgebenden Mauern ünd Mälle 
aber find ziemlich verfallen. Der in dem Garten des 
Kloſters Lorenz enefpringende Mühlendach, welcher im | 
Dee and deſſen Feldmart 13 oderfchläctige Mühlen 

treibt, gibt der Stadt das Waſſer. Der Markt und 
Burgplatz, Ihre Beiden öffentlichen Pläße, liegen mit den 
meiften Straßen an dem Abhange des Hügelö, an den 
die Stadt fich lehnt. Sie hat ein Furſtliches Schloß, 
| — | | 2 Kir⸗ 
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2 Kirchen und mehrere artige Privathaͤuſer. Unter den 


vorzuͤglichern Gebaͤuden in der Stadt und den Vorſaͤd⸗ 


‚sen zeichnen fih aus: 

Das Fuͤrſtl. Schloß am Burg» oder Schloßplage fol 
fhon von Heinrich dem Städreerbauer errichtet fein. 
Seine jesige Geftale gab ihm 1619 die H. Elifaberh, 
H. Heinrich Zultus Witwe. Die H. Anne Sophie, Wit: 


we Friedrich Ulrichs, nahm darauf ihren Wirwenfig, 


Jetzt wohne der Juſtizbeamte darauf. 


Das Rathhaus, ein altes Gebäude am Markte, 


worin der Rathsweinkeller ſich befindet und der Rath ſich 


verſammelt. F 


Das Schulgebaͤude, ebenfalls am Markte, ein altes 
Gebaͤude, womit die Patricier Dorguths von der Familie 
von Veltheim belehnt waren. Die verwitwete A. Anne 


Sophie brachte daſſelbe an ſich, ſtiftete darin ein Gymna⸗ 


ſium aus der erſten Klaſſe der Stadtſchule, womit die 
‚übrigen Klaſſen derſelben verbunden wurden, und ers 
ticheete den 21. Julius 1660 für 6 Wolfenbüttelſche und 
6 Halberſtaͤdtſche Landeskinder einen Freitiſch. Außer⸗ 


dem genießen noch 6 Schüler derfelben von dem Kloſter 
Lorenz ein jährlihes Stipendium von 30 rthlr., wofür - 


fie den, in neuern Zeiten aufgehobnen, Chorgang .vere 
tichten mußten. Jetzt gehöre dieſe Schule unter die 
vorzüglichiten ded Landes. H. Karl fchenkte ihr 1751 
die Marienehalfche Kiofterbibliochet. Es unterrichten in 
derfelben 6 Lehrer, nämlich ı Rektor, 1 Konrektor, 
2. — KE 


= 
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1Subkonrektor, 1 Kantor und ı Backalaur, von deren 
Stellen der Landesherr die beiden erſten, der Superins 
tendent und Magiſtrat aber die übrigen vergeben. Der 
fechöte Lehrer unterrichtet die Mädchen. — Die Rech 
nungen der Schule werden jährlich durch eine Schulkom⸗ 
miſſion von Wolfenbuͤttelſcher und Seecgcete Seite 
unterſucht und — — 95 
Die Stadtkirche des peiligen Vinzenz, ein gothir 
ſches Gebäude, um deren ‚Wiederherftellung nach dem 
großen Brande im 17ten Jahrhunderte die H. Anna 
| Sophie “befondre Verdienſte hat. Die Schöningenfhe 
| Generalfuperintendenenr iſt gewoͤnlich mit der erſten Pres 
digeritelle derfelben verknüpft, jetzt aber einem Profeffor 
der Sottesgelaprtheit zu Helmſtedt übertragen: unter ihr 
fiehen die Infpeftionen Hoyersdorf, Pabſtdorf und Wars 
| berg. Dagegen verjieht .der erfte Prediger ald Super; 
-intendent die Inſpektion Hoyersdorf, weicher. die Pfar⸗ 
ren zu Hoyersdorf, / Twieflingen, Sollingen, Dobbeln, 
| Jerxheim, Buͤddenſtedt, Ofleben, Woberf ind Schönin» 
gen unterworfen find. Seine Pfarre wird von dem 
Probſte zu St. Lorenz vergeben: aber das Kaplanat, 
“mit welchem das Paftorar zur Klus verbunden ift, beſetzt 


2 Struve orät. de historia — Sophianae apud 
Scheningenses. Helmst. 1723. 4. — Balenftedt von 
der Schoöͤningenſchen Schulbißlioigef. — Cuno progr. 
post ducalis Anna - Sophianaei peract. redintegra- 
tionem. Helmst. — Eiusd. kurzer Entwurf, wie es 

u dem Einweigungdfefte gehalten. Sefmft — 
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| der Landesherr. Der Aedituus wird vom Generalſuper⸗ 
intendenten und Magiſtrate beſtellt. 


Die Kirche in’ der Vorſtadt Dftendorf, welche ehe» 
mals einen eignen Prediger hatte, und an die dad Dftens 
dorf geniefen war. Zu 


| Die Klus, eine halbe DViertelftunde vom neuen 
Thore entfernt. Das fonft an deren Stelle geftandene . 
Nonnenkloſter wurde von der H. Sophie, H. Heinrichs 
des Züngern Witwe in ein Armenhaus verwandelt, das 
jet 2 Stiftungen enthält+ a) die Fürftliche, „welche für 
17 Perſonen fundirt iſt; b) das Wildenfieinfche Hoſpital, 
welches 1670 von dem Amtmann Ernft Friedrich von 
Wildenftein und deffen Gattinn Agnefe Judith, geb. von 
Leeſten, für 12 Perfonen, nämlich zı Bräbendarien und 1 
Hausmeiſter geſtiftet, und mit 12060 Mfl. dotirt iſt. 
Der erſte Miniiter, -der Landkomthur der Ballei Sachſen 
‚und der Dechant des Blaſiusſtifts find Konſervatoren 
und der Superintendent zu Schoͤningen Inſpektor deſſel⸗ 
ben. — Neben der Klus ſteht eine kleine Kapelle zu 
unſerer lieben Frauen im ne und das Pfarrhaus 
des Kluspaſtors. 


- Bor dem Sriedernehore liegt dad Schuͤtzenhaus und 
— 30 Morgen haltende Pulvergarten, ein Privateigens 
thum der Eliöfchen Familie, worin viele gute Saͤmereien 
und Bäume gezogen werben. . s 


Das Markwortfche Rittergut, der ir ches 
m ein ——— Sur auf dem Burgplage iſt mie “ 
en e 


F 
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ritterſchaftlichen Gerechtſamen verſehen, und ſteht in der 
Matrikel mit 1 ggr. Es gehoͤrt gar Feine Defonomie. 
„ dazu; indem die landeöherrliche Kammer ald Iekte Be⸗ 
fiterinn die dazu gehörigen Aecker und Wiefen nebft 5 
Brauzeiten davon genommen, und die Gebäude allein 
verkauft, ſelbiges dagegen aber auch von allen öffentlie 
chen Abgaben und bürgerlichen Laften befreiet hat. — 
Die Aecker, Wieſen und Viehftapel deffelben machen 
jetzt die Pachtſtuͤcke des Fürftl. Kammeramts aus. 


Das zweite Markwortfche adliche, ehemald Dehn⸗ 
fehe und Köterfche Gut, mic welchem der freie Schulhof 
verbunden ift, liegt an dem Kirchhofe der Vinzenzkirche, 
and ſteht mie 23 997; 3E pf. in der Rittermatrifel. Es 
gehören dazu 265 Morgen zehntfreie Länderei und 12 
REN s Kuthen Wieſen. 


Das Henningſche Gut iſt aus dem Gemeindebraus 
Haufe der Stadt und anderen demfelben einverleibten 
und fonfigen Grunditäden entfianden, und mit x ggr. 
‚ Inder Rittermatrikel kataſtrirt. | 


Das eine halbe Vierteltunde vor dem Salzthore in 
einem reizenden Thale gegen Mittag belegene Salzwerk 
ift fehr (ange betrieben. Schon die Pfalsgrafen von 
Sommerfchendurg befaßen deffen Salzgreffchaft big 111 2, 
nach deren Ausſterben die von Heimburg und 1434 die 
von Veltheim zu Harpke ſolche von dem Landesherrn zu 
Lehn erhielten. Letztere gaben fie am 6ten November 
1747 nebſt den Salzzinſen gegen einige Koppeliagden an 
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den Landesherrn zurück. Neben dem gutgebaueten 
Wohngebaͤude des Paͤchters liegt ein woleingerichteter 
Garten. Die Trockenkammern und das Sradirhans ftes 
hen in der Nähe: deſſeides. 


In der Stadt Schoͤningen und den beiden Vorſtaͤd⸗ 
ten Oſten⸗ und Weftendorf, wovon erftere 24 und Ichtere 
42 Feuerſtellen hat, ſtehen zufammen 272 Häufer, und 
1798 lebten mit Einfchluß der Klus und des Salzwerks 
darin 2408,.1793 aber nur 2130 Menfchen, worunter 
ses Hausväter, 492, Hausmuͤtter, 66 ledige Perfonen 
eignen Gewerbes, 186 dienende Leute, 20 Gymnafiaften, 
9 Ladendiener, 6 Lehrburfchen, 63 Gefellen, 36 Lehr- 
jungen, 99 abgelebte Perfonen, 226 Slinder über und 
602 unter 14 Jahren, überhaupt 1049 Perfonen männs 
lichen und zogı weiblichen Gefchlechtd, 397 ftehende 
Ehen und 466 Haushaltungen fich befanden. Unter den 
Privarhäufern ift das Meindersfche am Burgplatze ſchrift⸗ 
faffig, und durch das Privilegium vom ı7ten Januar 
1763 von der ftädtifchen Gerichtöbarkeit eximirt, jedoch 
nebit den adlichen Gütern der Policeinufficht des Magi⸗ 
ſtrats unterworfen. | 


Die Stadt Hat ‘Tandftändifche Gerechtfame, und ge 
hört zum größern Ausfchufe. Sie Hat ihre eigne Ge: 
sichtöbarfeit, und der Magifirat wählt außer dem Ges 
richtsſchuldheißen, den der Landesherr allein ſetzt, ſeine 

uͤbrigen Mitglieder ſelbſt, und ſtellt ſie zur Beſtaͤtigung 
vor. Er beſteht aus dem Gerichtsſchuldheißen, 2 Bürs 
germeiftern, 2 Kaͤmmerern, 2 Senatoren und einem Se; 
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.Eretär, deſſen Stelle indeß einer der Buͤrgermeiſter vers 
fieht. Seine Gerichtsbarkeit erſtreckt fich bloß auf Civil 
und Policeifachen, und fehränkte fih vor 1752 nur auf 
die Stadt binnen den Mauern ein. In diefem Jahre ers 
hielt derfelhe, mie Vorbehalt ded Budenzinfes, die Ges 
richte ber die Straßen, und 1767 die Gerichtsbarkeit 
über die beiden Vorſtaͤdte, die. zu felbigen gehörenden 
Mühlen, und die, die Stadt umgebenden Gärten, jedoch 
wiederruflih. Das Zürftl, Ame har in der Stadt alſo 
bloß die Cisilgerichte über feine eignen unmittelbaren 
Beſitzungen und über dad auf der Niedernftraße belegne 
Schierfhe Haus, außer derfelben aber über die ganze 
Feldmark nebit den, dem Lorenzkloſter gegenüber geleg» 
nen, Feldgärten, und die peinlichen Gerichte über die ganze 
Stadt behalten. — Die Kammereigürer find nicht uns 
- anfehnlich, und werden von dem Kathe verwaltet. Cie, 
beſtehen 1) aus der Wirthfchaftsgerechtigkeit und dem 
Weinhandel, welche verpachter werden; 2) in dem ohn⸗ 
weit der Magdeburgfihen Grenze belegnen Wirthöhaufe, 
dem Fahrehurme; 3) in der Stadtfehäferei; 4) in einem 
Forftreviere von sso Morgen, welches ‚der Kath 1338 
von der Heimburgfchen Familie erkauft hat; 5) in 144 
Morg. Acker und 274 Morg. Wiefen ; 6) in 2 Öärten und 
7) in dem zum Theil in Stadtgärten verwandelten Walle. 
Die Nahrung der Einwohner beruhet groͤßtentheils 
‚auf dem Ackerbau, Brauerei, Brannteweinbrennerei, dem 
Handel und dem Gewerbe der Profefiioniiten. Der 
Braufchläge find 45, und koͤnnen nach dem Xeftripte* 
vom 14ten Dec. 1747 von den Häufern nicht getrennt 
werden. . An Gilden find 19 vorhanden: Kaufleute, 
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Brauer, Hoken und Seiler, Müller, Bäder, Zleifcher, 
Neuſchuſter, Altſchuſter, Färber, Handfchuhmacher, 
Drellmacher und Leineweber, Schneider, Maurer und 
Steinhauer, die mit denen zu Velpke eine Gilde halten, 
-- Dach» und Schieferdecfer, Tirihler und Drechöler, Ra—⸗ 
demacher, Börticher, Sattler, Grob» und Kleinfchmiede, 
Es gide daſelbſt anfehnlihe Brannteweinbrennereien. 
Waffermühlen find 13 vorhanden, wovon eine dem Los 
renzkloſter Erbenzinfe gibt, die übrigen aber Privareigens 
thum find. . Sie befigen ſaͤmtlich Mahlgang; 4 davon 
find mit Delfchlägen verfehen, und bei 2 find Gruͤtzgaͤn⸗ 
"ge. Außer der Walke- und Graßmuͤhle vor der Stadt 
liegen die übrigen 13 alle in deren Umfange. Inter 
den Handwerkern zeichnet fich ein Baͤcker durch feine 
Zwiebaͤcke, welche ind Ausland gehen, und ein Leinewe— 
ber, welcher eine Drell» ynd Leinenfabrif nebji einer 
Bleiche angelegt hat, aus. 1799 Ift eine Feinewands 
fabrife errichtet, die alle Arten von Leinewand und Drel- 
‘fen verfertigt und guten Adfak macht. Die Feldmark 
der Stadt enthaͤlt an Laͤnderei zuſammen 4204 Morgen 
go. Ruthen mit Einſchluß des Amtsackers und der Kits 
‚tergüter, und 356 Morgen 67 Ruthen Wiefen. Zu dem 
Amtshaushalte gehören davon 968 Morgen 98 Ruthen 
Acker, 196 Morgen 94 Ruthen Wieſen, 28 Morgen 97 
Kuchen Gärten, der Kornzehnten vor Gchöningen von 
745 Morgen 30 Ruthen und vor Eßbeck von 463 Mor 
gen 60 Ruthen. Auf derfelden befinden ſich mehrere - 
Steinbrüche und Kalkdrennereien. — Die Kram: und 
Viehmaͤrkte find durch die Privilegien von 29ften Sept. 
1482 und ısten ters 1706 angeordnet, und fallen auf 
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die Montage nach Laͤtare, nach aten Trinitatis und den 
| ae. vor Martin Viſchol. 
Schoͤningen iſt zwar in der Geſchichte ein ſehr merk⸗ 
| wuͤtdiger Ort, der ſchon fruͤh vorhanden war, aber doch 
vor dem ı4ten Jahrhunderte keine Stadtrechte hatte. 
Schon 744 und 48 war ed als yilla, — Maierhof vor⸗ 
handen; ſeine Vergroͤßerung verdankt es indeß in der 
Folge vorzüglich der Entdeckung der Salinen und, dem 
vor feinen Thoren liegenden EorenzElofter. Daß mehrere 
Deutſche Könige ſich in demfelben ‚aufgehalten, erzähle 
‚die Gefchichte, und aus Otto III. Zeiten finden fich meh» 
sere von Schöningen aus datirte Urkunden. Man gibt 
ſelbſt den vor der Stadt befindlichen Kotilgarten, wo 
nicht für ein palatium regium, doch für einen Abſteige⸗ 
ort der Deutfchen Monarchen aus den Sächfifchen und 
Fraͤnkiſchen Dynaſtien aus. Der Ort war damals ge 
wiß nicht unbeträchtlich , aber dad Aufblühen mehrerer 
Städte in der Nähe hinderte feinen größern Wachöthum. 
Im Jahre 1347 bemächtigte fich das Erzftift Magdeburg 
beffelben, gab ihn aber einige Jahre nachher gegen das 
Amt Hötenöleben zurüf. Im Jahre 1370 ertheilte 
H. Magnus der Juͤngere Schöningen das Kecht, Schoͤp⸗ 
pen und Schulzen zu haben, wodurch es eine ftädtifche 
| Verfaſſung erhielt. Es war damals beveſtigt; allein 
1633 wurden die Veſtungswerke bis auf die 4 Thore 
zum Theil abgetragen. Nachher iſt die Stadt verſchie— 
dene Male zum Witwenthume für Fürftl. Witwen aus⸗ 
gefeßt, wovon fich befonders die Witwe H.. Friedrich 
Ultichs, Anne Sophie, geborne Prinzeffinn von Branden⸗ 
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burg, um den Flor derfelben und die dafige Schule ſehr 
verdient gemacht hat. Im den Jahren 1553, 1963, 
1567 und zuletzt Am zoften Jul. 1644 hat fie großen 
Schaden durch Feuersbrunſte und 1625 durch bie Peſt 
gelitten. 


Die um ſie her gelegene fruchtbare und tomaneifche 
Gegend gehoͤrte fhon in den Alteften Zeiten zu einer der 
angebaueteften des Darlingau. Mehrere Klöfter, reiche 
Cdelfige und Burgen, die zum Theil noch vorhanden 
find, bezeugen dieß. Die Saline war fchon im ııten 
Jahrhunderte im Betriebe, und dad Lorenzkloſter ift eines 

der Älteiten des Landes, 
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ec) Stadt Königslutter. 
Grundriß, aufgenommen von Schönijahn 1783» 


| Köntgälutter, eine Landſtadt, der Sitz des Furſtl. 
Juſtizamts und einer Supetintendentur, liegt hart unter- 
dem Elme an der Magdeburgfchen Heerſtraße, 2 Meilen 
von Helmſtedt und 3 von Braunſchweig und Wolfenbüts 
tel entfernt. Sie hat 4 Thore, war ehemals ganz mit 
einer Mauer umgeben, und ift ziemlich regelmäßig ger 
Hauer. Die Häufer ihrer durchaus gepfaiterten Straßen” 
find zum Theil maſſiv, zum Theil von Holze gebauet, 
fämtlich aber mit Ziegeln gedeckt. Bor dem Braun, 
ſchweigſchen Thore ift der Anfang zu einer nenen Straße 
gemacht, die in grader Linie Dis zur Klus führen ſoll, 
aber noch nicht völlig vollendet iſt. Der Bach Lutter 
gibe ihr und ihren Brauereien das Waſſer. Sie beſitzt 
nur einen einzigen öffentlichen Platz, den Marktplag, ı 
Kirche, 2 adliche Guter und ı Sattelhof. Unter ihre 
on Gebäude nun 


Das Rathhaus am Markte, ein altes maffives Ge 
| bäude, auf welchem fich der Magiſtrat verfammelt, und 
der Stadtfelfer befindlich ift; dor demfelben liege u dem 
Markte ein Wachthaus. 


Das Fuͤrſtl. Amthaus hat eine vorzuͤgliche Lage, mit— 
ten in der Stadt, ift mit einem "Graben umgeben, nnd 
der Sik des Juſtizbeamten. Es gehören 62 Morgen 


\ 
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10$ Kutten Bänderei, nebft 22 Morgen 90Ruthen Bier 
fen dazu. . 

Die Stadtkirche, ein maffived, im gothifchen Ge 
fchmade erbauetes, Gebäude, auf deren Predigerftelle 
nbwechfelnd mit dem Stiftöpfarrer zu Königslutter eine 
Superintendentur haftet, unter der die Pfarren der 
Stade und des Stifts Königslutter, Bornum, Laningen, 
Lelm, Marienthal, Süpplingen und Süpplingenburg 
ſtehen. Rottorf ift in.die Kirche eingepfarrt, und Parron 
der Pfarre ift dad Stife Koͤnigslutter; den Dpfereidienft 
aber vergibt der Magiftrat und der Prediger. 

Die Stadt- und -Stiftöfehule hat 4 Klaſſen und 
1 Kektor, ı Kantor und 2 Schulföllegen zu ran des 
ren Stellen der Landesherr beſetzt. 

Der niebere, ehemals von Kneſebeckſche Ritterſitz 
iſt ſeit 1758 von der Brauerinnung oder der großen 
Bürgerfchaft angekauft. Er fteht mit 16 ggr. 6 pf. in 
der Rittermatrifel kataſtrirt. 


"Der vsere, jetzt von Schwarzkoppenfche Hof ift ad⸗ 
fich frei, und fteht mit 2 ggr. 10 pf. in der Rittermatris 
kel. Ueber die ftreitige Eivilgerichtöbarfeit haben fich- 
feine Beſitzer 1798 mit dem Magiftrate dahin verglichen, 
daß fie ihre desfallfigen Anfprüche aufgegeben, und fich 
nur den befseieten Gerichtsſtand für und ihre Inqui⸗ 
linen vorbehalten a 
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Der von -Kibfebenfche, nachher von Rhetzſche Sat⸗ 
telhof iſt 1798 von einigen aus der Bürgerfchaft ange— 
Fauft, die die dazu gehoͤrige Laͤnderei und Gärten. 20. unter 
ſich vertheilt haben. Ä F 


Die Klus, ein 1583 geitifteted Armenhaus, liegt, 
vor dem Braunfchweigfchen Thore. Es wohnen darin 6 


arme Perfonen, und erhalten etwas zu ihrem nochdürftie 


gen Unterhalte, 


Die Stadt — zaͤhlte 1798 überhaupt, 
mie Einfchluß der Amtöfreipeit, 181 Zeuerftellen, 
worin 1798 1603, 1793 aber nur 1437 Menfchen 
(ebten. Unter: diefer lestern Zahl fanden fich 226 
Hausväter, 295 Hausmütter, 48 ledige, fich ſelbſt 
unterhaltende, Perſonen, 167 dienende Leute, 4 
Ladendiener, ı Lehrburſche, 75 Geſellen, 42 Lehrjun— 
gen, 35 abgelebte Perſonen, 124 Kinder über und 410 
Kinder unter 14 Jahren, überhaupt 670 männlichen 
„ und 767 weiblichen Geſchlechts, 247 ſtehende Ehen und 
318 Haus haltungen. 


| Die Stadt gehört zum größern Ausfchuffe der Land⸗ 
fchaft. Ihr Magiftrat hat Bloß die Eivilgerichte über die 
‚ Stadt, erkennt indeß über Vergehungen, die eigentlich 
vor die Landgerichte gehören; aber die Geldſtrafen muͤſ⸗ 
fen an-das Amt, welches die peinliche Gerichtsbarkeit ' 
ausübt, geliefert werden. Der. Kath befteht jet aus 
‚2 Direktor, ı Gerichröfchuldheißen, ı Bürgermeifter und 
 asämmerer. Die Einkünfte der Kämmereikaffe fließen, 
außer einigen liegenden Gründen und andern Gerechefa- 
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men, aus dem Schoſſe, einer Maulbeerplantage vor der 
Stadt und einer eignen Schaͤferei. Die Buͤrgerſchaft, 
die fich in die fogenannte große (die Brauerinnung) und 
Eleine (die übrige Bürgerfchaft) eintheitt, machen 2 Korps 
aus. Die Schuͤtzengeſellſchaft Hält feit einigen —— 
jährlich ein ——— 

Ihre Nahrung Hat die Stadt vorzuͤglich aus dem 
Brauweſen und dem Ackerbaue, zum Theil auch von 
andern Gewerben und Profeſſionen. Das daſelbſt ge 
brauete Weißbier, der Dukſtein, iſt bekannt, und hat 
ſtarken Abſatz ſelbſt ins Ausland. Die Braugerechtig⸗ 
keit haftet als Pertinenz auf 73 Haͤuſern, und gehet auf 
der Reihe herum.*). Außer der Brauerinnung, der wich. 
tigften der Stadt, halten die Kaufleute, Bäder, Bleifcher, 
Tifchler, Schufter, (zu welchen auch die Loh⸗ und Weiß. 
gerber gehören,) Schneider, Leineweber, Schmiede und 
Schloͤſſer, Sattler und Handſchuhmacher, Drechsler, 
Börticher, Geiler, Bimmerleute, Maurer und Kademn- 
cher eigne Gilden; die, übrigen Profeffioniiten haben fich 
in Feine Gilden vereinigt. Außerdem hat Koͤnigslutter 
‚u Buchdrudferei mit 4 Preffen, 1 Schriftgießerei, ı Kupfer: 
drucferei, ı Potafıhenbrennerei, 2 Tabacksfabriken, Wachs: 
tuchfabrik, die ehemals zu Langeleben war, 1 Krapp⸗ 
— und 9 Brannteweinbrennereien. Die Feldmark der 


*) Vom Bufftein fiehe ———— rel. de cerevisia Re- - 
giolutariensi vulgo Dukstein. Helmet. 1722. 4. — 
Bon dem Waſſer zu Königslutter und dem Duffiein, Br 
Anz. 1752. Et, 17. | 
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Stadt betraͤgt mit Einſchluſſe der Stifts⸗ und Heidlaͤn⸗ 
derei 2930 Morgen 11 Kuchen. Die Stiftslaͤnderei iſt 
ſeit 1768 der Brauerinnung auf Erbpacht eingegeben. 


Die Heidlaͤnderei, von der zu den meiſten Haͤuſern 3 


Morgen als Eigenthum gehoͤren, beſteht aus 501, Mor⸗ 
gen 109 Ruthen, und iſt ſchlecht. Von der übrigen Laͤn— 
derei ſind 2 Felder guter Weizenboden, und das dritte iſt 
mittelmaͤßig, der Ertrag daher ſehr verſchieden. An 
Wieſen hat die Stadt und das Stift 187 Morgen: 64 
Kuchen, außerdem beträchtliche Hude: und Weidereviere. 
. Die Biehauche it anfehnlich. Don den beiden Schäfereten. 
befigt die eine die Kaͤmmerei, die andere die Brauerinnting 
als Eigenchümerinn des Niederhofed. Außer Korn und 
andern Früchten wird vorzüglich. ein guter Krapp auf der 
Feldmark gebauet, zu deffen Zubereitung 2 Häufer vor 
handen find, wovon das eine einigen Mitgliedern der 


Brauerinnung, das andere einem Privatmanne gehört. 


- Man fchäst den Gewinn, den diefer Artikel der Stadt: 
Bringt, jährlich auf mehr als 18000 tthlr. Auf der, der - | 
Kämmerei zugehörigen » - Maulbeerplantange wird noch 
jest einiger Geidenbau, und zwar nur hier allein im gan» 
| zen Lande betrieben. Holz hat die Stadt gar nicht, ei» 
| nige Privatleute erhalten mir geringe Cheilungen. Die 
. Siegelbrennerei gehört der Familie von Schwarzkoppen. 
Die Stadt hält 3 Kram» und Viehmärkte, die ihr durch 
das Privifegium vom gten Aug. 1662 zugeftanden find, 
und zwar auf die Dienfteage nach heit. drei Könige, nach 
Johanni und vor Galli. Uebrigens ift ihre. Feldmark 
‚reich an Kalkftein, der in 2 Oefen gebrannt wird. Im 
Eime trifft man einen vorzüglich zum Wafferbau geſchick⸗ 


- 8 
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ten Stein, den Dukſtein, an, und in den Hude» und. 
Meiderevieren. einen. trefflichen , , bis jest unbenußten 
Torf. J —— 


Koͤnigslutter verdankt ſeine Entſtehung dem an der 
Oſtſeite 1110 geſtifteten Kloſter, unter deſſen Mauern 
| fich nach und nach mehrere Handwerker und Profeffionis 
ften anbaueten, und einen Flecken bilderen, der bald zur 
Stadt anwuchs. Wanneher derfelde ſtaͤdtiſche Gerecht- 
fame erhalten hat, iſt ungewiß; indeß eriftirte Königs» 
futter im ı sten Jahrhunderte ſchon ald Stadt, und er, 
fehien auf den Landtagen. 1474 erhielt ed das Privile— 
gium, daß die Bürger nicht vor das Geding und Land» 
recht gezogen werden follten. Die vorzüglichtte Erweite- 
rung gefihah in den Reformationskriegen nach Zerfiörung 
des Dorfs Schoderftedt, deffen Einwohner groͤßtentheils 
in die Stadt gezogen find *). Sie hat in der Folge 
durch Feuersbruͤnſte vielen Schaden erlitten. 1571 
brannte die ganze Stadt, und 1613 von dem neuen Auf 
baue abermals 126 Häufer ab. Ohnerachtet der guten 
Rage und Nahrung it Koͤnigslutter nicht wolhabend. 
Seldft die zum Beften der Einwohner veranftaltete Vers 
theilung der Amts- und Stiftsländerei hat ihm nicht die 
erwarteten Bortheile gewährte, da dadurch dieBürger in 
den unfeligen Mittelzuſtand zwiſchen Bürger und il 
geſetzt find. 


*) Br. Anz. 1745. St. 28. 29. 





el 
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B. Kiöfer und Stifte | 
Der Schöningenfihe Bezirk begreift $ Stifter und Kloͤ⸗ 


fer: 1) Stift Koͤnigslutter, 2) Kloſter St. Lorenz, 


3) Marienthal, 4) Marienberg, 5) St. Lüdgeri. 
Auch befißt dad Kloſter Riddagshauſen in demfelben 
zwei, Dörfer mit Untergerichtöbarkeit , und: dad Aehee 
‚ Amelunyborn das Gericht Bornum. | 


n Stift. Rönigslutter, | 


Hiſtoriſche Nachrichten: J. Letzners Beſchreibung des 
kaiſerlichen Stifts Koͤnigslutter, edirt von Fabriz. 
Wolfenb. 1713. — Heinrich Meiboms des Aeltern 

Chtonik vom Kloſter Koͤnigslutter. Mspt. — Geb» 

hardi von dem Stifter des Kloſters Koͤnigslutter in 


ſ. Hiftor. gen. Abhandlungen. Braunſchw. und Hildesp. 


1762. ©: 118. —. Von dem Grabe deö Kaiſers 
Lothar in der Kloſterkirche. Brſchw. Anz. 1752. St. 
33. — Stuͤbners N ©. 497. 


Das Stift Königslutter it 1110 von dem Grafen 
Bernhard von Haldensleben und deſſen Sohne geftifter, “ 
und mit Auguftinernonnen befeßt. Die Edlen von Hals 
denöleben maren die erften Voigte deffelben, nad) deren 
Adfteiben es die Grafen von Süpplingenburg wurden. 
Kaifer Lothar IT. verfeste die ausgearteten Nonnen des 
Klofters mit ra des Biſchofs von Halber⸗ 

ſtadt 


\ 
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ſtadt nach dem Kloſter Druͤbeck am Harze, und fuͤhrte 
ır335 nebſt feiner Semaplinn Richenza an deffen Stelle 
dad prächtige Benediktinermoͤnchskloſter auf, welches 
eins der erſten in Niederſachſen, und mit Moͤnchen aus 
dem Johannskloſter zu Magdeburg beſetzt wurde, den 
Namen feines Stifterd erhielt, und als Koͤnigl. Stift 
den erften Rang vor allen übrigen Slöftern des Landes” 
hat. Es wurde 1568 bei dem a ie des 
Herzogs a Le 


Der Konvent des Stifts Beet aus einem Abte, 
welcher auf den Landtagen allen übrigen Praͤlaten vor⸗ 
geht, dem Prior, Subprior und ı Konventual. Das 
Priorat bekleidet der jedesinnlige Kiofterprediger, das 
Subpribrat der Rektor der Koͤnigslutterſchen Schule, und 
die Konventualenſtelle der Rektor zu Scheppenſtedt. 
Eine zweite Konventimienftelle iſt eingegangen, 


Das Stift hat anfehnliche Einkünfte, und übe die 
Civilgerichtsbarkeit über die Stiftöfreiheit und die beiden 
Vorwerke Voigtfreihof und Hagenhof aus: Außerdem 
beſitzt es den Vahldiekſchen Hof auf der Stijtsfreiheit 
und eine dafelbit belegene Mahlmuͤhle, und vergibt die i 
Kisfterpfarre von Koͤnigslutter, die dafige Stadtpfarre, . 


die Pfarren von ner Oberlutter, ra und 


Sunftedt. 


1) Die Stiftsfreiheit liege auf der Oſtſelte der 
Stade Königslutter., oberhalb derfelden erhaben, und 
am Bache Lutter, der nahe nor dem Elm aus 6 Quellen 

2. ee — D 


so Sqchoningenſcher Seit 


! 


entſpringt/ u im Umfange der Stiftsfteiheit 1 _ dem 
Kloſter gehörige Mahlmuͤhle mie ı Gange treibt. Außer. 
der Kloſterkirche enthielt fie 1793; mit Einfchluß des 
Vorwerks Voigtfreihof, 38 Feuerftellen und 260; 1798, 
aber 273 Einwohner, Zu dem darin liegenden Vahl⸗ 
diekfchen Hefe gehören nur 58 Morgen Adler, und übers 
Haupt zu den Grundſtücken des Kloſters 1141 Morgen 
93 Ruthen Acker und 9 Morgen Wiefen. Aber feit 1768 iſt 
die fämtliche Stiftkoͤnigslutterſche Laͤnderei an bie 
. -Brauerinnung von Koͤnigslutter auf Erbpacht ausgethan, 
nämlich 1) die ſaͤmtliche Stifts⸗ und Hagenhofsländerei; 
2) die Wieſen; 3) die Guiſche Laͤnderei nebſt Wieſewachs; 
4) faͤmtliche Güter des Stiftshaushalts; 5) die Hude 
und Weide beim Stifte und dem Hagenhofe; 6) die 
Schäferei; 7). die Schweinezucht: 8) das Häusliche 
Brauen; 9) die Federviehzucht; 10) der Koͤnigslutter⸗ 
ſche Korn⸗ und Fleiſchzehnten; 11) die Teiche; 12) die 
Nutzung der Weiden und einiges Ellern- und Dornenhol 
zes; 13) die zur Schaf» und Schweinezucht gehörigen, 
Gebäude, und 14) die-fämtlichen Gebäude des Hagen 
hofs, wofür 2500 rthlr: entrichtet werden, — 


Dem Stifte find referdirt geblieben: 1) einige fire 


Gefälle als Erben⸗, Grund, Haus, Pfennig-Zinfen ꝛc.; 


2) die Spann- und Handdienfte; 3) einige Gärten; 
4) die Salineneinkünfte zu Lüneburg; 5) die Maierzin⸗ 
fen; 6) die Lebetagszinſen: 7) der Steinbruch; 8) die 

Mierhe von den Kirchftühlen; 9) die Zinſen don auöge« | 
liehenen Stapitalien; 10) die Haͤuslingshaͤuſer; 11) die 
Hoheits⸗ und Gerichtögefähe; 12) er Rufung aus den 


\ 
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Forſten; 13) die Korn- und Fleiſchzehnten zu El. Steim— 
te, Bornum und Lehre; 14) die Mühlen; 15) der Kalk 
ofen, und 16) die übrigen fämtlichen Wohn» und Hauss 
haltungsgebäude auf dem Stifte, welche Kefervate etwa 
3o0orthl. Pacht thun. — In der fchön gewoͤlbten und 
fi) über die Stadt erhebenden Kiofterfirche fteht das 
Maufoleum des Kaiferd Lochar IL. und feiner Gemahs 
finn Nichenzä, deren Bildniſſe In Lebensgroͤße ind in feis 
nem Alabafter mitten im Schiffe derfelben über ihren 
Gräbern liegen. Auch der Leichnam Heintichs von 
Baiern ruhet dafeldft: Zu derfelben find die Vorwerke 
Schickelsheim, Voigtfreihof und Hagenhof und das Dorf 
Oberlutter eingepfarrt, und Sunſtedt gehoͤrt als Filial | 
dazu: Die Pfarre; auf der abwechſelnd mie der Scadf 
die Koͤnigslutterſche Inſpektion ruhet, wird mit der 
Dpferei bon dem Stifte vergeben: | Ä 
: 3) DVoigtfreihof, ein Vorwerk des Stifts, nahe da⸗ 
bei gelegen; ind 

3) Hagenhof, defferi äweites Vorwerk, 3 Stunden 
von Konigslutter, wozu 369 Morgen 47 Rüthen Ader 
gehören; find beide zu der Kloſterkirche eingepfarrt. 


Sl 
wi: 
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b) Kloſter — Lorenz. bei Schoͤningen. 


Hiſtoriſche Nachrichten: Maderus de St. Laurentio 


“ Martyre, eiusguemonasterio prope Scheningam. 


Helmst. 1654. — Meibom chronicon monaste- 


rii S,\Laurentii. MS. — Dom Ufſprunge des 
Lorenzkloſters, Br. Anz. 1748. St. 36. 74: 75- 
85. — Reihefolge feiner Problie 1749. St. 1:6.— 
- GStübnerd Kirchenverf. ©. 4382. — Verſuch einer 
Geſchichte des Laurent. Kloſters vor Schöningen v. 
Ballenſtedt in dem Br. Magazine v. 1789. St. 34. 


Das Lorenzkloſter vor Schoͤningen hat ein hohes 


Alterthum, und iſt urſpruͤnglich in dem Weſtendorfe vor 


Schoͤningen geſtiftet: aber ſo wenig das Jahr ſeiner 
Stiftung, als der Stifter ſelbſt, ſind bekannt. Nach 


der gemeinen Tradition fol ed von einer gewiffen Gräfinn . 


Oda errichtet und mit Benediktinernonnen befege fein. 
Daß es in dem Jahre 982 vorhanden gemefen’ und da- 
‚mals zeritöre ift, erzählt die Gefchichte, ohne nähere 
Data nachzuweiſen. Der Bifchof Reinhold von Halders 

ſtadt vertrieb 1120 bei feiner Abweſenheit in demfelden 


die damaligen Nonnen wegen ihrer fchlechten Auffuͤh⸗ 


rung, befegte das Kloſter mit Auguftinermönchen aus 
Hadmersleben, und verlegte ed auf ein Bifshöfliches 
Gut, auf den Pak, wo ed gegenwärtig fich befindet. 
Es lag nebſt Schöningen in der Graffchnft Sommer; 


ſchenburg, und die Grafen von Sommerfchenburg waren. 


% 


feine eriten Voigte. H. Heinrich der Löwe erhielt die . 


/ 
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Voigtei und dad Eigenthum deſſelben mit, deren Erb⸗ | 
fchaft, 1542 wurde ed reformire, und beftehr jest aus 
einem Probſte, einem Prior, welches der jedeömalige 
Prediger von Hoyersdorf if, und zwei Konventualen. 


Es hat-anfehnliche Einkünfte, die jeht von der Klo⸗ 
fterrathöftube verwaltee werden, und befigt die Civil 
jurisdiktion über die Klofterfreiheit und das Dorf 
Hoyersdorf. Die- Kriminalgerichte gehören vor dad 
Amt Schöningen. Es vergibt ald Patron die Pfarren 
von Schöningen, Esbeck, Hoyersdorf, Lorenzkloſter, 
Sollingen, Runſtedt und Wolsdorf, bei welchen beiden 
letztern es mit dem Luͤderkloſter alternirt. 

1) Die Kloſterfreiheit liegt am dem weſtlichen 
Theile der Stadtmauer von Schoͤningen, am Muͤhlen⸗ 
bache, welcher eine zum Kloſter gehoͤrige Mahlmuͤhle treibt, 
und im Kloſtergarten entſpringt. Außer dieſer Muͤhle 
enthält fie die Kloſterkirche, die zu Hoyersdorf gehört, 
und wozu ſich die Gemeinde der eingegangenen Steffens—⸗ 
kirche in Schöningen hält, die Gebäude der Klöfter 
pachtung, 1 dem Kloſter zugehörigen Krug, 36 Häufer 
und 248, 2798 aber 274 Einwohner. Sur Kloſter- 
pachtung gehören 1006: Morgen Land, 109 Fuder Mies 
fenwachs, eine, Schäferei von 1000 Kipfen and- andere 
Pereinensien 


2) Heneibert, ein. Pfarrdorf, im ©. yon Shi. 
ningen, und z Stunde davon enefernt, hat ı Kirche, 
‚.Pare, 1 —— r Dpferei, 7 Acker- 


* * ** 
4 
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höfe, 2 Halbfpännerhöfe R 6 Kothoͤfe, 6 Brinkſitzerſtel⸗ 
fen, 59 Feueritellen und 363 Einwohner. Patron der 


‘Pfarre ift dad Lorenzkloſter, deffen Kirche dahin eins 
gepfarrt iſt; Die Dpferei beſetzt der Prediger und die 


Gemeinde. Einer der Ackerhoͤfe führt den Namen 
Tempelhof. Der nahe bei Hoyersdorf entfpringende 


° Markwellenfpring treibt 4 Privat» und ı dem Klos 


fter erbenzinöpflichtige Mahlmüpfe, jede mit ı Gange. 


‚Die Feldmart des Dorfs Hält 1672 Morgen 115 


Ruthen Acker und 464 Morgen 67 Ruthen Wiefen. 
Auf derſelben übe das Kloſter die Untergerichte mit 


dem Amte Schöningen gemeinfchaftlich ans. 





c) ‚Klofter Marienthal. 


Hiſtoriſche Nachrichten : .Meibom chronicon mona- 
sterii Marienthalensis. Helmst. 1651. — Ebe- 
ling de fraternitate sepulcrali in valle D. Ma- 
riae. Ibid. 1701. — Müller von der Marienthals 
ſchen Kloſterſchule 1708. — Eiusd. Perodromus - 
historiae scholasticae Mariae vallensis. Helmst, 
1710. — Eiusdem conspectus Lycaei Mariaeo. . 
Ibid. 1738. — Stuͤbners Kirchenverf. ©. 499. 


- Das Kloftergericht Marienthal grenzt gegen N. an 
dad Amt Bardorf und Gericht Altona, gegen W. an das 
£üneburgfche Amt Fallersleben und Gericht Süpplingens 
Burg, gegen ©. an. die Feldmarken der Stadt Helmftedt 


— 
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and Lüderkloſter, gegen O. an das — Amt 
il | Ä 


| Das Ktofter iſt 1138 von Friedrich dem Süngern, | 
Grafen'von Eommerfchenburg, als-Pfalsgrafen zu Sad 
fen für Eiftereienfer-Mönche geftifter.- Heinrich ver Löwe 
brachte durch deffen Erbſchaft die Advokatie über’ daſſelbe 
an das Welfiſche Haus, welches verfchiedene edle Famtlien 
damit belehnte. Es hatte ſeine eignen Aebte, wovon 
Kaſper Schoſgen beider 1658 durch H. Julius zu Stan- 
de gebrachten Reformation ſich zu der Lutherſchen Kirche 
wandte, das Kloſter reformirte, und unter den Auſpicien 
ſeines Landesherrn eine in der Literatur nicht unberühm— 
te Kloſterſchule ſtiftete, die aus verſchiedenen Lehrern 
beſtand, und 12 Stipendlen vergab, aber zwiſchen 1742 
und 1745 einging, worauf ihre Einkuͤnfte zur Einrich 
tung des Karlskollegiums in Braunſchweig angewieſen, 
und die Bibliothek der Schule zu Schoͤningen gegeben 
find. Auch exiſtirte daſelbſt lange Zeit das 1773 zur 
Unterſtuͤtzung des Waiſenhauſes nach Helmſtedt verlegte, 
Schulſeminar, woruͤber noch letzt der Abe die Mit— 
direktion ausͤtßbt. a een. 


Der Konvent des — Hefte: aus — Abte, 
der gewoͤnlich ein Profeſſor der Gottesgelahrtheit zu 
Helmſtedt iſt, dem Prior, dem Subprior und einem 
Konventual. Das Priorat bekleidet der Marienthalſche 
Kloſterprediger; dad Subpriorat haftet auf dem Rektora⸗ 
te, und die Konventualenftelle auf dem Konrektorate zu 
Helmſtedt. Die zweite Konventualenftelle it eingegangen. 


— 


56 Schoͤningenſcher Beirk. 
Das Kloſter hat viele Einkuͤnfte And die Clvil⸗ 


gerichtsbarkeit uͤber Marienthal, Barmke, Grasleben 


und Querenhorſt, auch über die Brunſole und die Feld. 
mark von Emmerſtedt, das Amt Schoͤningen aber die 
peinlichen Gerichte über diefe fämtlichen Dörfer. ° Es 


beſitzt in Grasleben und Querenhorſt einige Güter und 


Schaͤfereien, ferner im Magdeburgfchen die Dörfer 


Warsleben, Hakenſtedt, Siegersleben und Mammendorf, 


einen Außenhof zu Hadmersleben im Halberſtaͤdtſchen, 
wobei eine Schäferei, eine Waffer- und eine Windmühle 


iſt, einige Erbenzinsgüter zu Nenbrandensleben, Ausle- 


ben und Wadersieben, die Zehntgerechtigkeit zu Steinau, 
Rottorf ze. im. Lüneburgfehen, auch einige bare Gefälle 


aus Hötensleben u. a. O. Es Hat fehr beträchtliche 


Waldungen, die unter zwei Forſten, die Marienchäler 


amd Auerenhorfter, vertheilt find, und in mehr als 20 


Teichen eine der bedeutenditen Sifchereien im Lande. Es 
vergibt im Schöningenfchen Bezirke die Pfarren zu Mar 


rienthal, Barmfe, Grasleben und Querenhorſt; im 
Magdeburgſchen die Pfarren zu Warsleben, Hakenſtedt 
und Siegersleben, und konkurrirt bei der Beſetzung von 


Mammendorf, beſetzt auch die ſaͤmtlichen Opfereien die, 
fer Derter und den Schuldienft zu Kottorf im Luͤneburg— 
fhen. Bin. Umfange‘ feiner. Einilgerichte zählt es in 4 
Dörfern 3 Kirchen, ı Pfarre, ı Witwenhaus, 4 Opfe⸗ 
reien und Schulen, 3 Borwerfe, ı SchriftfaffenHof,- 7 
Arferhöfe, 22 Haldfpännerhöfe, ga Kothöfe, 57 Brink: 
ſitzerſtellen, 1 Biegelbrennerei, 4 Waffermühlen, 167 


FSeuerſtellen und 1172 Einwohner. 
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1) Marienthal, ein Kloſter in einem Thale, und 
mitten in ſeinen beträchtlichen Forſten, 1 Stunde, von 
Helmſtedt gelegen, wobei die Heerſtraße von Luͤneburg 
nach Leipzig durchfuͤhrt, mit anſehnlichen ökonomiſchen 
Gebäuden und einer geräumigen Kirche, zu der die Filjg⸗ | 
le Barmfe und Grasleben gehören. Ed har 10 Feuerſtel⸗ 
len, worunter ı Schmiede und Waſſermuͤhle iſt, und 133 
Einwohner: Die Pfarre wird mit der Dpferei von dem 
Kiofter vergeben; der Dpfermann ded..nahbelegenen 
Rottorfs ift zugleich Kloſterküſter. Die Klofterpachtung 
it anfehnlih. Zwiſchen Marienthal. und Grasleben zieht . 
ein Graben durch, der im Waldhofe im Luͤneburgſchen 
anfängt, und auf Bardorf und Marienborn zugeht. H. 
Stanz ließ folhen zum Schutze des Haſenwinkels und 
Papendieks (worunter ein Theil der Aemter Onderöichen 
und Gifhorn MEANS wird) aufwerfen. | 


er Barmke, en : nach Marienthal eingepfarrtes 
Kirchdorf, Z Stunde von Marienthal, mit x Kapelle, ı 3 
Schule, die dad Klofter vergibt, 12 Halbfpännerhäfen, - 
ı2 Korhöfen, 10 Brinkfigerftellen, x Mahlmühle, 49 
Geuerftellen und 310 Einwohnern. Auf der Feldmark 
fteht ein guter Mergel, womit die Einwohner ihren ſchlech⸗ 
ten thonigten Acer fehr verbeffere haben. Sie, ziehen 
indeß ihre mehrfte Nahrung aus der Viehzucht und der 
©arnfpinnerei. Außerdem wird einiger Torf geſtochen. 


3) Grasleben, ein’ Ziltaldorf von Marienthal, 1 
Stunde davon entferne, mit ı neuangefauften Klofter 
hofe, ı der von Hollwedelfchen Familie zugehörigen ones 
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roͤſen Hofe, ı Schule, die das Kloſter vergibt, 7 Acker⸗ 
hoͤfen, 6 Halbſpaͤnnerhoͤfſen, 14 Kothoͤfen, 26 Brinkfiger: 
ſtellen, 73 Feuerſtellen und sı5 Einwohnern. Es find 
im Drte 2 Mahlmuͤhlen, 1Siegelhuͤtte und 2 Kruͤge. Die 
Biegelbrennerei hat fehr guten Abſatz, befonders ind Luͤ⸗ 
neburgſche und Magdeburgfche. Die Gemeinde befise 
ein eignes kleines Holz. Sie naͤhrt fich ebenfalls größten» 
theils von der Viehzucht und dem Garnfpinnen. Bei 
Grasleben war ehemals ein Steinfolenbergwerk im. Gan⸗ 
‚ge. Es wurde 1750 entdedt, und bis 1761 betrieben. 
Die — ——— viel — und Arſenik. 


— — ein mch Niekmersdorf eingepfarr⸗ 
tes, 2 Stunden von Marienthal entferntes, Dorf an der 
Lapau und der Straße von Helmitede nach. Vorsfelde, 
mit ı Schule, die dad Kloſter vergibt, ı dem Klofter zu 
gehörigen Hofe, ı Schriftfaffenhofe, 4 Halbfpännerhöfen,, 
4 Kothöfen, 21 Brinkfiserftellen, 25 Feuerfiellen und 
222 Einwohnern. Es hält eine gute Vieh⸗ und Schaf 
sucht. Ohnweit deſſelben lag das in den Reformations⸗ 
kriegen verwuͤſtete Dorf Brohmſtorf. Einige Höfe ge 
hoͤren unter das Amt Bardorf. | 

5) Die Brunfole, ein einzeln ftehendes, etwa 
2 Stunde von Emmerftede entferntes,- aan das 
dahin eingepfarre iſt. 


Rn Sn en 2 Senn ee 


\ | f 
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9 eloter Marienberg. 


Hiſoriſche Nachrichten: Narratio brevis de orig, . 
Montis Mariae apud Leipn. 11. n. 34. — Mei⸗ 
bom Chronik des Kloſters Marienberg, edirt von 

Leukfeld 1723. v. des Hardts Kaiſer Otto IV. 
Viſite bei dem Kloſter Marienberg. Helmit. 1716. — 
Stuͤbners Kirchenverfaſſung ©. sır.— De orig, 
mon. St. Mariae prope. Helmstede. Mspt. — 
Origo montis beatae virginis prope Helmstid- 
de. Mspt. — Beide feßcere nebit einem dritten de 
a0. 1330 dominica etc. auf der Wolf. Bibliothek, | 


Das Kloſter Marienberg iſt 1181 von Wolf, Abte 
zu Werden, geſtiftet, und mit Auguſtinernonnen beſetzt, 
die aus dem Kloſter Steterburg dahin verſetzt wurden. 
Der Konvent beſtand nach der Stiftung von 1230 aus 
40 Jungfrauen, 5 Prieftern und 4 Konverfen, deren 
letztre Zahl 1235 ſchon auf rs ſtieg. 9. Otto ſchenkte 
1330 denſelben die Kirche zu Kuͤbbling. Seit der Re⸗ 
formation iſt es in ein Jungfrauenſtift verwandelt, deſſen 
Konvent aus 1 Domina, die jedesmal aus dem Belt 
heimfchen Haufe zu Deftedt genommen wird, ı Prodfte 
und 6 Konventualinnen beſteht. 

Es beſitzt nur geringe Einkünfte und außer der 
Civilgerichtöbarkeit über den Kloſterbezirk, wozu die das 
neben belegenen Höfe und Gärten oder die Hinterfaffen 
des Kisiterd gehören, und worüber dad Amt Schönins 
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gen die Obergerichte ausuͤbt, noch einen Außenhof zu 
Altona im Magdeburgfchen, ‚auch das Pattonatrecht über 
die Kiofterpfarre und Deren Filial Emmerftede. Die 
Marienberger Kloſterforſt iſt zlemlich anſehnlich. 


| 1) Der Kiöfterbeiirk‘, worin‘ das Kloſter, deſſen 
Kirche und die öfonomifchen Gebäude ſtehen, und zu⸗ 
fammen 195 Menſchen leben. An der Kirche, die Mut— 
ter von Emmerſtedt iſt, und zu der der Geſundbrunnen, 
das Guͤrgenhoſpital und die Neumark eingepfarrt ſind, 
ſteht ein Prediger, deſſen Stelle nebſt der Opferei von 


dem K loſterprobſte vergeben wird. Zu der Oekonomie 


gehören an Laͤnderei 1243 "Morgen 85 Ruthen, und an 
Wieſen gs Morgen 9 Ruthen, und" eine beträchtliche, 
anf dem Kloſter belegene, Ziegelbrennerel. | 


2) Der Gelundbrunnen, gegen O. von Helmſtedt 
“amd i Heine Stunde von dem Kloſter belegen. Die 
mineralifche Quelle iſt 1755 entdeckt. Wie liegt mitten 
im Marienbergfchen Forſt, auf einer Wiefe, enthält viele 
Eiſentheile, und wird zum Baden und Trinken gebraucht ”). 

Bor einigen Jahren ift dabei ein neues anfehnliches 
Wirthſchaftsgebaͤude und Badehaus angelegt, und für 
Brunnengäfte mehrere Bequemlichkeiten vorgerichtet. 
1300 ift der Brunnen der Gerichtöbarkeit deö Kiofters 
‚entzogen, und einem eignen ET unterwor⸗ 


— 9 Von dem Brunnen Nuehe Sr. Anz. 1755. St. 46. Fa- 
bricii de fonte martiali medicato Helmstadii 
disquisĩtio. Helmst. 1756. 4. 


— 
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fen. Ohnweit davon if ein Steinkolenbergwerk im 
Gange, welches gute Steinkofen liefert, und nebft einer 
eingängigen Mühle und einem Sandfteindruche zum Klo⸗ 
fter gehöre. Sonft findet man in demfelben Forfte meh» 
rere Kifenfteine, und in dem- u in derben 
Eifenfies. 


y 
—’rÒJec —— 
N 


Be: e) Klofter St. Luͤdgeri. 


Hiſtoriſche Nachrichten: Letzner Chronik des Kloſters 
©. Lüdgeri. Ms. — Overham annales Werthino- 
Helinst. Ms. — Syllabus abbatum Werth. et 

Helmst. auctore Hage. Mspt.— Chartularium . 
Werthinense apud Leip. 1. nr. 6. — Diplo- 
mata Werd, et Helmst, ap. Bucelinum in Ger- 
mania. Vol. II. p. 507. —. .Muthmaßungen, daß 
das Luͤderkloſter erft im roten Zahrhunderte geftiftet 
worden. Br. Anz. 1747. St. 98. —, Erweiß, daß 
£üder fein Stifter gewefen. Br. Anz. 1748. St. 
93. 94. 96. — Mehreres davon fiehe Praun Bibl. 
Br. L. ur. g12- 923.— Stübners Kirchenverfaffung 
©. 483. ° ne Zn 


- Das Klofter Sr; Lüdgeri fol im Anfange des gten 
Jahrhunderts von Lüder, Bifchofe zu Münfter und Abte 
von Werden, einem Zriefen von Geburt, geftiftet fein: 
Wenn dad Stiftungsdiplom beim Rhetmeier ©. 150 

aͤcht iſt: ſo fÄNE die Stiftung in dad Iahr 302. Wahr 
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ſcheinlich aber war nicht jener Lüder,, fondern ein Graf 
von Sommerfchendurg, in deffen Graffehaft Helmſtedt 
und diefes Klofter lagen, fein Stifter, und dann ilt es 
erft im roten Jahrhunderte gegründet. Vielleicht, daß 
feine. Mönche aus Werden herbeigeholt wurden, vielleicht, 
daß diefe dem neuen Kloſter zu Ehren des Grifterd ihres 
Kloſters deffen Namen beilegten. Gewiß iſt, daß es 
gleich von Anfange mit der Abtei Werden einen gemein» 
fehaftlichen Abt; und ein gemeinfchaftliches, zu Werden 
‚beitehended Kapitel hatte, von dem hoch jetzt der Abe 
beider Kloͤſter und der Helmftedefche Probit gewählte 
werden. Daß Helmftedt feinem Abte bis 1490 uns 
terworfen geweſen, und wie es aus deſſen Gewalt 
an die Herzöge gefommen; erzählt die Helmftedefche 
Geſchichte. Es iſt das einzige Kloſter ded Landes, das 
nach der Keformarion bei der Entholifchen Keligion ges 
blieben ift: es ift mit einem. Probfte, Prior und 9 Moͤn⸗ 
hen Benediktinerordend defekt. Sein geborner Voigt 
ift der Herzog von Braunſchweig Wolfenbüttel, deffen 
Landeskollegien es unterworfen, aber infofern exemt ift; 
daß es nicht zu den Landtagen gezogen wird, auch Feine 
Landesabgaben entrichtet: Es exercirt innerhalb feiner 
Mauern völlige Civilgerichtsbarkeit, aber die peinlichen 
Gerichte verwaltet der Magifirat von Helmftedt Namens 
des Landesherrn. | | 


Es hat änfehnliche Einkünfte, Aber außer feiner 
- beträchtlichen Feldmark , einem eignen in Helmſtedt auf 
dem Papenberge belegenen und von öffentlichen Abgaben 
freien Syndikathauſe und verſchlednen einzelnen Parzel- - 


⸗ 


- 


Luͤderkloſter. | 6% 


ien,. Eeine andere Grundftüde im hiefigen Sande. Die 
Stade Helmitedt trägt der Herzog von feinem Abte zum 
erblichen Mannlehne, und dad Primariat beider Stef⸗ 


fenskirche daſelbſt geht ebenfalld von ihm zu Zehn, jedoch 


mit der durch Keceffe veltgefesten Einfchränfung ,ı daß 
der Abt jedesmal. das ihm von dem Landesherrn präfen- 
tiree Subjekt damit befehnen muß. Im Dorfe Emmers 
ſtedt, nicht aber deffen Feldmark, beſitzt daffelbe die 
Untergerichte, und die Einwohner müffen dahin die Spann⸗ 
und Handdienſte leiſten * 2* 

1) Das Kloſter St. Luͤdgeri liegt vor dem Lüders 
thore der Stadt Helmftedt an dem Dftendorfe, und iſt 
ganz mit einer hohen Mauer umgeben. Seine Gebäude 
find fämtlich mafliv; und 1556 neu und prachtvoll auf 
geführte. In feiner Kirche zeigt man noch die Kleine 
Kapelle; womit Lüder den Anfang zu diefem Kloſter 
machte: Im Umfange der Kloſterfreiheit ſtehen 17 
Feuerſtellen, worin 171 Einwohner leben. Die weit⸗ 
laͤuftige Oekonomie beſorgt das Kloſter ſelbſt. Seine 
Feldmark enthaͤlt 2876 Morgen 73 Ruthen Acker, 121 
Morgen 83 Ruthen Wiefen, 41 Morgen 65 Ruthen Tei—⸗ 


che und 96 Morgen 67 Ruthen Gärten. Eine von den 


um Helmftede ſtehenden Windmühlen gehört nebſt der 
am Kıiofterteiche befegenen Mahlmuͤhle und der Jagd auf 
feiner Feldmark ind in einem Fleinen Holzbezirke zu den 
Zubehoͤrungen des Kloſters. Aber die ———— 


*) Receß von zten Mai 1654i Abſchied voni ie Sehr. 1004 


und 27ſten Febr. 1668: 
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zum feilen Verkaufe wird ihm von der Helmſtedtſchen 
Buͤrgerſchaft ſtreitig gemacht. Durch das Kloſter und 
deſſen Gaͤrten gehen zum Theil die Roͤhren, wodurch 
Helmſtedt das Waſſer erhält, und es darf der Ausbeſſe⸗ 
rung derfelben nach den Vergleichen keine Hinderniſſe in 
den Weg legen. 


2) Emmerſtedt, ein Kirchdorf, und Tochter von 
Marienberg, 3 Stunden von Helmſtedt, mit ı Kirche, 
ı Schule, die der Superintendent defekt, ı Schriftjaf 
fenhofe, der der Familie Kleve zufteht, i Ackerhofe, 13 
Halbfvannerhöfen, 25 Kothoͤfen, 77 Fetierftellen und 
537 Einwohnern. Bor dem Dorfe fteht eine Privarwind 
mühle, und im Dorfe eine eingängige Privarmanlmühle, 
die von einem Bache getrieben wird... Im Emmerftedt 
treffen: 3 Gerichtsbarkeiten zuſammen: das Luüderklofter 
hat fie im Dorfe, das Klofter Marienthal.auf der Feld 
mark, und das Amt Schöningen hat die Dbergerichte ). 
Auf der Feldmark findet man die fogenannten Emmer 
— Steine: Kieſel von NE 


*) meceßß vom zen Maͤrz 1654; vom ı9Hten Gebr: 1664 und 
.  Arften Sehr, 1665; 


* 


Kloſterguͤter Ofleben und Wobeck. 65 


| B Die Riddagshaͤuſenſchen albliergitere Ofleben 
und Webed. 


—— Nachrichten: von dem Geſchlechte 
Vobeck Dr. Anz: 1751. St. 12. / | 


| Das Kloſter Ribdagbhauſen beſt tzt ſeit dei eriten 
Seiten feiner Stiftung zwei Außenhoͤfe, zu Ofleben und 
Woher in dem Umfange des Amts Schöningen.. Weber - 
Dfieben übt es die Untergerichtg im Dorfe und deffen Feld⸗ 
mark aus; uͤber Wobeck aber bloß die Untergerichte im 
Dorfe. Ueber beide hat das Amt Schoͤningen die Ober— 
gerichte, welches auch auf der Wobecker —— die 
Untergerichte hat. — 


> Ofleben, ein Pfattdorf an ‘der Wirbfe und der 
Magdeburgſchen Grenze, mit 1 dem Kloſter zugehörigen. 
Außenhofe, 1Kirche, 1 Pfarre, ı Pfarrwitwenhauſe, ı 
Dpferei, 4 Aderhöfen, 4 Halbfpännerhöfen, 4 Kethöfen, 
6 Brinkſitzerſtellen, 32 Feuerftellen und 339 Einwohnern. 
Die Pfarre, zit der Reinsdorf uud Hohnsleben ald Toͤch— 
ter gehören, wird von dem Klofter, die Dpferei aber 
von dem. Prediger uhd der Gemeinde vergeben. Die 
Feldmark des Dorfs enthält 1597 Morgen So Ruthen, 
tiegt aber zum Theil unter Magdeburgſcher Hoheit. Sie 
hat den fehönften Baizendoden. 3u den Pertinenzien 
des Aubenhofs gehoͤrt der daſige Zehnten, i von der 
Wirbke getriebene Mahimühle mir i Sn: und I Schaͤ 
ferei. | | | 
2.0. | € 5 


I. 


4 


+ 


66. Schöningenf cher Bei. 


2) Wobech ein mit Dobbeln verbundnes Kirchdorf, 

1 Stunde von Schöningen an dem Bremſenbache, weh 
cher vom Elme herabſtroͤnt. Es hat einen, ‚dem Klo⸗ 
ſter zugehoͤrigen, Auſſenhof, den daffelbe 1264 von dei 
Edlen von Meinerfen und Dahlen erhalten hat, ı Kirche; 
ı Öpferei, 4Ackerhoͤfe, 2 Halbſpännerhoͤfe, 11 Kothoͤfe, 
11 Brinkfiterftellen, 36 Feuerſtellen und 250 Einwohner. 
Die Pfarre, welche jetzt mit der Dobbelnſchen vereinigt 
iſt, und zur Hoyerädorffchen Inſpektion gehört, wird 
vom Kloſter, die Opferei aber vom Konſiſtorium verge- 

ben. - Der Bremfenbach treibt 2 oberfchlächtige Mahl 
mühlen mit einem Gange, woyon eine dem Kloſter Er 
benzinfe gibt, die andere aber ein Privatmuͤller beſitzt. 
Ein edles, jetzt ausgeſtorbenes, Gefchleche von Wohfe 
ftammte aus diefem Orte ab. 1800 brannte derfelde 
faſt ganz ab. 





g) Das Amelunxbornſche Kloſtergericht Bornum. 


Das Gut Bornum, im Umfange des Amts Königstut 
ter; befaß in aͤltern Zeiten die Familie von Wendeſſen, 
von welcher es an die Herren von Weferlingen, und von 
diefen nach deren Ausſterben an die von Weſtphalen Fam. 


Dieſe verkauften ed 1731 dem Klofter Amelunxborn 


"mit Bewilligung des Candeöheren, wogegen diefes feinen 
Auſſenhof zu Eimbeck demfelben überließ, Das Klofter 
hat bloß die Untergerichte über das Dorf; dag Amt Kö 
— aber die Obergerichte. Es u als Riter⸗ 
si mit 13 gr. 8 pf- in der Rittermatrikel. 


Kloſtergut Bornum. 67 


1) Bornum, ein Pfarrdorf an der Magdeburgſchen 
Heerſtraße, zStunde von Koͤnigslutter, mit x Klofter- 
Hofe, i Kirche, i Pfarre‘, ı Pfarrwitwenhauſe, 1 Opfe⸗ 
rei, 4 Uderhöfen, 7 Halbfpännerhöfen, 36 Kothöfen, 
31 Brinkſitzerſtellen, 83 Feuerſtellen und 481 Einwoh⸗ 
nern. Die Pfarre wird vom Landesherrn, die Opferei 
. aber vom Prediger und der Gemeinde vergeben. Zu 
dem Gute ift nach der Erwerbung vom Mloſter noch 
ein fünfter Aderhof gefchlagen. Die beider Krüge 

des Dorfs haben wegen ihrer guten Lage viel Nahrung. 
Der Mühlendah, aus dem nachher die Scheppau ent- 
ſteht, tteibt unterhalb des Dorfs eine Eleine Erbmahl- ' 
mühle mit ı oberfchlächtigen Gange. Auf der Feldmark, 
die 2094 Morgen enthält, aber im Ganzen naffen und 
fteinigten Boden hat, gibt es mehrere Erdfälle,; wor: 
unter fih einer am Abhange des Elms, wegen feiner re- 
gelmäßigen Trichterform auszeichnet. An Holzung bes 
fit dad . Dorf 1300 Waldmorgen im Elme, und bie 
| Kirche 22 Wäldmorgen. | 


68 u Scöningenfher Bezirk. | er 
© | Fuͤrſtliche Aemter— 


Der Elmbezirk enthoͤlt überhaupt r0 Domanialämter | 
und ı Fürftliched Gut. a) Amt Königälutter mit 67 


b) Amt Voigtsdahlum mit 5, 6) Amt Heſſen mie 2, 


 d) Ame Jerxheim mit 7, e) Amt Schöningen nit 8, 
f) Amt Warberg mit 4, 8) Amt Bardorf mit 7, 
h) Amt Neuhaus mit 4 Dörfern, i) Amt Boröfelde 
"mit einem Flecken, und 13, k) Amt Kalvoͤrde mir einem 
Flecken und 9 Dörfern, und. 1) Fuͤrſtliches Gut Ne 

ge wit 1 — | 


a) Amt Koͤnigslutter. 


Das Amt Koͤnigslutter grenzt gegen N. an das Luͤne⸗ 
burgſche Amt Fallersleben, gegen W. an das Amt Cam⸗ 
pen und Gericht Bornum, gegen S. an dad Gericht Des 
ſtedt und die Aemter Warberg und Boigtödahlum, gegen 
OJ. an die Marienbergſchen und Marienthalſchen Kloſter⸗ 
gebiete, und die Komthurei Suͤpplingenburg. Es hat 
eine aͤußerſt ungleiche Oberflaͤche. Eine Spitze des Elms 
erſtreckt ſich im S. in daſſelbe hinein, und im N. ſtoͤßt 
es an den Rieſeberg. Seine Feldmarken enthalten an 
Alcerlande 8630 Morgen. 


Es gehoͤrt zu den alteſten Patrimonial⸗Aemtern des 
Fuͤrſtenthums, und beſteht groͤßtentheils aus Pertinen⸗ 
zien, die mit der Suͤpplingenburgſchen Erbſchaft an das» 


Ant Koͤnigelutter. 69 


felde gekommen find. Bornum und Kiefeberg waren 
indeß, in Altern. Zeiten dem Fuͤrſtenthume Cüneburg ein 
verleibt, und find erſt Dusch den Receß von 1671 mit 
dem Schäningenfchen. Bezirke vereinigt, Es macht letzt 
ein eignes Juſtizamt aus, deſſen Sitz zu Koͤnigslut⸗ 
ter iſt. Seine Eivilgerichtöbarkeit erſtreckt fich über die 
Amtöfreiheit indiefer Stadt, die Vorwerke Schiefelöheim, 
‚Haus Langeleben und die Dörfer Oberfutter, Lauingen, 
Rieſeberg, Sunftede, Lelm und Suͤpplingen, und ſeine 
Kriminalgerichtsbarkeit über djefe, die Stade und Stift 
Koͤnigslutter mit [einen Vorwerken und das . 
Bornum. oe 
Sn den unter feine Gerichiöbarkeit gehörigen 6 
Amtsdörfern, dem Vorwerke Schickelsheim und. Haufe 
Langeleben wurden 1793 ein adliches Gut, * Kirchen, 
3 Pfarren 3 Witwenhaͤufer, 6 Schulen, 34 Ackerhoͤfe, 
33 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 132 K dothoͤfe, 39 Brinkſitzerſtellen, 
4Waſſermuͤhlen, ı Kalkofen, 364 Feuerſtellen und 2744 
Einwohner gezaͤhlt. Unter den Unterthanen gibt es 
beſonders zu Suͤpplingen, Sunſtedt, Rieſeberg und 
Lauingen eine Menge Freie, deren Morrechte in dem 
Dergleiche vom goften Aug. 1723 beſtimmt ſind. Die 
in feinem Umfange liegenden Holzungen machen eine‘ 
eigne, die Koͤnigslutterſche, Forſt aus. — 


) Die Amesfreiheit mitten in der Stadt Königs; 
lutter, und von der Gerichtöbarkeit des Magiſtrats exi⸗ 
mirt. Sie enthaͤlt 11 Feuerſtellen mit ı 19, Einwohnern. 
Zu dem Sauthalee BrBDENN nur noch 62 —— 105 
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Ruthen Acker, und 22 Morgen go Ruthen Wieſen dazu; 

das Vorwerk Schickelsheim aber iſt beſonders verpachtet. 
Im Umfange diefer Amtsfreiheit liegen 2 Mahlmühlen, 


wovon eine mit 4 Gängen Fürftl. Kammer gehört, die 


zweite mit 2 Gängen aber Privateigenthum tft; außer: 
dem ftehen daſelbſt ı Wale» und Lohmühle, 1 Del und 
&ägemühle, 1 Del- und Grüsmühle, und ı Papiermuͤhle 
mit einem Holländer, fämelich alla a zu⸗ 
gehoͤrig. 


2) Oberlutter, — ein Vordorf von Konigs⸗ 

lutter, und hart an dieſer Stadt belegen, mit 68 Feuers 
ftellen und sıı Einwohnern, die gar Feinen Acker haben, 
und aus lauter Profefiioniften und Handwerkern. beftes 
hen. Es iſt in die Kloſterkirche zu Königslutter einge: 
pfarst, feitdem feine, dem Heiligen Klemens geweihete, 
Kirche, von welcher jegt nur noch ein Thurm fteht, ein» 
gegangen if. Die Lutter treibt daſelbſt die Jakobs⸗ 
muͤhle mit ı Mahl⸗ und ı Grükgange, die Luſtmannſche 
Mühle mit ı Mahl» und 1 Deigange, und die Segger 
far Lohmuͤhle, ſaͤmtlich Privateigenthum. 


| 3) Schidelöheim, das alte Sicnlicht, ein Vorwerk des 
ehemaligen Pachtamts mit 2 Feuerſtellen und 62 Einwohr 
nern. Es liegt nicht weit von der Schunter, und 3 Stunden 
von Koͤnigslutter, in deffen Gtiftöfirche es eingepfarrt 
ft. Zu dem gegenwärtig verpachteren Haushalte gehoͤ⸗ 
ren 3 Morgen 75 Kuthen Gärten, 642 Motgen 80 Rus 
then Acker und 175 Morgen 33 Ruchen Wiefen. Die 
Schunter treibt bei demfelben ı Kammermahlmühle mit 
1 Gange, die jetzt wüfte liegt. 
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4) Sunſtedt, ein Kirchdorf an ber Magdeburg, 
fchen !Heerftraße, Z Stunde von Königälutter, mit ı 
Kirche, ı Schule, 3 Aderhöfen, 2 Halbfpännerhöfen, 


17 Kothöfen, 6 Brinffigerftellen, 37 Feuerftellen und 


239 Einwohnern. Es hat eine fehr fruchtbare Feldmark. 
Die Schule vergibt das Kloſter Koͤnigslutter, in deſſen 
Kirche das Dorf eingepfarrt iſt. Zwiſchen Sunſtedt und 
Koͤnigslutter, aber auf der Feldmark des letztren, liegt 
die große Maulbeerplantage von 40 Morgen. | 

5) Eauingen, ein Pfarrdorf, zu dem Niefeberg als 
Tochter gehört, Z Stunde von Koͤnigslutter, an einem 
kleinen Bache, und auf der Dfifeite mit einigen kleinen 
Heidhügeln umgeben. Ed enthält x adl. Gut, ı Kirche, 
ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhaus, 1 Dpferei, 4 Aderhöfe, 
Io Halbfpännerhöfe, 18 Sothöfe, 8 Brinkfigerftellen, 
59 Feuerſtellen und 394 Einwohner. Die Pfarre rele— 
virt von dem Landesherrn, fo wie die Dpferei von dem 
Konfiftorium. Die Einwohner nähren fih vom Ader- 
und Flachsbaue, zum Theil auch vom Tagelohne in Kös 
nigölutter. WUuf. ihrer Feldmark finden fich vorzügliche 
weiße Sandgruben. Das adliche Gut üt ein Erb⸗Mann⸗ 
lehn der Muͤller⸗von⸗Lauingenſchen Familie, deſſen Ei⸗ 
genthuͤmer ehemals die Herren von Lauingen waren. Es 
gehoͤren anſehnliche Laͤndereien, Wieſen und Holzungen 
und ein eignes Erbbegraͤbniß dazu. Es ſteht mit 15 
ggr. 83Pf. in der Rittermatrikel, und beſitzt ein eignes 
Untergericht über 6 Hinterſaſſen. — Unter den übrigen 
Hoͤfen ift der freie Schmalbruchſche Hof, der befontere 
Borrechte hat, und ehemals ein Wirwenfis der ——— 
ſchen Familie war, merkwuͤrdis. 


f 
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6) Rieſeberg, ein Kirshdorf und: Filial vou —— 
gen, am noͤrdlichen Ende des Rieſeberges, 14J Stunde 


von Koͤnigslutter, mit 1 Kirche, 1Schule, die der Pre⸗ 


diger und die Gemeinde vergeben, ı Ackerhofe, 9 Halb⸗ 


& 


fpännerhöfen, 6 Kothöfen, ı Brinkfigerfielle, 20. Feuer⸗ 


itellen und. 130 Einwohnern. Bei dem beträchtlichen 


Ackerhofe it eine Schäferei, und fein Befiser beftändiger 
Erbſchulze des Dorfs, welches ubrigend einen Zehnten 


gibt, und Eeinen Herrendienft thut. Auf dem Kiefeber: 


ge ift ein harter Kalkſteinbruch. Der Muͤhlenbeek treibt 


nahe bei dem Dorfe bie Poritzmuhle, eine Mahlmühle 
mit ı Gange, Die Einwohner nähren ſich größtentheild 
von der Viehzucht und dem Kohlverfaufe. Auch wird 
in der Spsend ein guter Torf geſtechen. 

PS Der Brent, ein eineln ſtehendes — 
haus und Paß, ıZ Stunde von Koͤnigslutter und an 
der eg Sen AR nad) * eberg einge⸗ 
en iſt. Ar 


5) Reim, ein Pfarrdorf unter in die ı Stunde 
von Koͤnigslutter, mit 1 Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwits 
wenhaufe, 1Opferei, 12Ackerhoͤfen, 3 Halbſpaͤnnerhoͤ⸗ 


- fen, 37 Kothöfen, 7 Brinkſitzerſtellen, 65 Feuerſtellen 


und 440 Einwohnern. Die Pfarre wird vom Landes⸗ 
heren, die Opferei aber von dem Prediger und der Ges 
meinde vergeben. Es har vortreffliche Korn, vorzügs 
lich Waizenfelder, die Inoch einträglicher fein würden, 
wenn der Wildfraß niche häufig zu großen Schaden an 
richtete, und gute Weiden. Die Vieh⸗- und Schafsucht, 


N ‘ 
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legtere ein Eigenthum der. Gemeinde, ift anfehnlich. Die 
Holzung enthält auf 1800 Waldmorgen, und ein Reihe⸗ 
einwohner kann ohne den Hausbedarf Jährlich für 140 
bis 150 rthlr. verkaufen. - Die Bauart des Dorfs iſt 
alt und die Haͤuſer mit Stroh gedeckt. Mitten im Dorfe 
entſpringt der Oſterbeek, der ſich gegen Morgen in die 
Schunter ergießt. Dieſen Bach ſollen, ſo wie den 
durchs Dorf fließenden. N die aften an 
göttlich verehrt haben ?). : 

9) Langeleben, ein Fuͤrſtl Haus — im Eime 
über Lelm belegen und dahin eingepfarrt, ı Stunde von 
Koͤnigslutter, mit ı Kirche, 1 Schule, die das Konfiftos 
sium vergibt, einem Fürft. Sagdfchloffe, ı 1 Feuerſtellen 
und ı32 Einwohnern. Es iſt daſſelbe 1639 von H. Aus 
gut Wilhelm als Erbprinzen erbauet, und jege die 
Wohnung eined Forftmeifterd. Die Oekonomie ift bes 
fonderd, und zwar Jege an dad Amt Voigtsdahlum, ver« _ 
pachtet, nnd gehören 204 Morgen Ader, 34 Morgen 
Wiefen, 42 Morgen Dehfenweide und 3 Teiche dazu. 
Es fteht mit 2 ggr. in der Nittermatrikel. — Inaͤltern 
Zeiten war Langeleben ein großes Dorf, werin eine Burg 
ſtand, deren Spuren noch jet in einer Entfernung von 
209 Schritten vom Schloffe vorhanden find. Diefe Burg 
‚gehörte den Grafen von Wernigerode bis 1303 wo ſie 
vom Ersbifchofe kudwig von Magdeburg zerſtoͤhrt iſt. 
Eine noch vorhandne, mit einem Gewoͤlbe bedecte, Quellt 
gab dem Burggraben das Waſſer. 
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N) Vergl. Danhauvis Beiträge zur Niederfächftichen Berichte 
und Atennhamer. Seimf, 1778: 8. 


za 
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10) Suͤpplingen, ein großes Pfarrdorſ an der 
Magdeburger Heerftrake und der Schunter, worin der 


Schirpgraben fällt, 2 Stunden von Königälutter und 


Helmſtedt, enthälet Kirche, ı Pfarre, 1 Pfatrwitwen⸗ 


haus, 1Opferei, 9 Ackerhoͤfe, 12 Halbfpännerhöfe, 54 


Kothoͤfe, 3 Brinkſitzerſtellen, ı4:nene Anbauer, 7 Ges 


meindehaͤuſer, 5 Krüge, zoı Feuerſtellen und 715 Einwoh⸗ 


ner. Patron der Pfarre iſt die Komthurei Süpplingen— 
burg; die Opferei vetgibt der Superintendent. Die 


Feldmark gehoͤrt zu den beſten des Amts, und iſt vor- ° 


zuͤglich durch den Mergel, der auf ſelbiger ſteht, außer⸗ 
ordentlich verbeſſert. Der Ackerbau iſt ſehr eintraͤglich: 
man gewinnt im Winterfelde dad ste, im Sommerfelde 
dad rote Korn. An Wiefen ift Mangel. Die Gemein 
de hat eine eigene Schäferei; eine andere ift Privateigen⸗ 


thum. Das Holz wird aus dem Dorme genommen, 
und reicht nochdürftig hin. — 





b) Amt Voigtsdahlum. 


Hiſtoriſche Nachrichten: Von den ehemaligen Schloͤſſern 


Wenden und Voigtsdahlum, auch der Familie dieſes 
Namens. Br. Anz. 1747. St. 31. 
Anſicht und Beſchreibung von Voigtsdahlum in Beier 


Topographie ©. 198 


Dad Amt Voigtsdahlum liegt groͤßtentheils um die 


Stadt Scheppenſtedt her. Die Feldmark des Dorfs 


v 
— 
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©r. — erſtreckt ſich am Elme herunter, und ſtoͤßt 
unmittelbar an denſelben.· Kl. Dahlum, Uehrde und 
Warle liegen ſudwaͤrts, und grenzen mit den Aemtern 
Winnigſtedt und Jerxheim; Banslehben mit feiner Feld⸗ 
mark aber breitet ſich auf der Weſtſeite von Scheppen⸗ 
ſtedt und auf der Grenze ber Voigtei Eveſen aus. 


Die Dörfer gr. und EL. Dahlum gehoͤrten nebſt dem 
wuͤſten Honſtedt in aͤltern Zeiten dem Geſchlechte von 
Wenden oder Dahlum, das ſolche als eine erbliche 
Voigtei beſaß, und vielleicht eine Zeitlang ſogar die 
Voigtei über Braunſchweig erworben harte. Als dieſe 
Samilie 1595 ausſtarb, nahm H. Heinrich der Jüngere 
ihre Güter in Beſitz, vereinigte ſie mit ſeinen Domaͤnen 
und ließ ſie durch beſondere Voigte verwalten. Zu die⸗ 
ſer Voigtei wurden 1752 drei Doͤrfer des ehemaligen 
Gerichts Scheppenſtedt, Uehrde, Warle und Bansleben 
geſchlagen, und die Voigtei Dahlum zu einem eignen 
Juſtizamte, unter dem Namen Boigtödahlum, erhoben, - 
das Civil» und Sriminalgerichtöbarkeit erhielt, und feis 
nen Sitz in dem Dorfe Gr. Dahlum nahm. Im Jahre 
1793 aber wurden die.drei Dörfer Uehrde, Warle und 
Bansleben den peinlichen Gerichten des Reſidenzamts ſo 
‚ lange wieder unterworfen, bis zu Voigtsdahlum Krimis 
nafgefängniffe erbauet find, Die Domänen des Amts. 
werden von der Pachtung zu Voigtsdahlum verwaltet, 

Es enthaͤlt überhaupt 5 Dörfer, worin 1793 zu⸗ 
fammen 5 Kirchen, 2 Pfarren, 3 Witwenhaͤuſer, 5 Schus 
len, eine Rammerpashtung, 20 Aderhöfe, 15 Halbfpäns 


‚x 
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nerhoͤfe, 87 Korföfe, 18 Brinkfi Ikerfichlen, Waffen und 
.. 3 Windmuͤhlen, 177 Feuerſtellen und 1189 Einwohner, 
1798 aber. 1203 Einwohner gezähle. wurden, | 


1) Gr. Dahlum, von dem Amte auch Voitodeh— 
lum genannt, ein Pfarrdorf und der Sitz des Juſtij⸗ 
und Pachtamts, dicht unter dem Elme an der Schoͤnin⸗ 


ger Heerſtraße, und 2 Stunden yon Scheppenſtedt und“ 


Schöningen. Es enthält die Gebätide des Pachtamtẽ, 


1 Kirche, 1 Pfarre, 1 Pfarrwitwenhaus, ı Dpferei, 2 
Ackerhoͤfe, 4 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 25 Kothoͤfe, 4 Brink | 


fißerftellen, 62 Feuerſtellen und 470 Einwohner. Die 


Pfarre relevirt vom Michaelkloſter zu Hildesheim, und | 


hat kl. Dahlum zur Tochter; die Opferei beſetzt der 


Prediger. Vor dem Dorfe an der Muͤhlenbrelte ſteſt 
eine Windmuͤhle, die der Kammer Erbenzinſe gibt. Zu 


feiner Feldmark iſt die des verwuͤſteten Dorfs Honſtedt 


geſchlagen. Daſelbſt, und zwar auf dem Schloſſe, wo 


jetzt der Pachtbeamte wohnt, war ehemals der Sit der 
Voigte von Dahlum, und die Burg der edlen Bell ihet 


gleiches Namens. Zu den Zubehoͤrungen des Pachtamts 


| gehören 984 Morgen 30 Kuthen Acker, 99 Morgen. 23 


Kuchen Wieſen, Io Morgen Gärten ‚ der Kornzehnten 
vor gr. Dahlen von 894 Morgen 1093 Rüthen und dor 


kl. Dahlum von 783 Morgen 96 Ruthen, eine Schäfer 


rei von 900 Köpfen, ein Rindviehſtapel von 40 Köpfen 


und eine ſtarke Schweinezucht. Eine ‚weite Schäfere | 


beſitzt die Gemeinde. 


2) A. Dahlum/ ein Kuchderf und Tochter. yon 
sr. Daplum, 3 2 Stunde davon, entfernt, mit, ı Kicche, 


. jr 3 
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ı Schule, die der Prediger befeht, 1 vor dem Dorfe ſte⸗ 
henden und der Kammer erbenzinspflichtigen Windmühle, 
4 Hatbfpännerhöfen, 17 Kothöfen, 2 Brinkſitzerſtellen, 
28 Beuerftellen und 170 Einwohnern. Die@emeindeber 
ſitzt Se privatives Hol der Lah genannt. 


5 Warle, ein Kirchdorf und Tochter von Eclie 
ſtedt, 17 Stunde von Voigtsdahlum, mit 1 Kirche 1 
| Pfarrwitwenhauſe ‚ Schule, die das Konſiſtorium ver⸗ 
gibt, 7 Aderhofen, 2 KHalbfpännerhöfen , 6 Kothöfen, 5 
Brinkfiserftellen, 21 Feuerftellen und ı90 Einwohnern, 
worunter ein Roßoͤlmuͤller iſt. Die Tempelherren be⸗ 
faßen vordem verfchiedene Güter in Werla: aber daß 
diefed Dorf die bekannte, Königliche "Pfalz Werla fein 
ſollte, wie Falk in feinen trad. Corb. ı. 6. 15. be 
hauptet, war doch wol eine Hypotheſe, die der Heifefchen 
Widerlegung kaum bedurfte ——— blühete in aͤltern 
Zeiten eine edle Familie, die ſich von dieſem Dite be⸗ 
nannte, und im ı5ten Zahrhilnderte ausgeſtorben zu 
fein ſcheint *). 


4) Uehrde, ein Pfarrdorf/ deſſen Tochter kl. Base 
berg ift, 22 Stunde von Voigtsdahlum, mit 1 Kirche, 
ı Pfarre, 1 Pfarrwitwenhauſe, r ı Dpferei, 6 Ackerhoͤfen, 
s halbfpännerhöfen, 26 Kothöfen, 4 Brinkfigerftellen, 
49 Seuerftellen und 279 Einwohnern. Die Pfarre wird 
von der Kommende Lucklum defekt. Die Opferei bet: | 


*) Br. Ans. 1755. Gt. 18. ©. a.  Haebeilih Diss. de 
vero situ Werlae. ANelmst. 4. 


— Br. Ans, a Et. 29. 


| 


Altenau getrieben, und hat nur einen Gang. 
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gibt dad Konſiſtorium. Oberhalb des Dorfs auf dem 


Berge‘ ſteht eine Kammerwindmuͤhle, und auf deſſen 
Feldmark wird ein tüchtiger, Mauer⸗ und Gipsftein ger 
brochen. Durch dad Dorf flleßt ein —— Bach. 


9 Bandleben , ein Kirchdorf und Fiuial vom gt. 


Dahlderg, F Stunde jenſeits Scheppenſtedt und 25 
Stunde von Volgiedahlum an der Heerſtraße von Wol⸗ 


fenbuͤttel nach Scheppenſtedt. Es zaͤhlt eine Kirche, i 
Schule, die der Prediger beſetzt, 5 Aderhöfe, 3 Kochöfe, 
3 Brinkfiserftellen, 16 Feuerſtellen und 98 Einwohner, 
die eine vortreffliche Feldmark, worauf beſonders Wahen 
und Bohnen gezogen werden, Euleiviren. 


6) Die Kuckucksmuͤhle, eine nicht weit von Bands 
leben belegene und dahin wingepfarrte, der Kammer Er 
Benzinfe Hebende, Mahlmühle: Sie wird von der 





$ Amt Heffen. 


N Hifortfihe EEE Beil von den eemaligen Edlen 
von Heſſenum. Br. Anz. 1755. St. 66. — Bon 
der Spende zu Heffen. Br. Anz. 1755. St. 79: 

"Dad Amt Heffen befteht nur aus 2 von einander 
äbgefonderten Orefchaften, Heſſen und Papſtdorf, wovon 
ſeties nordwaͤrts mit dein Amte Winnigſtedt m mit 
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dem Amte — grenzt, beide aber jenſeits des 
großen Bruchs und auf dem Suͤdende des Schoͤningen⸗ 
ſchen Bezirks liegen, und nach den übrigen Seiten ‚durchs 
aus von Halberftädtfcher Hoheit umgeben find. Beide 
Dorifchaften dehnen fich an dem Bruche, der zwifchen 
dem ZFütftenthume Halberſtadt und den Wolfenbüttel 
ſchen und Schoͤningenſhen Bezirken die Grenzſcheide 
macht, in die Ebene aus, und nur jenſeits Heſſen erhebt 
ſich nach dem Fallſteine zu eine merkliche Anhoͤhe. Die 
Feldmatk von Heffen hält 5395 Morgen Acker und 697 
Morgen 94 Ruthen Wiefen. Die Pabſtdorfſer iſt nicht 
vermeſſen, und liegt zum Theil zwiſchen der Halberſtaͤd⸗ 
ter, betraͤgt aber mit der andern Haͤlfte von Pabſtdorf 
3031 Morgen 60 Ruthen Acker und 1800 Morgen 
Wieſen. | 


Das Amt Heſſen entſtand durch die Vereinigung 
der einen Haͤlfte von Pabſtdorf mit der Ortſchaft Heſſen. 
Sn derſelben lag eine alte; in den früheften Zeiten der 
Gefehichte bekannte, Burg. Die Herren von Heffen, 
wahrſcheinlich Abkoͤmmlinge der Nordthüringifchen Dy- 
naften . befaßen -folche während des ı2ten und ızten 
Jahthunderts, und vererbten ſie auf die Grafen von 
Regenſtein. Von diefen kaufte fie 1348 H. Otto der 
Milde: Im Anfange des ısten Jahrhunderts Fam auch 
die Haͤlfte von Pabſtdorf, das mit ſeinem Schloſſe 1383 
von dem Erzbiſchofe zu Magdeburg zerſtoͤrt war, von den 
Grafen von Wernigerode an das. Fuͤrſtenthum. Aus 
beiden Ortſchaften wurde in der Folge das noch beſtehen⸗ 
de Juſtizamt gebildet, und demſelben Ober⸗ und Unter⸗ 
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gerichte beigelegt. Die Dominialſtuͤcke verwaltet der 
Haushalt zu Heſſen, und in dieſem Orte ‚befindet ſich 
auch die Regiſtratur und der Sit des Juſtizamts. In 
den beiden dazu gehörigen Drtfchaften befanden fich 
1793 3 Kitchen, 2 Pfarren, 2 Wirwenhäufer, 4 Schulen, 
ı Schriftfaffenhof, 2 Waſſer⸗ und 2 Windmühlen, 17 ME: 
£erhöfe, 21 Halbfpännerhöfe, 113 Kochöfe, 56 Brink 
fiserftellen , 235 Feuerſtellen und 1758, 1798 aber 
2002 Einwohner: 

i) Heffen, auch Heffen am Falfftein, vor Alters 
Heffenum und Heffi, ein fleckenaͤhnliches Dorf, 3 Mei—⸗ 
len von Wolfenbüttel, 22 von Schöningen und 12 von 
Scheppenſtedt entfernt. Es liege am Fuße des Fallſteins 


und an der Halberſtaͤdtſchen und Blankenburgſchen Heer⸗ 


ſtraße, und zähle 2 Kirchen, ı Pfarre, ı Pfarrwitwen⸗ 
„hans, 1 Dpferei, ı Armenhaud, x Knaben» und ı Mad 
ſchule, x Iandeöherrliches Schloß, ı Apotheke, ı Mein 
ſchenke, worauf die Poftftation fich befindet ‚. ein Schrift: 


faffengut, welches der Peteröfchen Familie gehört, SA - 


kerhoͤfe, s Halbſpaͤnnerhoͤſe ‚78 Kothoͤſe, 40 Brinkſitzer⸗ 
ſtellen, 1 5 2/ Feuerftelfen und 1400 Einwohner. Die 
Pfarre relevirt von dem Landeöherrn, die beiden Schul. 


ſtellen von dem Konfiftgrium. In dem vor dem Dorft 


ktegenden Armenhaufe, deffen Stifterinn 1617 die Herzo— 
ginn Elifaberh war, werden 12 arme Leute aufs beider 
lei Sefchlechte unterhalten, von denen jedes Individuum 
zaͤhrlich 27 rthlr. 25 gr.; der Hausverwalter aber dafür, 
daß er taͤglich in der obern Kirche zmal Betſtunden Hält, 


Ä 29 tthlr. 25 sg zur PEN bekoͤmmt. — Neben 
| dem⸗ 


Pr 


demſelben fteht die Stiftskirche. — Seine Nahrung 
har Heſſen hauptſaͤchlich vom Ackerbaue und der Vieh⸗ 
zucht, und als Grenzort von ſeinen Gewerben und Pro⸗ 
feſſionen. Es Hält 2 Krammarkte, die nach dem 
Privileglum vom 2oſten März 1719 anf den erften 
Dienfttag nach Trinitatis und den Dienfttag in der 
Michaeliswoche fallen. Bon den beiden Schäfereien 
gehört eine, 2000 Köpfe ſtark, zu dem Amte, und die 
andere, von 1600 Köpfen, der Gemeinde. Bei dem 
großen Pachthaushalte befinden fih 1589 Morgen Ader, 
18 Morgen Heu⸗ Und 161 Morgen Grumtwiefen, 31 
Morgen 60 Anthen Garten und 96 Morgen 30 Kuchen 
Xeiche, wovon 45 Morgen 30 Kuthen im Spiegel liegen. 
Die aus dem Halberſtaͤdtſchen Eommende und fich in den 
Burggraben verlierende Aue treibt 2 Kammermahlmühs 
len, die Ober⸗- und Untermühle, jede mit > Gängen. 
Die jet nicht mehr vorhandene Burg Heffen er 
baueten und bewohnten die edlen Herren von Heffen; 
das noch vorhandne Schloß aber ift im fpätern Zeiten, 
nachdem der Dre fchon dem Fuͤrſtenthume einverleibt war, 
angelegt. Wahrſcheinlich haben es einmal die von Bre— 
dow in Beſitz gehabt, wie deren Wapen über der Eins, 
fahre vermuthen läßt. H. Heinrih Jullus Mutter bes 
wohnte es ald Wirwenfiß, und erbauete die Schloßkirche. 
Bei demſelben liegt die im ı6ten Jahrhunderte erbauete 
Wohnung des Pachtbeamten. Die derwuͤſteten Doͤrfer 
Ransberg und Linden, deren Bewohner ſich in Heſſen am 
gebauet haben, lagen in der Nähe. : 0 
29) Das neue Vorwerk oberhalb Heſſen und an der 
Lelpsiger Heerſtraße, ein: ins Gevlerte aufgefuͤhrtes 6 
2. ee 


® 
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baͤude, gehoͤrt zum Amtshaushalte; feine Einwohner ſtek⸗ 
ken unter der Menſchenzahl von Heſſen. 


3). Pabſtdorf, ein zweiherriſches Dorf, 23 Stunde 
von Heffen auf einer Spike des Elmbezirks, die in das 
Halberſtaͤdtſche trit. Die eine Hälfte deffelden it Wol⸗ 
fenbuͤttelſch, die andere Halberſtaͤdtſch. Zu der erſtern 
gehoͤren die Kirche, Pfarre, ı Knaben» und ı Mädchen 
ſchule, ı Pfarrwitwenhaus, g Arerhöfe, 13 Halbſpaͤnner⸗ 
Höfer 35 Kothöfe, 16 Brinkfiserftellen, 93 Feueritellen 
und 6o2 Einwohner. Die Pfarre relevirs von dem Lan⸗ 
desherrn, die beiden Schulſtellen' von dem Konfiftorium. 
Auf der Pfarre hafter jetzt eine Superintendenfur, unter 
der die Prediger von Pabitdorf, Heflen, Beyerftedt, Ges 
vensleben, Ingeleben und Watenſtedt ſtehen. Unter 
den Einwohnern, die ſowol von ihrem Ackerbaue als 

| Gewerben gute Nahrung haben, befinden ſich 3 Kauf 
leute, 1. Apotheke, ı Topfbrennerei und mehrere Pro⸗ 
feffioniften , worunter beſonders die Töpfer gute. und 
dauerhafte Arbeit liefern. — Zu dem Halberftädefchen 
Antheile gehören ı Rittergut, 1Schriftſaſſenhof, 4 Ar 
kerhoͤfe, 2 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 7Kothoͤfe, 24 Brinkſitzer⸗ 


ſtellen, 40 Feuerſtellen und 241 Einwohner. — Die 
Feldmark des Dorfs iſt aus den Ländereien der drei, 


theils unter. Wolfenbüttelfcher, theils Halberftädefcher 


Hoheit belegenen , eingegangenen Dorffchaften, Som 
meringen, Stohrbeck und Hochthal, aufammengefekt. Da 


ſich die Einwohner derfelben in. Pabftdorf anbaueren, ſo 


eneftand dadurch. das zweiherriſche Verhältnig. Die 


beiderfeitigen Unterthanen wohnen unter. einander, aber 


S,% 
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das Halberſtaͤdtſche Amt Schlanſtedt beſitzt nur die Ge⸗ 
richtsbarkeit über die Perſonen der Halberftädtfchen Unter 
thanen und deren Häufer und Höfe. Sie geniehen hins 
gegen mie den Wolfenbüttelfshen, als Nachbarn, gleiche 
Kechte, geben einerlei Abgaben mit ihnen, und richten 
ſich nach der Braunfchweigfchen Kirchenordnung. Der 


verbuindenen Gemeinde gehören 2 Windmühlen, 1 Schü 


ferei, 1 Schmiede und die Holzung. Seder Antheil hat 
aber feinen befondern Krug und Backhaus. Die Eäns 
derei liegt durch einander her. Auf der Feldmarf fticht 
man fehr guten Thon. — Pabitdorf hatte in Altern 
Zeiten ein Schloß, welches feine Inhaber, die Grafen 
von Regenſtein, 1343 an Graf Konrad von Wernigerode 
verkauften; da von demfelben häufige Räubereien auds 
geübt wurden , fo aeritörte es 1383 Erzbifchof Ludwig 
von Magdeburg zugleich. mit Fangeleben. , In der 
Folge Eam der Ort an dad Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, 





d) Amt Jerxheim. 
Hiſtoriſche Nachrichten: Beitraͤge zur Geſchichte des 
Amts Jerxheim. Br. Anz. 1749. St. 13. 


Dad Amt Zerpheim liegt füdmeltwärtd von Schd+ 
ningen. Der große Bruch trennt ed gegen ©. von den 
Halberfiädefchen Aemtern Wefterburg und Schlanftedt - 
und dem Amte Heffen. Gegen D. grenzt ed mit dem 
Magdeburgſchen Amte Hoͤtensleben, gegen N. mit den 
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* 
— 


Aemtern Schoningen und Voigtsdahlum/ und gegen W. 
mit dem Amte Winnigſtedt. Seine Feldmarken enthal⸗ 
ten zuſammen 14771 Morgen 37 Ruthen Aecker A 
2525 Morgen 39 Ruthen Wieſen. 
Das Amt Serpheim mächte in den aͤlteſten Zeiten 
einen Theil des Darlingan aus, und: war früh eine Dy⸗ 
naftie der Edlen von Jerrheim, die auf. der Burg Terre 
heim bis in. dad ıgte Zahrhundert ihren Sitz hatten. 
Nach dem: Ausgange diefer Familie brachte H. Friedrich 
1388 deren Güter an dad Fürfienehum.. Es bildet jetzt 
ein eigned Juſtizamt mit Ober- und Untergerichten, Das 
_ feinen Sitz zu Jerxheim hat, und deſſen anfehnliche Do» 
manialftürfe. von dem Haushalte zu Sen verwaltet 
werden. 


In ſeinem Umfange enthaͤlt es 7 Doͤrfer, worin 
1793 ı Kammerpachtung, ı Schriftfaffenhof, ı Hoſpital, 
7 Kirchen, 7.Pfarren, 7 Witwenhaͤuſer, 7 Dpfereien, 4 
Waſſermahl⸗ und 4 Windmühlen, 44 Ackerhoͤfe, 27 
Halbfpännerhöfe, 201 Kothoͤſe, 65 Brinkfigerftellen, 
405 Feuerſtellen und 3090, im Jahre 1798 aber 3187 
Einwopner vorhanden waren. | = 


2 3) Serpheim, ein Pfarrdorf auf einem Hügel, deds 
fen erhabenſte Spite der Hees ift, 6 Stunden von Wolr 
fenbüttef und 2 von Schoͤningen. Es iſt der Sitz des 
Fürftl. Juſtiz⸗ und Pachtamed, und enthält mie ı Kirche 
ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhaus, 1 Opferei,. die Amtds 
gebäude, ı Armenhaus, 1 Schriftfaffenhof, Acker⸗ 


— 
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Höfe, —— 37 Kothoͤfe, 18 Brinkſi tzerſtel⸗ 
len, so Zeuerſtellen und 740 Einwohner. Die Pfarre. 


wird bon dem Domprobite des Blaſius ſtifts vergeben: 
die. Opferei von dem Prediger. Die ehemais für den 
Ort geftiftete Iateinifche Schule ift kängft eingegangen. 


In dem Armenhaufe zur Ehre Gottes, deffen Stifter. 


am ten September 1698 der Ammann und die Amt; 
manninn von Goue gewefen, werden 6 Frauensperfonen 
unterhalten; die Familie von Goue beſitzt darüber das 
Patronat, hat dabei ein Erbbegraͤbniß, und der Senior 


derfelben, jest ein Kotſaſſe in EI. Dahlum, vergibt die. 
Stellen. Zu dem wichtigen Amtshaushalte ‚gehören 
1834 Morgen 65 Kuchen Acer, 356 Morgen 56 Ruthen 


Wiefen, 10 Morgen 104 Ruthen Gärten, 79 Morgen 3 ° 


Ruthen Teiche, der SKornzehnten ‚vor Jerxheim von 


2441 Morgen 6o Ruthen, vor Zngeleben von 368 Mor: 


gen So Kuthen, vor Watenftedt von 24 Morgen, vor 
Beieritedt von go Morgen zo Ruthen, und vor Gevens- 


leben von 91 Morgen 35 Ruthen, ein Hornvichftapel von 


300, eine Schäferei von 1600 und eine Schmweinezucht 
von 300 Köpfen, eine ftarfe Brauerei ac. Der neue 
Hof „welcher in der Gemeinde 3 Ackermannstheilungen 
an'Wiefen und Holz erhält, und eine befondere Feuers 
ftelle einnimt, macht das Vorwerk aus. Das Amthaus 


— 


iſt 1600 von der Witwe H. Heinrich Julius, der dad 


Amt Jerxheim ald Appanage angewiefen war, erbauet. 
Das afte Schloß rühre aber noch aus den Zeiten der 
Dynaften von. Serpheim her. Als 1373 der Magde— 
burgſche Stiftshauptmann Buſſo Dues die haͤufigen Raͤu⸗ 


derelen feiner edlen Inhaber beſtrafen wollte, fiel der 
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zum Beiſtande ſeiner Vaſallen herbeigeeilte 'H. Eryſt 
unter den Mauern des Schloſſes in die Gefangenſchaft 
des Erzſtifts. — Der daſige Schriftſaſſenhof, der 
Teichhof, wozu ein Ackerhof und 5 Kothoͤfe, die ſaͤmt⸗ 
lich dienſtpflichtig ſind, gehoͤren, iſt nur in Hinſicht des 
Hofs ſelbſt ſchriftſaͤſſig, und gehört der Familie Lam— 
brecht. — Am Fuße des Heeſes ſteht eine Windmühle, 
die der Kammer Erbeizinfe gibt, und auf demſelben Dre» 
hen gute Manerfteine. Gegen ©. lag vor Alterd das 
Dorf Sefer; daher der. Sekerfchoß, den einige. Einwoh⸗ 
ner geben; — gegen NR. Kreitlingen, von dem der am 
Nienſtedter Berge über Ingeleben entfpringende und die 
Dobbeler und Jerxheimer Feldmark fcheidende Kreitel- 
bach, den Dramen erhalten, und gegen W. Wenddorf. 
Diefe Dörfer find fämtlich zerftört, und haben durch ihre 
‚Einwohner nachher wahrſcheinlich das Dorf Jerxheim 
vergroͤßert. | 


2) Beierftedt oder Veherledt, ein Pfarrdorf, * 


Ve mn 


Stunden von Jerxheim an der Soltau. und am füdlichen. 


Fuße des Heeſes, mit ı Kirche, ı Pfarre ‚ ı Pfarrwit 


wenhaufe, ı Opferei, 6 Ackerhoͤſen, 2 Halöfpännerhöfen, _ 


28 Kochöfen, 4 Brinkſitzerſtellen, 52 Feueritelfen und 
428 Einwohnern. Die Pfarre relevirt vom Landesherrn, 
die Opferei beſetzen Prediger und Gemeinde. Ehemals 
war dafelbſt ein’ Moͤnchskloſter. Aller Acker der Ein— 
wohner liegt am Heeſe, und das Buſchwerk, was ſich 
darauf befindet, it ihr Eigenchum. 


3) Der Kivitzddamm, ein halb Halberladtſches, 
halb Braunſchweigſches Zollhaus, füdlich unter Jerx⸗ 
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heim, und an einent Damme, der dafelbft den großen 
Bruch durchfchneidet, und beide Territorien in Merbin» 
dung ſetzt. Es hat nur ı Zeuerftelle mit 9 Menfchen, 
und. iſt nach Beierſtedt eingepfarrt. Die beider, 
feitige Grenze geht mitten durch den Den der rate 
— 


4) Gevensleben, ein Markdorf, ı3 Stunde von 
Jerxheim, mie ı Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwirwenhaufe, 
1Opferei, 9 Aderhöfen/ ı Halbſpaͤnnerhofe, 28 Kothö- 
fen, 4 Brinffigerftellen, 48 Feuerftellen und 330 Eins 
wohnern. Die Pfarre relevirt vom Domprobſte ded 
Blaſiusſtifts. Die Opferet beſetzt der Prediger. Auf 

der ſonſt ergiebigen Feldmark gerathen ‘die Huͤlſenfrůch⸗ 
te, beſonders Erbſen, gar nicht *). 


5) Watenftedt, ein Pfarrdorf, -ız Stunde von 
Jerxheim an der Soltau, die eine Erbenzinsmahlmühle 
mit einem Gange treibt, enthäft ı Kirche, x Pfarre, 
ı Pfarrwitwenhaus, ı Dpferei, 6 Aderhöfe, 3 Halb» 
fpännerhöfe, 11 Kothöfe, 9 Brinkfigerftellen, 37 Feuers 
ftellen und 253 Einwohner. Die Pfarre, deren Tochter 


Barnsdorf iſt, wird von dem Johanniöftifte zu Halber: · 


"Stadt, und die Dpferei von dem SKonfiftorium vergeben. 
Vor dem Dorfe ftehr noch eine Windmühle, die der Kam⸗ 
mer Erbenzinſe gibt. Die Schmiede gehoͤrt zu einem 
Kothofe. Am Hohenthalsberge findet ſich ein guter 
Stein⸗ und Gipsbruch, letzterer wird daſelbſt verbrannt. 


| *) Sannöv, Magasın 1778. St. 5. 
re 
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Auf einem, einige 100 Schritte vom Dosfe belegenen, 
Hügel, die Hünendurg, erbligft man. * die Truͤmmern 
eines zerſtoͤrten Schloſſes. 
| 6) Onpeleben ‚ ein Pfarrdorf, 1 Stunde von Zerp- 
heim, mie ı Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, 7 
Dpferei, 8 Aderhöfen, 7 Halbfpännerhöfen, 25 Kothoͤ⸗ 
fen, 16 Brinkfigerftelen, Windmühle, die der Kammer 
Erdenzinfe gibt, und 504 Einwohnern. Die Pfarre wird 
von dem Domftifte St. Blafins, und die Dpferei von 
dem Konfiftorium vergeben. Die Schäferei gehört der 


Gemeinde. . Auf der Feldmark fteht unter der ſchwarzen 


Erde ein weißer Thon, der wahrfcbeinlich eine gute 
Helfenerde abgeben würde, aber nicht benutzt wird. 


7) Dobbeln, / vor Alters Dobenen, ein Pfarrdorf, 
J Stunde von Jerxheim und 6 Stunden von Wolfenbüts 
tel, mit ı Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwicwenhaufe, ı Dpfe: 
sei, 2 Aderhöfen, 6 Halbfpännerhöfen, 12 Kothöfen, 6 
Brinkfigerftellen, 34 Feueritellen und 240 Einwohnern. 
Die Pfarre, die mir Wober verbunden fit, wird vom 
Landesherrn, die Dpferei vom Konfiftortum defekt, Der 
Bremfenbach treibt nicht weit vom Dorfe eine der Kam 


mer erbenzinspflichtige Mühle mit ı Mahl-, 1 Del: und 


ı Grüsgange, und eine,der Pfarre zu Dobbeln erben: 
zinspflichtige Mühle mit ı Mahl» und ı Delgange, 

8) Söllingen, ein Pfarrdorf, 2 Stunde von Jerxheim, 
mit ı Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, 1 Opferei, 
8 Aderhöfen, 4 Halbfpännerhöfen, 60 Kothöfen, x 

u »_ 


en 
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Brinkſitzerſtellen, 91 Feuerſtellen und 633 Einwohnern. 
Die Pfarre relevirt vom Lorenzkloſter, die Opferei aber 
som Konſiſtorium. Der Bremſenbach, der auf der Feld⸗ 
marE den SKreitelbach aufnimt, treibt eine dem Kloſter 
Koͤnigslutter erbenzinspflichtige Mahlmüple mit ı Gans 
ge, und vereinigt fich Pabitdorf gegenüber mit der in den 
großen Bruchgraben fallenden Aue. Mor dem BDorfe 
ſteht eine Kammer» Windmühle. -Berfchiedene Einwoh⸗ 
ner des Dorf befchäftigen ſich Rark mit der Bienen» 
zucht, welche überhaupt im Amte fleißiger, als fonft- im 
siner Gegend des Fuͤrſtenthums, getrieben wird. 





e) Amt Warberg, 


Kiftorifche Kachrichten : Befchreibung von Warberg im 
Göttingenfchen Magazine von 1781. St. 3. ©. 147. 
und 4. ©. 21. — Br. Anz. 1754. St. ı. 


Das Amt Warberg arenze gegen D. an das Amt 
Schöningen, gegen ©. an daſſelbe und das Amt Voigts—⸗ 
dahlum , gegen W. an dad Amt Königölutter, gegen R. 
an daffelbe und dad Amt Schöningen. Es breitet fich 
größtentheilö in einem Thale swifchen dem Elme und 
Elze aus, von welchen Waldungen beträchtliche Strecken 
in feinen Umfang gehören, und ein eignes Forftrevier, 
dad Warberger, ausmachen. Die Schunter, welche über 
Räpfe im Elme entfpringt, bewaͤſſert es: außerdem hat 
es verfchiedene Bäche, worunter die Miffan und der 
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rothe Bach die anfehnlichften. find. Für den Feldbau 
' „werden 8418 Morgen benutzt. 


Die Herrſchaft Warberg, ein Theil des Darlingau, 
deren Eigenthümer, Edle von Warberg, ſich dominatio 
vestra nennen ließen, beitand urfprüngfich aus der Burg - 
Warberg und den Dörfern Kißleben, Frellſtedt und 
Raͤpke. Wolsdorf Eam erft fpäter hinzu. Die Herr 
ſchaft Hatte ihren Namen von ‚dem jetzt in feinen Trüm- 
‚mern liegenden Schloffe Warberg, das 4 x Stunde über 
Kißleben aus dem Eime hervorragte, ans 1199 in der 
Fehde zwifchen den ‚Welfen und Weiblingern zerſtoͤrt 
wurde, worauf feine/Befiker fich an dem Dorfe Warberg 
dad jekige Amtöhaus erbaueren. Ihre Herrfchaft war 
. ein Sonnenlehn. Kaiſer Mar. I. gab H. Heinrich dem 
Aeltern 1505 die Anwartfchaft auf daffelbe, und ald in | 
‚ der Folge die Herren von Warberg in eine. große Schule | 
denlaft geriethen, "und ihre Güter den Herrn von Stau 
fen pfandmeife eingerhan hatten, fo bezahlte H. Auguft, 
um dem Sequefter vorzubeugen, ‚die Schulden, und fchlug 
Warberg zu feinen Domänen. Die Familie von Wars 
berg ftard, nachdem der ae Sprofe! he 
len ar, aus. 








J —— macht jetzt ein eignes Juſtizamt mit Ober 
und Antergerichten aus, das aus 4 Dorffchäften: War ⸗ 
berg, Wolsdorf, Räpke und Frellſtedt, befieht. Im dem | 

feiden waren 1793 4 Kirchen, 4 Pfarren , 4 Pfarrwit- 
wenhaͤuſer, 4 Schulen, ı Kammerpachtung, ı Borwerf, 

23 Schriftſaſſenhof „12 Ackerhoͤfe, 23 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 
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90 — 67 Brinkſitzerſtellen, 9 Waſfermuͤhlen, 2 
Papiermühlen, 2 Delmühlen, 246 Seuerftellen und Ai 
Einwohner vorhanden, | 


1) Warberg, ein Parsdorf, 2 2 Stunden von Helm; 
ſtedt und tF Stunde von Schöningen, unter dem Eime, 
der Sitz des Juſtiz- und Pachtamts, und einer Superin- 
tendentur, unter der die, Pfarren von Warberg, Frell— 
ſtedt, Näpfe, Wolsdorf, Esbeck und Marienberg ftehen, 
mit ı Kirche, ı Pfarre, 1 Pfarrwiewenhaufe, 1 Opferei, 
22 Kothöfen, 31 Brinkfigerftellen, 62 Feuerſtellen und 
444 Einwohnern. Die Pfarre relevirt vom Landesherrn, 
die Dpferei vom Konſiſtorium. Der Amtöhaushaft Hat 
anfehnliche Gebäude, und ein Vorwerk zu Räpfe. Zu 
demfelden gehören an Iubehörungen 40 Morgen 113 
Kuthen Särten, wovon 37 Morgen 34 Ruthen zu War» 
berg, und 3 Morgen 79 Rurhen zu Raͤpke gehören, 1737 
Morgen 97 Ruthen Acer, nämlich 1470 Morgen 67 Rus 
then bei Warberg - und 267 Morgen 30 Ruthen bei 
KRäpfe, 289 Morgen 21 Kuthen Wiefen, nämlich 150 
Morgen bei Warberg und 139 Morgen 21 Ruthen bei 
Käpfe, 66 Morgen go Ruthen Teiche, einen Hornvieh— 
ftapel von 200, eine: Schäferei von 1900 und eine 
Schweinezucht son 300 Köpfen, eine ſtarke Branntewein 
brennerei, die den beften Branntewein im Lande liefert, 
- Brauerei und andre Yertinenzien. Auf dem Amte be— 
finder ſich die Kegiftratur des. Juſtizamts. Es ift im 
Dorfe eine, an einem Teiche belegene der Kammer zu— 
. gehörige Mahlmühle mit ı Sange, und eine bedeutende 
Biegelbrennerei. Auf der Feldmark ſteht ein guter Mer, 
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gel. Das Dorf befteht eigentlich aus Cheilen, dem 
obern und untern. Der obere, der Haſpelkamp, iſt in 
neuern Zeiten angebauet; den unteren, das Niederdorf, 
haben die Einwohner des zerſtoͤrten Dorfs Kißleben, von 
dem jetzt alle Spuren, bis auf den Kirchhof, verſchwunden 


J ſind, angelegt. Alles Land des Dorfs liege auf der 


Kißleber Feldmark, und zwar in 3 Breiten, zwiſchen 
welchen die: Ymtöländersi vertheitt if. Durch dieſelben 
fließt die -Miffau (Missaha). . In dem an der Kirche 


befindlichen Erdbegräbniffe der - 1672 auögeftotbenen 


Edlen von Warberg fanden fonft noch einige von der Luft 


unverfehrt erhaltene Leichen derfelben, die aber bei dem 
Baue der neuen Kirche 1730 verfenft find. In einem 
noch vorhandenen Gewölbe erhalten fich indeß feit 100 
Sahren 3 Mumien-d der —— von aaa *. 


2). — ein Pfarrdorf unterm Ei, 2 Stunde 
von Warberg, mit ı Kirsche, ı Pfarre, ı Pfarrwitwen⸗ 


hauſe, ı Opferei, ı Schr ift ſaſſenhofe, 1 Krughofe oder 


ehemaligen Amtsvorwerke, 4Ackerhoͤfen, 4Halbſpaͤnner⸗ 


| hoͤfen, 8 Kothoͤfen, 11 Brinkſitzerſtellen, 34 Feuerſtellen 


und 241 Einwohnern. Die Pfarre vergibt der Landes— 


herr, die Dpferei das Konfiftorium. - Runſtedt ift. ihr 
Filial. Der nach dem Reſkripte vom 24ſten Januar 


1765 ſattel⸗ und dienſtfreie Schriftſaſſenhof, der übrigens 


alle Ringewerke und Gemeindelaſten tragen muß, gehoͤrt 
der Familie von Hohm. Die Gemeinde beſitzt ein eigen⸗ 
thůmliches Holz/ den Dbertang,. und ———— im 


) Br. Un. 1785. St. 9. 
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She. Ein Play alıf der Feldmark gegen W. heißt der 
Heinenfirchhof, und werden dafelbit noch Spuren vom 
alten Mauern und einer Kapelle angerroffen. Das Dorf 
MWolsdorf, ift erft im 1 3ten Yahrhunderte ‘an die von 
Warberg gekommen ”). 
3) Frellſtedt, ein Pfarrdorf, 3 Stunden von Mars 
Berg an der. Schunter, die unten am Dorfe an einem“ 
Teiche die rothe Mühle mit 2 Mahlgängen, und außer» 
dem im Dorfe noch 2 Mühlen‘, jede mit ı Mahlgange 
und eine mit dem Deifchlage treibt, mit ı Kirche, ı Pfarre, 
ı Pfarrwitwenhaufe, ı Dpferei, 4. Ackerhoͤfen, 9 Halb⸗ 
fpännerhöfen, 22 Korhöfen, 16 Brinkjigerftellen, 61 
Feuerſtellen und 424 Einwohnern, worunter ſich mehrere 
Profeſſioniſten befinden. Die Pfarre relevirt vom Lan—⸗ 
deshertn, die Opferei aber von dem Konfiftorium. 


' 4) Der Knickkrug, ein einzeln — Wirtshaus 
unter dem Elze, iſt nach Frellſtedt eingepfarrt, ſo wie 


4) Die Laagmuͤhle, eine zwiſchen Wolsdorf und 
Frellſtedt belegene Mahlmuͤhle mit 1. Öange ; die der 
Sammer Erbenzinfe gibt. 


6) Raͤpke, ein Pfarrdorf,.ı Stunde von Marberg, 
am Eime und der Schunter, die über dem Dorfe im 
Elme entfpringe, und noch ehe fie daffeibe erreicht, eine 
u: und eine der Kammer un 9% 


| = Br. Anz. 1751. St. 68. 
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bende Muͤhle mit ı Mahl, und 1 Gruͤtzgange, und dann 
in und außer dem Dorfe 3 Privat⸗Mahlmuͤhlen, jede mit. 
ı Gange‘, ı Privatölmühfe und noch 1 Privat + Papier 
mühle treibt, mit ı Amtsvorwerke dicht am Dorfe, ı 
Kirche, 1 Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, ı Dpferei, 4 Ak⸗ 
kerhoͤfen, so Halbfpännerhöfen, 33 Kothöfen, 9 Brink 
ſitzerſtellen, 92 Feuerſtellen und 660 Einwohnern. Ya- 
tron der Pfarre ift der Eandeöherr, die Dpferei ‚vergibt 
das Konſiſtorium. Unter den Einwohnern befinden fich 
mehrere Profeflioniften. Die beiden Papiermühlen ver: 
fertigen. ale Sorten Papier, und haben. ftarken Ab— 
ſatz. Die Schäferei gehört der Gemeinde. Außer obigen 
Mühlen ift nosh-eine Roßoͤlmuͤhle vorhanden, 


m) Das Brumöleherfeld an der Straße zwiſchen 
- Helmftede und Scheppenftedt im Elme, ein Förfter: und 
Wirthshaus, das nach Raͤpke eingepfarre if. Die 
Menſchenzahl ſteckt unter der von diefem Dorfe. 





f) Amt Shöningen. 


Das Amt Schöningen liegt um die Stadt Schäningen 
her, und ziehe fich der Länge nach von diefer Stadt herab 
Bis an den Dorm und das Marienthaffche Kloſter Hinauf. 
Es grenzt gegen ©. mit dem Gerichte Dfleben, dem 
£orengElofter und Gerichte Twieflingen, ‚gegen W. mit den 
Aemtern Warberg und Koͤnigslutter, gegen N. mit der 
Komthurei Suͤpplingenburg und Kloſtergerichte Marien- 
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that, gegen D. mit dem Helmftedtfchen Stadtgebiete, 
‚den Kiöftern Marienberg und Lüder, und den Magdes 
burgfchen Aemtern Hötensleben, Sommerfchendurg und 
dem Gerichte Harpke. Die Wirbfe und Aue fcheidet 
ed zum Theil won dem Magdeburgſchen. Es hat um 
‚Schöningen her den vortrefflichitien. Boden, Per aber fich 
immer mehr verfchlechtert, je mehr er fih nach Norden - 
ausdehnt. Bei Emmerſtedt ſtoͤßt man auf Sand- und 
Morfelder, und auf Xorfmore, woſelbſt man die bes 
kannten Emmerſtedter Siefel findet. Seine Forſten 
find fehr anfehnlich, und unter 3 Reviere vertheilt. 


Schöningen ift ein uraltes Zürftliches Allodialſtuͤck, 
dad mit der Sommerſchenburgſchen Erbfchaft an Heinrich 
den Löwen gekommen if. Es hat feinen Namen von 
der Stadt Schöningen, worin es auf dem dafigen Schlos» 
fe feinen Sig genommen hat. Seine Civifjurisdikeion 
ſchraͤnkt fich jest nur noch auf die Dörfer Esbeck, Al— 
versdorf, Neinsdorf, Hohnsleben', Buddenftedt, Runs 
fiedt, die, Feldmarken von Schöningen, Hoyersdorf, Wo» 
bet, Helmftedt und Wuifersdorf ein; die Kriminal⸗ 
gerichtöbarkeie aber hat es über vorbenannte 6 Dörfer, 
die Stadt Schöningen, die Kloſtergerichte Marienthal, 
Lorenz und Marienberg, die Kiddagshäufenfchen Dörfer 
Dfleben und Wobeck, das Lüderfihe Dorf Emmerſtedt 
und Fürftl. Gericht Twieflingen, zufammen über ı Stadt, 
3 Klöfter und 14 Dörfer. In den zu feiner Eivilgerichts- 
barfeit gehörigen 6 Dörfern wurden 1793. gesählt: 1 ad- 
liches Gut, s Kirchen, 3 Pfarren, 2 Witwenhäufer, 5 
Dpfereien. und Schulen, 22 Aderhöfe, 28 Halbfpänner- 


* 
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Höfe, r Kothoͤfe, 64 Brinkſitzerſtellen, ¶ Waſſermahi⸗ 
nn 206 Senerftellen und. 1576 Einwohner. 


1) Eibes, ein pfandort, etwa 3 Stunde von 
Schöningen und ohnweit der Miſſau, die bei MWarberg 


im Elme entfpringt, - wiſchen einem Theile der Aemter 
Warberg und Schoͤningen die Grenze macht, verſchiedene 
ganz unbedeutende Bäche aufnimt, und unter Esbeck 
den Namen Aue annimt. Es enthaͤlt ı adliched Gut, 
1 Kirche r ı Pfarre, 1 Pfarrwitwenhaus, ı Opferei, 3 


Ackerhoͤfe, 3 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 21 Kothöfe, 31 Brink⸗ 


ſitzerſtellen, ı Gemeindeſpielhaus, 74 Feuerſtellen und 


611 Einwohner. Die Pfarre relevirt don dem Lorenz⸗ 
kloſter, die Dpferet von dem Prediger und der Gemein⸗ 


de. Den Kitterfis beſitzt die Familie von Hoym. Es 


war ehemald eine Burg der 1433 ausgeftorbenen edlen 
Familie von Esbeck, von der er an die von Hoym gefal⸗ 


fen iſt. Außer dem Ackerhofe, dem rothen Hof, gehoͤrt 
noch die Laͤnderei eines zweiten, und 5Haͤuſer dazu. Er 
‚abe nur die Gerichte zwiſchen dem Schlagbaume und auf 


der Burg aus, und fteht mie rrthir. 3ggr. 45 pf. inder 
Rittermatrikel. Unter den Einwohnern befinden fih ’ 


einige Profefiioniften, und 20 Lein- und Drellweber, die 


auf. 30 Stühlen arbeiten. Ein Theil derfelben ſucht 


feinen Erwerb in Schöningen. Die ‚Gemeinde. ſowol, 
als das adliche Gut, beſitzen anfehnliche EN 
und erfire einen Steinbruch im Elme. 2 


2) Alversdorf Er der Aue, ‚ein Kirchdorf und Fi⸗ 
lial von Buddenfledt, Z Stunde von Schöningen, mit 


= 


| 
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1 Kirche, 1 Schule, die das Konſiſtorium beſetzt, s Ak⸗ 
Eerhöfen, 5 Halbſpännerhoͤfen, 5 Kothöfen, 10 Brink⸗ 
ſitzerſtellen, 28 Feuerſtellen und 200 Einwohnern. Es 
heſitzt das beſte Land im ganzen Amte und betraͤchtliche 
Wieſen, die aber nur grobes Futter geben, weshalb die 
Gemeinde die Stallfuͤtterung eingefuͤhrt hat. 


3) Reinsdorf, ein Kirchdorf und Filial von Ofle⸗ 
ben, ı Stunde von Schoͤningen, mit ı Schule, die der 
Superintendent beſetzt, 3 Aderhöfen, 3 Halbſpaͤnner⸗ 
höfen, 3 Kochöfen, 14 Feuerftellen und. os Einwohnern. - 
Es liege nicht weit von der. Wirbke. 
4) Hondleben, ein nach Ofleben eingepfarrter und 
13 Stunde von Schöningen entfernter Weiler ohne Schw 
le, mit.5 Halbfpännerhöfen, 2 Korhöfen, 5 Brinkſitzer⸗ 
ftellen, 13 Zenerftelfen und. 94 Einwohnern. Die Wirbke | 
treibt daſelbſt eine Kammererdenzinsmuͤhle mit einem 
Gange... 

5) Buͤddenſtedt, ein Pfarrdorf an der Aue, 1 
Stunde von Schoͤningen, mit 1. Kirche r ı Pfarre, 1 
Pfarrwitwenhauſe, 1 Dpferei, 9 Aderhöfen, g Halb: 
fpännerhöfen, 13 Kothoͤfen, 22 Brinkfigerftellen, 45 
Feuerſtellen und 300 Einwohnern. Patron der Pfarre, 
deren Filiale Alversdorf und Wulfersdorf ſind, iſt der 
Landesherr; die Opferei befetzt das Konſiſtorium. Da 
bei dem Dorfe wenig Wieſen find, und die vorhandenen 
nur grobes Futter geben, ſo iſt die Stallfuͤtterung einge⸗ 
führe, und es wird eine Menge Klee gebauet. Eine 
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zwiſchen Schoͤningen und Buͤddenſtedt liegende Kammer⸗ 
erbenzinsmuͤhle, die Teichmuͤhle mic 1 Gange wird von 


der Miſſau getrieben, und iſt nach Buͤddenſtedt einge, 


pfarrt. Der Dre brannte 1749 bid auf die Kirche und 
s Höfe ganz ad. — Das Harpkfche Gerichtödorf Wuls 
ferödorf, deffen 840 Morgen haltende Feldmark größten. 
theild auf Wolfenbuͤttelſchem Grund und Boden liegt, 


iſt ganz in die Büddenftedtfche Pfarre eingepfarrt, ſteht 


unter dem Konſiſtorium zu Wolfenbüttel, und richtet. fich 
nach der Kirchenordnung des Fürſtenthums. Es hat eine 
Kirche, worin aber nur außerordentliche firchlihe Hand» 
ungen vorgenommen und Fein Gottesdienſt gehalten 
wird, 4 Aderhöfe, ı Halbfpännerhof, 6 Brinkfigerftelen, 


1 Zeuerftellen und 93 Einwohner, die ihre eignen Keihes 


priechen in der- Büddenftedterkirche haben, und zur Res 
paratur der geiftlichen- Gebäude nach - der Beſtimmung 


von 1774 Li Deitragen 


| 6) Der Fährthurm, ein. einftändiges an der. Aue 
gegen Hoͤtensleben über belegened Zul» und Wirchd- 


—— meiches dem Rathe von Schoͤningen gehoͤrt. 


7) Runſtedt, ein Kirchdorf und kombinirte Mutter 
von Wolsdorf, ı Stunde von Schöningen, mit ı Kirche, 
ı Schule, die der. Superintendent befekt, 2 Ackerhoͤfen, 
8 Halbfpännerhöfen ‚ ıı Kothöfen, 6 Brinkfigeritellen, 


32 Zeuerftellen und 276 Einwohnern. . Die Gemeinde 


bekommt ihr Holz aus dem Elze. Ihre Feldmark iſt ſeit 
30 Jahren durch m und vn PN — ſ ehr 
verbeffers. 
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8) ‚Die Fleitsmuͤhle bei Hohersdorf, unter dem 
Fleitsteiche, weiche von der Kammer — Erbenzinſe aus⸗ 
en Me -. . 


8) Amt ar 


Das Amt Bardorf — gegen S. an das adi. Getiche 
Altena und Kloſtergericht Marienthal, gegen N. an das 
Amt Fallersleben, Gerichte Wolfsburg und Amt Neus 
haus, gegen N. an das Amt Neuhaus und Gericht Büs 
ftedt, gegen O. an dad Magdeburgfche Amt Debisfelde. 
Die Aller macht mit. demfelben die Grenze, die durch 
den Fommiffarifchen Örenzreceß vom, ı7ten Sept, 1791 
näher beſtimmt it. In feinem Umfange liege dad adl;. 
Gericht gr. Twülpſtedt. Es iſt ringsum don Waldun⸗ 
ger umfchloffen, und befise ſelbſt anſehnliche Holzungen, 
mit dem ſchoͤnſten harten Holze bepflanzt. Der Boden 
ift flach, größtentheild mit Flugfande bedeckt r aber doch 
auch hin und wieder mit veſtern Erditoffen vermifche, und 
in folcher Geſtalt ziemlich ergiebig. Die Adler, die 
oberhalb ———— die a — iſt ſein anziget 
Fluß. J 

Bardorf iſt ein altes Fuͤrſtl. Patrimonialamt, das 
aus der Sommerſchenburgſchen Erbſchaft mit dem Lande 
um die Aller an das Herzogthum Braunſchweig kam. 
Es iſt oft verſetzt, oft als Lelbgedinge an Fuͤrſtl. Witwen 
— Die Herten von Mahrenholz beſaßen im An⸗ 
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fange des 16ten Jahrhunderts Bardorf als Pfandinha⸗ 
ber. Jetzt bildet es ein wirkliches Juſtiz⸗ und Domanial⸗ 


F amt, unter deſſen Chilgerichtsbarkeit die Dörfer Bar» 


dorf, Papenrode, Rickmersdorf, Meienkore, kl. Toiip« 
‚ ftedt, Ei. Sibbeck und Rimmer, nebſt verſchiedenen ein⸗ 
ſtaͤndigen Haͤufern ſtehen: die Obergerichte hat es uͤber | 
die, adl. Gerichte ‘gr. Twülpftedt und Norditelmke. — 
In feinen 7 Dörfern enthielt ed 1793 eine Kammerpach» 
‚ tung, ı adl. Gut, 3 Kirchen, ı Pfarre, ı Witwenhaus, 
7 Schulen und Dpfereien, 39 Aderhöfe, 9 Halbſpaͤnner⸗ 
höfe, 33 Kochöfe, 44 Brinkfigerftellen, einen Kalkofen, 
4 Waſſer⸗, eine Windmühle, 2 einftändige nn 198 
Feuerſtellen und 1493 — 


1) Bardorf ’ ein rt; ‚, der Sit ded Juſtiz⸗ 
und Pachtamtd, 2 Stunden von Borsfelde und 4 Stun- 
den von Helmftede, an der Lapau, und rings umher von 
Holsung umgeben. Es zähle mit dem Amthauſe ı Kir⸗ 
che, ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhaus, ı Dpferei, ı Aderhof, 
27 groß» und Fl. Kothoͤfe, 14 Btinkfigesftellen, und mit 
der Fleitmühle und Blankenkruge 64 Fenerftellen und 
498 Einwohner. Die Pfarre.wird von dem Landeöherrn, 
die Dpferei von dem Konfiftorium beſetzt. Ihre Filinte 
find Papenrode, Nickmersdorf und Querenhorſt. Das 
Amthaus war ehemals ein landeöherrliches Schloß, und 
von 1613 bid 1626 der Witwe H. Heinrich Julius, 
Elifaberh zum Leibgedinge angewiefen. Es iſt noch mit 
Wall und Graben umgeben, und jeßt der Sig des Juſtiz⸗ 
amts und die Wohnung des Pachtbeamten. Bei dem 
Haushalte befindet fish eine anſehnliche Brauerei, Brann⸗ 


A: 
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teweinbrennerei, 1948 Morgen zo Ruthen Ader, wovon 


indeß: 737 Morgen 55 Ruthen auf verfchiedene Art an 


die Unterthanen auögerhan find, 101 Morgen 48 Authen . : 


zweihauiger und go Morgen. 48 Ruthen einhaniger Wies 
fen, 7 Morgen zoo Ruthen Garten, und der Bendlerfche 
Hof mit feinen Zubehörungen, nämlich 68 Morgen 69 
Ruthen Acker, 32 Morgen. Wiefen und 3 Morgen Gär: 


ten, eine Schäferel' van 1209 Stuͤck auszuwintern, und 
600-Stüf in der Sommerweide, : ein ftarfer Hornvieh⸗ 


ftapel und Schweinezucht. Wegen der ſtarken Durch» 
fuhr. aus dem Magdeburgfchen auf. Worsfelde iſt daſelbſt 
ein eineräglicher Bol. Bei einer im-Dorfe liegenden, 


aber verfallenen ‚Kapelle follen ehemals Mönche -gefians 


den haben. Die Lapau treibt. bei dem Dorfe 2 Mahl 
mühlen, die. Burg» und Niedermühle,. jede mit einem 


Gange; erfire gibt der Kammer Erbenzinfe, letztre it 


Privateigenthum. - Außerdem befinden fih im Dorfe 3 
Privatoͤl⸗ und 3 Privatgrügmühlen, mund an der Capatı 
liegt ohnweit des Dorfs ein Modderloch sum Zeugfärben. 
Die Feldmark iſt nicht fehr ergibig, aber die Viehzucht 


durch. den Anbau der Futterkraͤuter in neuern Zeiten fehr _ 


verbeffert. Die Gemeinde befist außer andern geringen 


Buͤſchen ein eigned Holz, die Fleit. „Im Bardorfer _ 


Buſche, 2 Stunde vom Dorfe, hat ehemals El. Bardorf ge- 
legen, und auf dem Wege nach kl. Twuͤlpſtedt Hin, ſieht 
man noch die Spuren eines andern verwüfteten Dorfd. . 


2) Die Fleitmähfe, eine nicht weit von der Aller 


belegene und von der Lapau getriebene, der Kammer 
Erbensinfe gebende, Mahlmühle mit einem Gange, 


— 
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3 Stunden nordwärts von Bardorf und dahin einge⸗ 
pfarrt. 


3) Der Blankenkrug, ein einſtaͤndiges, nach Bar⸗ 


dorf eingepfarrtes, Wirthshaus und Ba ä Stunde von 
* U, Zn — 4 


4) Papenrode, ein Dorf; ı Stunde von Bardorf, 
mit ı Schule, die das Konfiftorium beſetzt, 5Acker⸗ 
hoͤfen, 6 Halbfpännerhöfen, 5Kothoͤfen,7 Brinkſitzer⸗ 


ſtellen, 26 Feuerſtellen und 197 Einwohnern. Es iſt 


nach Bardorf eingepfarrt. Zu demſelben gehoͤrt eine, 
& Stunde davon auf dem Wege nach gr. Twuͤlpſtedt bele— 
gene, der Kammer Erbenzinſe gebende, Windmuͤhle, und 
im Dorfe befinden ſich 1 Oel⸗ und 1 ——— beide 
Privateigenehum. . 

5) Sidmerddorf, ein Kirchdorf, 3 Seunden von 
Bardorf, mie ı Rirche, 1Schule, die dad rg 
vergibt, .T Sörfterhaufe , 3 Aderhöfen, 9 Kothöfen, 3 


Brinkſitzerſtellen, 26 Feuerſtellen und 273 En 


Es iſt eine Tochter von Bardorf, und der Geburtsort _ 
des gelehrten Albrechts von Rickmersdorf, der der erfie 


Rektor der Akademie zu. Wien und.von 1396 Did 1390 


aa su Halberſtadt war ). 


) — comment. hist. Alberti IL dueis cogn. 
Sapient. pag. 410. 451. — Ederi eatalog. illustr. 
viror. archiepisc. Vien. 1559. 
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6) Die Waldmuͤhle, eine J Stunde füdwärts von 


Rickmersdorf mitten im Holze belegene, der Kammer Er 


benzinfe gebende, Mahlmühle mit einem Gange, die von 


den fieben Springen getrieben wird. 


7) Meienkore, ein Kirchdorf und Tochter von 


Belpke, Z Stunde nordweſtwaͤrts von Bardorf, mit ı 


Kapelle, 1 Schule, die das Konfiftorium befest, 5 Aders 
Höfen, 8 Kochöfen, s Brinkfigerftellen und Anbauern, 20 
Feuerſtellen und ıso Sinwohnern. Im Dorfe befinden 
ſich I eingängige Privatmahlmuͤhle, ı Privaröol» und ı 
Privatgruͤtzmuͤhle, und bei. demfelben wird Kalk gebro⸗ 
chen und verbrannt. | 


8) Der Birkenkrug, ein einftändiges,- £ Stunde 


von EL: Twuͤlpſtedt im Walde an Birne 
im N. von Bardorf.. 

9) Ki. Twuͤlpſtedt, ein Dorf, Z zStunde weſtwaͤrts 

von Bardorf, mit ı Schule, die das Konſiſtorium beſetzt, 


3 Ackerhoͤfen, 10 Kothoͤfen, 2 Brinkſi tzerſtellen, 21 
Feuerſtellen und 179 Einwohnern. Es iſt nach gr. Twuͤlp⸗ 


ſtedt eingepfarrt. 


10) Rimmer, ein Dorf, 2X Stunde weſtwaͤrts von 
Bardorf an der Grenze des Gerichts Wolfsburg, mit ı 
Schule, die das Konfiftorium beſetzt, 4 Aderhöfen, 3 
Halbfpännerhöfen, 9 Kothoͤfen, 3 Brinkfikeritellen,. 23 


Geuerftellen und 173 Einwohnern. Die von Koviſche 
Familie beſaß daſeldnt ein en =. welches nach 


— 
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deren Auöfterben 1300 die Gemeinde an ſich brachte, 
Es iſt mit 6 ggr. 33 pf. In der Kittermatrikel Fataftrire, 
und gehören dazu 105 Morgen 35 Kuchen Ackerland, 
64 Morgen 45 Kuchen Wiefen, 5 Morgen 10 Ruthen 
Gärten, und 176 Morgen 76 Kuthen Holzung. Das 
Dorf ift nach gr. Twuͤlpſtedt eingepfarrt, und beſitzt ı 
eingängige Mahl⸗, 2 Del und ı Grüsmühle, fämtlich 
Privateigenthum. - 


15) Kl. Sißbeck, ein nach gr. Twuͤlpſtedt einges 
pfarrtes Dorf, 2 Stunden füdweltwärtd von Bardorf, 
mit 1 Schule,. die dad Konſiſtorium beſetzt, 5Ackerhoͤfen, 
11 forhöfen, 5 Brinkfigerftellen, 27 Geuerftellen und 
138 Einwohnern, unter welchen fih ı Privatoͤl⸗ und ı 
Privargrügmülfer befinden, 


12) Bon dem Marienehalfchen Kloſterdorfe Queren⸗ 


horſt gehören 3Ackerhoͤfe, 4Kothoͤfe und y Brinkſitzerſtellen 


unter vis Amt. 


13) Die — er — von Velhke, und 
dahin eingepfarrt, iſt eine Privarmaplmühle,. welche 
von der Riehe getrieben wird, Dabei iſt ein Fiſchteich. 


14) Die Grafemühle, ebenfalld eine Privatmahl⸗ 
mühle, welche von einem Teiche ale wird, und 
nach Velpke gehoͤrt. | 


ı5) Die Büftedter Mühle vor ‚ Bebiäfelde:e mit 1 
Mahlgange ift Privareigenthum und ein Lehn des Ges 
richts Büftede. u a 





Br 
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b Amt Reusau. u 


Dusw Amt — FA an der Aller, die es Beinahe 
in einem halben. Kreife umgibt, und grenzt gegen ©: 
an dad Amt Bardorf und Gericht Büftede, gegen D. an 
dad Magdeburgfche Amt Debiöfelde, gegen N. an dad 
Amt Kalvoͤrde und gegen W. an die Gerichte Wolfsburg, 
Norditeimke:und das Lüneburgfche Amt  Falleröteben. 
Es iſt waldigt, aber flach, und feine Meder find größten: 
theild mit Flugſande bedeckt. Dieb: Eleine Ame ift ein 
altes Parrimoniaiftür des Herzogthums, das in Altern 
Zeiten an verfchiedene edle Familien verpfändet war, und 
wovon zuletzt die Dörfer Danndorf und Grafhorft als 
gehn an: die Herren von. Bartendleben gekommen find. | 
Nach Ausfterben diefer Familie 17742 308 der Landes» 

‚Herr die beiden Dörfer, als zu dem eröffneten Lehne ge» 
hoͤrig, ein, vereinigte ſie mit dem Hauſe Neuhaus, und 
bildete daraus ein eignes Juſtiz⸗ und Domanialamt, un⸗ 
ter deſſen Civilgerichtsbatkelt das Amt Neuhaus und die 
Doͤrfer Keißlingen, Danndorf, Grafhorſt und Volkmers⸗ 
dorf, nebſt verſchiedenen einſtaͤndigen Haͤuſern ſtehen. 
In ſeinen 4 Dörfern enthält ed 2 Kirchen, 2 Pfarren, 
2 Witwenhäufer, 4 Schulen, 17 Aderhöfe, 6 Halbfpäns 
nerhöfe, 76 Kothöfe, 23 Brinkfigerftellen, 2 Waffermüf- 
Ien, einen einftändigen Krug, 143 Feuerſtellen und todo | 
— 


*1) Neuhaus, ein — und der Sit des Juſtiz⸗ 
und Domanialamts mitten im Holze und am Hehlinger 
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Bache, der daſelbſt 1 der Kammer Erbenzinfe gebende - 
Mahlmuͤhle mit ı Gange treibt. Es liege nur. 2 Stunde“ 
von Voröfelde, sI Stunde von Helmitede und s Stun 
den von Koͤnigslutter, iſt nach. Wordfelde eingepfarrt, 
und aähle nebit dem. Sandkruge 5 Feuerfielen und 57 
Einwohner. Die Kammerpachtung iſt nicht fehr anfehne ⸗ 
(Ich; ihre Länderei beſteht größteneheild aus Sandfeldern, 
und hält 400 Morgen: 6 Ruthen Ader, 123 Morgen 
Grumt⸗ und 63 Morgen 3 Kuchen Heuwieſen, 8.Mors 
gen 72 Ruthen Garten. Außerdem ‚gehören anfehnlihe 
Fiſchteiche und der große Mipperteich dazu, der 9 — Morgen 
— wovon aber che. alles im Spiegel ik. Zur 


2) Der Sandkrug, ein. einändiges. Wirtehaus 
dicht uͤber ben und an der DR — 


3) ——— ein Dart, x Stunde nordieftwärte 
von Neuhaus, mit einer Schule, die das Konſiſtorium 
befeht, 8 Aderhöfen, -s.Kothöfen, 3 Brinkfigerftellen 
21 Feuerſtellen und 198 Einwohnern. Es ift nach Vors⸗ 
felde eingepfarrt, und. hat ı Privatöimühle. Die Eins 
wohner befchäftigen fich ftark mie dem Kornhandel. Ein 
einzelner Privatmann beforgee 1800 eine Lieferung, die 
— als 100000 sthlr. an Berge betrug. 


N ——— ein gleichfalls nach Vorsfelde ein⸗ 
gepfarrtes Dorf, z Stunde oftwärtd von Neuhaus, - mit 
ı Schule, die das Konfiftorium beſetzt, einer Dberförs 
ſterwohnung, 28 Kothöfen, 4 Brinkfißerftellen, 37 Feuers 
ftellen und 266 Einwohnern, worunter ı Privatölmuller ift. 


- 
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5) Grafhorſt, ein Pfartdorf an der Aller, wo ſelbi⸗ 


ge den Grafhorfterbach aufnime, 13 Stunde von Reit 
Haus, mit g Kirche, 1 Pfarre, ı Pfarrwitwenhauſe, ı 
Dpferei, 3 Aderhöfen, 4 Halbfpännerhöfen 33 Kochöfen, 
79 Brinkfißerftelien, ss Zeuerftellen und 391 Einwohnern. 
Die Pfarre vergibe der Randesherr, die Dpferei dad 
BEER Daſelbſt find u | 


6) Die Shomburgemähfe, eine. Mahlmuͤhle mit 

1 Mahl ⸗ und 1 Oelgange, etwa x Viertelſtunde von Grafs 

horſt gegen O., welche von dem Grafhorſterbache getrie⸗ 
ben wird, und Privateigenthum iſt. 


2) Volkmersdorf, ein Pfatrdorf, 13 Gtunde füd- 


wärtd von Neuhaus, mit 1 Kirche, ı Pfarre, ı Pfarr, 
sibwenhaufe, I Opferei, 6 Aderhöfen, 2 Halbfpänners 
hoͤfen, 2 Brinkfigerftellen , 22eueritellen und 148 Ein» 
wohnern. Die Pfarre, deren Tochter Nordſteimke ift, 
vergibt der Dechant von Walbeck; die — der — 
ger und die Gemeinde. 


\ 





4) Amt Dorsfelde 


- Das Amt Vorsfelde mache die noͤrdlichſte Spike des 
Schoͤningenſchen Bezirks ans, und trit ganz in dad Für— 
ſtenthum kuneburg ein. Es grenzt gegen ©. mit dem 


Amte Neuhaus und dem Lüneburgfihen Amte Fallers⸗ | 


ch, gegen W. mit dem kuͤneburgſchen Amte Gifhorn, 
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gegen N. mit dem Luͤneburgſchen Gerichte Brohme und 
Fahrenhorſt, und gegen O. mit dem Magdeburgſchen 


Amte Oebisfelde. Es iſt ganz eben, und nur. gegen O.. 


x wo der Dromling fich tief in daſſelbe hineinneigt, waldigt 
und ſumpfig. Der Wipperteich breitet ſich in ſeiner 
Mitte, in dem ſogenannten Werder aus. Die Aller 
macht feine Grenze mit dem Amte Neuhaus, und die 
Feine Aller umkreiſet ed gegen Das Luͤneburgſche in ihrem - 
ganzen Laufe, Uebrigens hat. ed völligen Sandboden, 
und ähnelt mehr, mie irgend eine andre -Gegend des 
Fuͤrſtenthums, dem. IRRE und den a von 
Lüneburg. Ä | ER 


Es iſt ſchon ſeit uralten Zeiten mit dem Herzog⸗ 
thume vereinigt, und mit der Sommerſchenburgſchen 
Erbſchaft an Heinrich den. Löwen gekommen. Heinrich 
der Wunderliche verlor es in dem Kriege, den er 1300 
mit. Otto dem Gtrengen von Lüneburg, dem Erjftifte 
Magdeburg und. Hochſtifte Halberftade und dem Mark⸗ 
grafen von Brandenburg führte ). Otto der Strenge, 
dem ed bei der Thellung mit feinen Bundeögenoffen zu⸗ 
gefallen war, überließ ed hierauf 1321 nebft Brohme 
den Edlen von Schenk und von Sinefeber desgeftalt, daß. 
fie ihm damit auf gewiffe Jahre su Dienfte ſitzen follten**). 
Bon diefen Familien kam es mit Danndorf und Graf⸗ 
Ho:ft an die mächtige Familie von Bartendleben, die an 
der Nordwefifeite des ——— beinahe Fuͤrſtliche — 


⸗ 


Eraih. s. 123. 
) Erath. $ — 182. — 
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ſitzungen und ihren Hauptfis auf er Woiſeburg Hatte; 


und daffelbe zu dem Wolfsburgſchen Merder ſchlug. Sie 
bluͤhete bis in die Mitte des ıgten Sahrhundertd , mo 
ihr Stamm mit Gebhard Werner 1742 erlofch. Der 
Herzog nahm hierauf Yon deren im Fuͤrſtenthum Wolfen⸗ 
buͤttel belegenen Lehnen ſogleich Beſitz, und vereinigte 
ſie mit ſeinen Domaͤnen, nachdem die Grafen von Schu⸗ 
lenburg, an welche die uͤbrigen Bartendlebenſchen Erd» 


| Zuͤter fielen ‚ abgefunden waren. 


Vorsfelde macht jeßt mit dem Flecken und 13 Dörs 
fern ein Juſtiz⸗ und Domanialamt des Fürſtenthums an, 
deffen Domanialländereten aber In neuern Zeiten unter 
die Bürger von Vorsfelde vertheilt find. Es enthält in 
feinen Ortſchaften 2 Kirchen, 2 Pfarren, 2 Witwenhaͤu⸗ 
fer, 13 Scuien, 75 Aderhöfe, 11 Halbfpännerhöfe, 
133 Kothöfe, 41 Brinkfigerftellen, 4 Waſſer⸗, ı Wind» 
mühle, 416 $euerftellen und 2944 Einwohner. Außer 


Boröfelde, mo einige zehntpflichtige Laͤnderet iſt, iſt — 


ur im Amte ln 


r 1)Worsfelde, ein Flecken, der Sit des Juſtizamts 
and einer Superintendentur ander Aller und der Heers 
firaße, die nach Lüneburg führt, 23 Meilen von Koͤnigs⸗ 
lutter, 3 Meilen von Helmftedt, und 35 Meile von 


Braunſchweig. Er enthält eine, mitten im Flecken ge b 


legene, Kirche; 2 Pfarren, 2 Pfarrwiewenhäufer, x Schu⸗ 
le, das Amthaus, worauf der Juſtizbeamte wohne, und 
die Gerichtöftube fich befindet, und vor dem großen 
Brande von 1798 127 Fenerftellen und 871 Einwohner. 


# 
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Uncer der Superintendentur fiehen die — Batdorf⸗ 
Grafhorſt, Salsdorf, gr. Twuͤlpſtedt, Velpke, Volkmers⸗ 
dorf, Vorsfelde und die beiten Dörfer Tiddiſch und Hoit⸗ 
liegen. : Bei der Kirche find 2 Prediger beitellt, ein 
Primarius und Diakonus. Zu dem Primariate find 
Breckſtedt, Danndorf, Eiſchotte, Feiſtove, Kelſtorf, 
Neuhaus, Reislingen, Ruͤhen, Warmenau, Wendeſchot⸗ 
te und Brechtorf; zu dem Diakonate aber die Kirchen 
zu Parſau, Anebeck und Bergfeld eingepfarrt. Die bei⸗ 
den Pfarren vergibt der Landesherr, die Stellen des 
Rektors und Kantots an der Schule das Konſiſtorium. 
Der Flecken iſt als Grenzort ziemlich wolhabend. Seine 
etwa 1180 Morgen haltende Feldmark gehört, ſeitdem 
auch in neuern Zeiten die Laͤnderei des Pachtamts unter 
die Einwohner vertheilt it, groͤbtentheils der Burger⸗ 
ſchaft; ſie beſteht aus einem melirten Sandboden. Auf 
derſelben wird viel Taback, Krapp, Hopfen und Flachs 
gebauet. Außer dem Feldbau und den ſtarken Branntes 
weinbrennereien bringt die ſtarke Durchfuhr mit Getrei⸗ 
- de aus dem Magdeburgſchen nach den Seeftädten dem 
Flecken eine fehr:gute Nahrung. ° Unter den Einwohnern 
befinden fich 5 Sirämer und Hoken, 4 Krüger, 6 Brann» 
teweinbrenner, 4 Loh⸗ und Weißgerber, ı der Kammer 
Erbenzinfe gebender Windmüller, 2 Privaröimüuller und. 
eine Menge Profefftoniften aller Art. Es iſt daſelbſt ein 
Boll und eine Poiterpedition. Die von Bohlenſche Fa⸗ 
milie beſi itzt den ehemaligen Lambrechtſchen laſtbaren Hof. 
Der Flecken hat einige Gerechtſame, und einen eignen 
Rarh, ſteht aber ſonſt ganz unter dem Juſtizamte. Er 
waͤhlt aus feinen: Misteln 2 Burgemeiſter, die einige 
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Zweige der Policei verwalten, und nach Vertraͤgen bei 
‚Kriminälunterfuchungen des Amts gegenwärtig fein fol 
len. ‚Die Jahtmärkte fallen auf die Dienfttage vor Him⸗ 
melfahrt nach Galli und nach Andreas, : 1798 den 
| zoften Aug. wurden bei einer Feuersbrunſt das Amts 
haus, das Dinkonat und 24 Wohnhäufer ein Raub der 

Flamme ’ se Schaden aber. bereitö ‚Wieder herge⸗ 
ſtellt iſt. 


2) — ein nach Vorsfelde eingepfarrtes 
* Dorf, J Stunde davon entfernt, nicht weit von der 
Aller, mit ı Schule, die dad Konfiftortum befegt, gabs 
Eerhöfen, 7 Korhöfen, 12 Brinkjigerftellen, 25 Feuer⸗ 
ſteten und 179 Einwohnern, | 


3) Brechtorf, ein nach Vorsfelde eingepfarrtes 
Dorf unter dem Droͤmlinge, ı Stunde davon entfernt, 
mit ı Schule, die dad Konfiftorium beſetzt, 9 Aderhös 
fen, 8 Kothöfen, 3 Brinfjigetftellen, 22 Seuerftellen und. 
180 Einwohnern. ' 


9» Die Wippermübie ‚, eine Privatmahlmühle mit 
ı Mahl» und ı Delgange, liege Stunde von Brechtorf 
an dem großen, 990 Morgen haltenden, Wipperteiche, 
dem größten des Landes. Nahe dabei fteht ein einzelnes 
Haus, das ———— die mn des Revierſorſt⸗ 
meifterd. 


5) Kühen ‚ ein.nach Vorsfelde eingepfarttes Dorf 
unter dem Drömlinge, 13 Stunde von Borsfelde, mit“ 
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1 Schule, die das Konfi ſtorium vergibt, 11 Aderhifen, 
x Halbfpännerhöfen, 14. Kothöfen, ı Privaröimühle, 37 
Seuerftellen und 290. Einwohnern. Nahe dabei unterm 
—— liegt das wuͤſte Giebelhaus. | 


6): Eiſchott „ein N Borsfelde eingepfarsted, - 1 
Stunde davon entferntes Dorf, mit ı Schule, die das 
Konfiftorium beſetzt, 9 Kothöfen, 3 Brinkfigerftellen, ı 
Privatoͤlmuͤhle, 15 Feuerſtellen und 115 Einwohnern. 


) Varſan ein Kirchdorf unterm Drömmlinge, 7 
Stunden von Vorsfelde entfernt, mit ı Kirche, ı Schule, 
die das. Konſiſtorium befegt, 5 Ackerhoͤfen, 2 Halbſpaͤn⸗ 
nerhoͤfen, 21 Kothoͤfen, 3 Brinkſitzerſtellen, 1 Privat⸗ 
oͤlmuͤhle, 32 Feuerſtellen und 225 Einwohnern. Zu der 
Kirche, deren Predigerſtelle der Diakon von Vors— 
felde verwaltet, ſind Bergfeld und Anebeck eingepfarrt. 


3) Anebeck, ein nach Parſau eingepfarrtes Dorf 

34 Stunde von Vorsfelde und an der Eleinen Aller, mit 

ıı Kothöfen, 13 Feuerftellen und 75 Einwohnern. Die 
Kinder gehen nad) Parſau zur Schufe. 


> Bergfeld, ein nach Parſau eingepfarrtes Dorf an 
der Heinen Aller, 33 Stunde nordwärts Voröfelde, mit 
ı Schule, die das Konfiftorium beſetzt, 7 Ackerhoͤfen, 13 
Kothoͤfen, 2 Brinkſitzerſtellen, Privatoͤlmuͤhle, 25 Feuer⸗ 
ſtellen und —— | 


! 


10) Tudiſch, ein zur Bänebnrafchen Pfarre von 
Jaimke eingepfarrtes ——— Stunde von Vorsfelde 


‚Amt Vorsfelde. | 1 13 


‚ an der kleinen Aller, mit 1 Schule, die das Konſiſtorlum 
befent, 6 Aderhöfen, ı KHalbfpännerhofe, 3 Korhöfen, 

9 Brinffigeritellen, -25 Feuerftelfen und 145 Einwohnern. 
“Die Heine Aller treibt Hinter dem Dorfe eine Palnatı 

- mahlmühle mit 1 Gange. 


+12) Breckſtedt, ein nach Vorsfelde — 
Dorf, 13 Stunde davon entfernt, an der Eleinen Aller, - 
. die bei demfelben eine Privatmapimüple mit ı ange 
. treibt, mit ı Schule, die das Konſiſtorium beſetzt, 8 AB 
Ferhöfen, s Kothöfen, 4 Brinffigerftellen, 22 —— 
und 153 Einwohnern. 

13) Belftove, ein nach Vorsfelde eingepfarrtes - 
Dorf, 1 Stunde nordwärtd des Fleckens, mit ı Schule, 
die das Konſiſtorium defekt, 10 Kothöfen, 2 Brinkſitzer⸗ 

ſtellen, i4 Feuerſtellen und 86,Cinwohnern. 

14) Warmenau, ein nach Vordfelde eingepfarrres 
Dorf an der Heinen Aller, ı2 Stunde von Vorsfelde, 
‚mit ı Schule, die das Konfi forium vergibt, 9 Ackerhoͤ⸗ 
fen, 3 Kothöfen, 3 Brinkfigerftellen, 16 Feuerftellen und 

ist Einwohnern. Auf der zu dem Dorfe gehörigen 
Landwehre wohnt ein Kruͤger, und im ja ein Privat: 
oͤlmuͤller. 

15) Keſtorf, ein 1 nach Vorsfelde dei Dorf 
an der Aller, da, wo fie in das Amt Fallersleben trit, 
1 Stunde von Borsfelde ; mit i Schule, die dad Kon» 
fiftorum vergibt, 6 Aderhöfen, 4 Halbfpannerhöfen, 3 
Kothoͤfen, 2 Drinkfigeritellen, 13 Feuerſtellen und 124 
Einwohnern. 


Er 


- 





* I 
Y . ’ ; ° 
2. H 


114 | Schoͤningenſcher Baur. 


k) Amt Kalvörde 
| Landkarten: Gerlachs Plan von dem Amte Kalvoͤrde 
1772. — Walthers Lauf der Ohre und Abbildung 
des Droͤmlings. Braunſchweig iind Magdeburg 1737- 
Hiſtoriſche Nachrichten: Walthers wahrer Urſprung und 
Kauf des Ohreſttoms. Braunſchweig und Magdeburg 
1737. Deſſen Beſchreibung des Halbgerichts 1738. — 
Lenz Beſchreibung von Kalvoͤrde. Braunſchw. Anz. 
1754. St. 33. — Unſere Topographifche Befchreis 
bung des Amts Kalvorde. Br. Mag. 1798. St. 
4i. — Ueber das Amt Kalvoͤrde von Helmuth. 
Braunſchw. Mag. 1798. St. 47. 48. — 


Das Amt Kalboͤrde liegt am Fuße des Droͤmlings, 
und iſt ganz iſolirt. Nur gegen S. O. haͤngt es noch mit 


Niederſachſen und dem Magdeburgſchen Holzkreiſe zu⸗ 


ſammen; die uͤbrigen Seiten begrenzt die Altemark. 


Sein Flaͤcheninhalt betraͤgt J Quadratmeilen oder etwa 
35116 Morgen. | Ä 


Es liegt äuf der — Mariſcheide wiſchen den 
herrlichen Scornfeldern Magdeburgs und den wüſten 
Sandſteppen von Lüneburg. Sein Boden der ehemals 
mit Waldungen und. Moräften bedeckt war, hat durch 
. die Austrocknung des Droͤmlings, und beſonders durch 
die Vertiefung der Ohre ſehr gewonnen. Die ſich in 
“Has Amt hineinneigende Spitze des Droͤmlings iſt ſeitdem 
in die fehönflen Wieſen verwandelt; die Moräfte und 

Dre die ei an dem A der Ohre herunterſtreckten 
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ſind trocken geworden, nachdem der Fluß in ein eignes 
Bette gezwungen iſt, und nicht mehr austrit. Ueber 2 2 
der Oberfläche nehmen jeßst Gärten, Aecker oder Biefen, 


den Ueberreſt Viehweiden und Holzungen ein. Außer 


der Ohre, die in ſeinem Umfange die Wannewe aufnimt, 
hat das Amt keinen Fluß. Die beſten Holzungen ade 
die Faloörderberge) der ‚Rantenporft ıc | — 


Die aͤlteſten Bewohner der Eu von Safvirde 


und des Droͤmlings waren die Suewen. Dieſe wurden 
in der Folge von den Wenden aus ihren Wohnſitzen vers 
drängt. Ob einer aus diefem Wölkerftamme, mit Namen 
Kal, der erfte Erdauer des Fleckens gewefen, und .den; 
felben nach feinen Namen und der Fuhrt über die Dhre 
Kalvoͤrde, Kals — foͤhrte, Kalenvorde genannt, iſt indeß 
doch wol nur eine Muthmaßung, die ſich ſchwerlich aus 
der Geſchichte bewahrheiten laͤßt! Sp viel iſt gewiß, daß 
Kalvoͤrde ein Hohes Alterthum Hat, und im gten und 
12teu Jahrhunderte ſchon vorhanden geweſen iſt. Karl 
der Große, der Beſieger der Sachſen und Wenden, ſoll 
es bei Stiftung des Hochſtifts Verden zu deffen Spten⸗ 


gel geſchlagen Haben *). Eine Urkunde vom Jahre 901 


zähle ein Chalveri Burgemwarte unter den Befikungen 


Kaiferd Otto J. in der Gegend von Magdeburg auf, ohne 


Zweifel unſer Kalvoͤrde, da in diefer ganzem Gegend 
fein Ort mit. einem Anne Namen — ie — 


) Rethwmeher T. I. P- 127; —— iderfahfen. ©. 
224. 
“) Sagittarüi "Äntiquitates Men pP: 20 —— 


zu 
‚1 I 
⸗ * 


— 
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Als die Deutſchen Könige die Beſitzungen der Wen- 
den dieffeitd und jenfeitd der Elbe in ein Markgrafthum 
verwandelten, And dem Markgrafen ‚von Brandenburg 
deffen Verwaltung übertrugen , kam Kalvoͤrde mit der 
Altemarf unter deren Herrſchaft, unter. weicher es Bis 
ins ı.5te Jahrhunderte blieb. Es Hatte aber das ger 
wönlihe Schickſal aller zu weit entiegenen Befigungen. 
Bald wurde eö verſchenkt, bald verpfändet. Der bigotte 
Markgraf Otto II. machte 1196 damit eine Schenkung 
an das Erzſtift Magdeburg; allein ſeine Nachfolger 


leßen fie nicht gelten, und brachten es durch die Gewalt 


der Waffen wieder in ihren Beſitz ). Im der Folge 


- wurde ed an die Edlen von Griben verpfändet. Von dies 


fen kam ed an die Familie von Eisleben, dann an die 
von Wederde, und endlich zu Ende des isten Jahrhun⸗ 


derts an die mächtigen Alvensieben , weiche in diefer- 


Gegend mehrere anfehntiche Güter und Burgen befaßen. 
Diefe beveftigten das Schloß und den Paß bei dem Flek— 
Een Kälvörde, und machten ed zu einem Raubſchloſſe. 
Ihre häufigen Räubereien zogen ihnen einſtmals im Jahre 


| 1467 eine Fehde von dem Erzbiſchofe von Magdeburg 


und der Stadt Braunfchweig zu, die fich mit der Demuͤ⸗ 


thigung der Alvensleben und der Herausgabe der genom» 


menen Kaufgüter endigte. Kalvoͤrde mußte Damals eine 
Belagerung aushalten, wie Botho in feinem Chron. 
pictor in Leibnitz III. p. 41 erzählt: „An. 1467; 
„des —— vor Soͤnte ————— do Dee Bi⸗ 


44 


) Walther Sing. Magdeb: ? iI, p· 44... ; 
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: „ſchop Johannes und de Rad do Meydeburg dat Slot 


„Kalvoͤrde; dar was uppe Frederik und Berendt van Al- 
„vensleben. Unde de van Brunfwit und öre Here Hat- 
„toghe Hinrif de weren up dem Wege und wollen denen 
„van Mendeborg hebben to Hülpe gefomen. Mit ded 


ff 


„Dingeden fi ck de van Alvensleve, dar fe dat Waet web 


„der geven — wol bey negenteinterling Laken. Aber 
ſchon vorher war die Landeshoheit von Kalvorde an das. 
Fürftt. Haus Braunſchweig gefommen. Die.Gefchichte 


meldet fo wenig Zeit als Art der Erwerbung; aber 


wahrfcheinlich wurde etwa zu Anfange des ısten Jahr  - 


hunderts, als die Luxenburgſche Familie über die Mark 
herrfchte, dieſes entlegene Amt von den Herzoͤgen zu 


Braunfchweig erkauft. Die beftändige Geldnoth Sigies 


munds und die häufigen Landveräußerungen, welche das 
mals ald. ein naher Gegenftand der Finanzen angefehen. 


wurden 7. ‚machen dieß wahrfcheinlich, Seit diefer Zeit 


wurde es zu dem Fuͤrſtenthume Wolfenbuͤttel geſchlagen, 
und die Pfandinhaber deſſelben als Vaſallen angeſehen. 
In dieſer Eigenſchaft unterſchrieb Andreas von Alvens⸗ 
leben 1535 den Braunſchweigſchen Vergleich wegen des 
Rechts der Erſtgeburt ). Don den Alvensleben kam 


Kalvoͤrde an die von Borefeld, und von diefen an die yon 


Bülow. Herzog Julius loͤſete ed 1571 von dieſer Far 
milie ein, und vereinigte es mit feinen Domänen, bei 
welchen ed nun unausgeſetzt blieb. Inder Mitte des ı7ten 
Sahrhunderts wies man es nebit.Schöningen der Herzo—⸗ 


ginn Anne Sophie Witwe Friedrich Ulrichs zut Appanage 


⸗ 


*) Rethmeyer Tom. IT, p · 888: 
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an. Diefe hielt fich auch des Sommers auf dem daſigen 
Schloſſe auf. Rad Ihrem Tode it e⸗ nie wiedet ver» 
Äußere. | z ; | 
Kalborde macht mit feinen Zubehoͤrungen ein ei» 
gentliches landesherliches Juſtizamt and ,. welches ſelt 
1571 eingerichtet ift, und feinen Siß in dem. Flecken 
Katvörde hat. Unter feine bürgerliche und peinliche Ge⸗ 
richtsbarkeit gehören x Flecken, 9 Dörfer und ein adliches 
Vorwerk, in welchen zuſammen 2 Pfarren, 3 Kirchen, 1 8a 
pelle, s Opfereien und Schufen, 2Schriftſ⸗ aſſenhoͤfe, 63 Ak⸗ 
kerhoͤfe, 27 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 33 Kothoͤfe, 19 Brinkſitzer⸗ 
ſtellen, 3 Waſſer⸗, 6 Windmuͤhlen, ı Hoſpital, 316 Feuer⸗ 
ſtellen und 2816, 1798 aber 2906 Menſchen ſich befinden. 
Es gelten in demſelben, ohneragchtet ed ganz vom Brane 
denburgſchen eingeſchloſſen iſt, und ehemals dazu gehoͤrt 
hat, bloß Braunſchweigſche Rechte und Gewonheiten. 
Gewichte, Muͤnze und Kalender ſind Braunſchweigſch; 
nur das Maß ik Brandendursſch. 


Ehemals gehoͤrten die Doͤrfer Uthmoͤden und Zobbe⸗ 
nitz mit ihren Feldmarken zu dem ſogenannten Halb⸗ 
gerichte, auf deſſen Landeshoheit das Herzogthum Magde⸗ 
burg ſeit 1650 Anſpruͤche machte. Hieraus entſtanden 
viele Zwiſtigkeiten zwiſchen den beiderſeitigen Landesher⸗ 
ren, welche endlich durch den Vergleich vom Zen DEE. 
1707 gänzlich beigelegt find. 


1) — ehemals Kahlenvoͤhrde, Chalveri, 
ein Flecken an der Ohre, und hart am Fuße des Droͤm⸗ 


“_ 


Ak. Ratoörde. © — 9 


lings, % Meilen von Helmftedt und 8 don Braunſchweig 
der Sitz des Juſtizamts, der Superintendentur, des 
Pachtamts, mit ı Kirche, 1 Schule, ı Schriftſaſſenhofe, 
3 Aderhöfen, 10 Halbfpännerhöfen, 110 Feuerſtellen 
und 1114 Einwohnern. Er iſt als Grenzort ziemlich 


wolhabend, treibt einen lebhaften Handel in das Bran- 


denburgfche, hat anfehnliche Bierbrauereten und Brann- 
teweinbrennereien,, von. welchen erftren 1793 29 und 
von letztren 12 vorhanden waren, und hält 4 Jahr⸗ und 
einen Viehmarkt, weiche auf die Dienfttage vor Kohannt, 
vor Michaeli, vor Efto Mihi und nach dem erften Advent 


+ falfen.. Die Jahrmärkte find dem Flerfen durchs Privi⸗ 


(egium vom ı2ten Apr. 1619 der Viehmarkt durchs Pris 
vifegium vom goften Dec. 1686 ertheift. Es halten 
ſich daſelbſt Handwerker aus allen Gilden und auch meh⸗ 
sere Juden auf, welche den landeshertlichen Schutz ges 
nießen, in einer eignen Gaſſe wohnen, und ein beſonde⸗ 
res Bethaus beſitzen *). Ihre Anzahl belaͤuft ſich zwi⸗ 
ſchen 10 Bid 12 Familien. Die Bürgerſchule hat einen 
Rektor und Kantor zu Lehrern. Dem Flecken find ſchon 
fruͤh einige ſtaͤdtiſche Gerechtigkeiten ertheilt. Sein Mas 


giſtrat beſteht aus 4, aus der Buͤrgerſchaft erwaͤhlten, 


Buͤrgemeiſtern, verſammlet ſich in einem Rathhauſe, vers 
waltet die Policei, und beſchaͤftigt ſich wie der Regull⸗ 
rung der Taxen. Um 1343 hat er bereits ein eignes 
Rathsſiegel erhalten. Die höhere Eivil- und Kriminal⸗ 
gerichtsbarkeit. deſſelben gehört aber ganz vor dad Juſtiz⸗ 
amt. Unter der. Superintendentur ftehen die Pfarren 


#) Landesherrliches Refer. vom 15ten Febr. 1781. 


— 
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von Kalvoͤrde und Uthmoͤden. Zu der Pfarre von n Kal⸗ 


voͤrde, die der Landesherr, fo. ‚wie das Konfiftorium die 


. Stellen an der Bürgerfchule Defekt, ‚find Hühnerdorfz 
Velsdorf, Berenbruch, Elſebeck, Jeſſeritz, Parleib und 


* 


Loſſewitz eingepfarrt. Unterhalb des Fleckens liegt das 


alte Schloß Kalvoͤrde in einem Winkel der Ohre, welches 
ehemals der Wohnſitz der Alvensleben, und ein veſter | 
Pag war, das Jeht. aber'in einem defolaten Zuftande fih 
befindet, und einigen Fabrifanten zur Wohnung ange⸗ 


wieſen iſt. Nahe bei demſelben läuft die Heerittaße vor⸗ : 
bei, welche mitten duch Kalvörde führt, und das 
Braunſchweigſche mie der Altemark in Verbindung fest. 


An Mühlen find 5 vorhanden, 3 Privatoͤl⸗ und 2 Gruͤtz⸗ 
mühlen, wovon erftre mit Pferden und letztre mit der 
Hand getrieben werden. Die Feldmark des Fleckens 
hält 2134 Morgen 65 Ruthen Acker, 2663 Morgen 102 
Kuchen Wiefen und 276 Morgen. 112 Ruthen Gärten, 


Das Zürftt. Amt kultivirt davon 663 Morgen 97 Ruthen 
Acker 257 Morgen Wieſen und 13 Morgen gı Ruthen 
Gaͤrten. Außer allen Arten von Gartenfruͤchten wird 


vorzüglich Taback und Hopfen darauf gebauet, 


Bor Kalvoͤrde lag in aͤltern Zeiten ein Dorf Iferde, 
worin die Germerfche Familie einen Ritterſitz, und davon 
Sitz und Stimme auf dem Landtage hatte. Dieſes 
Dorf iſt in dem Reformationskriege verwuͤſtet, und die 


| Bewohner deſſelben haben fih in dem Flecken Kalvoͤrde 


-und dem Hühnerdorfe angebauet. 


— 


2) Huͤhnerdorf, ein nach Katvörde eingepfarrted 
— — des Bet und von ec] nur 


/ 
R 
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durch einen ſchmalen Weg gerrennt, hat ı Kapelle, 
rAckerhof, 40 Feneritellen und 303 Einwohner. Der 
Schriftfaffenhof Neuhof gehörte ehemals der Lautitziſchen | 
Familie, ift aber von Fürftl. Kammer angekauft. Es 
it daſelbſt ein gut eingerichtetes ‘ Hofpital, worin 
12 Arme von beiderlei Gefchlechte erhalten werden. 
Die Einwohner ſchicken die Kinder nach Kalvoͤrde zur 
a 


3) Velsdorf, ein nach Kalvoͤrde eingepfarrtes, 3 
Stunden davon entferntes, Dorf, mit ı Schute, die das 
Konſiſtorium beſetzt, 8 Aderhöfen , 2 Haldfpännerhöfen, 
2 Brinffigerftellen, 19 Feuerſtellen und 161 Einwohnern. 
Nahe beim Dorfe ftehe eine der Kammer Erbenzinfe ge» | 
bende Windmühle, und in DOREEN, befinden fich 4 Pris 
vargrägmähten, X 


9 Berenbruch— ‚ein nach Kalboͤrde eingepfarrtes, 
3 Stunde davon entferntes, Dorf, mit ı Schule, Die 
das Konſiſtotium beſetzt, 4 Aderhöfen, 2 Halbfpänner: 
Höfen; 2 Kothöfen, ı Brinkfigerftelle 12 Feuerſtellen und 
ı02 Einwohnern. Die beiden Windmühlen gehören 
Fuͤrſtl. Kammer. | 


5) Elſebeck, ehemals Eſſikt, ein nach Kalvoörde ein- 
gepfarrtes, 3 Stunden davon entferntes, Dotf,, Mit 5 
Aferhöfen, 2 Hatbfpännerhöfen, 4 Kothöfen, 14 Feuer · 
ftellen und 100 Einwohnern. Die Kinder gehen nach 
Berenbruch zur Schule. Im Dorfe befindet ſich 1 Pri— 
ne und 3 a 
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1 


.. 6) Jeſſeritz, ein nach Kalvoͤrde eingepfartteh, ER 


‚Stunde davon entfernted, Dorf, mit ı Schufe, die das 
| Konfiftorium beſetzt, 4 Aderhöfen, s Halbfpännerhöfen, 
7 Kothoͤfen, 3 Brintfi tzerſtellen, 26 Feuerſtellen und 214 


Einwohnern. Im Dorfe nn ſich ı Priyatöl- und 4 
al | 


N Der Sandkrug, ein einzeln ſtehendes Wirths⸗ 
haus an der Altmaͤrker Grenze, womit eine Zollaufnahme 
verbunden iſt. Nahe dabei ſteht eine Windmuͤhle, die 


der K dammer Erbenzinſe gibt. 


8) Parleib, ein nach Kalvoͤrde eingepfarrtes Dorf, 
mit 3 Ackerhoͤfen, 2 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 1 Kothofe, 4 
Brinffigerftellen, 11 Feuerftellen und 97 Einwohnern. 
- Die Kinder gehen nach Zefferig zur Schul« Das Dorf 
‚hat I — und ı Privargrügmühle. | 


9) Loſſewitz, ein nach $ alvoͤrde ai = 
Stunde davon entferntes Dorf, mit 5 Ackerhoͤfen, 2 
Kalbfpännerhöfen, 2 Brinffiserftellen, 11 Feuerſtellen 
und 77 Einwohnern , die die Kinder wechſelsweiſe nach 
Kalvörde und En ur Schule fehirfen. 


10) uthmöden, ein Pfarrdorf, 2’Stunden von Kal⸗ 
vörde, mit ı Kicche, ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, 1. 
Dpferei, 19 Aderhöfen, 2 Halbfpännerhöfen, 12 Kothoͤ— 
fen, 4 Brinkjigerftellen, 47 Feuerftellen und 435 Einwoh⸗ 
nern. Patron der Pfarre, deren Tochter Zobbenitz it, 
iſt der Landesherr; die Dpferel vergibt dad Konſiſtorium. 
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In — iſt eine der Kammer Erbenzinfe gebende 
Windmühle, und außerdem. 2 Privatoͤl⸗ und 2 Privat- 
grügmüßlen. Nicht weit vom Dorfe fieht man in: dem 
Lindenholze noch die Ueberbleibſel der zerſtoͤrten Linder⸗ 
Ding, welche ſchon feit Jahrhunderten in ihren Truͤm⸗ 
mern liegt, und von deren ehemaligen Zuſtande und Dr | 
fißern man nur Muchmakgogen vr 2 


| er Der Bornfrug r ein an der Magdebnrgfchen 

Grenze bei’ dem Borwerke Born gelegenes Forſthaus, 
day nach Uthmöden eingepfartt ill, Nahe bei dems 
felben Ing dad Dorf Nienz, welches bereird feie meh 
sern Sahrhunderten wüfte, und deffen Feldmark uns 
ter bie beiden Dörfer — und Zobbenitz ver⸗ 
theilt iſt. | W 


| 12) Zobbenitz, ein Kirchdorf und dilial von 
Uthmoͤden, 2 Stunden von Saloörde, mit ı Kirche, 

ı Schule, die das Konfiftorium vergibt, 16 Acker⸗ 
| höfen, 5 Kothöfen /5 Brinkſi tzerſtellen, 32 Feuer⸗ 
ſtellen und 303 Eiuwohnern. Nahe dabei iſt eine der 
Kammer Erbenzinfe gebende Windmühle, und im Dorfe 
| 2 Yrivacöt und 3 —— 


13) Dorſt, ein Vordert mit adlichen Gerechtſa⸗ 
men, der Graͤflichen Schulenburgſchen Familie von 
Daͤtzel zuſtaͤndig. Es iſt nach gobbenit eingepfartt, 


°) Mon der Sinderburg, - ſiehe Braunſchw. Magadin 2783. 
Er. 97. fo. 


— 
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und Hat wenig Aderland, da der Dorſter Acfer ſeit 
langen Zeiten den a von Gebbenig. use 
9 ift. | —— 


14) Die Horſmuͤhle/ eine — von: einem 
Bache getriebene, Mahlmuͤhle mit ı Gange, nicht weit 
von der Ohre und’ unter dem Rantenhorfte, die Der 
Kammer Erbenzinfe gibt, 
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D. Fuͤrſtliche Gerichte. 


Der Schoningenſ e Bezirk hat nur ein Fuͤrſtliches Ge⸗ 
richt Twieflingen. 


Fuͤrflliches Gericht Twiellunen. 


Das Fürftliche. Bericht Twieflingen auf ber Gren⸗ 
ze des Amts Schoͤningen, und iſt von den Feldmarken 
von Wobeck, Hoyersdorf und Dobbeln umgeben. Es 
war in aͤltern Seiten ein Wohnſitz der Edlen von Twieflin⸗ 
gen. Ihre haͤufigen Straßenraͤubereien, die H. Otto 
von Goͤttingen begünfligt hatte, zogen ihnen die Rache 
H. Albrechts zu, der 1381 mit Hülfe der Städte Magdes 
burg und Braunfchweig, Twieflingen einnahm und zer⸗ 
ſtoͤrte. - H. Otto der, Quade wollte die Burg zwar wieder 
aufbatien, nber die Braunfchweiger zerftörten das anges 
fangene Werk vor feiner Vollendung. Seit jengr Zeit, 


feit dem Ende des 1 4ten Jahrhunderts wurde Toieflins 


gen zum Haufe Schoͤningen gefchlagen , nach dem Re⸗ 
ffkripte vom gten Jun. 1768 aber wieder getrennt. Die 
Clivilgerichte werden jetzt von einem Gerichtshalter ver· 
waltet, aber die Kriminalgerichte gehoͤren noch vor das 
Amt Schoͤningen. Das Gericht beſteht aus dem einzi⸗ 
gen‘ —— En 


| 1» —— ein Pfarrdorf an der Suͤdſeite des 
Elms, Stunde von Schoͤningen, mie i Kirche, ı Pfar- 


R 
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re; 1 ‚Dpferei, I Fuͤrſtlichen Vorwerke, 5 Ackerhoͤ⸗ 
fen, 7 Halbſpännerhoͤſen, "zo Kothöfen, 6 Brink— 
iperftellch 4 Feuerſtellen und 391 Einwohnern. 
Die Pfarre wird von der Gemeinde, der Opfereidienſt 
von dem Prediger und der Gemeinde vergeben. Das 
Füuͤrſtl. Vorwerk macht einen Kammerhaushalt ans, 
wozu 724 Morgen 110 Kuthen Ader, 85 Morgen 
30 Ruthen und. 26° Schwade Wieſenwachs, 3 Morgen 
60 Ruthen Gärten, 67 Morgen 116 Ruthen Teiche, 
der Kornzehnten auf gr. Twieflinger Feldmark von 
733 Morgen 3 Ruthen, auf El. Twieflinger-Feldmark 
von 951 Morgen 114 Ruthen und auf der. Hohers⸗ 
dorfer Seldmark von 1480 Morgen 2 Suchen, zuſam⸗ 
men von 3215 Morgen 4 Ruthen, ein Hornviehſtapel 
don 60, eine Schaͤferei von 1000, und eine Schwei⸗ 
nezucht von 66 Köpfen gehören. "Die Feldmark des 
Dorfs Hält im Ganzen 2861 morgen ı 45: .. Acker 


and 72 Morgen Wiefen: 


| Yeder Twleflingen — liegt die. Elmsburg 
in ihren Ruinen, ein Schloß, bei welchem ein Dit 
mit eitier Kirche gelegen hat; und welches Heinrich 
der Staͤdteerbauer gegen die Einfälle der Menden er- 
richtet haben foll .*). Pfalzgraf Heinrich ſchenkte 1221 
Kirche und Burg dem Deutſchen Orden, und dieſer 


9 Maderi anüquit. p 246. Braunſchw. Ans. 1745. 


S. 1360. Braunichw. Anzeis. 1349. St. 22. 1751. 
. St. 54 Ei 


RP2 
— 
— O 
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lete daͤſelbſt eine Kommende an. — Wie die Elms⸗ 
burg in dem Halberſtaͤdtſchen Kriege zerſtoͤrt wurde, 
verließ, die Kommende den Ort, und belehnte damit, 
und deffen Bubehörungen die Herren von Amtleben, 
und nach deten Abſterben im ısten Jahrhunderte ein 
Schoͤningenſches Patriciergeſchlecht, die Huthen, wie 
eine Urkunde von 1433 ausweiſet. Nachher verfiel 
ſie, und die Einwohner verloren ſich in den nahgele⸗ 
genen Doͤrfern. Man ſiehet jetzt an der Stelle, wo 
ſie geſtanden, noch einiges Mauerwerk, ſonſt iſt die⸗ 
re ganz mit Holze bewachfen: : 


\ 
** 
N 
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E. Adlide Gerichte , 


Der Eimdezirk enthält uͤberhaupt 7 adlihe Gerichte, 
wovon Altena, Büftedt, Kottorf, Samtleben und Suͤpp⸗ 
fingendurg, Dder» und Intergerichte, Norditsimfe und 
gr. Toütgitedt aber nr Untergerichte haben. 


\ 


\ 


a). Adliche Serigre mit ber: und 
Untergerichtsbarkeit. | 


>. 


1) Gericht Attena: 


Das Spiegelſche Gericht Altena liegt im N. des Chi: | 
ningenfchen Bezirks, und grenzt gegen W. an das Amt 
Bardorf, gegen ©. und O. an den Weferlingfchen Kreis 
des Fuͤrſtenthums Haiberftadt, und gegen N. an das 
Magdeburgfche Amt Debiöfelde. Es war in Ältern Zei- 
ten ein Theil der D Dynaſtie Debiöfelde, und. gehörte den 
.. Inhabern derfelben, denen von Bodendiek und nachher 
denen von Buͤlow, die ed von den Herzogen zu Lehn 
trugen. Kurt und Johann von Buͤlow verkauften zuerſt 
1629 ihren Antheil, der in der Hälfte der Güter Velpke 
Warftedt, Salsdorf und Mackendorf beftand, an den 
Domdechant Arnd Spiegel von Pickelsheim zu Seggerde, 
deffen Nachfolger auch die ste Hälfte vorbenannter Güter 
1697 von den übrigen Gevettern von Bülow an fich 
brachten. Es gehören dazu dad Haus Altena und die 
Dörfer Salsdorf und Mackendorf. In der Kittermatri- 


— 
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tet ſlehe Der Kitten tz mit 13 ggr. 4E of. tataſttitt. Sn 
feinen beiden-Dörfern waren 1793 2 Kirchen, ı Pfarre, 
1 Pfarrwitwenhaus; 2 Säulen, ı Kitterfik, 17 Acerhös 
fe, 12 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 13 Kothoͤfe/ 12Brinkſitzer, 19 
Anbauer, 114 Feuerſtellen und Ne 1798 aut 646 
———— | 

(1) Altena, das — Haus mit einem Vorwer⸗ 
ke, nicht weit von der Aller, 4 Stunden von Helmftede 
‚amd ee. ‚ enthäls 4 Feuerſtellen und 36 Einwoh—⸗ 
ner. Zu demſelben gehören: 6 Hufe: Acker, 18 Fuder 
Wieſewachs, eine anſehnliche Schaͤferel, Fiſcherel und 
a * ti nach: nn ade on 


6) — — an ber Alter; n Stun 
de von Altena,. mie 1 Kirche, 1 Yfarre, 1 Pfarewitwen⸗ | 
hauſe, :1:Opfereiy 8. Aderhöfen , ıı Halbfpännerhöfen; 
3 Kothöfen, 9 Brintfigern und 5 Anbauern, 43 Feuers 
fteifen und. 324 Einwohnern, Die Parse, deren Fillal 
Masfendorf ift, wird von dem Gutsbeſitzer, die. Schule 
"von dem Prediger vergeben... Die Feldmark des Dorfo 
haͤlt 1260 Morgen 75 Ruthen Acker und 363 Morgen 
276 Ruthen Wleſen. Im: Dorfe treibt die Aller 2 Pri⸗ 
vatmahlmuͤhlen, fede mit einem: ‚Gange, die obere und 
niedere: OR auch fi nd. 3: SONDER 


& 3) Dadtendorf ‚ei Kirchdorf und Tochter a 


Salsdorf, Stunde von Altena, mit ı Kirche ,.ıSh 


ke, die der Gutsbeſitzer vergibt, 9 Aderhöfen, 1 Halb⸗ 
— ic ERS 15 Biinkſitzern und Andanern, 
2% — 55 
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40 Zeuerfielfen und 296 Einwohnern, worunter ſich 3 
Privatoͤl⸗ und ı Privargrügmüder befinden... Die Feld 
mark hält 1518 Mötgen 115 Kuchen Ader md 339 

Morgen 86 Ruthen Wieſer.· a 4 


 % 





| u . Vuſtedt. | — = 


Das pleſſiſche Gericht: Banedt liegt wiſchen den — 
tern Bardorf iind Neuhaus; und grenzt gegen“ ©. mit 
dem Amte Bardorf; gegen W. mit den Aemtern Bars 
dorf und Neubaus, gegen N; mit dem Amte Neuhand, 
und gegen D. mit dem Magdeburgfchen Amte Oebisfel⸗ 
de. EB gehöfte, zugleich mit Altena, Inden aͤlteſten Zei⸗ 
ten zur Dynaſtie Oebisfelde, und wurde von den von 
Bülow an die Herten von Spiegel 1629. und:1697 in 
2. Hälften verkauft; welchen: Kauf Die H. Auguſt Wilhelm 
(1661) und Rudolf Auguſt und Anton Ulrich (1697) ber 
ſtaͤtigten. Der Oberſtlieutenant Friedrich Werner 

Schoͤnburg⸗ Spiegel von und zu Pickels heim uͤberließ hier⸗ 
auf mit Einwilligung H. Anton Ulrichs und der Spiegel⸗ 
ſchen Agnaten 1705 das Rittergut Büſtedt nebſt Velpke 
und Warſtedt dem Amtmann Oſterloh zu Meinerſen, 
welcher damit als einem: feudo ‚promiscuo belehnt 

wurde. In, dem über den Oſterlohſchen Nachlaß ent: 
ftandenen Konkurfe wurde daffelde an den Öberften Mars 
tin von Berghauer, 1739 ald Käufer übergeben, und er⸗ 
hielt ſolcher in dem Lehnbriefe vom 20ſten Febr. 1742, 
das nicht nur er und ſeine maͤnnlichen Nachkommen im 
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‚linen descendentali, ſondern auch deſſen Schwiegerſohn, 
Hauptmann von Bibow, und deſſen maͤnnliche Erben, 
und nach deren Abgange die von deſſen beiden Toͤchtern,, 
Zulie Catharine und Lucie Louiſe, abſtammende eheliche 
Nachkommenſchaft männtichen Geſchlechts darin aufge⸗ 
nommen. würden. Dieſem gemäß folgten nach dem 
Tode des Oberſten Berghauer in dem Lehne der General 
von Bibow (1767) und die Gebrüder von Pleſſen (1781), 
wovon der Kammerherrt Georg Gottfried jetzt Beſitzer 
des Guts iſt. — In det Mattikel ſteht Buͤſtedt mie 
16 981. 3 pf- kataſtrirt. In feinen beiden Dörfern und 
dem adlichen Hauſe zaͤhlte man 1793 einen Ritterſitz, 
2 Kirchen ; i\ Pfarre, ein Pfatewitwenhaus, 2 Schulen, 
6 Aderhoͤfe, s Halbſpaͤnnerhoͤfe, 27 Kothoͤfe, 24 Brink. 
‚fißer, i Jägerhaus, 3 Waſſermuͤhlen , 93 generſtelen | 
und 686 Einwohner, 
i) Buſtedt, das adithe Haus an einem Arme der 
Aller; 2 Stunden von Vorsfelde und 6 Stunden von 
Helmſtedt und Koͤnigslutter, hat- aͤnſehnliche Gebaͤude, 
und enthaͤlt außer dem Gute ı Foͤrſterhaus, A Feuerſtel⸗ | 
len iind 45 Einwohner. Das Hditd ift nach Velpke eine 
gepfaͤrrt, und es gehoͤren zu feiner Oekonomie 260 Mor⸗ 
gen Acket und 69 Mörgen Wieſen, nebſt einer Schaͤ⸗ 
ferei. | | 
u, Warſtedt, ein — und PR von Velpke, 
z Stunde weſtwaͤtts von Büftede, mit i Kirche ‚ı Dar, 
re, 1 Öpfetel, i Alerhofe, 2 Halbſpaͤnnet hoͤfen, 13 Kot⸗ 
böfen, 10 —————— 36 Feuerſtellen und 420Ein⸗ 

| 05 ; 
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wohnern. "Die Schule beſetzt der, Gutöbefiget. Die 
Feidmark hält 518 Morgen Acker und 177 Morgen Wie⸗ 
Pr Im Dorfe befinden ſich prataritmũhlen. | 


9) Beipke, ein Pfarrdorf, ı Stumde weſtwaͤtts von 


Buͤſtedt, mit ı Kirche, ı Pfarre, 1 Opferei, 5Ackerhoͤ⸗ 


fen,-6 Hatbfpännerhöfen, 15 Kothöfen, 14 Brinkſitzer⸗ 
fielen, 53 Zeuerftellen und 426 Einwohnern, worunter 
1 Privatoͤl⸗ und ı Privatgruͤtzmuͤller befindlich find. Die 
Pfarre fowol, deren Töchter und Eingepfarste Warftedt, 
Meyenkote, und Buͤſtedt ſind, als die Opferei werden vom 
Gutsinhaber beſetzt. Die Feldmark hätt. 1 413 Morgen 
Acker und 306 Morgen Wieſen. Bei dem Dorfe iſt 
einer der größten und wichtigſten Steinbrüche des Lan⸗ 
des, weicher aus 132 einzelnen Gruben beiteht, movon 
aber ein Theil unter Waffer fteht und erfoffen ift. Dieſe 
Gruben find ein Eigenthum des adlichen Guts Buͤſtedt, 
welches ſolche den Steinhauern zu Velpke gegen ein 
Kaufgeld von 10 ethlen und eine jährliche Kefognition von 
ırthir. 4 gar. überläßt. Der Velpker Stein bricht in 
Quadern und Mauerſteinen, und laͤßt ſich in den Gruben 
ſehr leicht behauen und ſpalten, wird aber von Jahre 
zu Jahre, je aͤlter er wird, immer dichter und feſter. 
Die zu Velpke gehauenen Marten geben nicht nur in die 
benachbarten Länder, fündern fogar ‚über Salzwedel, 
Lüneburg und Lüberf nach Rußland und den ganzen Nor⸗ 


den hin. Im Dorfe befinder ſich, behuf der Verarbei⸗ 
tung diefes Steind, eine Steinhauer » und Maurergifde, | 


welche mit der zu Schöningen vereinige-ift, und alle Rechs 
te der Stadtmeifter hat. Sie beſteht aus 18 aa: 


| 
| 
| 
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meiſtern, bet weichen im Sommer auf 230 Geſellen und 
kehrlinze arbeiten. J 


J 
oo cr 
k J 
t 


£ * 


— 3) Gericht Rottorf. 


Das Schwarzkoppenſche Gericht Rottorf liegt im ms» 
fange des Amts Koͤnigslutter. Das Gut gehört ſchon 
feit 2 Jahrhunderten der Familte von Schmarzkoppen, 
und flieht mit 2 rthlr. 11 pf. in der Rittermatrikel. 
Sn neuern Zeiten hat, es die Dbergerichte ya 


2» Rottorf⸗ ein Kirchdorf und Filiai von der Stadt⸗ — 


kirche zu Koͤnigslutter, nur J JStunde im N. D. von dies, 
ſer Stadt, mit einem Aitterfige ‚ 1 Kapelle, die auf dem 
adlichen Hofe fteht, ı Schufe, die die Gutsherrſchaft 
vergibt, 1 Aderhofe, 2 Halbfpännerhöfen, 22 Kothoͤfen, 
42 Feuerſtellen und 254 Einwohnern. - Zu dem Haus: 
halte des Guts gehoͤren 467 Morgen 15 Ruthen Acker, 
die Kittelecke von 5 Morgen 15 Ruthen, 65 Morgen 37 
Ruthen Wieſen ein Ellernbuſch von 216 Morgen 93 
Kuchen,“ x im Dorfe belegene Mahlmuͤhle mit ı Mahl⸗ 
und ı Grüfgange , I Krug und bie Siegeldtennerei zu 
Koͤnigslutter. Die ganze Feldmark des Dorfs haͤlt 891 
Morgen 45 Ruthen Ader und 162 Morgen 97 Ruthen 

Wieſen. Außer obiger Junkernmuͤhle liegen bei Rottorſ 
2 Peiparmaglmüplen, Iede mie ı Gange. 





1 34 Schoͤningenſcher Bezirk. 
Gericht Samtleben. 


Das Crammſche Gericht Samtleben liegt unter dem 
Elme, und iſt von der Voigtei Eveſen, dem Gerichte 
Amtleben, dem Amte Koͤnigslutter, dem Gerichte Kuͤb⸗ 
lingen und der. Feldmark von. Scheppenſtedt umgeben. 
Es war in ältern Zeiten eine Beſitzung der Edlen von 
Samtleben, einer der ältefien Familien des Fuͤrſtenthums *), 
bie einen Theif des Guts ale Halberſtaͤdtſches, den an: 
dern aß Wolfenbuͤttelſches Lehn beſaßen. Die Herren 
von Samtlehen ſtarben 1585 aus, worauf das Gut als 
eroͤffnetes Lehn von Halberſtadt und Braunſchweig ein⸗ 
gezogen wurde. 1627 aber brachte es die Familie von 
Cramm von dem Vicedominate zu Halberſtadt durch Kauf 
an ſich, und würde damit belehnt. Durch einen merk 
_ würdigen , mit 9. Auguſt 1672 getroffenen, Mergleich 
_ erhielten in der Folge Die Gevettern von Cramm, gegen 
Aufopferung eines Lehnholzes im Elme, die’ Gericht» 
barkeit über Kneiclingen, die Braugerechtigkeit, die Be⸗ 
freiung yom Lehnpferde, Beſtaͤtigung der Pumpmuͤhle 
vor Scheppenſtedt nd die Anwartſchaft auf die Schu 
lenburg⸗Hehlenſchen und Bortfeldfchen Güteric. Samt 
leben und Kneitlingen fiehen zuſammen mit 2 vehlen. 6 ggr. 
23 pf. in der Kitgermatrifel. 1793 zaͤhlte man in den 
beiden Dörfern 2 Kirchen, ı Pfarre, I Witwenhaus, 2 

Schulen, z Ugerhöfe, s Halbfpänngrhöfe, 14 Kothöfe, 
24 Brinkfigerftelfen, 2 Baffermahlmühlen, ı Biegeldrens 
nerei, I Kalfofen, 52 Feutrſtellen und 389 Einwohner. 


*) Bon diefer Sanifig fiche Br. Uns. 1750. St. 87. 
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1) Samtieben oder Sambleben, ein Pfarrdorf uns 
ter dem Elme, J Stunde von Scheppenftedt und’ 2 Stun» 
den von — „ mit x Ritterſitze, ı Kirche, ı 
Pfarre, ı Schule, 8 Kothoͤfen, 18 Brinkfißerftellen, 34 

Feuerſtellen und 255 Einwohnern. Der Barron der 
Pfarre, deren Tochter Kneitlingen, und wohin gr. Rohde 
eingepfarrt ift, fo wie von der Schule, iſt die Gutsherr⸗ 
ſchaft. Das adliche Gut hat anſehnliche neue Gebaͤude, und 
gehoͤrt zu den wichtigſten des Landes. Die Kloppmuͤhle, eine 
mit Mahlmuͤhle Gange, die von dem Samtleber Bache ge⸗ 
trieben wird, und Die oberhafb des Dorfs im Burgehale 
belegene ſtarke Biegelbrennerei find Pertinenzien deſſelben. 
Außer der Kloppmühle liegt zwiſchen Samtleben und 
Scheppenſtedt noch eine dem Gute erbenzinspflichtige 
Mahlmuͤhle, die Pumpmuͤhle mit x Mahl» und 1 Oel⸗ 
gange. Die übrigen Zubehörungen des Guts beftchen 
in 9 Morgen 36 Kuchen Garten, 1198 Morgen 70 Ru⸗ 
then Land auf Samtleber und 14 Morgen auf Scheppen⸗ 
ſtedter Feldmark, 75 Morgen Wieſen, 637 Morgen 110 
Ruthen Holz, 6 Morgen 77 Ruthen Teiche, der Zehnte 
von daſiger Feldmark zu 1499 Morgen 65 Ruthen, eine 
Schaͤferei von 1200 Haͤuptern, die Brauerei, die Unter⸗ 
jagd. Don 200 Morgen Land gibt ed jährlih 16 gar. 
8 nf. Kontribution in fimpl. — Vor dem Dorfe. im 
©. lag in Ältern Zeiten ein Vorwerk Holtorf, das che 
mals yon einem Zweige der Familie von Gramm bewohnt 
wurde, aber fehon feit einem Jahrhunderte verwuͤſtet ift. 
Der Umfang der BIER begränt 3185 ie | 
als | 


Pe 24 t > 
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2) Gr. Rode, ein einffändiges Wirthshaus mitten 
im Elme, wobet eine Kalfbrennerei fich befindet, - Beide 
gehören zum ndlichen Gute, Es find dafeldft nur 2 Feuer ⸗ 
ſtellen mit 17 Menſchen. — In dem größen Steinbru- 
che, in der Naͤhe von gr. Rohde, werden —— 
Mauer⸗ und Kglkſteine gebrochen, 


3) Kneitlingen, ein Kirchdorf und Filial von Samts 
leben, ı Stunde von Scheppenftedt, und am Fuße des 
Elms, mit 1 Kirche, ı Schule, deren Patron die Gutd« 
berrfchaft if, 3 Ackerhoͤfen, 5 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 6 Kot⸗ 
hoͤfen, 6 Brinkſitzerſtellen, 16 Feuerſtellen und. 115 Eine 
. wohnern. . Die Sage macht es sum Geburtsorte ded ber 
kannten Narren Till Eulenfpiegel, des Demokrits von 
Niederſachſen. Die Feldmark des Dorfs enthaͤlt 992 
Morgen 91 Ackerland. Das adliche Gut zu Samtleben 
zieht von 12 Morgen so Ruthen den Zehnten, 





— 
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Hioriſche Nachrichten; 9. Beten Bericht von der 
Komthurei Süpplingenburg, in Letzners Befchreibung 
von Koͤnigslutter. — Falke vom Urfprunge der Gras 
fen von Walbeck, Sommerſchenburg undSüppfingenburg, 
Br. Anz. 1748. St. 77. 78. 80. 87. 1750. St. 21. 
23.— Bon einigen, LandEomthuren zu Süpplingens 
burg. Br: Anz. 1746. St. 90. — 1757. St. 55: 


u4 
* 
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+ Dad Kommenchureigerichr&hppfingenburg liegt zwi⸗ 
ſchen den Aemtern Koͤnigslutter und Schoͤningen, und 
ftößt gegen N. an den Dorm. Die Grafen von Süpps 
lingendurg: hatten ‚in älfern Zeiten ihre Graffchaft in dem 
| Darlingau, und ihre Kefidenz lag in dem Mirtelpunkte 
derfelben.- Diefe Dyunaſten machten mit den Grafen von“ 
Walbeckund Sommerſchenburg eine Familie and. Nah 
der Erlöfchung ded Altern Süpplingenburgfchen Ges 
ſchlechts Fam die Burg an die Dynaften von Haldenss 
leben, und nach, deren Ansgange an Markgraf Konrad 
von Brandenburg, welcher fie feiner. Kochter. Gertrude, 
der Gemahlinn Friedrichs, Burggrafens von Nuͤrnberg, zum 
Brautfchage gab. Die einzige Tochter Friedrichs heira⸗ 
there Gebhard IT. von Querfurt, deffen Sohn Lothar IL. 
den Deurfchen Koͤnigsthron beſtieg. Dieſer ſchenkte 
| Süpplingenhurg 1129 den Kempelrittern , welcher Or⸗ 
den bereits Höfe u Braunſchweig, Betmar, Lutter, 
Gittelde, Weddingen, Lucklum u. a. a. O. beſaß. Bei 
der Zerſtoͤrung deſſelben(1311)war Kommenthur von Suͤpp⸗ 
lingenburg H. Otto von Braunſchweig, welcher ſich Otto 
D. Gr. Dux Br. Ljn., frater domus militiae 
templi Hierosolymitani et commendator in Supp- 
linburg nannte. Diefer verlieh hierauf den ‚Orden, und 
lebte zu Braunfchweig in Ruhe; der Landesherr aber zog - 
“ Eüpplingenburg ein, und belehnte in der Folge 1357 - 
Damit die Sohanniterritter, die es von H. Wilhelm von 
Luͤneburg eingeloͤſet hatten. Seit diefer Zeit iſt der 
Orden des hl. Johannes in Beſitz der Kommende Suͤpp⸗ 
lingenburg und des Dorfs gr. Steinem, Sein erſter Kom⸗ 
menthur war Gebhard von Bortfeld 2328. Die Kommen 


— 
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mende gehöre zur Ballei Brandenburg, Macht einen 
Landſtand des Fuͤrſtenthums aus, und fteht mit 2 rthlen. 


ig ggr. 6 pf. in der Rittermatrikel. Nach einem Ber 


gleiche mit dem Heermeiſter zu Sonnenburg it der Br 
fig der Kommende dahin-eingefchränfe, dag die Kommen» 


thurſtelle zwiſchen einem Prinzen des Haufes und demjenigen 


Kitter, der auf dieſelbe angewiefen und der Altefte iſt, 


" abwechfelt. Bu Süpplingenburg gehören 2 Dörfer, 


Supplingendburg und. gr. Steinem,‘ worin 17793 nuber 
den Kommenthureigebändenz Kirchen, ı Pfarre, ı Witwen 


haus, 2 Schulen,“ ır Aderhöfe, 4 Halbfpännerhöfe, 


4 


24 Kothöfe, 25 Brinkfigerftellen, 96 Feuerſtellen und 


9* ki Einwohner gezaͤhlt wurden. 


1) Suͤpplingenburg, ein Pfarrdorf an de Schun⸗ 
ter, eine Meile von Helmſtedt und Koͤnigslutter zählt 
außer den Kommenthureigebaͤuden 2 Kirchen zu St. Johan⸗ 
ned und St. Peter, 1Pfarre, ı Pfarrwitwenhaus, ı Opferei, 
5 Aderhöfe, 2 Halbfpännerhöfe, 24 Kothöfe, 14 Brink 
fißerftellen, 59 Feuerftellen und 435 Einwohner. Die 


Kommenthureigebäude, bei welchen ein englifcher Park an- 


gefegt, find in neuern Zeiten angebauet, aber enge und 


unanſehnlich. Im Umfange derfelben befindet fich die 


Sohannisfirche, welche noch von den alten Sommenthureis 
gebäuden,üdrig iſt. Zu dem anfehnlichen Haushajte der 
Kommenthureigehören 3 Teiche, ı Hofin gr, Steinem, und 


. überhaupt am Länderei 744 Morgen sg Kuchen, an 


Wieſen 164 Morgen ‚62 Ruthen, die Schäferei, Bram 
gerehtigkeit und andere Pertinenzien. — Die Pfarre 


ſowohl ald Schule, von welcher erftern gr. Steinem Toch⸗ 
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ter if, vergibt der Kommenthur. — Die Geldmarkt des 
Dorfs haͤlt 1554 Morgen 102 Ruthen Acker und 525 
Morgen 6 Kuchen Wiefen. An dem Dorme fteht eine 
beträchtliche Biegeldrennerei und Kalkofen. Die-Schun 
„ter, die bei dem Dorfe die Langewell aufnimt, freibr eine 
Mahl⸗ und Schrormühle, die der Kommende Erbensinfe 
gibt. 1300 und 1651 brannte der Dre ganz ad. Die 
Kommenthurei hat zu Süpplingen und Emmerftedr 2 dienſt⸗ 
pflichtige Korhöfe, deren Beſitzer ihr nur bei Elarem und 


Heiterm Wetter dienen, und ne Sonnenkieker genannt 
‚werden *). 


2) Gr. Steinem, Kirchdorf und Kochter von 
Süpplingenburg an der Schunter, ı Stunde von Suͤpp⸗ 
lingenburg, mit 1 Kirche, 3 Schule, die die Kommende 
vergibt, 6 Ackerhoͤfen, 2 Halbſpaͤnnerhoͤſen, 9 Kothoͤfen, 
11 Brinkfigerfieilen, 36 Feuerſtellen und 271 Einwohnern. 
Die Kirche liege auf einem hohen Berge mitten im Dot» 
fe. Die Natur hat anf die Anhöhen rings um das Dorf 
und ſelbſt im Dorfe viele Granitbloͤcke anfgepflanzt, wel⸗ 
che in unregelmäßigen Maffen umbherftehen, und wahrfchein» 
Lich von dem Meere zurüdfgelaffen find. Unter diefen zeichnet 
ſich der Wippfteln durch feine fehaufelnde Lage aus. Die 
Feldmark hält 764 Morgen 100 Ruthen Acker und 286 Mor; 
gen 52 Ruthen Wieſen; die Schunter treibt eine Mahlmüd 
fe mit einemMahl-und einem Delgange. Nicht weit vondem 
Dorfe, an der — las das ermäfiete Dorf 

! 
®) Roſenthal und Karg: der Deutfche und fein Vaterland. 
Leipzig 1796 8. Ban) 1. €. '435 :38- 
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Kennas weiches denen von Uetze zu ar. Steinem gehört, | 
deren Güter 1352. die Kommende an fich gekauft hat. -— 

Auf dem Wege nach Koͤnigslutter freht man. noch Die 
Grundmaner eines der Familie von Afeburg ehemals 
. augehörigen Vorwerks, des neuen Hofes, und swifchen | 
Barmke and Süpplingendurg hat Vahlsdorf gelegen. 





by) Abliche rar Untergeriges: 
barfeit, i 


\ 


6 Gericht Mordſteimte. a 


Ds Ernſtiſche Gericht Nordſteimke liegt im Umfange 
ded Amts Neuhaus, und iſt von demfelben, dem Lünes 
burgſchen Amte Falleröleben und der Magdeburgfchen 
Dorffchaft Helingen umgeben. Es war in ältern Zeiten 
ein Eigenthum der Edlen von Marenholz, von welcher &8 
an die von Kneſebeck gekommen if. Diefe verkauften ſol⸗ 
ches an die Ernſtiſche Familie, weiche ſich jetzt in deſſen 
Beſitze befindet. Der Ritterſitz ſteht mit 19 991. 14 pf. 
in der Rittermatrikel, und hat die Untergerichte; die 
Obergerichte gehörten vor — amt Darderf, 


1) Nordſteimke, — Mordſteimbeck, ein Kirchdorf 
unter Neuhaus, und nicht weit von ‚der Luͤneburgſchen 
Grenze, ı Stunde von Vorsfelde und 2 Meilen von Koͤ⸗ 
nigslutter, mit 1 Kirche, Schule, 1 Ritterſitze, 2 
Schriftſaſſenhoͤſen, 9 Aderhoͤfen, Halbſpaͤnnerhofe, 


— 


- 


Gerichte Nordſteimle, Twuͤlpſtedt und Sißbeck. 14x 
2 Korhöfen; 11 Brinkſitzerſtellen, 32 Feuerſtellen und 


230 Einwohnern. Der Exrnſtiſche Ritterſitz liegt ange⸗ 
nehm. Zu ſeinem Haushalte gehoͤren 478 Morgen Acker, 


34 Morgen Wieſen, 18 Morgen Garten, eing Schäferet 


von 6⸗700 Stüdfen, und der Zehnten auf der Nordſteim⸗ 


ter: Geldmarkt: Die bei; dem Dorfe ftehende Windmühle 
ift ebenfalls Pertinenz des Guts. — - Die beiden Schrift 


. faffenhöfe find. ein- Eigenthum: der Herren Jakob und 


Hans Sürgen von Steimfer. Die Geldmart des. rn 


| ae 13564 s.ersen —— an. 


RT 
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7. ‚Gericht Twuͤlbſtedt und Sitbed. 
— Strombeckſche Gericht Twuͤlpſtedt und Eike 


liegt im Umfange des Amts Bardorf und unter deffen. 


Dbergerichtöbarkeit. Es gehörte in äftern Zeiten als 
Wolfenbüttelſches Lehn der” Familie von Bartendfeden, 
von der die Konringe Damit’Heafserlehnt wurden» Diefe -. 
verkauften es mic Bewilligung des Lehnsherrn an die yon 


2 Bohlen, und diefe 1796, nachdem es 1795 allodificirt 


war, für 62,506 rthlr. am die Patricier von Strombeck 
zu Braunfchweig, die es-teätbefigen,, und nach deffen 


Erwerbung nobilitire find. Es beſteht aus den Dörfern - 


gr. Twuͤlpſtedt und gr. Sißbeck, worin 1793 2 adltche 
Güter, eine Kirche, ı Pfarre, ı Witwenhaus, 1 Schule, . 
9 Ackerhoͤfe, 1 Halbfpännerhof, 9 Kothöfe, 20 Brink 
figerftellen, 1 Waſſermuͤhle, 49 Feuerſtellen und 397, 


1798 aber 400 Einwohner gezählt wurden. Die Ritters 
ſitze Reben mit 22 sst. 1 pf. in der —— 


* 
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1) Gr. Twuͤlpſtedt, ein Pfatrdorf, 4 Stunden von 
Helmſtedt und 2 von Vorsfelde, mie ı Kirche, ı Pfarre, 


1 Pfarrwiewenhäufe; 1 Opferei, dem adlihen Gute, 4 


Ackerhoͤfen, Körhöfen, 13 Brintfigerftellen, 35 Feuer⸗ 
fielen und 264 Einwohnern. Bei dem adlichen Gute 
ift die Braugerechtigkeit und - eine Braͤnnteweinbrenne⸗ 
rei. Die Pfarre, wozu kl. Twuͤlpſtedt, ar. Sißbeck, kl. 


"Sie und Rimmer eingepfatrt find; vergibt die Guts⸗ 


herrſchaft „die Opferei das. Konſiſtorium. Der bei dem 
Dorfe herlaufende Baͤch treibt 1 zum Gute "gehörige 
Mahlmuͤhle mir 1 Gange, außer der ſich im Dorfe ı 
Privardi» Und t Prlivatgrützmuͤhle befindet. J 


) Gr. Gibbeck, ein Dorf, dns nach dr. Twuͤlp⸗ 
ſtedt eingepfatrt iſt, und 4 Stunde davon liegt, mit einem, 
adlichen Gute der von Strombecks, 5Ackerhoͤfen, 1 Halb⸗ 


ſpaͤnnerhofe, 1 Kothofe, 7 Brinkſitzerſtellen, 14 Feuer⸗ 


ellen und 136 Einwohnern. Die Kinder halten ſich 
zur Schule von gr. Twuͤlpſtedt. | | 


Dritter Abſchnitt. 
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A Einfeitung. | 
A. Staͤdte. 
. B. Stifter und Klöfter. u 
©. Fuͤrſtliche Aemter. 
D. adliche Gerichte. \ 


a I. Der ae 


— und opifche Werke über den Harz: Sul. 
Bernh. von Rohr geogtaph. und hiſtor. Merkwuͤr⸗ 
digkeiten des Oberhatzes. Frekfrt. und Lelpz. 1736. 
8 — Behrens Hercyriia curiosa. Nordhauf. 
1703, und Nürnb. 1720. 4: — Godfr. Betke's 
kurieuſer Harzwald. Hamb. 1744. — Chr. Wilh. — 
Zak. Gatterers Anleltung, den Harz Mit Nutzen 
zu dereiſen. Goͤtt. 1785 — 92. 8. — Laſius 
feige über dad Harzgebirge. Hann. 1789. 
Voigts DBergmwerföftae did Ober» und ms 
— editt von Madihn. Br. 1781. 8. — 
Ludw⸗ Wilh. Gilberts dritter Theil des Handduchs 
für Reiſende durch Deutſchland. Leipz. 1795. 8. — 
Sreteötebens Beſchreibung des Harjzes. 3 Bände. 
2. K | 


146. | Harzbaich. j 
1795: 96. — Gebhardt vom Gaden in den hir 
ftor. genealog. Abhandl. TH. 1. Nr. 4. 5. — 
Mehrere Werke über den fiehe Praun in 
Bibl. Brunsv. Luneb. Nro. 685 — 70s, und 


Gilbert in f. Handbuhe ©. 478 — 483. , 


Landkarten: Deſignation der geſamten Forſten am 
Ober⸗ und Unterharze von 1680. Großer Hand» 


ri. — Chr. Bäfe chorographia herciniae me- 
- talliferae mit den Profpekten des Harzwaldes, in 
2 Bl. Bet den Homannfchen Erben. — Bene 


ralEarte der gefamten Kommunion » Dberharsfhen 
Bergwerke durch J. H. Eggers. 1730. Zeichnung. 
— Gerlahd Karte deö ganzen Harzbezirks. 1783. 
. Zeichnung. — Laſius toposperrographifche Starte 

des Harzgebirged, geft. von Tiſchbein. 1789. — 
Reiſekarte nach den Brocken. Dr 1799, bei 
| — — — 


Der hatzbezttt grenzt gegen N. und O. an das 
Hochſtift Hildesheim und Sürftenehum Grubenhagen, 
gegen ©. an die Fuͤrſtenthuͤmer Grubenhagen und Ka⸗ 
lenberg, und gegen W., wo die feine feine‘ Grenje 
macht, an den MWeferbezirt und das Grubenhägenfce 
Amt Salzder Helden. Zwei feiner Zubehörungen, das 
Amt Harzburg und Gericht Bodenburg, liegen ifolirt: 
“jenes wird von dem Hildesheimfchen; Gruben hagen⸗ 
ſchen, Halberſtaͤdtſchen, den Wernigeroͤder Forſten 
und dem Goslarſchen Stadtgebiete, dieſes ganz von 
dem Hochſtifte Hildesheim ——— Gegen den Hari 


vr 
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fi nd die Grenzen feit 1788 weiter ausgedehnt und nach 
der natürlichen Lage und Scheidung der Berge genau bes 


ſtimmt. Dieſe neue Grenzlinie fängt am Bernigerödts, 


fchen bei der Ecker oberhalb des Molkenhauſes an, zieht 


‚fish über bie Hirfchhörner und den Spitzenberg nordwaͤrts 


au Ahrensberge vorbei, ſtreicht dann füdlich unter dem 


| Eichenberge bis an den Goslarfchen Forft „ dehne fich 


-über die Papiermühle aus und gehe, nachdem fie fich 


— 


darauf. weſtlich, ‚dann ſuͤdlich gedreht, über dem Eiks. 
betg, Wittenberg und. Riesberg füdlich don der Kalten, 
birke ab über den größen Bruch» und Heinrichsberg, 
laͤuft im W. vor Grunde weg, und endigt endlich an dem 


Koppel⸗ und Badenhaͤuſer Harzwege im W. des Klaus⸗ 


thalſchen Forſts. In dieſen Grenzen beträgt fein gan» 
der Flaͤcheninhalt mit Einſchluſſe des Amts Harzburg⸗ 


Gerichts Bodenburg und der Dreiſiebtel des ehemaligen 


Kommunionharzes nach Leifte 93, und nach Gerlach 95: 


| Auadt. Meilen a etwa 21 sone Br. Minpen. 


Auf —* 93 AQuadt. Meilen iebte. 1765 eine. 
Volksmenge von 19536, 1788 von 23745, und 1793 von 
25007 Menfchen. 1799 zählte man 25614 Menſchen, 
fo daß auf jede der 93 Quadr. Meilen 2627. Köpfe 
kamen. Unter der Volkszählung von 1793; wären 
4314 Hauöväter, 5005 Hausmuͤtter, 403 ledige; fih 
felbſt erhaltende Perfonen von beiderlei Gefchlechte, 
153 Hatiöbediente; 1086 Knechte und Enken, 1306 
Maͤgde, in Gymnaſiaſten, 7 Ladendiener, 16 Lehrburs 


ſchen, 282 Geſellen, 124 Lehrjungen, 447 Altvaͤter 


und 383 Altmuͤtter, 1668 Soͤhne und 1566 CLoͤchter 
8.3 
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über ı4 Jahre, 3871 Söhne und 3865 Töchter un⸗ 
ter 24 Sahren , überhaupt 12067 Mannsperfonen 
und. 12940 Meiböperfonen, worunter 3,38 Witwer, 1174 
Witwer, 51 verwaiſete Söhne und 60 verwaiſete Toͤch⸗ 
ter, 4602 ſtehende Ehen 5767 Haushaltungen ſich ber 
fanden. In den Städten lebten 3368, auf dem — 
‚Sande 21644 Renſchen: 


Schon ſeit den ätteften Seiten, wo — = 
Deutſchland eindrangen, ift der Harz bekannt. Seine 
Anwohner waren jene Cheruffer,, die zuerſt den deut ſchen 
Namen den Auguſten fürchterlich machten. Im Mit—⸗ 
telalter hatte die Kultur bereits fruͤh in der Gegend des 
Gebirges Wurzel geſchlagen, und der Ambergau, Lies⸗ 
gau nid Flenthigau waren eben fo fruͤh bewohnt, als 

die Gegend um Braunſchweig. Im letztern beſaßen 
an den Ufern der Gande die Eudolfinger anſehnliche 
Guͤter, die mit Ludolfs Enkel auf die deutſchen Könige 
kamen, und durch deren Freigebigkeit theils der Abtei 
Gandersheim, theils den Dynaften von Winzenhurg und 
Kattlenburg verliehen wurden. Heinrich der Löwe brach⸗ 
‘te den groͤßten Theil der Ludolfingſchen Beſitzungen 
nebſt Staufenburg, Gittelde, Harzburg, Seeſen und 
Langelsheim aus den Winzenburgſchen und Kattlenburg⸗ 
ſchen Erbſchaften an- ſein Haus, und erhielt endlich 
auch vom Kaiſer Friedriche dem Rothbart die edle Vogtet 
über das Stift Gandersheim, und dad Forftrecht über 
den Harz z. welches letztere Eönigliched Regal geblieben 
war. Hierdurch häufte er eine fo große Menge Harz⸗ 
guͤter zuſammen, daß feine Nachkommen daraus einen 


— 


eigenen beträchtlichen Bezirf ihrer Aloodiallande Bilden. 


konnten, womit und den Bergwerken ſie 1235 bei der 
Erhebung derſelben zu einem Herzogthume, vom Kaifer 


Friedrich den II. eigends Belehne ſind. Seit der Zeit 


‚macht der Harzbezirk ein integrirendes Stuͤck des Herzog⸗ 
thums Braunſchweig, und ſeit 1495 des Fuͤrſtenthums 
Wolfenbuttel aus, das nach der Erwerbung von Lutter 


am Barenberge, der Doͤrfer Elllerode und Bentierode, 


und der neuerlichen Einverleibung der Harzforſten, ie 
voͤllige ———— erhalten hat. 


1 


Der Harz felbftpatte indeſſen ein verfchiedenes Schick⸗ 


fat. Bei der Theilung der Söhne Albrechtd ded Gro-⸗ 


Ben fiel der füdfiche Theil deſſelben an das Haus Gru— 
benhagen, der noͤrdliche aber mit allen ſeinen Zubchd+ 


sungen / Bergwerken und Forſten an das mittlere Haus 


Braunſchweig. Die verſchiedenen Linien deſſelben behiel⸗ 
ten letztere in Gemeinſchaft, und ordneten fuͤr die Berg⸗ 
werke des Oberharzes ein eignes Bergamt zu Cellerfeld, 
fuͤr den Rammelsberg aber ein andres zu Goslar an. 
Hierdurch kam die Eintheilung in Ober⸗ und Unterharz 
zuerſt auf. Der SüdtHeil des Oberharzes fiel nach Aus» 
fterben der. Grubenhagenfchen Linie 1596, zu Folge des 
faiferlichen Erkenntniſſes an die Celliſche Leinie: aber 
Der Nordtheil wurde, als auch das mittlere Haus Braun⸗ 
ſchweig 1634 ausgegangen, und die Erbſchaft deſſelben 
7 gleich erbfaͤhigen Prinzen zugefallen war, nicht ge⸗ 
theilt, ſondern nebſt dem Salzwerke Juliushall und 
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der Gittelder Eiſenhuͤtte, vermoͤge des Erbvertrags vom 


ıgten Decemb. 1635 dergeſtalt in Gemeinſchaft behals 


150 Harzbegich, 


ten, daß die reihe fammt der Landeshoheit des | 


Odber⸗ und Unterharzes, von den 7 Erben gemeinfchaft 


(ich gelaſſen werden; dasjenige aber, was zu den Aem⸗— 


tern des BWolfenbüttelfchen Harszbezirks gehoͤrte, dieſem 


Fuͤrſtenthume einverleibt bleiben ſolte. So entftand der, 
Kommunionharz, von welchem endlidy nach und nach Z in 


der Kur» und 3 in der Fürfilichen Linie vereinigt wurs 
den. Als Jedoch der Bergbau ‚auf dem Harze allmälig 
in Verfall gerieth: fo entfchloß fich day Fürftlihe Haus, 


feinen 3 Antheil an den Bergwerken und den 4 Berg 


ſtaͤdten, gegen Vorbehalt der Unterharzſchen Kommus 
nion, dem Kurhaufe ganz abzutreten, und dagegen fich 
die nude Landeshoheit und den Grund und Boden ſei⸗ 
ner 3 Harzforiien auszubedingen. Das Kurhaus nahm 
den Antrag an, und durch den Receß vom gten Dftober 
. 1788 wurden mit Yufhebung. des Erbvertrags vom ı4ten 
Decembr. 1635, des Hildesheimer Receſſes vom 12ten 
Mai 1649 und des Burgdorfer Konferenzprotokolls von 
1736 folgende Punkte segulirt und vefigefegt: 


» Das Rammelsberger Bergmwer nebft dem Rechte, 
in der Goslarfchen Forſt Metall zu ſchürfen, die 

| ſaͤmtlichen Unterharsfchen Bergwerke, Hütten und 
.. gubehörungen, die Eifenhütten bei, Gittelde, umd 
die Gräben am Iberge, Schweinsruͤcken und Ge— 
‚genthalg, und. dem Salzwerk Juliushall follen nach 
wie vor, in Gemeinſchaft bleiben, letzteres jedoch 
dem Fuͤrſtlichen Hauſe bei einer zu treffenden Ue⸗ 
berein£unfe uͤberlaſſen werden. $. 1. und ko. 


- >‘ z 
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) — ſollen die Forſten des Harzes nach ihrem 
| Slaͤcheninhalte dergeſtalt getheilt werden, daß mit 
Einſchluß desjenigen = 3, morüber der Herzwg die 
Landeshoheit allein befeffen ‚ % davon an das Kurs 
und 3 an dag Zürftliche Hand fallen, wobei Jedoch 
- fo wenig die Wiefen und Blöffen, als Privarhofls 
zungen in Betrachtung zu ziehen find. Eine genau- 
‚zu. ziehende Grenzlinie wird bie heiderſeitigen Ter⸗ 
sitgrien ſcheiden. $ 2—7. | 


3) Das DBergwerköregal des Oberharzes, die Gos—⸗ 

larſchen Gruben- und die Bergwerks⸗-Caſſen, les 
doch mit einigen Ausnahmen ſollen dem Kurhauſe 
allein verbleiben, und das u Ei renun⸗ 
ciirt darauf. —. 8 — 12. 


u) Die Bergftädte, , dorſtethaͤuſer und — Weh⸗ 
nungen, fallen mit, aller Landeshoheit demjenigen 
Theile zw, in deffen Territorlalhoheit felbige hele⸗ 
gen find; das Zehnthaus, die Münze zu Cellerfeld, 
die Huͤtſchenthaͤler und Weiſſenwaſſer⸗ Saͤgemuͤhle 
erhaͤlt das Kurhaus, den Holzhof zu Harzburg, 
die beiden Radauer- und die Soͤſer Gägemühle 
das Zürftliche zen (. 14— 17. 


5. Die Trift⸗ Hude⸗ und Weidegerechtigkeit in dem, 
dem Kurhauſe zufallenden Forſtantheile, bleibt den 
Fuͤrſtlichen Unterthanen, fo weit ſolche hergebracht, 
ſo wie die Jagd » und Fiſchereigerechtigkeit dem 
Fürftlichen Haufe vorbehalten. $. 18 — 20. Das 
gegen füllen die Holzberechtigungen gegenfeitig aufs 
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gehoben, $. 21 23. die Holz und Kolenvor⸗ 
räthe getheilt, die bisherigen Kommunionbedienten 
verſorgt, ein wechſelſeitiges freies Kommerz veſt⸗ 
geſetzt, die zu der Kommunion⸗-Meſſingshütte er⸗ 
forderliche Blende vom Oberharze verabſolgt, Die 
Fuͤrſtlichen Unterthanen bei den Holzarbeiten ange⸗ 


nommen und dieſe von beiden Seiten zur Wege⸗ 
„enterfußung filtirt werden. , $. 24 —29. 


6) Wegen der bleibenden Kommunionlieferung des 


Holzes und der Kohlen, ſoll eine Einrichtung ge⸗ 


troffen F. 30 — 35. und das Hauen, Verkohlen, 
Floͤßen und Anfuhr des Holzes in den einſeitigen For⸗ 


ſten beſtimmt werden, welches in den 360 41. 


Zeſchieht. 


7) Die Eifenfteindgruben am Serge, r Gegenthale 


und Schweinsruͤcken bleiben der Landes hoheit unbe⸗ 
ſchadet in Kommunion, und werden fuͤr die Gittel⸗ 
der Eifenhütten beftimmt. Das Kommunionhit- 


tenamt dirigirt den Grubenbau und erhält das noͤ⸗ 


thige Eiſenwerk aus den gedachten Huͤtten für die 
- Kommunionunterthanenl. $- 42 — 46. 


) Die Jurisdiktion wird veſigeſetzt, und heide ‚Teile, 
renunciiren in Anfehung der abgetretenen Stüde 


ihren Hoheitsrechten. 5. 47 — 51. 
Die wirkliche Abtretung der beiderfeitigen ande» 


J itheile wurde hierauf am 2often Junius 2789 volliegen. 


Der ganze Harzbezirk enthaͤlt: 
e) zwel Stadtgerichte, onpdacham— und — 


Ti... 
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b) awei Stifts⸗ und Kioftergerichte,. Gandersheim 
und Frankenberg, fo wie außerdem 2 Kloͤſter, 


Brundhanfen und Klus, deren N 
ſtreitig iſt. 


9 ſechs Aemter, Gandersheim, Seeſen, Staus 
fenburg, Langelsheim, Harzburg und Sutter am 
Barenberge. 


d) eif adliche und Glebaſtengerichte, — | 
Kirchberg nebſt Ildehauſen, Volkersheim, Hils 
prechtshauſen, Wolperode, Nienhagen, Rims 
merode, Windhauſen, hechentauſen, Helmſche⸗ 
rode und Hochſtedt. 


In demſelben wurden 1799 gezaͤhlt 2 Staͤdte, 
2Flecken, 4 Stifter und Kloͤſter, 61 Doͤrfer und, 
Weiler, 5 Aemter und Vorwerke, 22 Edelhoͤfe und Vor⸗ 
werke; * Schriftſaſſen⸗ und Sattelhoͤfe, 157 Ackerhoͤfe, 
23 Kaͤrner, 136 Halbfpännerhöfe, 1267 Kothoͤfe, 849 
Brinkſitzer und Anbauer, ı Eiſenhütte, ı Kupferham⸗ 
mer, 2 Papiermuͤhltn, s Saͤgemuͤhlen, 46 Mahl⸗ und 
Oehlmuͤhlen „3 Borkel-⸗, Walke⸗, Schleif⸗ und Gruͤtz⸗ 
muͤhlen, 6 Eiſengruben, 5 Biegelßrennereien, 9 Kall⸗ 
öfen, 2 Gipshuͤtten und 3493 Feuerſtellen. 1765 hatte 
es nur 3948, und — 3301 Feuerſtellen. 





| A. Städte. ö 
Der KHarzbeitte hat nur zwei Staͤdte: Ganderg⸗ 
heim und Seeſen, die beide Sitz und Stimme auf den 
ad des worllenthums baden, 


# 
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a) Stadt Gandersheim. 
Nachrichten : J. à. Leukfelds antiquitates Gan- 

J dersheimenses. Wolf. 1709. 4. 

J. C. Harenberg. historia ecclesiae Gandersh. 
Hann. 1754. fol. Seiler in feiner Topographie 
©. 89. folg. Silbbert in ſeinem une Th. 3: 
S. 389. 

Grundriſſe und Anfichten: Grundtiß — Stade Sans 

dersheim von Schönilahn 1769. Anſicht von Gans 

dersheim von Merian in Zeilerd Top. ©. 89. 

Gandersheim, die erfte Stadt des Harzbezirks, der 


o \ 


Sit des Reichsſtifts St. Anaſtaſii und. Innozenzit zu 
Gandersheim und eined Juſtizamts, liegt in einem ties 


fen, von der Gande durchfirömten, etwas moraftigen 


Thale, rund um von Hügeln und Bergen umgeben, 
worunter fich der Hohenhöfen, Moos + und Galgenberg 


im ©. , der Todtenbrinf und Dfterberg im O./ der Has 


| i genberg im N. und der Lah im W. der Stadt auszeich⸗ 


nen. Sie iſt mit Mauern umgeben, hat vier Thore, 
das Neudoͤrfer- oder Marien», dad Galgen⸗ oder Mos 
ritz⸗, Georg» und Hagenthor; zwei ‚öffentliche Plaͤtze, 


‚der Markt und Plan- vor dem Schloffe, worüber. das 


Amt die Gericheöbarfeit ausübt; 391 Bürgerhäufer und. 


21 wüfte Stellen, worunter die Fenerftellen ded Neu⸗ 


dorfes, der Marienvorftade und Neuftade, fo wie die 
Abteigebäude ausgelaſſen find. 1793 . waren überall 
274 Feuerftellen vorhanden. Die Zahl der Einwohner 
im Jahre 1793 betrug 1742, 1798 aber 1805. Unter 


erſterer Zaͤhluug fanden ſich 293 Hausvaͤter, 392 Haude 


muͤttet, 66 fich ſelbſt unterhaltende Perfonen, 150 Haube 


, — 
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bediente, 10 Gymnaſi aften, 5 Eadendiener, 3 Lehrburs 
ſchen, 105 Gefellen, 32 Lehrjungen, 39 abgelebte Per⸗ 
ſonen, 162 Kinder über und 485 unter 14 Jahren, 
Überhaupt 788 männlichen und 954 weiblichen Ges 
ſchlechts, 296 ſtehende Ehen und 435 Haushaltungen. 
Das Neudorf liegt Dicht an der Stadt vor dem Marien 
thore und wird ald eine Vorftade angefehen, ſteht aber 
nicht, unter der Gerichtöbarkeit des Magiftrged, fondern 
ded Amts. , Die Neuftade und Marienvorfindt aber ges 
hören unter die Gerichtsbarkeit des eritern. Die Stade 
hat ein finfteres todtes Anfehn, und Erumme, enge zus 
ſammen gebaute Gaſſen. Unter ihren anſehnlichern und 
öffentlichen Gebäuden zeichnen ſich aus; 
z 1) in der Stade felbit 
die Abtei, ein weitläuftiges, maffives Gebäude mit 
zwei Flügeln, welches nach dem großen, Brande 
von 1597 von der Aebtiffin Anna Erike von Wale 
deck, ganz im Gorhifchen Gefchmade aufgeführt, 
der größere Theil aber von der Aebt. Eliſabeth Ers 
neftine Antonie von Sachſen Meinungen zu feinem 
Vortheil von 1720 — 1730 verändert iſt. In jes 
nem Alten- Theile befindet fich die Michaelds oder 
Hofkapelle, wozu die Aebtiſſin ihren eigenen Hof⸗ 
prediger ernennt, dem die Michaelisvikarie als Be⸗ 
ſoldung angewieſen, und der zugleich erſter Predi⸗ 
‚ger bei der Stiftskirche Hi; die Abteikanzlei und 
deren reichhaltiges Archiv, worin die Lehnöbeeidi- 
gungen und alle Hoheitsſachen vorgenommen wer⸗ 
den, und die alten Reſidenzzimmer, die jetzt die 
Dechantin bewohnt; in diefem neuern Theile find 


* 
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= merkwürdig die aus etwa 8000 Bänden beſtehen⸗ 
de Abteibibliothek, womit ein Münz » Gemmens 


und Kupferftich + Kabinet verbunden iſt; die Bilder: 
gallerie; der Lehnsfal mit dem Throne der Aeb⸗ 
tiſſinn, wo ſie die Gefandten des Königs von 
Vreutzen und Hauſes Braunfchweig empfängt , und 


die neuen geſchmackvollen Reſidenziimmer. — Ne 


ben der Abtei liegen: 1) der Abteigarten ; 2) bie 
unanfehnlichen Gebäude der Abteipachtung; 3) die 


maſſive aber verfallene Dechantei; 4) dad Kapis 


telhaus; 5) verſchledene Stiftöfurien ; 6) das 


Stoplerſche Haus, ein Lehn der Abtei, worauf die 


Hehlenſche Linie der Grafen von Schulenburg die 
Anwartſchaft Hat; 7) verſchiedene Privathaͤuſer. 


Dieſe ſaͤmtlichen Gebaͤude liegen in der ſogenann⸗ 


‚ten Stifcöfreiheit woruͤber die Abtei die Gerichts» 


barfeit hat. Wegen des Stoplerſchen Haufes iſt 
das Lehsere indeß ſtreitig, und dad Haus Braun⸗ 
ſchweig hat ſich beſtaͤndig im Beſitzſtande zu erhal⸗ 


ten gewußt. Die maſſive altgothiſche Stiftskirche 


iſt im 12ten Jahrhunderte erbauet. Sie macht jetzt 
die Pfarrkirche der Stadt aus, iſt mit zwei Thuͤrmen 


geziert und mit Kapellen, Altaͤren, Denkmaͤlern 


und Reliquien angefuͤllt. Man ſieht in ihr acht 


Kapellen, zwoͤlf Altaͤre und ein 1703 erbauetes 


Chor. In einer der Katakomben — crypta —, 


worin die Saͤrge Otto's von Sachſen, Heinrichs 
von Baiern u. a. ſtehen, wurde ehemals ein Stuͤck 
vom Kreuze Chriſti von vielen tauſend pilgern ver⸗ 
ehrt; die Steffanskapelle enthaͤlt die Denkmaͤler 
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der Hnteififter‘ Ludorfs von. Sachſen, und feiner 
: - Gemalin Oda. —.. An — er ei zwei 
2 Prediger. | u | | 
Das Fuͤrſtliche Schloß; weiches von H. Heinrich 
dem Aeltern 1530 gegruͤndet, vom H. Zulius vol—⸗ 
lendet und ganz maſſiv im Italleniſchen Geſchmacke 
” gebauet iſt. Die Gande fließt an ſeinen Mauern 
vorbei. Daſelbſt kamen während der Vereinigung 
bider Zürftenchümer, die Landſtaͤnde von Kalen⸗ 
berg und Wolſenbuͤttel zuſammen. Seit 1704 be⸗ 
wohnt es der erſte Juſtizbeamte des Amts Ganders⸗ 
heim, deſſen letztern Getichtsſtube, Regiſtratur und 
Gefaͤngniſſe fish darin befinden, und vor welchem 
der smeite öffentliche Stadtplatz, der Plan liegt. 


Dans. Rathhaus auf dem Markte, ebenſalls maf- 
ſiv und mit einem Thurme geziert, in deſſen un⸗ 
term Stocke der Rathskeller, und im obern die 
Seſſionszimmer des Magiſtrats befindlich ſind. Nicht 

weit davon ſteht das Stadtbrauhaus, welches an, 
der Stelle der Wilhelmsburg, worin H. Julius dem 
1569 geftifteten Paͤdagoglum Hoͤrfaͤle anwies er⸗ 

tichtet, Und vor RE: Sahren, neu Aufges 
bauet iſt. 


Die Stifts⸗ Schule an der gleichnamigen Kirche, 
tin altes fleinernes Gebäude, hat drei Lehrer, web 
he das Stift ernennt, einen Rektor, Konrektor 
and Kantor, der zugleich Stadtkantor if. Sie 
war fonft eine lateinifche Schule, it aber 1300 in 
eine Bürgerſchule verwandelt, und eim eigener 
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Lehrplan fuͤr ſie entworfen: Die Beſoldungen der 


Lehrer beſtehen sum Theil in Vikarien des Stifts 


| Gandersheim. Eine befondere Ephoratskommiſ⸗ 


fion, welche ans dem. Stiftörathe,- dem Hofpres 
diger und einem Kapitulare befteht, wacht. über 
Diefelbe ‚ und der jedesmalige Genetalſuperinten⸗ 
dent des Har bezirks iſt ihr ordentlicher Inſpektor. 


Das ehemalige Probſtſche, nachher Granzinſche, 


| jetzt Eikeſche Haus, mit adlichen Freiheiten, der 


Brhugerecheigkeit ꝛc. Es ſteht mit Rimmerode 


in der Rittermatrikel; aber die Abtei‘ Behauptet, 
daß es unter ihrer Seriehbärbelt auf ber Stifts⸗ 


freiheit liege. 
Die Gande treibt im Unifange der Stadt eine 


BEL größe: Mahlmuͤhle mit 3 ee ur I Be 
gange. 


2) in der Marienvorfiade, weiche zwiſchen dem Ma 


rienthore, dem Nenendorfe and unter det Gerichts⸗ 
barkeit des Amts liegt, und nur 7, Feuerſt. hat, 
iſt kein öffentliches und merkwuͤrdiges Gebaͤude. 
Sn derfelden (ag ehemals dicht am Marienthore 
pad‘ 973 für 3o Benediktiner-Nonnen geſtiftete, 


nach der Reformation 1569 eingegangene Kloſter, 


deſſen Güter 1571 dem Gandersheimſchen Pada⸗ 
gogium und nachher der Juliusakademie ‚u Helme 


ſtaͤdt verllehen find. Br. nz 1749. ©. 70. 


) in der Neuſtadt, einer jielcen Vorſtadt vor dem 


Hagenthore mit 19 — iſt gleichfalls kein 


— 


— 
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merkwuͤrdiges Gebäude. Die Gande treibt dafelbft 


die der Aetei zugehörige Hagenmühle mit 1 Maple 
sangen 0 wie eine arg 


4) in dem Neuendorfe, —— porhantähntichen — 
fe, welches theils unter der Gerichtsbarkeit des 
Amts, theils des Raths ſteht, und von vielen 
Handwerkern bewohnt wird. ‚Unter den 47 Feuer; 
ſtellen ik dad Gelhudſche, ehemals Hohenrotäfche 

Haus, worin vordem die Abtei » Münze ns be⸗ 
fand, merkwürdig, | 

s) Auberhalb der Stade vor dem Georgenthore fieht: 
die Georgenkirche, bei melcher der Stadefischhof 
befindfich ift, und worin die Reichenpredigten gehals 
ten werden. Sie befigt noch einige Fänderei und 
Kapitalien; und war fo lange, bis die Stiftskir— 
che der Stadtgemeinde ‚eingeräumt wurde, Die ei⸗ 
gentliche Parochialkirche derfelben. In ihrer Nähe 

lag ehemals ein Schloß der ludolſinger. 


| Das Georgenhoſpital ſteht unter Gerichtsbar— 
keit der Abtei, und iſt bei dem Stifte Ganders⸗ 
heim angefuͤhrt. 


Der Rath der Stadt verwaltet die bürgerlichen 
Gerichte, welche ihm durch die Keferipte vom 4ten Aprit 
und zoften Decdr. 1753. wiederruflich übertragen ‚find, 
Die peinlihen Gerichte über die Stade übt das Amt 
Ganderäheim aus, unter deſſen bürgerlicher Gerichts⸗ 


160 00.8 Haribezirk. 


! 


barkeit auch einige Häufer des Neudorfs, die Marienvor - 
ade und die herrſchaftlichen Gebäude: in der’ Stade, fo 


wie der Plan, ſtehen. Nur wo die Strafe nicht anf Eh⸗ 


re, Leib und Leben geht; und über Blutrunſt auf dem 
Rathskeiler, erkennt, nach dem Reſkripte vom aaften 


Mai 1751, der Magifirat allein, deſſen Gerichtsſchuld⸗ 


Heiß auch, vermoͤge des Reſkripts vvm 19ten May 1770 


die Polizei verwaltet. Ueber die Stiftsfreiheit und die 
Stiftsperſonen hat’ die Abtei die Gerichtsbarkeit: Der 


Magiſtrat beſteht jetzt aus dem Gerichtsſchuldheißen, 
1 Burgermeiſter „1 Syndikus, 1 Kämmerer und 
ı Senator. Die Stadt hat die Landſtandſchaft. Se 
führt in ihrem Wappen den mittlern Braunſchweigſchen 


Helm ohne Krone und Pferd. -Die Kämmerer und das 


Rathsbauamt beſitzen außer dem Rathhauſe und elnigen 
oͤffentlichen Gebäuden, noch 3 Maierhoͤfe zu Oyxper⸗ 
hauſen und Ktaienſen, 933 Mi. Laͤnderei, 34 m, 
14 R. Parhe» und 9 MI. 45 R. Erbenzinsgärten, s M. 


134 R. Teiche und eine eigne Sihäferei. Ihte übri- 


gen Einkünfte fließen aus einigen Kapitafien, dem Pfal⸗ 


und Bodenzinſe, den Urkunden, Rauchhuͤhnern ꝛtc. Au— 


— 


ßerdem hat das Rathsbauamt für fi J eine ph ö 


Einnahme. von 460° Rthlr. 


Gandersheim ſteht in Anſehung der geiſtlichen Ber 
faſſung atfein ünter dem Konſiſtorium, und ift Fon den 
Snfpektionen der Superintendenten eximirt. Das Kon 
ſiſtorium ernenn® zur Durchſicht der Kirchenrechnungen 
einen befondern Kommiffar. Der Stiftskirchrn find Ser 
boldshauſen und Wreffirode affiliirt. Ste hat zwei 
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| Prediger; : einen Primarius und Kompaſtor deren Stel⸗ 
| fen die Abtei mit der Opferei beſetzt. Mit dem Pris 
mariate iſt die Hofpredigerſteile verbunden. — Die 
hieſige combinirte lateiniſche Stifts⸗ und Stadtſchule 
hat 3 Lehrer, 1 Rektor, Konrektor und Kollaborator, 
deren Beſoldungen zum Theil in Vikarien beſtehen, und 
wovon den Rektor das Stift, den Konrektor und Kollabo⸗ 
ratot aber, welcher letztere eigenelich Stadtkantor iſt, die⸗ 
ſes und der Magiſtrat abwechſelnd ſetzen. Ehemals une 
| terrichteten die Stiftsherten in. dieſer Schule, und erſt 
im ı4ten Sahrhunderse murde vom Kapitel ein befon« 
derer Rektor beſtellt *).. Die Mädchen werden von eis 
nem befondern Lehrer in der Tuͤmmelburg unterrichtet *"). 
— Milde Stiftungen ſi nd, in der Stade ſelbſt nicht vor; 
handen ; das vor dem Gesrgenthore liegende Hofpital 
ſteht unter. der Gerichtöbarkeit der Abtel. Uber das 
Moringen + ind Kimmeröder Hoſpital bei Rimmerode, 


wo in jenem 10, in diefem 12 arme Perfonen une 


terhalten werden / gehört dem Be und zur 
Stadt. 


Die Stade sicht Ihre vorzüuͤglichſte EN von 
dein Gartenbau und verfchledenen ftädtifchen Gemwerben. 
Die Brauerei iſt unbetraͤchtlich. 124 Brauzeiten haften 
anf den Käufern, und gehen der kahl Br herum: es 


*).Leges paedagog. Gandersh, — ia 157. 


E Hatenbergs Bericht, die Maͤdchenſchule zu Gandersheim 
betreff. vom 25. —* 1243. Dion. 
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wird aber in dem Stadtbrauhauſe allein hebtautt. Gilden 
halten die Kaufleute, Bader, Baͤcker, Boͤtticher, Buch⸗ 
Binder, Dachdecker, Drechölet, Fleiſcher, Glaſer, Gold» 
ſchmiede, Grobſchmiede, Klempner, Kuͤrſchner, Kupfer⸗ 
ſchmiede, Kein» und Drellweber, Lohgerber, Maurer, 
Nagelfchmiede, Nädler, Perücfenmacher , Rädemächer, 
Sattler; Seiler, Schneider, Schuſter, Schloͤſſer, Tiſchler, 
Weibgerber, Zimmerleute und Binngleßer. An Fabrikan - 
ten hat die Stadt nur I Parchenemebet und 3 Zeug⸗ und 
4 Kamlotmanufakturiſten. Von der 1788 M. 100 R. 
Ader und 294 M. 61 K. Wieſen haltenden deldmart 
beſitzt die Buͤrgerſchaft nur 430 M. an Laͤnderel, und 
muß ſich mit Pachtlande behelfen; der Ueberreit der Feld⸗ 
mark aber gehört theitd der Abtei, thells den frommen 
- Stiftungen. Bärten find Hinlänglich vorhanden, und 
der Gartenbau macht. eine vorzügliche Nahrungs quelle 
aus. Holzung haben die Buͤrger auf dem Oſterberge, 
und der Kath auf dem Hohenroth. Einige derſelben beſi⸗ 
‚sen unbetraͤchtliche Holzantheile auf dem Kühler. — Die 
drei Sahrmärkte fallen auf die Dienfttage nach Kemini« 
ſcere, nach Peter und Paul, und nach Allerheiligen. 


Gandersheim ift if Meile von Seefeh und Örene, 
ız Meile von Gittelde und Lamfpringe, 2% Meile von 
- Nordheim, 3 Meilen von Klausthal, 5 Meilen von Holz⸗ 
minden, und 6 Meilen von era entfernt. | 


Gandersheim ift eine der aͤlteſten Stãdte Nieder, 
fachfens, und früher Stadt, ald es Braunſchweig wurde. 
Ihr Dafein gab ihr das am die Ufer der Gande von 

k | u. 


— 
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Brunsfaufen: verſetzte Reichsſtift/ dad noch in ihren 
Mauern⸗blühet, und uin weiches ſich wach und nach eine 
Mengen: Einwohher anſiedelte. Das; Neudorf entſtand 
beinahe u gleicher Zeit: um das 973 geſtiſtete Marien⸗ 
kloſter· Sowol Gandersheim als Neudorf waren in 
den aͤlteſten Zeiten ein Eigenthum der‘ Abtei} allein 
ſchon unter Heinrich :dem Lzwen Fam die Edle Voigtel 
über das Stift an das Welfifche Haus, und bon 
« der Zeit: an wurde Gandersheini als eine: Landftade - 
des Herzogthums betrachtet, über :die. das Stift im Taten 
Jahrhunderte fich feiner Rechte voͤllig begab. Waͤnn es 
Stadtrecht erhalten, deürkundet ſo wenig die Geſchichte, 
als die Archive der Abtei: wahrfcheintich geſchah dieß 
ſfruͤh, und noch unter der Herrſchaft ber letzteren: denn 
1389 beſtaͤtigte det Landesherr ihrem Magiſtrate ſchon 
gewiſſe Vorrechte ey; und ertheilte demſelben 1437 au⸗ 
her dem Beneitigungsrehte einehäusgedehnten Bierſchank 
und das Recht, Urtheile zu faͤllen ind Poltzeiverordnun⸗ 
gen zu treffen. Damals würden auch die Voigt⸗ und. 
Landgerichte regulirt, die Gemeinheitsmeiſter angeſetzt 
und Jahrmaͤrkte angeordnet. Nach einem Berichte des 
Raths vom 1 7ten Decbr. 1756 war im Taten und Iägten 
Sahrhünderre auch die peinliche Gerichtbarkeit fein Eis 
genthum, die aber in der Folge verloren gegangen ift. 
 Damald hatte die Stadt einen hohen MWölftand erreicht, 
und verfchiedene Herzöge hielten fi ch zu Zeiten ddrin auf. 
Das Höfgericht für das Fürftenchisin Wolfenbüttel war bei 
einer foichen Öelegenpeit. eine Zeitlang in ihren Matiern, 


* "Koch pragm. Geſch. S. 196. 201. 
8 3 
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ſo wie — die gemeinſchaftlichen Landſtaͤnde don Kalen⸗ 


Berg und Wolfenbuͤttel von 1385.bisn 634 gemetniglich 
daſelbſt zuſammen bamen. Der große Landtag von 1t585 
entſchied daſelbſt das Schickſal des mit: Schulden über? 
Häuften Fuͤrſtenthums Kalenberg, für welches er noch 


jetzt verbindliche Kraft hat. 1570,ſtiftete H. NAulius in 


Ganders heim ein paͤdagoglum/ welchem die Gebaͤude des 


auf der Stelle, wo jetzt zwei Kurien und emnige geiſtli— 


che Gebaͤude fteheny belegenen, 1510 eingemweihten und 
1569. reformirten Franziſkaner⸗Kloſters und die Wil« 
helmsburg eingeräume wurden. Uber der ungefunden 
Lage des Dres wegen wurde. daffelbe 1475 nach Helms 
ftede verlegt and Im die noch blühende Univerſitaͤt vers 


wandelt, worauf H. Julius die Gebäude des: Kiofters 
. gegen, deffen Anfprüche an die Wilhelmöburg dem Stifte 
überließ. 1580. brannte beinahe die ganze Stadt ab/ 


wodutch die Kaͤmmerel ſehr in Schulden ‚gerteth. Tepe 
bat. Gandersheim viel von. feinem ehemaligen Flore ver⸗ 


foren, ‚und ift ein todter, gewerblofer Ort, der ſich 
groͤßtentheils durch ſeine ſtaͤdtiſchen Handthierungen und 


feine entfernte Lage von andern en Städten des 
Landes erhaͤlt. 


Stadt Seeſen. Ts 


04 I Stad Seefen. 


— Merian in feiner Topographie, ©. 187. | 
Gilbert. in feinem RUN: im a Theile, 
‚Seite. 395 Sr a‘ ‘ rt x 5 


— * Ei Merian zu e 1m 
‚x 

 Seefens € ine Bandfiadt, Br Sit eine JZuſtiz⸗ und 
Diane und einer Superintendentur, liege dicht 
unter dem Harze, 534 Parifer Fuß über der Meeres⸗ 
fläche erhaben, und an der kleinen Schildau, deren 
Hauptarm zwar an der Stadt: auf Bornumhaufen zu 
weggeht, derſelben aber durch zwei Nebenarme, die ſich 
Unter: derſelben in dem jetzt beinahe zugelandeten Beinen 
See wieder vereinigen, und nach —— das 

Ba ei: i — 3 Kinn He 

— 

"Su Befteh. aus ber: En md Unternfadey, und. 
hat nur einen öffentlichen Platz, der dieſe beiden Theile 
von einander ſcheidet, groͤßtentheils gepflaſterte Gaſſen, 
232 Käufer und 1049 Menſchen. 1793 zaͤhlte fie 217 
F. und 162% E., worunter 311 Hausvaͤter, 327 Haus⸗ 
muͤtter, 44 ſich ſelbſt unterhaltende ledige Perſonen, 
2923 Dienſtleute, j.ı Ladendiener, 3 Lehrburſchen, 23 Ge⸗ 
. felen; 24 Rehrjungen, 58 abgelebte Perfonen, 260 Kin 
des über: und 447 unter. 14: Jahren, überhaupt sor 
Perfonen..mÄnnlichen- und 320: weiblichen Gefchlechtd, 
290 ſtehende Ehen und 345 Haushaltungen befindlich 
nam, Nnter ihte beſſeren Gebäude Bumm:, | 


‘ 
* 
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Das alte Schloß, der ; ehemalige Wohnſitz der &. 
len von Seefen und letzige Sitz des Juſtizamts⸗ 
feiner Resiſtratut und Geſangniſſe. | 





Das nene, ehemals den Spaden ı nachher dem 
Droft von Luͤdeke -suftändige ,., vom Herz. Auguſt 
Wilhelm angekaufte und erweiterte Jagdhaus, 
deſſen Länderei zu dem Amtshaushalte geſchlagen 
ſind, und wovon die e Kammer 2 gsr. Rn ef. zur 

J Rittermatrikel gie — 


* 


Zur r 


Die Gebäude des — an — Walle, 
het ehemalö Seefen . umgabi, und: deffen größter 
> Theil: abgemorfen it... Sn dem. Umſfange ‚derfelben 
fieht das, alte, vom Me Heinrich — erbaute 
VLagdieughaas. AR 5 


Das Brauergildehaus, deffen unterited Std. 
were dad Brauhaus, das mittlere den Rathskel⸗ 
' fer und daB. ohere die —— des ke 
ſtrats enthält. 0 


- J Die Andrenstirche in — Oheraedt, — Be wel⸗ 
cher die Glocken in einem Thurme, da wo ‚die 1664 
— abgebtannte Kapelle and, hängen. . 


Die Vituskirche in der Unterſtadt. 


Der dem Reichsgrafen von Wallmoden- Gim⸗ 
Er zugehoͤrige und mit 5 gar. 9% MN m * Rit⸗ 
termatrikel angeſchlagene Edelhof. 

Der den Foͤlgers suftändige TER 


1 
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Die Stade Befie die Landſtondſchaft / und gehöre 
zum weitern Ausſchuſſe der Landſtaͤnde. Ihr Magiſtrat, 


dem indeß nur die buͤrgerliche Gerichtspflege und Polizet 


unterworfen iſt, indem nach dem Receſſe vom 2iſten 
März 1592 H die peinlichen Gerichte dem Amte Seefen 
zuſtehen, beſteht aus 1 Gerichröfchuldheißen, 2. Bürs 


germeiftern, 1 Sämmerer und ı Senator. Er hat ein 


eigenes Siegel, ‚einen über ein Blatt fchreitenden 2 


wen im weißen Felde. Seitdem 1664 das Rathhaus in die | 


Aſche gelegt if, hält derfelde feine. Sigungen in dem 
obern Stode des DBrauergildehaufed. Vier Deputirte, 
welche. aus dem Bürger » und Brauerftande gewählt wers 
den, nehmen die Gerechtfame der Stadt in Acht, und 
find bei Abnahme der Rechnungen gegenwärtig. Die 
Einkünfte der Kämmerei find nicht von Bedeutung. 

Die beiden Kirchen der Stadt haben 2 Prediger, 
deren eriter Superintendent der Inſpektion Seeſen iſt, 
wozu die Paſtorate Seeſen, Herrhaufen, Muͤnchhof, 
klein Rhuͤden, Bornumhauſen, Jerze und Ortshauſen, 
Bornum, Volkersheim, Mahlum, Schleveke, Harin⸗ 
gen, Bodenburg und Lutter am Barenberge gehoͤren. 
Er verſieht jetzt die Inſpektion Alshauſen mit, und iſt zu⸗ 
gleich Probſt zu Frankenberg. Sowohl das Primariat 
als das Kaplanat vergibt der Landeshert die Opferei 


9 Von den Stadtgefegen find zu Genterfen : Privileg. du- 
eis Ottonis de 1608. Confirmat. derſelben, und der 
Willkuͤhrartikel vom 29. Aug. 1649. Deflaration, wie es 
wegen der Jurisdikt. in Seelen gehalten werben ſolle, vom 
28. Aug. 2699. | ! 


— 
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aber das Konſiſtorium. — Die Bůrget ſhute Hat eis 
nen Rektor und Kantor, die Mädchenfchule einen Opfer» 
mann und zweiten Lehrer zu Lehrern, deren Stelfen von - 
dem Kathe und Superintendenten abhängen. Außer 
diefen Schulen ift noch eine von einem Privarmanne ger - 
ftiftete Schreib» und Rechenſchule vorhanden. — Un» 
frommen Stiftungen har die Stadt Feine weiter, als das 
für 5 bis 6 Arme von beiderfei Geſchlechte eingerichtete 
Armenhoſpital vor der Stadt, und ein feit 1800 von 
dem Kammeragenten Israel Jakobſon zu Braunſchweig 
eingerichtetes juͤdiſches Inſtitut für 60 Zoͤglinge, wel 
he von ben Lehrern der Dafigen Schule und 2 jüdifshen 
Snformatoren in allen Wiſſenſchaften Unterricht erhalten, 
| und zu Sändjicher Arbeit angehalten werben. 

Die Finwohner ziehen ihre vorzůglichſte Nahrung 
aus der ſtarken Durchfuhr, dem Ackerbaue, der von 
Zahren zu Jahren zunimt der Viehzucht, dem Brau⸗ 

weſen, ‚ der Berfahrung der Hariprodufte, dem Holz 
handel und einigen ftädeifchen Gewerben. — Die un 
ftreitige Geldmarkt der Stadt enthäft an Läuderei 4041 
M. 55 R., und an Wleſen 1953 M. 60 R., wonon ins 
de’ ein großer Theil zu dem Amtshaushalte, dem Walls 
modefchen Edelhofe und Foͤlgerſchen Gute gehoͤren. Das 
noͤthige Bau⸗ und Brennholz erhaͤlt ſie aus der herr⸗ 
ſchaftlichen Forſt. — Die Rindvieh⸗ und Schaafheer⸗ 
den ſind anſehnlich: die Bürgerfchaft. Hat das Recht, 
ihre Kinder im Sommer auf den Bruchberg du treiben. 
— Die Brangerechtigkeit haftet auf 113-Häufern. Es 
wird in zmei der Kaͤmmerei zugehörigen Brauhaͤuſern, 


’ . ! - 2 
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wovon, das eine im Brauergidepaufe legt, ‚gebraugt, 100 


| bei die Reihe etwa in zwei Jahren, dad Jahr zu 60 bis 


70 Gebrau gerechnet; ' herumkoͤmmt. — Gilden halten 
die Kauf ⸗ und Handelsleute, deren 7 find, die Bader, -, 
Bäder, Bötticher , Drechsler / Fleiſcher, Grobſchmiede, 


Maurer, Kademacher, Schloͤſſer, Schufter, Tiſchler und 
Zimmerleute. An Fabtikanten finden ſi ch 2 Lohgerber, 


1 Blankſchmied, 1 Blereſſi igbrauer und' 1 Kamlotma⸗ 


cher. Die Boͤttcherwaten und gegerbten Leder bringen 


u 


der Stadt einen anfehntichen Gewinn. — Muͤhlen find 
s 6 vorhanden. Die Schildau treibt 3 Mahlmühlen mie 


Mahl» und ı Dehlgange, wovon die Obermuͤhle der 
Kaͤmmerei gehört, die übrigen aber Privatleuten zuſte⸗ 
hen, und ı Schleifmähfe für die Blankfchmiede ; ; die Sek⸗ 


kau aber eine Borkemuͤhle fuͤr die Lohgerber und den 
| auswärtigen Verſchleiß der Borke; unter dem Paͤdelſchen | 
Teiche und am Falten Bache, welcher vom Schmeindrüfs 


Een herunter kommt und in die Schildau fließe, liegt 


| nicht weit von Klingenhagen eine Privat⸗Oehlmuͤhle. Ue⸗ 


ber der Stadt, ay der Schildau, ſteht eine beträchtliche 
Ziegelbtennetei mit "einem Kalkofen, worin fo vieler 


. "Kate gebrannt ‚wird, daß man von einem unmittelbas 
tn am "Gebirge: belegenen Dfen Keinen Gebrauch‘ 


macht. — Iahrmärkte werden gehalten an den 3 Dienſt⸗ 
engen nach Eſto mihi, nach Vitus and nach Gallen, fo 


wie an den 4‘ Tagen ded Sohannisfreifchießens. Ein 


Viehmarkt ift 1799 auf den ine. vor Lukas ans 


‚gefeht. : 


Seeſen liegt 5 Meilen von Bush; 6 Mei⸗ | 


ien von Braunſchweig, ı Meile von Gandersheim, 


- 
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2 Meilen von Butter, kon Barenberge, I Meile von 
Staufenburg. In ihr vereinigen fich die drei Heerſtra⸗ 
Gen nach ‚Frankfurt 4 Nürnberg und Holzminden. Es 
it daſelbſt eine wichtige Poſteypedition. — Die Gegend 
um die Stadt gehoͤrt zu den merkwuͤrdigſten des Landes. 
Seeſen ſcheint auf einem Grunde zu liegen, der durd 
dad Ausfpülen. unterirdifcher Gewäfler große Hoͤhlun · 
gen bekommen hat: ‚daher denn. bie Erdfaͤlle ſo haͤufig 
find. , Bekanntlich waren ehedem von Grunde Wildet 
mann und Lauthenthal wach Seefen zu viele Erzgruben 
im. Gange, die man wegen der Menge der Waſſer zulettt 
eingehen laſſen mußte. Diefe haben die in dem Inner 
deö Harzesfich fammelnden Bäche aufgenommen, die denn 
ihre Ausflüfe in den Grußengängen fuchten, ſoiche aus⸗ 
ſpülten und manches Grubenholz mit ſich fortfuͤhrten ) 
Dadurch wurden Erfchütterungen und das almälige Sin 
ten der Oberfläche hervorgebracht. So entſtanden die ver⸗ 
| ſchiedenen Erdfälle, deren man um Seeſen 6 größere und 
‚9 Eleinere zählt, und wovon der letztere um Martini 1760 
einſtuͤrzte. Noch jetzt finden fich in der Gegend um See⸗ 
ſen nach dem Harze hin mehrere Erze. Ein Eiſengang 

obethalb Seeſen bei Klingenhagen, am Schweinsrücken/ 
wird betrieben. Kupfererze findet man häufig; fie find 
aber zu fpröde, und die Verſuche, fie zu bearbeitet, 
find bisher ohne reellen Erfolg geblieben. Unterhalb See⸗ 
ſen trifft man auch eine ſchwache lalzhaltige Quelle an. 


9 Hieraus läßt es ſich erklaͤren, daß vor. etwaͤ 60 Zabren bei 
einem dergleichen Erdfaue die Oberflaͤche des herauffteigendet 
Waſers ganz mit Grubenhholꝛe bedeckt war. 
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Eceſen iſt ein ſehr alter Ott/ der feinen "Samen 
* von den beiden füdwäred der Stadt bele— 
‘genen,’ jeht güößtentheild sugefchlemmten Erdfaͤllen oder 
Seeen erhalten hat. Um‘ 97% ſchenkte Kaiſer Otto 2 
| jpraedium-Seehusg in pago Ambergawe et in co- 
mitatü Rotimingii comitis situm et civitatem ad | 
idem pettinentein! Sehuss burg nominatam der Ab; 
tei Gandersheim. Seeſen bedeutete alſo ſchon damals 
mehr als ein Dorf, war einer der Hauptoͤrter des Am⸗ 
bergaus, und beſab eine eigene Burg, Seebürg, oder 
Sechuſehutg Die Abtei vermehrte ihre dafigeh Beſin 
zungen nach und nach ſo ſehr daß ſie die Verwaltung 
derſelben einem eigenen Miniſterlalen überließ, woraug 
vielleicht In der Folge ein wenig abhängiges Eigenthum 
der Edlen von Seefen entitand. Diefe nannten fich in der 
Folge Grafen. Im zaten Jahrh. gehoͤrte Seeſen mit der 
Gegend dem Grafen Herrmann von Winzenburg, und kam 
mit deſſen Erbſchaft 1152 nebſt dem Schildberge durch 
den bekaniten Vergleich mit Albrecht dem Bär an 
Heinrich den Loͤwen. Dieſer nahm Seeſen von den 
Abtei zu Lehn, und vereinigte es mit ſeinen Domaͤnen. 
Wann der Ott Stadtrechte erhalten hat, iſt ungewiß. 
Wahrfcheinlich gefchah dieß erſt im ı sten Jdahrhunderte. 
1360 heißt er noch das Haus Seeſen. Die wichtigſten 
Privilegien ſi ſind der Stadt vom H. Otto dem Einaͤugigen 
1437 ertheilt. Sie erhielt von ihm und 1453 vom H. 
Heinrich dem Zuͤngern das Beyeſtigungsrecht nebſt der 
Erlaubniß, Bier zu brauen und fremde Biere und Wei⸗ 
ne zu verſellen. 1486 wurde die Burg Seeſen mic ver⸗ 
ſchiedenen andern Einkuͤnften der Witwe H. Ftiedrichs 


Im. eemeunn— oz 


sum, geibgebinge angemiefen, und in dem Theilungẽtrat⸗ 
tate von 1495 dem Fuͤrſtenthume Wolfenbüttel einver⸗ 
ſeibt. In der volge hat ſie mehrere Ungluͤcksfaͤlle durch 
Krieg. und. Brandſchaden erlitten. In der Hildeshelm⸗ 
| ſchen Fehde wurde 1322 ber ‚Drt durch, Biſchof Johann 

von, ‚Hildesheim ganz werheeret. , 161 15, und 1626 erlitt 
ſie ‚große ———— 16 64 ‚den. iaten. Julii brannte 


Due Pe; 


‚ging; 1673, 1707, 1765. and 1773 fig, fi fie. ebenfalls 


durch Feuersbruͤnſte, 1 wovon beſonders die erſte fuͤrchter⸗ | 


üch war. Nach der Zeit iſt indeß die, Stadt noch mehr 
erweitert r und hat nach Abbrechung der Mauern und 
Thore ihren Iigen Hnfang u =: — 


„ini 


angebanet, und mit. einet Menge Dirfer angefüllt, die 
in den Fehdezeiten und dem dreißigjährigen.. Kriege zer⸗ 


ſtoͤrt ſin nd; man trift jetzt nur noch die Spuren in den 


vuͤſten Feldmarken an. Dahin gehoͤren Staveröhaufen i über 
Klingenhagen; vedul unter dem Kralenborn, Reinshau⸗ 
fen hinter dem Schweinsruͤcken Meveshauſen nach Bil⸗ 
derlah hin, und Nienſtedt, nicht weit davon. Oberhalb 
Seeſen am Lautenthaler Wege liegt am Harze der Huͤhnen⸗ 
ſchildberg, auf dem man noch die Trümmer der Burg Schild⸗ 
berg ſieht. Dieſe Burg beſaß die Abtei Gandersheim, 
weiche ſie gegen Hilprechts, Ildehauſen ꝛc. 1148 an 
Graf Herrmann von Homburg vertauſchte, dann eigne 
davon genannte Edle, und nachher die Klauenberge zu 
Engelade. Heinrich der Loͤwe erhielt dieſe ie mit der 


— 


| 
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_ Bingenburger Eroſchaſt. — Auf dem Schildberge zwi⸗ 
ſchen Seeſen und Hetrhauſen hat ein Kloſter geſtanden, 
das aber ſchon fruͤh eingegangen iſt Von erſterem hat 
die REN den — 





⸗ 


— 


B. Stifter. 


——— 
NL Eee 


| Im handenete finden fich vier EN Sanders. 
helm, Frankenberg, Klus und Brunshauſen, wodon 
das erſtere ein kaiſerliches reichöfreied Stift iſt, die 


Proͤbſte von Frankenberg und Klus aber zu den Landta · 


gen des Fuͤrſtenthums gerufen werden. Die Abtei Gan⸗ 

dersheim und Kloſter Frankenberg haben die Gerichtbar— 
keit über die Ritterguͤter Bornumhauſen und Bodenſtein. 
And davon Sig und Stimme auf Der ritterſchaftlichen 
Bank. Klus und Brunshauſen aber ſind als na 
der "Abtei ——— | 


* 
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Hiſoriſche Nachrichten: Hros withae carmen de pri- 
mordiis et fundat. coenob, Gandersh, apud 
Leibn. II. p. 319-350. — Bodonis syntagma 
de constructione coenob. Gandes. ap. Leibn. II. 
p- 330-345: —  Ejusd. chronici Gandes. sup- 
plementum ap. Leibn. II, p. 330-345. — Ever- 
ardi presbyteri de fundationibus Gandersh. ec. 
clesiae et incrementis ap. Leibn. III: p. 145- 


a 
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171. — Michaei Rupii chronioon - Gandersh.: 
Mscpt. — I. G. Lenkfeld antiquit. Gandersh. 
- Wolfenb..1709.- 4. —- 1.C, Harenberg histo- 
ria ecclesiae Gandersh. Hann. 1734, fol. — 
Vindicias Harenbergianse ; s. Hicrini Ireno- 
phili Auszug aus Harenbergs Beantwortung ver 
ſchiedener Einwürfe gegen deffen Gandersh Hiftorierc. . 
Frkfurt 1739. 4. — Gilberts Handbuch. TH. 3. 
Seite 389: — Nachtichten vom Stifte Ganders⸗ 
heim, Kloſter Brunshauſen und Klus. Mſpt. (im 
Archive bet Abteh — = Stüßnerd Kücchenvert. ©. 42 


Das Aolſeriihe m and des heiligen Kömifchen Reichs 
freiweltliche Stift St. Anaftafit und Innozenzii zu Ganı 
dersheim liegt in der gleichnamigen Stadt. Es ift nebft 
‚dem Lüderklofter bei Helmitäde das aͤlteſte aller Saͤchſi⸗ 
ſchen oͤſtlich von der Wefer gelegenen Kloͤſter und ver 
ehrt "in Ludoif, einem Stammvater der. ‚Sächfifchen 
Koͤnigsdynaſtie auf dem deutſchen Throne, und feiner 
Gemahlin Oda die Stifter. Es wurde zuerſt von den, 
ſelben in dem ohnweit der Burg Ludolfshauſen befegenen 
Kloſter Brunshauſen 853 für Fuͤrſtinnen und edle Fraͤu⸗ 
lein errichtet, und, als dtefes für die Nonnen , die ſich 
zur Aufnahme meldeten, zu enge wurde, nachher in, ein 
an den Ufern der, Gande neu erbautes Klofter, das Lu⸗ 
dolf anfing und fein Sohn Otto der Erlauchte vdllendete, 


verlegt. Nach der urſpruͤnglichen Einrichtung. ſollte es dem 


Maͤrtirer Steffen geweihet feyn; aber der Lateran gab 
Ludolfen, als er 853 die Beftätigung der Stiftung, von 
Kom Holte,-die geweiheten Körper der Paͤbſte Anaſtas und 
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| Innozenz/ und heiligte fie zu Schutzpatronen des Klo⸗ 


ſters an der Gande. Die Stiftungsurkunde iſt vom J. 
856. Indict. 4. Ludolfs Sohn, Otto der Erlauchte, 
führte hierauf im. Jahr 881 den. Konvent von Brunds 


haufen: nach Gandersheim, und Bifchof Migbert ' von Hil⸗ 


desheim weihete das daſelbſt belegene Kloſter, nachdem 
deſſen Beſtaͤtigung vom Pabſt Sergius und die Erhe⸗ 


bung zu einem exemten Stifte eingegangen, zur Ehre 
Johanns des Taͤufers und der beiden neuen Schußpeills. 


gen am ıften Novbr. feierlich ein. Otto's Alteite Schwe⸗ 
ſter Hathmode wurde ſeine erſte Aebtiſſin, und ihre vier 
Nachfolgerinnen waren ſaͤmmtlich Töchter und Enkelin: 
nen des Stifters, alſo nahe Verwandte des damals auf 
Deutſchlands Throne‘ herrſchenden Koͤnigsgeſchlechts. | 
linter den Tonnen zeichnen fich im toten Sahrhunderte 
befonders zwei Roswithen aus; die eine Roswitha war die 
Schweiter K. Heinrichs des Staͤdeerbauers und Aebtiſſin, 
und die andre Roswitha bloß Nonne, aber die einzige 
vaterlaͤndiſche Dichterin ihres Zeitalterd. Das Stift er; 
hieft ſich, aller Einwendungen der Hildesheimiſchen Bi⸗ 
ſchoͤfe ohnetachtet, bei ſeiner Exemtion von’ deſſen Spren- 
gel, erwarb die Keichöunmittelbarkeit, dad Mark, Muͤnz⸗ 


— 


und Zollrecht nebſt andern wichtigen Vorrechten, und durch 


die Freigebigkeit der Kaiſer Arnolf, Heinrich d. ı „Otto 1, .- 
2. und 3., Heinrichs d. 2. und 3. anfehnliche Güter um: 


Gandersheim, Grene, Denfte, Seefen und fogar Befiz- 
zungen am Rheine, ‚die aber im Mittelalter groͤßtentheils 
verloren gegangen ſind. Mit Genehmhaltung der Kai⸗ 
ſer und Ppaͤbſte wurden nachher einige Domherren in daſ⸗ 
ſelbe elngefůhrt. Der Konvent beſtand in feinen. bluͤhen⸗ 


|» 
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den Seiten aus ı Aebtiffin, 1 Proͤbſtin, ı Dechantin⸗ 
24 Kanoniſſinnen und 12 Meſſe leſenden Kanonicis. Sei⸗ 
ne erſten Schutz und Schirmherren waren die Herzoͤge von 
Sachſen, dann die Grafen von Winzenburg; ſeit Hein⸗ 
richs des Loͤwen Zeiten aber die Herzoͤge von Braun⸗ 
ſchweig. Die Kirchenveraͤnderung wurde zuerſt von dem 
Schmalkaldiſchen Bunde eingefuͤhrt, kam aber 1570 erſt 
gaͤnzlich zu Stande, nachdem H. Julius bereits dad Jahr - 


vorher die Suffragia: de sanctis abgefehnffe und den 


Superintendenten Hamelmann sum‘ Eutherifchen Prediger 
in der Stiftskirche beftelle Hatte. Diefem Berfahren des 


Herzogs widerfegte ſich zwar anfaͤnglich die Aebtiſſin und 


das Stift, gab aber endlich nach und errichtete daruͤber 
am 1 zten Aug. 1571 und ısten July 1572 einen 


” BR und Nebendertras mit demſelben. 


Das Stift macht jet ein gefürfteres Kaiferliches 
ebangeliſches Reicht ſtift aus, deſſen Aebtiſſin eine wirk. 
liche Reichsfuͤrſtin iſt, das Kapitel aber zu den Landtagen 
dee Fuͤrſtenthums gerufen werden ſoll, welches aber ſeit 
langer Zeit nicht gefchehen iſt. Sein Schuß +» und Schirm- 
herr, ift der Herzog von Braunfchweig » Wolfenbüttel, in 
weicher Eigenfchaft derfelde nach dem Hauptvertrage von 
1593. verfchledene Vorrechte über das Stift ausübt. 


Es befteht aus zwei von einander verſchiedenen Körpern: 


1. Die Aebtiſſin ift eine unmittelbare Keichöfürftin, 
hat ald folche Sitz und eine Kuriatftimme auf der 
De Praͤlatenbank zwifchen den. Stiftern . 
Buurſcheid und Thoren, und haͤlt einen eigenen Ge⸗ 
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ſandten beim Reichötage. Ste wird aus dem Has 
pitel der Kanoniffinnen erwählt, deffen Wahlfaͤhig⸗ 
£eit aber, vermöge befonderer mit dem Haufe Braun» 
ſchweig errichteter Derträge, dahin eingefchränkt If, 
daß es ſtets eine Ptinzeſſin dieſes Fuͤrſtenſtammes 
waͤhlen, und, wenn keine vorhanden iſt, auf dies 
jenige Fürftin Rückficht nehmen muß, die der regie» 
sende Herzog in Vorſchlag bringt. Sie hat als 


— Aecebtiſſin anfehnliche Einkünfte, die fie durch einen 


ihrer Zürftl. Bedienten verwalten läßt, eine be+ 
trächtliche Lehnsfurie unter WUufficht eines Lehns⸗ 


m Hofraths, und das Kecht, die dritte Vakanz 


im Kapitel der Kanonikorum zu befeßen; die bei⸗ 
den übrigen vergibt Der Herzog von Braunfchweig. 


2. Das Kapitel beſteht aus dem Kapitel der Rang 


niffinnen — capitulum illustre — und der Gtiftö« 
herren — bursae oder canonicorum — die beide. 
nur einen einzigen ungertrennlichen Körner ausma⸗ 
chen. Auch find bei dem Stifte Rn Dir 
Farien. 


a. Das capitulum Mustre wählt aus felnen Mit» 
tein die Aebtiſſin, jedoch unter der eben bemerk⸗ 
ten Einfchränfung ‚ und beiteht aus der Dechans 

tin und einer unbeftimmten Anzahl Kanoniſſin⸗ 
nen, die fämtlih aus reichsunmittelbarem Adel 
ſeyn und 16 Ahnen erweifen müffen. Die Des 
chantin iſt Vorſteherin deſſelben und erfte Kanoniſ⸗ 
ſin, hat vot Feten einige Vorzüge voraus, grd⸗ | 
-Bu. M 


% 


er i 
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Gere Einkünfte; und eine eigene Wohnung. Bon 
den Kanoniffinnen ziehen, wenn fie den größten 


| Theil des Jahrs in Gandersheim anmwefend. find, 
nur drei Einkünfte. . Die Aebeiffin, Dechantin 


und Kansniffinnen tragen -Eeine beſondere Klei⸗ 
ding, aber ein goldenes, ſchwatz emaillirted Or⸗ 


| denskreuz, an einem Breiten blaßblauen init 


ſchwarzen Streifen eingefaßten, von der rechten 
zur linken Schulter bis unter den Guͤrtel linker 
Hand haͤngenden Bande. 


b. Das capitulum bursa& oder canonicorum 


Bilder für fih einen Landftand, und hatte ehes 
mals auf dem: Landtage des Fuͤrſtenthums und 
der Praͤlatenbank Sitz und Stimme, ift aber feit 
langer Zeit nicht mehr auf dem Landtage erfchie:. 


nen: Geit 1665 beiteht es aus acht Kapitula⸗ 


ten, die auch bürgerlichen Standes feyn können, 
wovon aber nur vier anweſend find; Kürien has 
ben und zwiſchen soo bis 700 Thlr. Einkünfte 


ziehen. Die vier abweſenden Kanonici non re- 


sidentes — find gleichfalls Glieder des Kapis 
tels, genieffen aber Feine andere Einkünfte, als. 
zu ihren Studien auf der Akademie eine Inter: 


ſtuͤtzung. Ein Kanonitus müß, 3 Jahre ftüdire 


haben. Der Senisr der vier anmefenden Kano⸗ 
nici hat verſchiedene Vorzuͤge voraus und 3 
wiſſe Funktionen zu verrichten. 


0. Die Vikarien des Stifts, deren Betrag fehr 
Wbveſrſchieden iſt, genieben der Kompaſtor, der Kol⸗ 
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laborator und Organiſt der Stiftskirche, ſo 
sie der Paſtor zur Klus, der Rektot und Kons 
rektot der Stiftöfchule 2. Der erfte Prediger der " 
Hof und Stiftskirche Hat gleichfalls eine Präs 
bende, ohne eigentlicher Kapitular zu feyn, und 
kann derfelbe nicht höher, als über den Subſe⸗ 
nior hinaufſteigen: 


* 
\ 


Die Aebtiffin hat anfehnliche Einkünfte, wovon die - 


‚wichtigften die Tafelgürer Klus, Brunshauſen und Bor⸗ 


numhauüſen, dad halbe Suͤdvorwerk zu Angerſtein in der 
Grafſchaft Hohnſtein und die Kollekturgelder aus Tenn⸗ 
ſtedt und Gr: Erich in Thüringen, find. Auch das 
Stift befii ist reiche Intraden, und sieht aus den Tenn- 
ſtedtſchen und" andern ‚Bafallengütern und feineh ehe⸗ 
mals anſehnlichen Rheinguͤtern zu Krucht, Kalcheim und 
Blidderstorf im Trierifchen , Jährlich eine beſtimmte Kes 
Fognitionsfumme. — Der Lehnshöf der Aebtiſſin iſt 
noch jetzt ſeht betraͤchtlich. Der Senior des’ Gefämts 
hauſes Braunſchweig nimt näch dei Lehnsbriefe don 1683 
von ihr zum Erbmannlehne Schloß, Stadt und Amt 
| Eibingerode, das Dorf. Hoyn, daB Kirchenlehn daſelbſt, 
mit allen Gerechtigkeiten und Stuͤcken, Aemtern, 
Schloͤſſern und Gütern, welche die Herzoͤge und deren 
Ahnherren, von Alters her dom Stifte zur Lehn tras 
gen, wohin atich die Keinfteinfchen Pertinenzſtuͤcke gehoͤ⸗ 


sen; Braunſchweig · Wolfenbüttel traͤgt von iht die Stadt 


Gandersheim ſamt der halben Voigtel, Stadt und. 
Schloß Seeſen) Staufenburg u: a.; Halberſtadt den 
weintelunhen Fort, die Hertſchaft Dehrenburg u a. und 
| ' — Ma2 


— 
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dreißig edle Geſchlechter gegen Too größere und geringe⸗ 
re Guͤter zu Lehn. — Sie ſelbſt empfaͤngt vom Kaiſer 
und Reiche die Lehn uͤber des Stifts Regalien, Lehn 
und Weltlichkeiten mit allen und jeden Mannſchaften, 
Herrſchaften, geift- und weltlichen Lehnſchaften, Leu—⸗ 
ten, Burgen, Schloͤſſern, Maͤrkten, Doͤrfern, hohen 
und niedern Gerichten, Wildbahn, Weiden, Ehren, 
Rechten, Würden, Zierden, Aemtern, Gütern, Ken 
ten, Zinſen, Guͤlten, Nutzen und Zubehoͤrungen. — 
Sie vergibt 16 Pfarren, wovon die beiden Paftorate am. 
der Stiftöfirhe, Klus, Bornum, Bornhaufen, Ellie⸗ 
ode, Gerenrode, Gremsheim, Opperhaufen, E. Ruͤh⸗ 
den, Alt» Gandersheim, Brunshauſen, Dankelsheim 
und Rittlerode im Lande belegen ſind. 


| Das Wappen der Aebtiſſin beſteht aus — in 
die Laͤnge getheilten ſchwarz und goldenem Schilde, den 
ein Fuͤrſtenhut bedeckt. 


Das Stift hat die Untergerchesbarei über den 
Stiftsbezirk in der Stade Gandersheim, die Unterges 
richte über die Klöfter Klus umd Brundhaufen, welche 
ihm aber von dem Amte Gandersheim ftreitig gemacht 
werden, und über dad Gut Bornumhaufen, wo es einen 
eigenen Gerichtshalter hält. Alle Stiftöperfonen gehoͤ⸗ 
ren vor das Stiftsgericht zu Gandersheim, und muͤſſen 
ſich eidlich verbinden, von dem Kapitel in der erſten, 
and der Aebtiſſin in der zweiten Inftanz Recht zu neh: 
‚men. Die Aebtiſſin ſelbſt ſteht unter der ‚Gerichtöbare 
Felt der hoͤchſten NEE. das Kapitel aber unter 


* sin 
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| den hohern Landes Sollegien*). Unter def Aufſicht der 
Abtei werden folgende drei Gerichte gehalten: Ä 


a) Das Kuͤhlergericht erkennt auf der Abtei über 
Holzvergehungen, die auf dem Kühler vorfallen, wobei 
. die Kühlererben Schöppen find, und einer dad Grefen- 
amt bekleidet. In ehemaligen Zeiten wurde e8 jährlich 
einmal unter den drei Finden am Galgenberge vor Gan- 
deröheim, mo dad Dorf Riklofshauſen belegen gewefen, 
und dag zweitemal im Rlefte des ARE ſelbſt ge 
halten. 


b) Dad hohe Maierding , ‚ vor welches. verfchiedene 
Grundftüde im Wolfenbuͤttelſchen, Kalenbergſchen und 
Hildesheimſchen gehören, erkennt über Erde, Pfand und 
Kauf, und wird am ıften Mai auf der vor dem Gürgen- 
thore vor Gandersheim belegenen Salzwiefe gehalten. 
Seine Schöppen find die Erben ſelbſt. Es ift indeg nach 
und nach eingefchlafen. 


c) Daß Hebergericht / welches auf der Abtei am 
Montage nach Quaſimodogeniti gehalten wird, und uͤber 
die auf dem freien Heber vorgefallenen Wrogen erkennt. 
Die Hebergenoſſenſchaft uͤbt die Gerichtsbarkeit aus. 
Das auf dem 600 M. haltenden Heber gelegene Land 
gehoͤrte ehemals zu dem 1521 verwuͤſteten Dorfe Heber⸗ 
hagen befen Einwohner fih in den Dörfern Altengan-- 


) Statuten ded Sutts: privil. Ludoviei de 877. Sta— 
tuten vom azften Sun. 16655, beftätigt den 28ften Zun. 
deifelben Jahrs. Receß mit bem Herzoglichen Hauſe vom 
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dersheim/ Hachenhauſen, Wreſſi erode und Seroßapan. | 
fen angebaut haben. 


Su den Abteigütern und zum Xheil unter deren 
| Stiftögerichte und Untergerichtsbarkeit gehoͤren: 


. Die Stiftsfreiheit in der Stadt Gandersheim 
mit der Abtei, der Dechantei, den verſchiedenen Stifts- - 
kurien, den Haushaltungsgebäuden und verfchiedenen 
andern Käufern. Da Umfang derfelben iſt nicht Des 
ſtimmt und fireitig. An die Dekonomie zu Ganders— 
‚heim gehören an Acker 320 M., an Wiefen 43 M., 
eine Schäferei von soo Köpfen und die accifefreie Braue⸗ 
rei zum Gtiftögebrauche. Hotzung befitt die Abte al⸗ 
lein ar dem Kühler 666 Waldm. 63 R. 


Der Dechantei Maierhof vor dem Gargebthore 
der Erste Gandersheim it mit der Stiftsoͤkonomie vers 
pachtet,, und deffen Einkünfte: der Dechantin angemwiefen, 
ſteht aber unter den Gerichten des Amts Gandersheim. 


3: Das Frauenshoſpital zum heiligen Geifte vor 
dem Guͤrgenthote der Stadt Gandersheim worin 12 
Frauen unterhalten werden, deren erſte den Titel Do⸗ 
mina führt. Sie genießen außer freier Wohnung und 
Heizung „Deputate an Korn und etwas Geld. Der 
Seompaftor der Stiftskirche iſt Probſt, Oberaufſeher und 
Kaſſenfuͤhrer der. Stiftung. Sie wurde im dreigehnten 
Sahrhunderte bei einer damals von vielen Kranken bes 
fuchten Heilquelle vom Stifte angelegt. — Die Volk)’ 


F 
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zahl dieſer drei zum Stiftsgerichte gehoͤrigen Zubehoͤ⸗ | 


rungen ſteckt unter der von ee . fie eins‘ 
gepfarzt find, Ä 4: 


4 Das Gericht Bornhaufen ,im Umfange des 
Amts Seeſen, wurde vom Kaiſer Otto dem 1. der Ab» 
tei Gandersheim geſchenkt, und von dieſer an verſchie⸗ 
dene Miniſterialen verliehen. Im igten Jahrhunderte 
kamen die Herren von Steinberg in’ feinen Beſitz, des 
ven erfter Wohnſitz, der fchwarse Hof, am Fuße des 
Schildherges lag, und nach deffen Verwuͤſtung auf den 
‚unten im Dorfe belegenen grauen Hof verlegt wurde: 1585 
führten fie dad ſetzige Abteihaus auf, welches 1648 mit 
einem Graben umgeben wurde. Als 1701 derjenige 
Zweig der Edlen von Steinberg, "der Bornhatfen bes 


ſaß, ausftarh: fo zog die Abtei das Gut Ald Erhmann  _ 


lehn ein, ſchlug es zu ihren Tafelguͤtern, und ſchuͤtzte 
fi in deſſen Beſitze gegen die Anfprüche der beanwarte⸗ 
ten Grafen von Schulenburg. Die Abtei hat yon dem⸗ 
felden auf der BR und Stimme, fteht mit 
ı thlr. 4.99r. 712 Pf. in der Matrifel und übt die 
Untergerichte -im Dorfe und deſſen Seldmarf aus; die 
Ei aber hat Amt Seefen. 

* Bornhauſen, in altern Zellen Bornamhaufen; ein 
am mittetnaͤchtlichen Fuße des Schildberges X St. 
nordwärtd von Seeſen belegenes Dorf, weiches 
von der Schildau, die in ſeinem Umfange die Schol- 
Aer aufnimt, durchſtroͤmt "wird. Es hat 1793 

muit dem Abteihofe, der Kirche, ı Pf., ı Pfw 


, 


+ 
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ö rOpf. Adh. .r 4 Halbſp., so. Koth., kei, 63 $: 
und 504 E.; 1798. aber 71.F.u.514 €. Die Pfar; 
se und die Dpferei refeviren von. der Abtei. Die 
ganze Feldmark des Dorfs hält auf 3659 M. 1054 
R;, wovon auf die Laͤnderei 2038 M. 54 R., auf. 
— die MWiefen 4337 M. 110 Kr auf die. Teiche. 32 M. 
62 R:, auf die Holzung 880 M. ızı R: und auf 
>» die Hut und Weide 150 M. Eommen.. Auf ders 
-  felben bauet man den beiten Kopfkohl des Harzbe⸗ 
—zirks; auch finder fich..ein weißer Sand ‚ der Häufig 
zu den Glasfabriken abgeholt wird. Bu der Abteis 
>; , Pachtung- und. Haushalte gehören 634 M. 24 R. 
tier Acker, 25 M. 64; KR; Teiche, 68 M. 83 R. Wie 
ſen und eine von der. Schildau getriebene Mahl- 
muͤhle. — Um Bornhauſen lagen in aͤltern 3eis 
ten die Dörfer Staveshagen und Dedeöhnufen,. des 
„ren Einwohner fich: dafelbft -niedergelaffen — das 
— — haben. 





ib ‚Kloten Brunsgaufen 
Nachrichten; Bodonis Syntagma de construct. coen. 
‚Gand. ap. Leibn. T, II. — ‚Leukfelds, Antig. 


Gand. 2 Wolf. 1709. 4. ‚©. 25. — Stübners 
Kirchenverf. ©. 508. u. f. 


Brunshauſen, das alteſte Nonnen Kloſter im gan⸗ 
zen noͤrdlichen Deutſchlande, iſt, wie bei dem Stifte 
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Gandersheim bereits ausfuͤhrlicher erzaͤhlt iſt, 852 von | 
Ludolf, auf Bitte feiner Gemahlin Dda, geftifter, fein 
Konvent dann 881, nach Gandersheim geführt, und das. 
leerfichende Klofter ‚einigen Nonnen Benediktinerordens 
eingeraͤumt, welche anfangs einen eigenen Probſt hatten, 
nachmals aber dem Probſte des Kloſters Klus unterwor⸗ 
ſen wurden, und ganz von Gandersheim abhingen. Bei 
der Reformation wurde es ſekulariſirt und kam an das 
Haus Braunſchweig ‚ welches es 1695 der Aebtiſſin 
- Henriette Chriftiine wieder zuruͤck gab. Diefe ſchlug es 
zu den Tafelguͤtern der Abtei, ließ aber das Kloſter, 
nachdem ed 1627 faſt ganz verwuͤſtet war, wieder aus» 
bauen, und führte dahin einen evangelifchen Convent zus 
ruͤck, weicher aus ı Domina und 3 Jungfrauen bes 
ſteht. Ihre Stellen hängen einzig von der Aebtiſſin ab, 
und diefe ernennt auch) den Probſt, welches nach der 
Kloſterordnung der Superintendent von Grene ſeyn ſoll⸗ 
te, jetzt aber gewoͤhnlich ein Abteilicher Bedienter, ſowol 
zu Brunshauſen als Clus iſt. Die Domina und Jung⸗ 
frauen genießen außer freier Wohnung, Jene eine Rente 
von beinahe 200, diefe von go Thlen. Die Obergerichte 
über das Kloſter gehören‘ vor dad Amt Gandersheim; 
die Untergerichte aber ſind mit demſelben ſteitis u 
will fich folche. das Stift Bern 


I. Beunshaufen, emn — am Oſterberge und 
Gandebache, £ St. von Gandersheim, mit 8 $. und 
58 E., die nach Gremsheim eingepfarrt find. Die 
Kioftergebäude rühren zum Theil noch aus der ers 
fen Stiftung her, find unanfehnlich und im alt⸗ 


J 
⸗ 
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gothiſchen Geſchmacke, aber doch noch beisohnbar: 


aus der vormaligen Kirche iſt jedoch ſeit einigen 
Jahren eine Scheure gemacht, und der Gottesdienſt 
wird ſeitdem in’einem der Abtei zuſtaͤndigen Haufe 


gehalten. In dem am Kloſter ſtehenden, von der 


Aebtiſſin E. E. A. von Sachſen⸗Meiningen erbaue⸗ 


ten Schloſſe zeigt man. eine kleine Mineralien- 


fammlung von einländifchen Petrefaften und Stei- 
‚nen. — Die Defonomie ift zu der von Klus ge 
degt: Fine von der’ Sande getriebene Mühle mit 

ı Mahl; ı Del» und ı Brühegange gehört der 
Abtei. 


J 


c. Kioker Kius. 


} 


Bas: Nachrichten: Selecta ex Chronico Clusino auctora 


H. Bodone ap. Leibn. II. n. 28. — Series 
''abbatum Clusinorum ab ann, 1124-1659. — 
| Stübners Küchen. ©: 495 uf. 


J Kius oder Kiaus, ein — Kiofter, fol ‚yon 
dem Biſchofe Barthold yon Hildesheim und der Aebtiſ⸗ 
fin Adelheide, Schweiter Kaiferd Heinrich des 4, 1124 
geſtiſtet ſeyn, und nach der Traditiön den Nanren ven 
einer Klauſe erhalten Haben, die vordem ein Einſiedler 
Waling auf dem Klusberge bewohnt hat. Es wurden 
Benediktinermoͤnche darin eingeführt, deren Abt dem 
‚Klofter Brunshaufen mit vorſtand, und aus dem Kon⸗ 


* 


Kiofer Kung. 4 57 
bente der. Klus oder: einem auswärtigen. Riofer gewählt 
and ‚der Aebtiſſin zur Beitätigung vorgeſtellt werden 
mußte. Die Aebtiſſin Bertha ſteuerte das Kloſter mit 
verſchiedenen Gütern zu Ludolphiſſen, Dangelmiſſen und 
kl. Freden aus, und pfarrte die Einwohner des ſetztern 
Dorfs in feine Kirche ein. 1134 brachte es die halbe 
Ausſteuer der Kapelle zu Oberhaufen, viele Holzungen 
und Aecker, 1435 den Zehnten zu Dangelmiſſen und 
1436 zwei Allodialguͤter zu kl. Freden an ſich. Die 
‚auöfchweifende Lebensart der Mönche bewirkte unter der 
| Kegierung 5. Ottos eine Keform des Kloſters durch den 
Reinhaͤuſer Moͤnch, Johann von Minden. Bis 1592 
hatte es katholiſche Aebte; aber in dieſem Jahre bekam 
es nach Pommers Abgange den erſten lutherſchen Abt, 
und Fam an das Haus Braunſchweig, welches es indeſ⸗ 
fen nebſt Brunshauſen 1695, unter Vorbehalt der Lan⸗ 


deshoheit, und unter. der. Bedingung, daß die bisher | 


Figen Prälaten. diefer beiden Klöſter auf Lebendgeit eing - 
gewiffe Kompetenz behalten und die Kiöfter zu den Lan⸗ 
desabgaben beitragen ſollten, der Abtei zurügfgab. Diefe 
fäfnlarifirte das K loſter völlig, und verleibte es ihren 
Tafelgütern ein. Die Stelle des Probſtes iſt indeß zeit⸗ 
her noch immer beſetzt, und wird nebſt der von Bruns⸗ 
| haufen ‚, einem vornehmen altadlichen Bedienten von der 
Aebtiffin verliehen , welcher feit 1801 feinen Gig auf 
der Praͤlatenbank des. Fürſtenthums wieder genommen 
har Die Dbergerichte der Klus gehören ebenfalls vor 
dad Amt Gandersheim; das auch die. Untergerichte der 


Aebtiſſin Rreitig Pest und in deren u ix 
- finder. 


— 
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1. 


Harzbezirk. 


Klus oder Klaus, ein eingegangenes Kloſter an 
dem Klausberge, nur Z St. von Gandersheim, 


mie 1 Kloſterhofe, ı K., 1 Pfw., 7 F. und so E. 


Der Prediger, der Danfelöheim zum Filial hat, 
und von der Abtei beftelie wird, wohnt au Dans 


kelsheim, wohin auch die Einwohner. ihre Kinder 


zur Schufe ſchicken müffen. Die Abteiliche Pad 


tung iſt fehr anfehnlich, und har mit der zu Bruns⸗ 


haufen an Zubehörungen 845 M. Adler, 104 M. 
Wieſen, 9 Xeiche, eigne Brauerei, eine Schöferei 
von goo Köpfen und den Behnten von Altganders+ 
Heim, Dankelsheim und Gremsheim. Cine ober 
ſchlaͤchtige Mühle mit ı Mahl» und 1 Grüsgange, 
die Teiehmühle, liege zwifchen. Klus und Dankels—⸗ 
heim ‚und wird vom Markusteiche ‚getrieben. Am 


Ende des waldigten Klausbergs, der ſowol die 


Klus als Brunshauſen mit Holz verſieht, ſteht an 
dem Dankelsheimer Wege ein Kalkofen. 





d 


a. Kloſter —— 


Nachrichten: ——— coenobii Montis. Franco- 
. ram in Goslaria, auctore. C. L. K.otzebue. 

Frf. 1698. 4. — Gtübners Kirchenv. ©. 511. — 
Verſuch einer topographiſch⸗ fatiftifchen Beſchrei— 


bung der kaiſerl. freien Reichsſtadt Goslar, von 


Mund. Gpölar 1800. ©. 417 428. — 


* 
a 
! 
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Frankenberg, ein Kloſter in den Ringmauern der 
Stadt Goslar, welches 1225 vom Biſchofe Konrad 
von Hildesheim geſtiſtet, vom Pabſte Gregor 1235 be⸗ 
ſtaͤtigt und mit Nonnen vom Marie Magdalene⸗-Orden 
beſetzt if. Damals Ing es noch außerhalb der Stadt 
Goslar, und ift erft in der Folge in deren Mauern ges 
sogen. Es machte eine Zübehörung des Hochftiftd aus, 
und Fam in der Hildesheimfchen Fehde an das Haus 
Vraunſchweig. Es wurde 1542 zuerſt refotmirt, Eehrte 
unter H. Heinrich dem Juͤngern nach deſſen Wiederein⸗ 
ſetzung zum Katholicismus zurück, und nahm endlich 
‚ 1568 unter H. Julius die evangelifche Lehre an. Nach 
dem Ertradirionsreceffe bon 1643. Art. 3. blieb eö dem ; 
 Zürftenthume Wolfenbüttel einverleibe. — Das Haus 
Braunfchweig übe in feinem Bezirfe und über dad Chor 
des Kloſters in der zu der Stadt Goslar gehörigen 
| Frankenbergſchen Kirche die Gerichtöbarkeie ans. Das 
Kloſter Hat-einen Konvent, der aus der Domina, einem 
Probſte und 3 Jungfrauen befteht. Die Probftei beklei⸗ 
det jet der Guperintendent zu Seefen; in ältern Zeiten 
it folche zuweilen der Superintendentur Harzburg beige» 
lege geweſen. Die Klofterpläße vergibt der Landesherr. 
— Yußer andern Einkünften im Lande befist ed den 
Außenhof zu Bodenftein, nebft der Gerichtöbarfeit über 
dieſes Dorf. Es iſt auch Parron aber die * ige und | 
Jerziſche Pfarre, 


1. Frankenberg, ein Kloſtet in den Ringmauern der 
Stadt Goslar, neben der Frankenbergſchen Kirche, 
wopon ‚aber. nur das Chor au dem Kipiter gehört. 


\ 


* 


J 
\ 


Harzbezirk. 
Außer dem Kloſtergebaͤude ſtehen Im SCofterdezirke 
5Haͤuslingshaͤuſer, worin nebft dem Kloſter 32 
Menfchen leben: Fr 
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2.. Das Gericht Bodenftein im Umfange des Amts 
Lutter dm Barenderge, worüber das Kloſter die 
Untergerichte, dad Amt Lurter am Barenberge aber 

die Dbergerichte ausübt. Es gehörte in Ältern 

- Seiten dem Gebhärdsklöfter in Hildesheim, ven 
welchem es i2i4 das Kloſter Neuwerk zu Godlar 
kaufte, und der Familie don Walmoden überlieh. 
Bon diefer kam es 1271 an das Klofter Franken 
‚berg; “welches davon Sig und Stimme auf der 
Nieterbante hat... 0° | J 


ä) Bodenſtein, ein mit Mahlum kombinirtesKitch 
dorf, über deſſen Pfarre und Opferei das Klo— 
fter Frankenberg das Patronat ausuͤbt. Es llegt 
Bei dem fogenannten Ofterfteine, einer Selfen 
teihe, wörauf wahrſcheinlich einft die alten Sach 
fen eine ihrer heiligſten Gottheiten verehtten, 
und worin ſich in einemi Sandfteinbrüche eine I 
den Seifen gehanene und aus Kirche und Stu— 

be beftehende Höhfe, Wehrkopsloch genannt; 
Befindet, vieleicht vor Beiten einmal die Beh 
hung eines Klausners, oder abet eined Roaͤu— 
bers gleiches Namens. : Mit i Kirche und ! 
Schule zählte es 1793 i Kiofterhof, + KM“ 
25 ganze und halbe Koth., 3 Br., 32 8 und 
237, 1798 aber 274 €; die ſich vom ya 


D — — 


* 


Ki ofter Sranfenberg. 00000191 


und Flachsbaue, der Viehzucht und dem Verfah⸗ 
ten der Eichenborke naͤhren. Zu der Feldmark 
gehören 749 M. 40 R. Acker und 235 M. 
SR. Wieſen, wovon auf den Kloſterhaushalt 
EM. Gärten, 339 M. 45 R. Ader ind 45 M. 


75 R. Wieſen Eommen. Eine Schäferei und Krug | 


find aubehörungen des Kiofters. Die dafige, von 
der in dem Mudderreiche bei Bodenfteln entſprin⸗ 


genden Bobber getriebene Erbenzinsmuͤhle hat 1 


Mahlgang. Vor Zeiten ſtand zu Bodenſtein ein 

Jungfrauenkloſtet, woſelbſt fih die Nonnen von 
Sranfenberg aufhielten, melches jedoch nach der 
Schlacht bei Lutter verwuͤſtet iſt. 


ER 4 or „ } 
— — —— 


| C. Aenitet. 
- Der Harzbezirk Hat ſechs Yemter: Gandersheim, 


Seefen Staufenburg, Langelsheim, Harzburg und Lut⸗ 
ter am Barenberg, wovon Seeſen, Staufenburg, Sans - 
gels hein und Hatzburg vorzugsweiſe die — 


5 Amt Gandersheim. 


| Landkarten⸗ : Tabula, quae repraesentat pagos, 
marcas et loca, in quibus sunt vel fuerunt - 
bona ectlesige Gandersheimensis, in.appendice 


der — ee bon Ganders⸗ 


9 “un. sap 


® 
ee 332 1742— BETT TEE 84 


19% | oetubeiit. | 


Das Amt Gandersheim iſt das weſtlichſte und groͤß⸗ 
te aller Aemter dieſes Bezitks. Es grenzt gegen N. 
an das Hildes heimſche Amt Winzenburg und Bilderlah, 
gegen O. an das Gericht Kirchberg und Amt Gtaufen 
burg, gegen ©. an das Kalenbergſche Amt Wefterhof 
und die Staufenburgfche Voigtei Alshauſen, und gegen 
Wr., wo die keine feine Grenzen macht, an dad Gruben 
hagenſche Amt Salzderhelden und Wefers Amt Gran, 
Sn feinem Umfange liegt die Stadt Gandersheim, die 
Tafelgüter der Abtei Klus und Brunshauſen, und die 
Gerichte Hachenhauſen Helmſcherode, TIERE 
ſen Rimmerode und Wolperode. | 
— mit der umliegenden Gegend machte 
ehemals einen Theil des Flenthigau aus, worin die. der 
figungen der Eudolfinger lagen. Die Gründung der Ab⸗ 
tei Gandersheim und der verſchiedenen Kloͤſter brachte 
dieſe dem Harze fo nahe Gegend früh in Aufnahme; die 
Abtei erwarb, die meiften Ludolfingfchen Güter. Aber 
Heinrich der Löwe vereinigte folche nach der Winzenburg⸗ 
ſchen Erbſchaft mit feinen Erblanden, und bei der Er 
richtung des Fürftenehums Wolfenbüttel 1495 wurde 
Stadt und. Haus Gandersheim ein ungertrennlicher Theil 
deffeiden, wovon ed feitdem ein Suftizs und Domaniab 
amt ausgemacht, und feinen Sitz in der Stade Ganders⸗ 
heim genommen hat. Zwei feiner Dorffchaften, Ellierode 
und Bentierode; wurden zwar durch den Verglelch von 
1651 an! das Amt Weſterhof abgetreten, aber ſchon 
1767 "wieder mit- demfelben vereinigt... Es übt die 
BR über die Stadt Gandersheim, bie er 


— — 


l 
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tafelgücer und die adlichen Gerichte Hachenhaufen, Helm 
ſcherode, Hilprechtshaufen, Wolperode und: Kimmerode 
aus. Die Domänen. find unter verfchiedene Vorwerke 


vertheilt:.. Bu Gandersheim ſelbſt gehören nur nach 97° J 


Mg. 60. R. Acker und 2 Amtsgaͤrten als Domanialgrund⸗ 
—* welche — verpachtet An 


Die Dorffchaften des Amts machen die Leine⸗ und 
Harz» oder Heber-Boͤrde aus. 1799 zählte man’ in 
demfelben 19. Kirchen und Kapellen, s Pfarren, 4 Wit 
wenhänfer, 13 Dpfereien und Schulen, ı Fürftliches 
Gut, 1 Kammer » und 1 Konviktorien-Vorwerk: ı 
Schriftfaffen: s und 2 Sattelhöfe, 66 Ackerhoͤfe, 27 Halb» 
und Drittelfpännerhöfe, 217 Kothoͤfe, 136. Brinkſitzer 
und Anbauer, 2 2 Saͤgemuͤhlen, mit Walke⸗- und Oehl⸗ 
gaͤngen, und 10 Mahlmuͤhlen mit 14 Mahl», 9 Oehl · 
und 7 Grützgaͤngen, 570 Feuerſtellen und 4255: Ein- 
wohne: 12793 zählte, man nur 545 ‚Senerkellen und 
4087. Einwohner: ae Te er u 


aa) Die Beinebörde enthält: 


Bi. Orrhaufen ein nach Grene — $ irch⸗ 
dorf, Z St. von Gandersh. an der Gande und dem 
Sölterbache mie. x Kapelle, ı Ackh., 1 Hlöfp., 
9 Koth., 8 Br., 20 F und 153 & Die Gande 
treibt vor dem Dorfe zwei. Mühlen; eine erbenzings 
‚ pfüchtige Mahlmühle mie 2 Mahl» x Dehl> und ı ° 
Grüngange, und die Wahrmühle mie ı Säge 


‚2 Dehl» und ı Walkegange. In letztrer wird der. 


‚swifchen SKraienfen und Beutshaufen gebrochene 
— N 


Es 
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Haryögjif. 


Marmot, nachdem er gebrännt, vermahlen. Den 
Marmorbruch befikt ein Einwohner von Kraienfen, 


und gibt davon einen jährlichen Erbenzins -bon 


io thlen. an die Kammer. Auch findet fich in dies 
fer Gegend eine Art von Marienglafe. Auf dem 
Kemnaderberge lag in den aͤlteſten Zeiten ein. Klo⸗ 
ſter. Bon diefem Berge kommt def Zehnten an die 
Abtei BIN . I. 


2. Hecenbech, ein Pfarrdorf ze &t. von andersh. 


an einem Bache ohne Namen, und in einem Thafe, 


das fich zwifchen einem Kalk⸗ ind Sandfteinhügel 
hinzieht. Die Leine fließt nur eine Diertelftunde 


dadon: ES zähle mit 1 Kirche, i Pf.; ı Pfw., 


iOpf., 7 Ackh., 17 Koth.; in dr; 46 $. und 
281 ©. Patron der Pfarre, deren Filial Hil⸗ 


prechtöhäufen ift, ind Opferei find die von Olders⸗ 
haufen. Die Einwohner treiben ftarken Linnen⸗ 
handel und haben gute Bleichen am dafigen Bäche. 


Auch bricht auf ihrer Feldmark ein Sand» und 


Kalkſtein. Diefer letztere wird bei der Karlshuͤtte 
zur Verkaͤlkung des Eiſens gebraucht. 


3. Beulshaufen — Bühls+ auch Buhlshauſen — 


ein Kirchdorf am Oſtufer der Leine, das nach Gre⸗ 
ne eingepfarre ift, mit ı Kapelle, 2 Ackh., 2 Koth., 


3Br., 17 8. und 176 €. In der Kapelle wird 
alle Mittwöchen Betſtunde und um den dritten 


Sonntag Katechiſation gehalten. Die Kinde, 
ſchickt dad Dorf nad) Kraienſen zur Schule. Beuls⸗ 
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hauſen war ſchon im ı2ten Jahrhunderte dem Wel- . 
— Hauſe von der Abrei zu Lehn gegeben. 


4. Kraienfen an der Gande, 14 zZ &t. von Gandersh. 
mit einer Kapelle und Schufe, die das Konfi itortum 
beſetzt, 2 Adhı, 5 Hlbſp., 20 Koth.; 11 Br., 
53 8: und 432 €. Beulshauſen, Billerbeck und | 
Orxhauſen ſchicken ihre Kinder in die daſi ige Schule. 
Bor dem Dorfe liegt eine erbenzinäpflichtige, ı von 
der Gande getriebene Mühle mit 2 Mahl⸗1 er 
und 1 Grügegange. J 

5, Bentierode , auch Bentirode, ein nach Grene ein: 
gepfarrtes Kirchdorf‘, 2 ©t. von Gandh., mit ı 
Kapelle und ı Schule; die das Konſiſtorium ver⸗ 
gibt, 5 Adh., 4 Koch; 7 Br., is F. und 178 €. 

Es war vom H. Auguſt 1651 nebſt Ellierode an 
das Kurhaus abgetreten, und gehoͤrte bis 1707 
zum Fuͤrſtenthume Kalenberg; ; daher es denn: 
rührt; daß diefe beiden Dörfer die Kontribution 
nicht an die Landſchaft, ſondern an die Kammer 
entrichteten: | 

, 
6. Billerbec, ein nach Grene eingepfarried ir St. 
von Gandersh. entferntes Kirchdorf mit ı Kapelle, 
1 Achkh. 4 Hlöfp:; 4 Koch. ; 6 Br., ı6 5 und, 
128 ©, die ihre Kinder mach Kreienſen zur- Schu, | 
fe fchifen. Die Aue treibt am Dorfe eine Mäpfe 
‚mit i Mahl—⸗ und 1 Pehlsange. u 


R 3 N. 


— 


8. 


5. 


u Schule ſchicken. 


Ha 


7. Haleshauſen = — Hoyershauſen, Haiershauſen — 
ein ız St. von Gandersh. entferntes und nach 
Grene eingepfarrtes Kirchdorf, nicht weit von der 
Aue, mit ı Kapelle, 3 Ackh., 6 Koth.,3 Br., 
13 F. und 93 E., die ihre Kinder nach — 


x * 
1 


Olxheim, ein chemals nach Grene, feit 1775 aber ' 
nach ‚Opperhaufen eingepfarrtes Kirchdorf, 2 St. voh 
Gandersh. entfernt, mie 1 Kapelle, ı Schule, die 
der Prediger und die Gemeinde vergeben, 2 Acdh. 
“2 Hlbfp.z. 7 Koth., 1 Br., 14 $. und 112 ©. 
Es.liegt hart am der Leine unter dem Moosber⸗ 
ge. Die Familie von Stopler beſitzt daſelbſt als ab⸗ 
teiliches Lehn einen Sattelhof und ini Kotpöfe. 


keittieräde ‚ein af St. von Gandersh. ensfernted, 
nach Ahlshauſen eingepfarrtes Kirchdorf an der 
Grubenhagenfhen Grenze und swifchen der Reine 
and dem Wambache, mit ı Fuͤrſtlichen Vorwerke, 
ı Kirche und 1 Schule, welche der Prediger und 


die Gemeine befegen, ı Adh.rı2 Koth., 6 Br, 


21 5. und ı63 E. Die Leine treibt ohnweit des. 
Dorfd eine Mühle mit 2 Mahl», ı Oehl⸗ und ı 
 Örügegange ; die Privateigenthum iſt. Das zu 
9 ggr. 42 pf. in der Kittermatrikel kataſtriate Fuͤrſtl. 
Voͤrwerk gehörte ehemals der von Berdenfeldſchen 
Familie und wurde 1709. nad) deren Ausiterben als 
eroͤffnetes Lehn eingezogen, nachdem die Allodial⸗ 
erben waren. 
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— 


dem Amte Gandersheim ‚ und überließ dad Land 
der Gemeinde Mn, 


10. RT ein F St. von Gandersh. ent⸗ 
ferntes Pfarrdorf an der. Aue, mit 1 Kirche, ı f, 


1 Pfw., ı Opfer 9 Ache, 2 Hlöfp.r 30 Kot 


10 Br., 58 8. und 520 E. Die Pfarre, zu der 


Dlixheim und Oyershauſen eingepfarrt find, wird . 


von der Abtei Gandersheim, die Opferei von dem 
| Prediger und der Gemeinde vergeben. Die Aue 

5 - srefbe dafelbit eine Lehnmuͤhle ——— 1 Oehl⸗ 
er md ı Grügegange. 


ER, — ein ohnweit Opperhauſen an der 
Kalenbergſchen Grenze. liegender Weiler. mit 1 
3 Wirthshauſe, 7 Br., 83. und 50 E. Die Aue 
erit bei demfelben ind Amt. Er ift nach Oppen⸗ 

| Haufen eingepfarrt, wohin die Einwohner yon ih⸗ 
ren Hofſtellen und. Gärten. einen kleinen Zins geben. 
12. Oyershauſen, ein 2 Stunde von Gandersheim 
liegendes ‚nach Opperheim eingepfarrtes Fuͤrſtliches 
Vorwerk mit 3 F. und gs E., wozu eine betraͤcht⸗ 


liche Schaͤferei von 2300 Koͤpfen gehört. Nahe | 


vaben jo, das verwante ER 


bb! Die Harz oder Heberbirde, welche die ehemalige 
Gandershemia marca andtiachte, enthaͤit: 


— 


Die Kammer uͤbertrug hierauf die Untergerichte 


‚.198 | Harzberirk. 


— 


13) Neudorf, ein dicht an. Gandersheim gegen D. ge 
legenes vorſtadt » ähnliches. Dorf, worin dad Gel 
hutfche Haus ſteht. Es iſt zu Gandersheim einge⸗ 
pfarrt, woſelbſt ſeine Feuerſtellen und ie 
zahl eingerechnet ſind. 

24. Wreſſi erode, ein 6t. von n Ganderkh. oͤſtlich be⸗ 
legenes Dorf, mie ı Kapelle, 4 Ackh., 4 Koth., 
4 Br., 15 F. und 119 E. Es iſt zur Stiftöfirche 
eingepfarrt / und die Kinder gehen nach, Sebolds· 
hauſen zur San 


15, Seboldshauſen, ein Z St. von Gandh. weſtwaͤrts 

* belegenes und dahin eingepfasrted Dorf mit i Ka⸗ 
pelle, ı Schule die der erſte Prediger der Stifts⸗ 
“ kitche beſetzt, 4 Ackh., 6 Koth., 2 Br, ı7 5. 

EdT E. Bei der Mahtmühle, welche oders 
ſchlaͤchtig it, befindet ſich 1 ———— 1 Ol; und 
> r 1 Otüßegang. 


16. Schachtenbeck, denei⸗ welabihi, ein q St. 
von Gandh. entferntes und nach Ellierode einge⸗ 

— pfarrtes Gut, oſtwaͤrts vom ‚Kühler, welches ehe: 
! mals. dem Marienkloſter gehoͤrte ‚ ‚aber nach. deffen 
— Aufhebung dem Helmſtedter Konviktorium einges 
> raͤumt iſt. Am Borbergerbache liegt & = St. von 
| demfelben eine dazu gehörige, Mühle mit. ı Mahl 

1 Oehi⸗ und ı Grützegange, wobei ein Haͤuslings⸗ 

— haus ſieht, zuſammen 4 8. und‘ 39 €. . An Län, 
derei beſitzt das Gut 375 N. 75 R. an Wieſen 
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91 M. 102 R., 8M. 20 R. Gärten, an Holzung 
aber das Borbergerholz, den Lohbuſch und ein 

Revier am Kuͤhler. Ferner hat ed den Zehnten 
von 467 M. 78 R. vor Seboldshauſen. 


Ums Jahr 927 ſchenkte Kaiſer Heinrich dem 
u Stifte Buben Gürer bei — | 


"7. Ellierode, ein ı St. * Gardath. entfernted 
Parsdorf unterm Kühler und an der Kalenberg⸗ 
ſchen Grenze mit 1 Kirche, 1 Pf, a Pfw., 1Opf. 

4 Ackh.,3 Koth., 5 Br.; ı8 5, und 113 €. 

Die Pfarre, zu der Schachtenbeck eingepfarrt iſt, 

vergibt die Ahtei: die Dpferei der Prediger und die 

Gemeinde. Unter den Ackerhoͤfen gehört einer als 

Meierhof zur Pfarre, ein anderer fatrelfreier Hof 

als Lehn der Bütenerfchen Zamilie. Zu demfelben 

gehören 4 M. 24 R. Garten, zıı M. 40 R. Abs 
fer und HM. 8 R. Wiefen.. Auf der Feldmark 
werden gute Mauerfteine gebrochen und Mergel ge» 
funden. Das Dorf hat eing ſehr gute Buͤchenholzung 
und treibt außerdem mit ſeinen Kirſchen einen be⸗ 
traͤchtlichen Rebenhandel. — Ellierode iſt ein ur⸗ 
ſpruͤngliches Tafelgut der Abtei, von welcher es 

H. Otto das Kind gegen einige Guͤter zu Beuls- 

haufen eintauſchte. Es hat, mie Bentierode gleiche 

Schickſale in Anſehung det Abtretung an das Kur 

ae gehabt. 


18. Dannhaufen, ein 1 ©. von Ganderöheim gegen 
D. belegened und nach ae eingepfartted 


# 


Pr 


400. 


Harzbezirk. 


Kirchdorf auf der Weſtſeite des Hebers, mit ı Kir- 


726: Schule} die-der Prediger und Gemeinde 
vergeben, - 2 Adh., 2 Hlbfp!, 12 Koth., 10 Br, 


28 5. und 167 €. Durch den Bau der Futter⸗ 


kraͤuter, des Klees und der Eſparzette iſt dag 


Dorf, feiner wenigen Wieſen unerachtet, im Stan. 
de, einen anfehnlichen Wiehftapel zu halten. Seine 


Feldmark, die durch das häufige Mergeln ſeit eini— 
gen Jahrzehnten ſehr gewonnen hat, sieht. eine, 
ſchmackhafte Ruͤbenart, und der Verkauf der Twiſ⸗ 


ſelbeeren, womit alle Gaͤrten in und um das Dorf 
angefuͤllt find, gibt demſelben eigen nicht le 


gen Nebenverdienſt. 


1 9. Adenhauſen, ein. ı St. ntelic von — 


belegenes Kirchdorf und Tochter von Gremsheim, 
dicht unter dem Heber mit Kapelle und Schule, 
wohin“ Wolperode und Brunshauſen Ihre Kinder 


ſchicken, und Die von dem. Prediger und den 3 


Gemeinden befegt wird ,. 1 Schriftfafenhof,. 3 


Ackh., 3 Dricteifp., 21 ‚Roth. +: 9 Bt., 47 8. 
: und 295 E. Der Schrifefaffenhof, wozu die Län: 


derei von 2 Acker⸗ und ı Kothofe, nebft der Schd- 


‚ferei des Dorfs gehören, ift der Familie Kleve zus 


ftändig. Bei der Erbmühle unter dem Dorfe be: 
findet ſich Mahls, ı Dehls und ı Grüßegang. 
Es ift erft mach dem gojährigen Kriege und zwar 
nach der Bermüftung des nicht meit davon belege— 


nen Heberhagen, wovon die Heber den Namen 


hat, entſtander. 


⁊ 


r 
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‚20. FEIN y ein ı St. yon Gandersh. im 
RR. belegenes und nach. Gremsheim ‚eingepfarrtes 

- Kirchdorf .an der Sande , dem Steinbeefd » und 

| Maſchwafſer, mit ı Kirche, r Schule, die der 

Prediger und die Gemeinde vergeben, und wozu ſich 
die Kinder aus Gremsheim halten, 5 Adh., 6 
Hlbſpe, 26. Koth., 9 Br, 545: und 418-8, 
Die Abtei Gandersheim: befist daſelbſt einen 
Maierhof, . Die Gande treibt, 2 Privatmühlen, die 
obere und untere, jede mit 1-Mahl« und 1.-Dehle 
gange, und eine der Abtei "zugehörige Säge: 

muͤhle nebft Dehlgange. — Bordem, befaßen dar 
ſelbſt einige Edelleute ein Gut ; wovon- vieleicht der 

E dien ſtfreie Teneddenhof im ur herruͤhrt; und 
bei dem Darfe lag ein Schloß. 


“ 21. Gremeheim,- ein pfarrdorf, St. nordoͤſtlich 
von Gandersh. unter dem Heber mit, ı Kapelle, 
Mr, 4 Ackh., 18 Koth., 12 Br..44 F. und 
254 E. Die Pfarre relevirt von der Abtei; der 
Dre ſchickt feine Kinder nach Altengandersheim zur - 
Schule. — Im feiner Gegend fand ehemals das 
zerftörte Elvershauſen, und auf- dem Tiu fieher 
man noch Ueberbleibſel von Schanzen, die die Kai⸗ 
| fee im zoſaͤhrigen Kriege aufgeworfen hatten. 


22. —— ein 2 St. von Gandersh. noͤrdlich an 
der Hildesheimſchen Grenze belegenes Pfarrdorf 
mit 1 Kirche, 1 Pf, 1 Pfw., 1 Opf., 2 Adh., 
die die Kleveſche Familie als Maiergut beſitzt, 


a Harʒbeʒirk. 


16 ſtoth., 2 Br, 22 8. und 162 E. Die * 
re, zu der Helmſcherode eingepfarrt iſt, vergibt die 
Abtei; die Schule Prediger und Gemeinde. Mehr 
tere Einwohner beſitzen als Kloſtermaier Länderei 
Eu ber ae gamfpringer — 


23. ee ‚ einz St. — von Gandh. 
belegenes Kirchdorf und Tochter der Klus, mit ı 
Kapelle, 1 Schule, die der Prediger und die Ge⸗ 


meinde vergeben, und wozu die Klus ihre Kinder 


ſchickt, s Ackh., 2 Hlbſp., 20 Koth., 10 Br./ 

40 F. und 270 €. Zwiſchen dem Dorfe und 
Gerenrode, nicht weit von der Bande, liegt die Wed» 
demerheide, worauf, und zwar auf dem Brande, 
die Burg Heidemünde ſtand; zwiſchen dort und der 
Klus aber das Ludolfsfeld, das von dem Ahnherrn 
Heinrichs des Stäbteerbauerd- den Namen hat, und 

der Gemeinde von der Kammer verpachtet if. Der 
Dit nähre ſich Hauptfächlich von der Garnfpinnerei. 





b. um Setten Ä 


u. 


Das Amt — eind * vier — breis 
tet fich im: Norden ded Harzbezirks aus, und bildet eis 


nen fchmalen Landſtrich/ der von der Quelle der Nette 


an bis an dad Hildes heimſche Amt Woldenberg hinauf 


laͤuſt. Es grenzt gegen O. an die Aemter Langelsheim, | 


— 
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Lutter am Barenberge und an die Gerichte Bodenftein 
und Bolkersheim,. gegen N. an dad Gericht Nienhagen. 
und. Hildeöheimfche Amt Woldenderg, gegen W. an 
das Hildesheimfche Amt Bilderlah und Kioftergeriche 
Bornhaufen ‚und gegen. ©. an dad Amt 5 Opanfenberg 
und Gericht. Kirchberg. 


u Diefes Amt welches mit der gleichnamigen Stade 
gleiche Schickſale gehabt und feit 1152 den Nachkommen 
Heintichs des Löwen. gehört hat, macht ein. Zürftliches 
Juſtizamt aus, iſt mit Ober⸗ und Untergerichtsbarkeit 
verſehen und hat ſeinen Sitz in der Stadt Seeſen. Sei⸗ 
ner peinlichen Gerichtsbarkeit iſt nach dem Receſſe v. zıiten 
Mär; 1592 diefe Stadt, dad adliche Gericht. Hochſtedt 
und das Stiftsgut Bornhauſen unterworfen. In ſeinem 
Umfange enthält es 7 Dörfer und x Hüttenort, und harte 
mit Einfchluß von Nienhagen 1793 ı Kitterfiß, ı . 
ſaſſenhof „7 Kirchen, s Pfarren, 5 Witwenhaͤuſer, 6 
‚Opfereien und Schulen, ı Kammeramt, I — 
vorwerk, 18 Ackerhoͤfe, 33 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 160 große 
und Eleine Kothoͤfe, ı Schaͤfereihof, 112 Brinkſitzer und 
Anbauerſtellen, 1 Papiermüpte, ı Saͤgemuͤhle, 4 Mahl⸗ 
muͤhlen mit 3 Mahl», 3 Oehl⸗ und I Sägegange, ı Eis 
ſenhuͤtte 2 Kalkoͤfen ‚3 Eifengruben, 378 Zeuerftels . 
fen und, 2551 Einwohner, 1798 aber ohne Nienhagen 
382 Seuerftelfen und 2536, Einwohner. Die Domänen 
werden von dem Pachthaushalte zu Seeſen und deſſen 
Vorwerke Klingenhagen verwaltet. Zu demſelben gehoͤ⸗ | 
en 759 M. 16 R. Acker, 176 M. Wieſen und 13 M. 
54 *. t. Garten eine ſtarke —— Schäferei, Braue⸗ 


‘ 
\ 
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rei und der Zoll von Klingenhägen und Seeſen. Von 


der Seeſener Laͤnderei zu 552 M. V R. find. N M. 
104 R. sehnepflcheig. | 


2 Klingenhagen , ein Vorwerk Bit unter dem Har⸗ 
ae und z St. nordoͤſtlich von Seeſen entfernt, wo⸗ 
. bin es ma iſt. Es hat nur 3.8. und 47 
M. Bu demſelben gehoͤren 206 M. 25 R. zehnt⸗ 
freier Laͤnderei und 112 R— Gärten. Un der 
A Straße von Börnhaufen nach Lutter wird daſelbſt 
ein Zoll entrichtet. Oberhalb des Vorwerks zeige 
ſich am ſogenannten Schweinsruͤcken ein Eiſenſteins⸗ 
gang, nahe an der Grenze des auf den Fuß der 
2 KHatsgebirge aufgefeßten Flöngebirges, der mit eis 
nem entgegengefeßten Gange auf ‚der andern Seite 
des Berges im Gegenthale in Verbindung zu ſte⸗ 
hen ſcheint. Der Stein iſt braunet thonigter Na⸗ 
tur. Laſius ©. 381. | 


2. Herrhauſen, ein vlandeitn helches einer Mark 
den Namen gab, etwa z ©t. ſüdwaͤrts von Seeſen 
und an der kleinen Seite ‚die Dicht am Dorfe an 
dem Netreberge entſpringt. Es enthaͤlt ı Edelhof 
ı Kirche, I Pr ı Pfw., 1 Opf., 34 Koth., 9 Br, 

52 3. und 388€. Mit der Pfarre, worüber der Lan⸗ 
deöherr und die Gemeinde das Patronatrecht aus—⸗ 
uůuben, iſt Engelade kombinirt und Dannhauſen affi⸗ 
| fürt: Br Opferei beſetzen der Prediger und die Ge 
“ meinde. . Den rRitterſitz, deſſen Schriftſafſigkelt 
durch das Privilegium vom 4 Juny 1638 beſtaͤtigt 


f 
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war einſt ein Eigenthum der Mynſi inger von 
Frondeck, und if. feit 1630 der Familie Koch von - 
Herrhauſen von der Abtei Gandersheim zu. Lehn 
gegeben. Er fieht mit 22 ggr. 7X pf. in der Kite 
termatrifel, und hat an Zubehörungen 15 M. 95 R. 
Gärten, 380 M. 88 R. Länderei, 114 M. 58 R. 
ee. yı2 M: 101 R. Teiche und eine Schäfer 
rei. Die beiden Mühlen, wovon eine einen Mahl⸗ 
* Oehlgang, die zweite den Oehlſchlag allein hat, 
find Privateigenthum. Die vorzüglichſte Nahrung 


ziehen die Einwohner aus der Viehzucht und den 


Vetrfahren der Harzprodukte. In ihrer Holzung 
iſt 1798 etwa St. von dem Dorfe ein — 
gang eröffnet. > a EEE Zu Ta 


3. Engelade ein mit der Pfatre von Herthauſen 
—kombinirtes und I St. im S. W. von Seeſen ge— 
legenes Kirchdorf an der Seckau, die bei dem Dorfe 
ſich mit der Nette verbindet, mit 1 Kirche, ı 
Schule, die Prediger und Gemeinde vergeben, 3 
Ackh. 2 Hlbſp. ‚in Koth., 15 Bi., 39°F. und 
267 8. Die Schildau treibt im Dosfe eine Pa⸗ 
pier⸗und nach Seefen zu eine Sägemühle; die 
Nette aber die dahin eingepfarrte Schlackenmuͤhle 
mit ı Mahl⸗ und. ı Dehlgange. Die Einwohner 
nähren ſich vorzüglich durch den in nenern Zeiten 
durch dad Mergein fehr vervollkommneten Ackerbau. 
Am Heber liegt ein Kalkofen. 


Ps Ki. Kuͤhden, ein Pfarrdorf, 2St. nordweſtwaͤrts 
von — mie 1 Kira ip, ı Ai, —— i Dof 
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3 Adh., 1 Hlöfp.; 28 Koth., 32 Br., 81 $. 


Harzbezirk. 


und 476 E. Die Pfarre relevirt von der Abtei, 


und hat die Hildesheimfchen ‚Dörfer Gr. Kühden 


und Wöhlenhaufen zu Töchtern; die Opferei beſetzt 


das Konfiftorium. Es liegt an der Grenze des Hit. 
deöheimfchen, dicht an dem dahingehörigen Dorfe 


Gr. Rühden, weswegen das Hochſtift die Grenze 


recht gehört unbeſtritten zu dein Fuͤrſtenthume. Die: 


durch. die Kirche: siehen will; aber das Parochial; 


Nette treibt dafeldft die Bruchmühle mit ı Mapls 


Zu Zange. — Kl. Kühden iſt durch die eingeganges 
‚nen ı: Dorffchaften Reinershauſen, Heberhaufen, 


und Dedeshäufen angewachfen, deren Eänderei zum 
Theil dahin gesögen iſt. Bei Ruͤhden lag auch 


das castrum Insula. — Nicht weit davon Hat 
das im 3ojährigen Kriege jerftöhrte Dorf Panzhau⸗ 


fen gelegen, von dem ein mitten im Hochitifte be— 
legenes, der Kammer zu Braunfchweig sugehöriges 
Holz den Namen führt. Bon der. dafeldft gefian- 


denen Kapelle fieht man noch einiged Mauerwerk. 


WA: 
» 


Dedeöhaufen, ein feit 1798 ber Familie Meyer 
zuftändiged Schäfereihaus mir 1 F. und 9 M., wo⸗ 


zu ein Eleined Holz, das Eichholz gehoͤrt. Es liegt 


zwiſchen kl. Ruͤhden und Bornhauſen. Nahe dabei 
iſt die Stelle des gleichnamigen Dorfs, deſſen Laͤn⸗ 
derei aus 7 Hufen Acker, + Hufen Wieſen und auf 
330 Waldm. Holzung beſtand, und jetzt von den 
benachbarten Dörfern Euitivirs wird. 


* 


# 
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6. Bornum; auch Bornem, und in aͤltern Zeiten Boͤrn⸗ 
heim, cin Pfarrdorf, etwa 24 St. nördlich von 
Seeſen und an. der Hildesheimſchen Grenze, mit ı 
Kirche, i pf. .à Pfw., i Opf., 4 Ackh., s Hlbſp. 
26 Roth. + 24 Br. und Anb., 1 Sifherh.; 1 Ger 
meindebackhaus, 66 F., und 430 €., morunter 

ſich mehrere Profeffioniften befinden. Die Pfarre, 
zu der die Wilhelmshüͤtte 'eingepfarrt iſt, relevirt 
von det Abtei: die Opferei befegt der Prediger. — 

Sim ıaten Jahrhunderte war ed ein Eigenthum der 
Edlen von Born, deren Wöhnfis hinter dem Dorfe 
Auf der fogenannten Burgftelle geitanden hat: — 


Die dafelbft ‚gelegene Neue, font Kühder Teiche 


mühle, har 2. Mahlgänge, 1 Dehlfchlag und ı Sa 
gegang ; ‚und gibe-der Kammer Erbenzind. Der 
große Rühder Teich ift feit 26 Jahren, nachdem bie 
Nette feine Damme durchbrochen , eingedeicht, und 
die etwa 100 M. haltende Fläche an die Gemeinde 
verpachtet. Außer dem Ackerbau nährt fich folche . 
größtencheild von dem Garnfpinnen, den Huͤtten⸗ 
und Bauholzfuhren. — Abwechſelnd mic Ki. Kühe 
den wird darin jährlich im Beifein des Amts Ser 
fen ein Zreiengericht gehalten, wozu die Freien von 
Bornum, Gr. und Kl. Ruͤhden, Mahlum, Schle⸗ 
weke und Volkersheim gehoͤren. | 


7. Die Bitpeiimöhärte, Fam X &. von Bornum und 
26. von Geefen, welche 1728 vom H. Auguft . 
‚Wilhelm angelegt ift, und and der Faktorei, dem 
neuen Laboratorium; der eigentlichen Hütte, ver 


aos 


Harzbeuirk. - 


\ 


ſchiedenen Schmiedewohnungen und einem vor ihr 


gegen O. auf einem Berge erbaueten großen Ge- 


paude für die Huͤttenarbeiter, zuſammen aus 6 
FJFeuerſt. mit 100 Einw., die nach Bornum einge 


ar find: Siehe 2: 1.:©. 160, — 


gJerze, ein Kirchdorf und Ruttet von Dekan, 


3 St: nordwaͤrts von Seefen, mit einem der Bek⸗ 


kerſchen Familie zuſtaͤndigen Schriftſaſſenhofe, 1 Kir, 
he, ı Ackh., 4 Hlbſp., 4Großkoth., 7 Brinkſ. 
und Anb., 17 F. und 116 €, die ihre Kinder 
nach Jerze zur Schule fehifen. Zu dem Schriftfafe 


ſenhof mie dem der Bradendufchefche Halbfpänner: 
Hof. Eombinirt, gehören 307 M. 82 R. zehntbarer 


Länderei, 2 M. 101 R. Grumtmwiefen und 23. M. 
einhauiger Wieſen, und eine Schäferei von Too Kür 
pfen. Die Tempelherren befaßen dafelbit vor Al— 


ters Güter, wovon noch jetzt 3 Höfe Tempelhoͤfe 


heißen. Die 623 M. 117 R. Haltende Holzung ift 
feit 1797 unter die Gemeinde. vertheilt, und dadurch 
der Werth der Höfe um 8001200 ethl. verbeffeic. 


In derfelben- iit ein Kalkofen und an Kalk- und 


Maneriteinen- ein Ueberfluß. Die Gemeinde if 
frei vom Naturaldientte; fie nährt fih vom Acer 
baue, dem Holzverfaufe und der Garnſpinnerei. 


— Zwiſchen dem Dorfe und Ortshauſen ſtand 
das im gojährigen Kriege verwüͤſtete Pockenhau⸗ 


fen, deſſen Einwohner ſich in beiden Dörfern an 


gebauet und ihre Be mit. rg verei⸗ 


nigt haben. 


\ 
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9) Ortshauſen, ein Pfarrdorf, 33 St. nordivärt 


. 


Seeſens an dem Drtöhäufer Beeke, der fich in die 


Nerte ergießt und an der Hildesheimer Grenze. Es 


- anthäle 1 Kirche, 1 Pf, ı Pfw., 1 Opf., zu der 


auch Zerze feine Kinder ſchickt, x herrfchaftliches 


Foͤrſterhans, 2 Hldfp., ır Groß» und ı6 Klein 


koth., 12 Br. und Anb., 46 3. und 273 Einw. 
Außerdem find noch 4 wuͤſte Ackerh. und 2 wuͤſte 


HHlbſp. vorhanden. Leber die Pfarre zu Zerze und 
Ortshauſen har das Kloſter Frankenberg das Pas. 


tronat; die Schule vergide der Prediger und beide 


Gemeinden. . Die Drtöhäufer 572 M. 94 R. hal 


tende und mit den fchönften Fichen und Buchen 


beſetzte Holsung ift feit 1797 den Höfen beigelegt. 
Sn derfelben wird, ein guter Eifenftein gefördert 


und auf der Wilhelmshürte verblafen. Der Ab 
kerbau fit fele einigen Jahren durch dad allgemein 
gewordene Mergein der Känderei außerordentlich 
verbeffert, umd die Viehzucht erhält fich bei den 
fchlechten Wiefen und Weiden größtencheild durch 
den Anbau des Klees. Flachs wird fehr häufig 
gebauet, und die Garnfpinnerel ift ein eh: 


| tungeaieig | der Einwohner, 


10) Schlewede ‚ein 48 St. von Seefen entferntes 


am aͤußerſten Ende des Amts belegenes Pfarsdorf 

an der Nette, wo fie ind Amt Weldenderg trit, 

inie 1 Kirche, 2 Pf, 1 Pfw., 1 Opf.r 7 Aderh., 

6 Hidfp., 36 ii 13 Br. / 68 F. und 430 E. 
2. O 


ar — Haribehirk. J 


Die Yarre, zu der Nienhagen und das Stiftſche 
Dorf, Werder. eingepfarrt find , relevirt von der 
Familie von Saldern; die Opferei befehen der Pre- 
diger und die Gemeinde: Bel dem’ Dorfe ift ein 
Auter Sandſteinbruch. Ackerbau, Garnſpinnen 

und Viehzucht machen den Hauptnahrungssweig 
der Einwohner aus. Die ſonſt ergibigen Wieſen 
leiden ſehr durch die Ueberſchwemmungen der 

Nette. Unter den Einwohnern befinden ſich meh» 
tere Pröfeffioniften; und RE Dres und 
Leinenebet. | | 





c. Amt Seaufensurg: 


| Das Amt Staufenburg hat gegen N. das Amt 
Seeſen und Gericht Kirchberg, gegen D. das Gericht. 
MWindhanfen und den Harz, gegen, ©. dad Grubenhagen- 
fche, und gegen W. das Amt Ganderöheim zu Grenzen. 
Die Voigtei Alshauſen iſt ganz von dem Kalenbergſchen 
Amte Weſterhof und dem Amte ge umgeben. 


i f 


Es iſt ein Altes Yertinenzftüd des Fürftenehums 
Wolfenbüttel, das mit der Erbſchaft der Grafen von 
Kattlenburg an das Welfifche Haus Fam, und von den 
Herzoͤgen ald Lehn von der Abtei Gandersheim befeffen 
wird. Es macht jet ein Füritliches Juſtiz- und Dos 
manial⸗Amt mit Ober + und Untergerichten and, das 


i \ ww 
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aus zwei Voigteien, Gittelde und Alöhaufen, befteht, - 

. die Dbergerichte über Windhaufen ausube, und 1793 
1 giefen, 2 Fifenhütten und '4 Dörfer enthielt, und 
darin ı Kammeramt, 2 Vorwerke, ı Edelhof, 5 Kir 
chen, 4 Pfarren, 4 Witwenhäufer, 5 Schulen, 32 As 
Eerhöfe, 6 Halbfpännerhöfe, 237 Koshöfe, 105 Brink. 
figer » und Andauerftellen, 1 Sägemühle ı Lohmuͤhle, 
2 Mahlmuͤhlen mit 4 Mahl⸗ und ı Dehlgange, ı Bind, 
muͤhle, 1 Ziegelbrennetet, ı Kalkofen, 416 Feuerſtel⸗ 
len und 2792 Einwohner, 1798 aber 431 Feuerſtellen 
und 2985 Einwohnet zählte. Die beiden Eiſenhuͤtten 
gehören zwar zur Kommunion, aber die Landeshoheit 
‚über dieſelben dem Landesherrn. . Die Domamialſtuͤcke 
werden von dem Amte Staufenburg und deſſen Bor 
werfe verwalter. Die 'fämtlichen Feldmarfen halten 
314 Morgen 12 Kuthen Gärten, 8455 Morgen 43 Rus 
then Länderel,; 2124 Mergen 85 Kuchen Wieſen und 
273 Morgen 34 — Teiche. 


aa) Die je Weigte Gittelde enthaͤlt: 


1) Die alte Burg Staufenburg, welche auf dem Gip⸗ 

fel eines hohen und ſteilen Kalkberges ſtand, und 

rund umher von waldichten Anhoͤhen umgeben war, 

von welchen ſich die reizendſten Ausſichten in’ die 

flaͤchern Gegenden und bis in die tiefſte Ferne oͤff⸗ 

gen. Sie fag im Lidgau und war einft der Lieb⸗ 
lingsaufenthale König Heinrichs des Staͤdte⸗Er⸗ 
bauers, der in ihren romantiſchen Gegenden ſeiner 
Lieblingsneigung, dem Vogeiſtellen, nachhing, und 

D 2. 
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— ſein Andenken noch in’ der nahgelegenen Heinrichs⸗ 


Höhe und dem Heinrichöwinfel vereinigt hat. 
Deutfchland rief ihn, wie die Sage erzält, aus 
letzterem vom Vogelheerde auf feinen Koͤnigsthron. 
In der Folge kam die Burg an die Grafen von 

Rattlenburg, und mit deren Erbſchaft an Heinrich 
den Löwen, zu deffen urbibus egregiis fie ges 
- hörte, Nach der Achtserklatung dieſes Fuͤrſten 
ſprach zwar der erzürnte Kaiſer das Eigenthum 
derſelben dem Erzſtifte Magdeburg zu; aber dieſes 
kam niemals in deren Beſitz, und es blieb feinen 
Fuͤrſtlichen Nachkommen. Nachher war. fie der 
Aufenthalt mehrerer Fürften dieſes Haufes, und 
wurde auch verfchledenen Fürftlichen Witwen zum 
Beibgebinge angemiefen. H. Heinrich der Jüngere 
derbarg in ihren Mauern vor den Augen des Volks 
eine Zeitlang ſeine Lieblingin Eva von Trott, die 
ihm daſelbſt mehrere Kinder gebar, und Marga⸗ 
rethe von Warberg buͤßte darin, eingemauert bis 
an ihren 1588 erfolgten Tod, für ein hoͤchſt ans 
fiößiges Leben, weiches fie s Jahre lang als Aeb⸗ 
tiſſin von Ganderöheim geführt. — Jetzt liege 
dieſes berühmte Schloß ganz in feinen Trümmern, 
und fatt feiner it dad Amthaus im Thale anf 
gebauet. 


2) Die neue —— ehemals — 
ein Amthaus, 2 Stunden von Seeſen, dicht unter 
dem Papenberge und an der Oſteroͤder Heerftraße. 
Es iſt nach Muͤnchehof eingepfarse and zaͤhlt mit den 


2 
” 
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Wirthſchaftsgebaͤuden nur 6 Feuerſt. und 46 Einw. 
Das Juſtizamt har daſelbſt ſeinen Sitz und Regi⸗ 
ſtratur. Zu dem Haushalte gehört das Vorwerk 
Fuͤrſtenhagen, 20. Morgen s Nuthen Gärten, | 
979 Morgen ro2 Ruthen Ader, 73 Morgen 8 
Kuthen Orumt» und 230 Morgen 63 Kuthen 
Herbitwiefen, ırı Morgen 26 Ruchen Teiche, eine 
ſehr bedeusende Schäferel und ftarfer Viehſtapel. 
Bei Staufenburg allein find 22 Morgen 45 Kuh. 
Gärten, sıs Morgen 52 Ruthen Ader, 15 Morg. | 
70 Ruth. Grumt⸗ und 171 Morgen 109 Ruthen 
Hetrbſtwieſen, 104 Motgen 48 Ruthen Teiche. Die 
Gebaͤude ſind unanſehnlich. 


3) Fuͤrſtenhagen, ein nordwaͤrts eine halbe Stunde 
von Staufenburg belegenes und nach Muͤnchehof 
eingepfarrtes Vorwerk am Gandersheimer Holze. 
Es beſteht aus einem laͤnglichten Dierede, das 
zwei Feuerſtellen, eine große Scheure und ein 
Kup und Schafſtall bilden, und Hat zı M. Zu 
demfelben gehören 7 Mörgen. ga Kuchen Gärten, 
464 Morgen so Ruthen Ader, 57 Morgen 5 Ru⸗ 
then Grumt, 58 Morgen 74 Ruthen —2 
und 6 Morgen 98 Ruthen Teiche. 


4) Öittelde, ein Bergflecken an dem Abhange des 
Harzes und der Oſteroͤder Heerſtraße, eine halbe 
St.. ſuͤdwaͤrts von Staufenburg, mit ı Edelhofe 
2 Kirchen, 3 Pf, ı Pfwh., 2 Opf., ı Eiſenfak⸗ 
torei, ı Apotheke, 6 Ackh., 123 Koth., 8 Br. 


— 
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F. und 915 E. Von den beiden Kirchen iſt 


eine dem Maͤrtyrer Moritz, die zweite dem Maͤrty⸗ 
rer Johann gewidmet. Jene wird von der Gas 


denſtedtſchen, diefe von der Kochfchen Familie zu 
Windhaufen vergeben; beide haben abernur einen 
Prediger. Inden beiden Schulen unterrichtet in’ 
einer ein Rektor, in der zweiten ein Opfermann: 
erſteren beſtellt das Konſiſtorium, den letztern der 
Kath, der Prediger und die Gemeinde. Die 
Teich» und Glashütte find daſelbſt eingepfarrt. 
Der Edelhof, wozu 10 Morgen 92 Kuchen Gaͤr⸗ 


ten, 255 Morgen 117 Ruthen Ader, s6 Morgen 


39 Ruthen Wiefen, 9 Morgen 2 Kuchen. Teiche 
und eine Schäferei von 350 Köpfen gehören, war 
ehemals der von Diepenbroiffchen, jegt der Pells 
nigifchen Familie zuftändig,. und ift mit 15 ggr. 


43 pf. in der Rittermatrikel Eatafiriret. In der 


Eifenfattorei, der. der Kommunion-Lifenfaktor 
vorſteht, wird alles Eifen von den Hütten nieberge« 
fegt, und theils verkauft, theild zum Bedarf des 
Kommunionharzes verfendet. Der Flecken befite 


‚einen Kath, der ein eigenes Siegel hat, und dem 
die Verwaltung einiger Policeisweige und die Erhes 
bung der Abgaben anvertranet it. Die Einwoh⸗ 


ner nähren ſich zum Theil vom Ackerbau und der 
Viehzucht, zum Theil von den Hüttehfuhren, den. 
Hüttenarbeiten und einigen Gewerben. Die Schus 
fter, Zimmerleute, Maurer, Tiſchler, Schmiede 
und die kombinirten Boͤtticher, Eimermacher und 


Drechsler Halten Gilden, worunter ſich beſonders 
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die Eimermacher auszeichnen, bie Ihre Fabrikate zu 
‚ ganzen Fudern verfenden. Die Braunahrung hafs 
tet auf den Häufern und wird der Keihe nach aus» 
geübt. Nahe beim Flecken fteht die Klippmühle 
- mit 1 Mahlgange und bei derſelben ı Lohmüuͤhle. 
Die beiden Jahrmärkte fallen auf die Dienfttage 
vor Margarethe und Allerheiligen. Die Feldmark 
Halt 1975 Morgen s R. Ader, 594 Morg. 28 8. 
Wieſen, 65 Morgen 30 Ruten Garten und 69 
Morgen Teiche. 

Gictelde, in alten Urkunden Gehelede, gehoͤrte 
zum Lisgau, und war in. ältern Zeiten nebft Staus 
fendurg ein Pertinenzſtuͤck der. Graifchaft Kattlen⸗ 
burg, deren größter Theil an Heinrich den Löwen 
fiel. Im der Folge fiedelten fich daſelbſt die. Tem 
peltitter an,. ‚deren Befikungen nach der Aufhebung 
des Ordens, — verſchiedenen edlen Familien 
„au Theil wurden. 1626 verwuitere den ducch die 

nahe gelegenen Huͤtten wolhabend gewordenen und 
zu einem Städtchen angewachſenen Ort die kaiſer⸗ 
liche Armee ſo gaͤnzlich, daß nur wenige Haͤuſer 
ſtehen blieben, und die Spuren jener Zerſtoͤrung 
noch in den wüſten Stellen ſichtbar ſind. Auch der 
Kaiſerhof , wo ehemals Heinrich der Staͤdteerbauer 
gewohnt haben ſoll, wurde damals ruinirt. Nach— 
ber bat der Flecken feinen vorigen Molftgnd nie 
ganz wieder erreiche. Es wurden. in ältern Zeiten 
‚in feiner Nähe edle Erze gebauet; diefe gingen 
aber nach und nach ein. Dagegen öffnete die Her⸗ 
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zogin Eliſabeth, Witwe G. Wilhelm des Juͤngern, 


der dad Amt Staufenburg zum Leibgedinge vers 
ſchrieben war, die Eiſengaͤnge des Ibergs, und 
legte die Faktorei und die Huͤtten bei Gittelde an, 


wodurch der Ort wieder einige Nahrung erhielt. 


5) Die Deichhuͤtte im S. von Gittelde, an dem 


großen und fiſchreichen Teiche, welcher dem Hohen⸗ 


ofen das Waſſer giebt, durch die Gittelder und 
Gruͤnder Bäche erhalten wird, und an den. Haus⸗ 


halt von Sraufenburg mit verpachter iſt. Die 
Deichhütte gehört mie ihrem Hammerwerke, der 
neuen Huͤtte, zwar zur Kommunton, ftege aber uns‘ 
ter der Territoriglhoheit des Fürſtenthums. Sie 


iſt nach Gittelde eingepfarrt, und * ur F. und 


mn Bon der eh Th. 1, € Sign. 


6) Badenhaufen, ein ſuͤdwaͤrts 1 St. von Staufen⸗ 


burg dicht unter dem Harze belegenes Pfarrdorf an 
der Oſteroͤder Heerftraße, mit einer Poittation, 1 
Kirche, 1Pf.1 Pfwh., 1 Opf./ 13 Afh., 4 
Hibfp., 36 Koth., 39 Br. und, mit Einfchluß der 


Neuenhuͤtte und Sägemühle, 92 8. und 627 €, 


worunter fih 8 Schmiede und 3 Reineweber befin» 


den. Mit der Pfarre, deren Patronat ber Landes⸗ 


Herr hat , ift die Windhaͤuſer kombinirt, die neug 
Hütte aber .eingepfarrt; die Dpferei vergibt dad 

Konfiftortum. Die unweit ded Dorf gegen W. 
flieffende Söfe treibt eine der Kammer zugehörige 
Mühle mit 3 Mahl» und z Dehlgange, und eine 
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Saͤgemuͤhle, die nad dem Theilungsreceſſe von 
1788 |, 17. dem Sürftlichen Haufe überlaffen ift, 
Lieber Badenhaufen erblickt man auf einem hervors 
sagenden Vorberge des Harzes die Trümmern der 
vom 5 Albrecht a0 5 aerftörten Hünenburg, | 
9) Die nette Hütte, das zur Deichhätte gehörtge 
Hammerwerk, weſtlich von Badenhauſen an der 
Soͤſe, welches unter einem eigenen Huͤttenvoigte 
und der Kommunion ſteht. Die Menſchenzahl 
ſteckt unter der von Badenhauſen wo fie einge 
pfarst in. Cf. Th. i, ©. 1820 


8) Moͤnchehoſ, ein Pfarrdorf eine St. nordwaͤrts 
von Staufenburg und cn der Frankfurtter Heerftraße, 
in einer malerifchen Gegend, dicht am Fuße des 
Haͤrzes, mit u Kirche, 1 Pf, 2 Pfw., 1 Opf, 
1 Söriterhaufe, 1 Ziegelbrennerei, 1 große wid 
fheure, 2 Schmieden, 2 Backhäuſern, 7 Ah, 
18 Koth., 48 Br., 82 8. und 536 E. Patron 
der Pfarre, wozu Staufendurg und Fürſtenhagen 
eingepfarrt ſind, iſt der Landesherr; die Opferei 
vergibt das Konſiſtorium. Das Stift Walkenried 
beſaß in dem Dorfe, an deſſen Suͤd⸗Ende der Pan⸗ 

telbach ſich mit der Markau vereinigt, vorzeiten 
aus der 1226 gemachten Schenkung des Biſchofs 
Konrad II. von Hildesheim, das Gut Kemnade, 
welches es in der Folge wieder verlor. Auch lag 
darin ein Kloſter, von dem am Margarethentage 
nach einer, auf dem a eine an 
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St. vom Dorfe zwiſchen O. und S. gelegenen 
Kirche Wallfahrten angeſtellt wurden. Am Eu— 


| lenfumpfe fiehe man noch die Weberbleibfel des 


bb) 


Dorfs Wolenderg , fo wie bei der Biegelhütte an 
der Bruce die Dorfftelle des gleichfalid verwüſteten 
Dehrendred. — Die Einwohner nähren ſich noch 
zum Xheil von Kohlen» und Brennholzsfahren, 
welches ehemals ihr beinahe einziges Gewerbe aus- 
machte, jetzt aber vorzüglich von dem durch das 
in neuern Zeiten angefangene- Mergeln fehr verbeſ⸗ 
ferten Ackerbau. - Sie befigen als Privateigenthum 
zwei geringe ‚Tannenhölzer , : erhalten aber ihre 
Comfumtion an Holze aus der Landeöherrlichen 
Harzforft. Die Ziegeldrennerei ift fehr. bedeutend; 
auch wird in einem daneben liegenden Dien Kalt 
gebrannt. Thon, Lehm und Maueriteine liefert 
der Heinrishöwinkel, Papenberg ni; lange Grund. 


l 


Die Doigrei Alshaufen, weiche in einem Winkel 


des Amts Gandersheim liegt, und von dieſem und 
dem Kalenbergſchen Amte Weſterhof eingeſchloſ⸗ 
‚fen iſt: | 


9) Hlagaufen, ein 4 St. weſtwaͤrts von Staufen 


"burg belegenes Pfarrdorf, und der Sit einer Su— 
perintendentur, unter der die Pfarren von Alshau—⸗ 
fen, Badenhaufen, Gittelde, Kirchberg , Muͤn⸗ 
chehof und Bodenburg ſtehen, und die jetzt der 
Superintendent von Seeſen mit verſieht. Es liegt 
unter dem Nordberge, etwa eine halbe St. von 
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ber Leine, und befteht aus dem Kammervorwerke, 
dDeſſen 147 M. 60 R. haftende Laͤnderei und die 
EM. 12 R. große Wiefe an die Gemeinde ver 
pachtet find, 1 Kirche, 1 Pf., 12 Pfw., ı Dpf, 
3 Ackh., 2 Hlbf., sı Korh., 9 Br., 69 $. und 
sog €; Die Pfarre, deren Töchter Sievers» 
hauſen und Kittierode find, relevirt vom Landes⸗ 
herrn; die Opferei aber vergibt der Prediger und 


die beiden Gemeinden Als- und Sieverähaufen, 


welches letztere ſeine Kinder dahin zur Schule 
ſchickt. Die Einwohner beſitzen betraͤchtliche Hol⸗ 
zung, aber eine magere Feldmark, und naͤhren ſich 
faſt gänzlich ‚vom Garnfpinnen und der Reinewes 
berei. 32 Weberttühle verfertigen jährlich Auf 
3070 Stiege. Nach Sievershaufen Hin fteht eine 
Windmühle, — 
10) Sievershauſen, ein 4 Stunden von Staufen 
en burg entfernted Dorf ohne Kirche und Schule, 
mit 3 Adh., 9 Koth. 1. Br., 13 F. und 156 €. 
Es iſt ganz nach Alshauſen eingepfarre, “und nährt 
fih, wie dieſes, von der Verarbeitung des Flach⸗ 
ſes und dem Holzverkauſe. An Weberſtuͤhlen ſind 
AII vorhanden. 


— 
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| Hitorifhe und topifche Nachrichten: Eagerd Kirchen, 
| geſchichte von Langelsheim. Braunſchw. 1792. 8. 
— Merian S. 


Gibberts Handbuch mi — LE ©. 65T. — 


Das Amt gangelöheim liegt unter dem Ba and 
dem größten Theile nach auf demſelben. Es grenze ges 
gen N. an das Amt Eutter am Barenberge, gegen D. 
an das Hildesheimſche Amt Liebenburg, gegen S. an 
den Oberharz und gegen W. an die Seeſenſchen Forſten. 
& ift eind der kleinſten Aemter des Fuͤrſtenthums, hat 
aber fehr beträchtliche Waldungen, und ift feit den ältes 
fien Zeiten, wo ed Heinrich der Löwe mic dem Forite am 
Harze an dad Weififche Haus brachte, ein Pertinenzitüg 
bes Fuͤrſtenthums gewefen. Seit der Mitte des 17ten 
Jahrhunderts, nach Akquiſition des Pithahnſchen Guts 
in Langelsheim, wurde ed zu einem für ſich beftehenden 
Anmte eingerichtee. Worher gehörten feine Dörfer unter 
” Gerichtößgrteit der ——— Aemter. 

Es hat Ober⸗ und Untergerichtöbnrkeie äber die in. 
feinem Umfange belegenen Dörfer, fo wie auch über die 


vor dem Klausthore vor Goslar befegenen Haͤuſer und 


den Auerhahn, worin 1793 überhaupt ı Edelhof, I 
Schriftfafenhof, 3 Kirchen, 2 Pfarren, 2 Witwenh., 
4 Dpfereien und Schulen, 7 Ackerh., 3 Halbfp., 57 
Koth., 236 Br. und Andauerftellen, To Mahlmühlen 
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mit 14 Gängen „1Pulvbermuͤhle, ı Yaplermühle, 8 


Dehlmühlen mit 8 Debt,, I Loh⸗ und einem Bofegange,. 


1 Kupfergrude ,372 Feuerſtellen und, 2609 Einwohner, 
1798 aber 376 Feuerſtellen und 2665 Einwohnet ges 
zählt wurden. Die im Amte und unter der Territorial⸗ 
. hoheit des Fuͤrſtenthums belegenen Beiden Silberhütten 
gehören zur Kommunion. 


3 Sangelöheim , ehemals Langelge, ein fleckenaͤhnli⸗ 
ches Dorf, 4St. oſtwaͤrts von Seeſen und an⸗ 


derthalb St. weſtwaͤrts von Goslar, an der In- 


nerſte, welche im S. und O. in der Naͤhe des 
Dorfs vorbeifließt und durch einen abgeleiteten 
Bach die Muͤhlen deſſelben treibt. Es enthaͤlt 1 
Kirche, ı Pf., 1 Pfn., 1Opf., 1 Schule, 1 
| Schriftſaſſenhof, 3 Ackh., 6 Hlbſ., 49 Koth., 
73 Br., 180 $. und 1300 E., wovon fehr viele 


Profeſſioniſten ſind. Die Pfarre vergibt die Ge⸗ 


meinde, die auch mit dem Prediger gemeinſchaftlich 
den Schulmeiſter und Organiſten beſtellt. Erſterer 
unterrichtet die Knaben, letzteret die Mädchen. 


Auf dem Fuͤrſtlichen Amthauſe iſt die Gerichtsſtube 
und Regiſtratur des Juſtizamts: aber die Zubehoͤ⸗ 


rungen defieiben jind famt det Schaͤferei an die 
Gemeinde verpachtet. Sie beftehen aus 256 M. 
16 R. zehntfreier Länderei, 62 M. 6o R. Wiefen 


und den Kornzehnten von 1319 M. 90 x. auf Lan⸗ | 


gelsheimer und Laniteiner Feldmark. Bei dem 
Aumtchauſe ift ein Kornmagazin für die Harzunter⸗ 
yanfn Angelsgt. Ehemals waren mit ld Kaufe 


A 
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— verſchiedene edle Familien belehnt. 
Der letzte Beſitzer, "Generalmajor von Pichahn, 
gab. in der Mitte des 17. Jahrhunderts das Lehn 
an den Landeöherrn zuruͤck, welcher es mit ſeinen 


"Domänen vereinigte. . Es ſteht mit 12 ggr. in der 


Kietermatritel. — Der Schriftfaffeuhof gehörte 
ehemals der Kochfchen Familie ald ein Geſchenk 


vom H. Julius. Bon diefem kam ed durch Kauf 


an die Herren von König, die ed an die Kleven 


u verfauften. ‚Mit demfelben find einige. andere Höfe 
verbunden. — Die Einwohner, worunter ſich 
einige Krämer, 1 Apotheker, 2 Krüger und über 

70 Handwerker befinden, nennen ſich ſelbſt, wahr: 


ſcheinlich weil der größte Theil von ihnen ehemals 


aus Huͤttenleuten beſtand, Maͤnner, und naͤhren 
ſich vom Ackerbau, der Viehzucht, den verſchiede⸗ 
nen Gewerben, der Huͤttenarbeit und den Erz», 
Schlafen und Kohlenfuhren. Kine £einewand- 
fabrif verfertigt weiße und geftreifte Leinewand, 
und verfendet ſolche in Stüden. Die ſchon feit 


langen Jahren an das Kloſter Riefenberg vers 


pachtete Braugerechtigkeit gehört der. Kammer. 


Die Innerſte treibe durch einen abgefeiteten Gra: 


ben 2 Erbenzingmahimühfen, wovon die üdere 3 
und die Cahniteinsmüßle 2 Mahlgänge hat, und 2 
Oehlmuͤhlen, deren eine zum Kleviſchen Hofe ge⸗ 
hoͤrt und einen Bokegang hat; eine dritte Oehl⸗ 
muͤhle liegt bei der Frau Sophienhuͤtte und wird 
von der. Grane getrieben. In der Nähe des 


- Dorfes finden fih 2 Sanditeinbrüche, 3 Mergel 
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gruben und vieler Kalkſtein. — Das Dorf Dot. 
gen ‚oder Doiven, wohin fich das bekannte don 
Lutter am Barenberge benannte Schlachtfeld aus · 
dehnte, war ehemals eine Beſitzung der Familie 


von Oberg. Nachdem es in jemer Schlacht ver: 
wüftet, kam feine Länderei malerweiſe an die 


Männer von Langelsheim und das Hildrsheimfche 


Dorf Bredeln. - Die Oberge zu Schwichelde befize 
zen nuf dem Dolgen nech einige Privathoͤlzer ‚ umd 
find mit dieſen und der nn vom Kochife Hil⸗ 
desheim belehnt. 


2. Die Frau Sophienhuͤtte, welche nebſt der — | 
Hätte auf dem öftlichen Ufer der Innerfte ‚16©r., 
in ©. O. von Langelöheim ltegt und dahin — 
pfarrt ift, aber zur Kommunion alle ct. Th. ı. 
©. 179 und 180, a. B: 


3. Woifehagen, ein 3 St. ſadlch von vangeibhemn 
belegenes Kirchdorf, mitten in den Gebirgen des Un- 
terharzes, rundum von Waldungen umgeben, und 
nicht weit von der Ihnerſte, mit 1 Kirche, x Schu⸗ 
le, die der Prediger und die Gemeinde vergeben, 
100 Br., 103 $., worunter ein Fürftliches Jäger: 
haus und das Witwenhaus befindlih, und 786 E. 
- Die mit Aftfelde verbundene Pfarre befeßt der Rans 
desherr und dad Stift Simonis und Judaͤ zu God 
far abwechfelnd, jedoch fo, daß die Reihe der Präfens 
tation auf das Stift zweimal fälle. Die Gemeinde 
beſitzt gar Fein Ackerland, und würde wegen des Wild» | 


pr 
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kraffes auch Feine Früchte erndten Binnen; aber reich» 
AUiche Wiefen, daher denn Viehzucht, Hüttenfuhren, 


Kohlendrennen und. Holsfhlagen ihre einzigen 
Nahrungszweige find. — Nahe beim Borfe- ftehe 
die Grube Herzog Kumberland, die. aber unergibig 
und. liegen geblieben ift. Im Dorfe feibit finden 


ſich Ueberbleibſel zweier zerſtoͤrter Schloͤſſer, wo⸗ 


⸗ 


von die Stellen der Wall — die Burg heißen. 


Anfehe, z ein 4 ©t. füdöntc de don Langelsheim be⸗ 
legenes — am Fuße des Harzes und dem 
Schluͤperbache, mit ı Kirche, ı Pf. ı Opf. ‚ı 
Edelhofe, 4 Ackh., 2.Hlblp., 8 Koth.r 63 Br, 
803. und sog €. Die Pfarre, mit welcher Wolfsha⸗ 


gen verbunden iſt, vergibt der Landesherr ein⸗ und 


dad Kloſter Simonis und Judaͤ zweimal; die Opfe⸗ 
rei beſetzt der Prediger und die Gemeinde. Das 


adliche Gut war ehemals den. Kellen, nachher des 


5. 


nen von Schack zuſtaͤndig, welche letztere es an die 
Kleven verkauften. Es ſteht mit 18 ggr. 6 pf. in 
der Rittermatrikel. Die Grene treibt in der Naͤhe 
des Dorfs 1 Mahl» und 1. Dehlmühle, die beide zu 
diefem Gute gehören, und deren erfire 2 Mahlgäns 
ge hat. . Eine demfelben zuftändige Pulvermühle 
flog 1768 anf und ift nicht wieder gebauet, 


Die Herzogs Julius Hütte, welche 2 Stunde von 


Aſtfelde, am Ende des weiten Thals, worin fich 


beinahe das ganze Amt ausbreitet, unter dem gros 
Gen jene verfchlämmten Huͤttenteiche liegt, aus eis 


8 
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ner Treib⸗, Schwefel» und Schmelzhütte beſteht 
und nach Aftfelde eingepfarre iſt. Sie gehört aber 
zur Kommunion, und wird dafeldit nebft der So⸗ 
phienhüste befchrieben werden. ©. Th. 1. S. 180. 
- Die Srane treibt außerdem die beiden Klocken⸗ 
mühlen, woven die erfte eine Papiermühle, die zwel⸗ 
te eine Dehlmühle, beide Aber Privateigenchum find. 


6. Det Bezirk vor dem Klausthore im Kepperthafe 
vor Goslar mit ı1 $. und 61 E., der zwar unter - 
die Gerichtsbarkeit des Amts gehöre, aber nach 
Goslar eingepfarst iſt. Es wird von Gärtnern und. 
Profeſſioniſten bewohnt. Die. Zehntnermuͤhle, eine 
Mahlmuͤhle mit 1 Gange und eine Oehlmuͤhle wer⸗ 
den beide von der Goſe getrieben, und ſind hierhet 
erbenzinspflichtig; aber ſechs Mahlmuͤhlen, ſaͤmt⸗ 
lich mit 1 Gange, und zwei Dehlmühlen, deren eine 

“ einen Walkegang hat, gehören, Privarmüllern aud 
Goslar, und entrichten, ohnerachtet fie auf Lan⸗ 
deöfürftlihem Gebiete liegen, die — nicht 
an das Amt Langelsheim. 


7. Der Auethahn, ein in ber Forſt auf den Wis 
ge von Gellerfeld nach Goslar unter der Gerichts⸗ 
barfeit ded Amts Defegenes Wirths⸗ und Grenz 
ſchuͤtzenhaus 24 St. von Langelsheim mit 2 F. und 
14M. nd nach Cellerfeld eingepfarze iſt. 


— - * — — 
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a Ai Amt Harzburg. 
Kiftorifche und geograpsifche Nachrichten: L. M. Hei- 
neccius de antiynissimg regtonis Goslariam aın- 
bienus statu, et imprimis Crodone Harzebur- 
gico (in ejus antig. Goslar.), — A. 9. Kriegks 
Harzburgifcher Mahlſtein. Goslar, ızar. 8. — 
Rehrs Merkwürdigkeiten des Dberharzed. Sect. VI. 
7% 8. 9 10:11. 17. 18. — von der Harzburgfchen 
Höle. Br. Anz. 1756: St. 9. — Meyer von den 
Harzburgſchen Foſſilien. Br. Anz. 1756. St. 88. 
89. — Schoͤnyahn von der Harzburg, Br. Anz. 
1733.. Seite 217. geiler in feiner Zop. S. 104. mit 
2 Merianſchen Afichten. — Gilbert Th. 3. ©. 658. 
m fe Geogr. Nachriche von Harzburg: Br. Anz. 
1760. ©. 124%. Oppermann, Paſt. zu Neititade : 
Beſchreib. d. Dörf. Neuſt. und Bündh. ‚1799: Mfepe. 
— Nachrichten des uhrale. Fuͤrſtl. Saubes und Ambts 
Harzd. Mfept. auf der Wolfend. Bibl. mie Handzeichn. 
Das Amt Harzburg liege ganz Aabgefondere 
von den übrigen Aemtern des Harzbezirks. Geis 
„ne fudliche. Örenze gegen den Oberharz iſt durch den 
Theilungoreceß von 1783 genau beſtimmt; ſie läufe von 
dem nordweitlichen Fuße des Brockens ab über Die Hirſch⸗ 
. hörner und ben Spigendberg nordwärtsd des. Ahrensbetgs 
vordet, ftreicht dann ſüdwaͤrts des Eichenbergs Bid an 
die Gootarfche Forſt, und ziehe fich von da über die 
Papiermuͤhle an der Langelsheimer Forſt herunter. Ge⸗ 
gen W. machen das’ Godlarfche Stadtgebiet und der 
Kommunion-Unterhatz, gegen N. das Hildesheimſche 


— 
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Amt Vinenberg und das Haiberſtaͤdtſche Amt Steter · 


6 


lingenburg, und gegen O. die Grafſchaft Wernigerode 
feine Grenzen. Sein Areal beträgt etwa 14 Quadrat⸗ 
meilen, wovon 21572 Br. Morgen auf die Forſten, 


4070 Morgen auf: die Arder, und 2115 auf die Biefen 


tommen,. \ 


Seine Lage, unmittelbar an dem Fuße des beruͤhm⸗ 


teften von Deutſchlands Gebirgen, macht diefes Amt 


zu einer der reisendfien Gegenden des Fürftenthums, 


. und zeichnet es durch die herrlichiten Anfichten und ro» 
mantifchften Abmwechfelungen aus. Der Harz öffnet fich 
gegen daffelbe In einem weiten Haldzirfel, und fteige 


dann. prall und in erhabner Maffe über die niedrigen fe 


nen. Fuß umgebenden Kalfhügel hervor. Nirgends has 


ben hier jedoch die Berge ein fo groteskes wildes Anfes ⸗ 


. ben, wie im Blankenburgſchen und Hohnſteinſchen; nir⸗ 
gends ſtoͤbt das Auge hier auf nackte Felſenwaͤnde, 


ſchauerliche Bergflüfte und rauhe Thaͤler; nur das. ſchroff⸗ 
eingeſchnittene Okerthal enthuͤllt alle Schreckniſſe einer 


— ſich ſelbſt uͤberlaſſenen, Natut. 


Das Amt Harzburg hat den Namen von der ural⸗ | 


den föntglichen Burg, von der han noch die Trümmern 
auf- einem Vorberge des Harzes, dem stoßen Burgbers 
ge, bemerkt. Auf diefem Berge verehrten die Altſach⸗ 
fen eine ihrer vornehmiten Gottheiten in dem Krodo, 


bem Simbole der Zeit. Den Altar diefer Gottheit, die 


fie in dem Bilde eined mit nackten Füßen auf dem ftäch- 
Uchten Rüdenfloffen eines Barſes ftehenden, in der lin 


fen Hand ein Rad, in der rechten einen Eimer voller 


Blumen und Erůchten haltenden Greiſes mit magrem 
* J v 2 


228 | Harzbezirk, 


Gefichte, — Barte und entbloͤßtem Haupte ſich ver⸗ 
ſinnlicht hatten, zertrümmerte Karl der Große 780, und 
legte mach der Gage auf dem Plage, wo dad Heiligthum 
des Krodo ftand, eine Kapelle, und im Thale eine Schu 
le (Schutenrode) an. — ‚König Konrad J. ftiftete in 
eben diefem Table, wie der Goslarſche Chronift erzählt, 
zu. Ehren ded Märtyrerd. Matthias 916 ein Stift und 


eine Schule, welches erftere in der Folge von Heine 


rich III. nach Goslar verlegt, und den Märtyrern 
Eimon und Juda geheilige wurde: Ob damals der 
Burgberg bereitd befeftigt war‘, und in einer Fehde 
nachher zerſtoͤrt iſt, ſcheint zweifelhaft. Gewiß iſt ed, 
daß Kaiſer Heinrih IV. bei den haͤufigen Empoͤrun⸗ 
gen der Sachſen auf feinem ‚Gipfel 1068 die Harzburg 
und. den prächtigen Dohm darauf aufführte, aber fchon 
1070 durch die Gewalt der Waffen von den Sachſen 
gezwungen wurde, ſowohl die Feſtungswerke als dem 
Dohm zw ſchleifen. Im Jahr 1076 ließ der Kaiſer 
indeß, nach der Befiegung der Sachſen, dad Schloß 
yieder aufbauen. Es blieb eine Eönigliche Burg, und 
das Eigenthum derſelben ging von der ſraͤnkiſchen Koͤ⸗ 
nigsdynaſtie auf die Hohenſtaufen uͤber. Friedtich det 
Rothbart gab die Harzburg an Heinrich den Loͤwen, 
od deffen unglüdlicher. Sohn, Kaifer Otto IV., en 
bigtr darauf fein Leben, das der beftändige Kampf mit 


den Waiblingen um die deutſche Krone verbittert 


hatte. Kaiſer Friedrich IL zog die Harzburg nad) Ot⸗ 
to's Tode ein, und. belehnte damit im Jahr 1218 bie 
‚Grafen von Woldenberg, nach deren Anöfterben fie ein 


FE 25 


Sahrhundert nachher am Herzog Heinrich den. Wunden 


$ e 
— inne 
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lichen Fam. Herzog Otto der Quade gab zwar im 
Jahr 1370 die Hälfte davon an die Orafen von Ber - 
nigerode, die ſchon vorher Anfprüce darsuf gemacht 
. hatten, nahm fie ihnen aber bald wieder und feste Hand 
von Schwichelde ald Ammann dahin. Demshnerachter. 
beafterlehnten die Grafen im Jahre 1407 die Herren 
von Schwichelde mit der ganzen Burg und deren Zube— 
hoͤrungen, worauf Herzog Otto der Finäugige im Jahr 

21412 die Harzburg den Grafen und ihren Lehnstraͤgern 
nahm und einzog. In der Folge hatte Hartwig von 
der Ihe das Schloß eine Zeitlang inne, welchen Her⸗ 
zog Heinrich der Friedſertige im Jahr 1438 daraus 
vertrieb, und es in eine Domäne verwandelte. Ad 
indeß daffelbe nach und nach verfiel, verlegte Herzog Jun - 
find dad Amt im Jahr 1573 In dad That, und Herzog 
Auguſt lieh zwifchen den Jahren 1651 Bid 1654 die’alte 
Burg vollig abtragen, und dad neue Schloß und Amts 
Haus zu Bundheim erbauen. Seit der Zeit liegt die 
Harsburg in Ihren Trümmern. x 

Es macht jet ein wirkliches Sufisame- aus, das 


die Ober- und Untergerichte über die Dörfer Bettinge⸗ 


ode, Bündheim, Harlingerode , Neuftadt, die einfeitts 
ge Dfer, Schlemefe, Weſterrode, über mehrere eins 
ſtaͤndige Häufer und den vor dem breiten Thore der 
Stadt Goslar befegenen Haͤuſerbezirk, fo wie über die 
anſehnliche Harzburger Forſt, ausuͤbt. Man zählte dar, 
in im Jahr I793 z Fuͤrſtl. Ame, 2 Vorwerke, ı Ges 
flüre, 6 Kirchen, 3 Pfarren, 3 Witwenhäufer, 6 Opfer 
zeien und Schulen, 9 Ackerhoͤſe I Halbfpännerhäfe,; 
19 Kärner, 206 Kothoͤfe, 7r Brinkſitzerſtellen, J— 


H 
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Kupferhammer, ı Paptermühle, 4 Säge», ı Walke-, 
s Mahl» 7 Dehl> und ı Schrotmühle, 2 Ziegelbren⸗ 
nereien und Kalköfen r 435 Geuerftelen und 3442 
Köpfe, im Jahre 1798 aber 464 Feuerficen und 3712 
Menfchen. Das in der Neuſtadt belegene Salzwerk 
Juliushalle und die zweifeitige..DEer fiehem unter dem 
Bergamte von Goslar, Die Domänen werden von dem 
Pachtamte zu Bündheim verwaltet. 


1. Die alte Harzburg n von der dad Amt den Namen 
hat,- weiche 4 Meilen füdlih von Wolfenbüttel 
und elen fo weit oftmärtd von Seefen über Schu 
lenrode und. auf dem hohen waldigten Burgberge 
liegt. Diefer Berg, einer der vorderiten des Har · 
zes, beſteht aus einem felten perpendikulär ſtehen⸗ 
den Tohnfhieferfhichte, an deffen nördlichen Ads 
bang fich die golichenreichen Kalkgebirge anſchlie— 
gen, unter welchen die Salzquelle entfpringt. - Auf 
dem Gipfel diefes Berges fieht man noch die Ur 
berbleiöfel jener Burg, in der einit deutſche Mo» 
narchen ihren Aufenthalt nahmen. Die King: 
mauern trogen noch zum Theil der alles verzehrens 
den Zeit, aber der tiefe durch den Felfen gefpreng- 
te Brunnen it größtentheild verſchüttet, und von 
der berüchtigten Wallfahrts kirche keine Spur mehr 
‚vorhanden. Indes zeigt man auf der Weftfeite des 
Selfen noch den Platz, wo vor uralten Seiten der 
Altar ded Krodo fand, .und am erſten Mai von 
den Altſachſen eins ihrer heiligften -Zeite gefelert 
wurde. Die ſabelhafte Harburger Höhie, die 


1 
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etwa zwanzig Fuß tief und vier Fuß breit it, und 
.an dem zur Burg hinauffügrenden Wege legt, | 
ſcheint der Anfang zu einem Stollen zu feyn. Sie · 
he’ Schoͤnyahns Riß von der Harzburg, 1733. ' Ein 
alter Grund + und drei Profilriffe derſelben auf der 
Wolfenbuͤttelſchen Bibliothek. — Bon der Harz 
burger Höhle. Br. Anz. 1756. Stuͤck 9. 


. Nenitade, oder Neuftade zur Harzburg, ein flek⸗ 
kenaͤhnllches, an der Radau liegendes, ‚nur 4 St. 
von der alten Harzburg entferntes Dorf, deifen 
. füdlicher Theil fi an den Eleinen Burgberg lehnt, 
und den Namen Schulenrode führt. Es enchält, 
außer der im Zahr 1654 neugedauten Kirche, ı 
Pf., ı Pfw., 1 Dpf., 56 Koth., 21 Br., 119 


F. und 749 E., unter deren Zahl jedoch die eins 


gepfarrten einſtaͤndigen Haͤuſer, das Salzwerk, der 
Holzhof, die Saͤgemuͤhlen und Zöriterhäufer bes 
griffen find. Die Pfarre, deren Tochter Bündheim 
iſt, vergibt der Landesherr, und die Diferel dad 
Konfiftorium. Die Einwohner, worunter fich mehrere 
Profeſſioniſten, der Amts⸗Chirurgus, Amtsmuſikus, 
Baͤcker und mehrere Krämer befinden, naͤhren ſich 
vom Salzwerke, den Forſtgewerben und Fuhrweſen. 
Sie nennen ſich Männer, und halten um Johanni 
mit Buͤndheim gemeinfchaftlih ein Freiſchießen. 
Ein durch dad Dorf geleiteter Arm der Radau 
gibt dem Salzwerke dad Waffer, und treibt eine 
oberſchlaͤchtige Mahlmuͤhle mit:2 Gängen. 

ri | 
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Das Salzwerk Juliushall iſt in Kommunion, vers 
ſorgt den ganzen Harz mit Salz und wird-jegt ad⸗ 
miniſtrirt. Siehe Meyer, vom Salzwerk zu Julius⸗ 
Hall zu Neuftade. Hannöv. gelehrte Anz. 1752, 
St.77. Laſius, Gatterer und Freiesleben, in ihren 
Werken über den Harz, und Mehreres darüber un⸗ 
ter dem Abfchnitte: Kommunion » Unterhars. C£. 
* 1. ©. '182. 


— Die nach Neuſladt eingepfarrte Wohnung des 
Oberfoͤrſters, nebſt dem Holzhofe am linken Ufer 
der Radau, dicht an der Neuſtadt. Von dem 
Holzhofe wird ein großer Theil des Bau +» und 
Brennholzes, was Braunfchweig und Wolfenbüttel 
vom Harz erhalten, in die an der Spannftelle mit 
einer Schleufe verfehene Radau geworfen, und in 

; die DEer herabgeflößt wo es denn nach einer vier, 
wöchigen Reiſe den Ort feiner. Beltimmung er - 
reihe. Das Bauholz; wird im Sommer angefahs 
sen, und das Brennholz im Winter auf Schlitten 
herbeigefchafft. Erſteres geht in der Floͤße vor 

| ‚und hinter dem lettern her. Im Jahr 1799 wur 
den — 19000 Malter eingeworfen. 


4 Das Kiefenbacher Sürftenhaus am Burgberge. | 
Zwiſchen erfterm und Neuſtadt Hatte Herzog Ju⸗ 
lius eine Meſſings huͤtte und einen Eiſenhammer 
angelegt, welche aber ſeit Ihrer Einaͤſcherung, im 
Sahr 1626, an die Oker verlegt find. _ 
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5. Die drei Harzbürger Sägemühlen, im S. W. von 
Neuſtadt, unter dem Burg» und. Kadanerberge, 
wovon die obere und untere vor der Radau, die 
mittlere aber von dem Riefenbache getrieben 

wird. Sie zerfchneiden jährlich sooo Bloͤcke und 
, Ratebäume, die ihnen aus der Forſt geliefert wer⸗ 
den, zu Dielen und Latten, und laſſen ſolche auf 

der Achſe ind Land verfahren. 


6. SH Ahrensberg ‚ ein einſtaͤndiges, 2 St. von 
Neuſtadt unter dem Ahrensberge mitten im Walde 
belegenes Zechenhaus, welches ſo wie Nr. 4. und 
5, nach Neuſtadt eingepfarre It, und von einem 
Förfter ——— wird. 


m. Buͤndheim, ein Kirchdorf, 2 St. nordwaͤres von 
der Harzburg, dicht an der Neuſtadt, wovon es 
cin Dorngebüfche trennt, mit einem alsen Schloffe, 

ten Haushaltungsgebaͤuden, den Pachtamts- und 

den Stutereigebänden ‚ x Sirhe, x Schule, die 

das Konfiftorium befeßt, 2 Hlbſp., 43 Koth., 

z 20 Br., 75 8. und 625 E., morunter fih ein 
 Mpotheker, Galanteriehaͤndler und einige Hands. 
werker befinden. Ed iſt Tochter von Neuſtadt. — 
Das alte Schloß iſt von Herzog Julius im Sahre 
1573, nach Verlaſſung der Harzburg, angelegt, 

. und, nachdem ed im Jahr 16261von dern Eaiferlichen 

Oberſtlieutenant Oſtwald von Bodenteich einge 

aͤſchert, von Herzog Auguſt in den Jahren von 

—21751— 54 wiedet aufgebauet. In Dem Umfange | 
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ſeines Hofes liegen die —— des 
Pachthaushalts, deſſen Wohnhaus einen Flügel des 
Schloſſes ausmacht. Zu dem Haushalte gehören 
845 M. 18 R. Ader, 37 M. Grumt« und 290 M. 
14-R. Herbfiwiefen, 6 M. 88 R. Öärten, 12 M. 
Teiche, der Zehnten von 2074 M. 12 R. auf den 
Harlingeröder » , -Bundheimer », Weſteroͤder⸗, Bet 
tingeröder +, Neuftädter», Schleweker⸗, Fochtums 


mere, Dörtieröders, Immenröders uyd Gudmer- 


berger » Seldmarken, eine anſehnliche Brauerei und 
Schrotmühle, und ein ſtarker Viehſtapel. Das 
Vorwerk an der Radau, und dad Molkenhaus uns 
ter dem Brocken find: 2 Auffenhöfe deſſelben. — 
Auf dem Schloffe befindet fich die Gerichtöftube und 
Kegiftrarur’ded Juſtizauts. — Die Stutereiges 
baude, die Stallungen und Wohnungen der Etall- 
bedienten liegen ebenfalls innerhalb des Schloßho— 
fed. Dieb Geſtüte zieht eine gedrungene dauerhafte 
Race. Die Stuten belegte man durch Hengite aus 
dem Landeöherrlichen Stalle, und die Füllen brin— 
gen den Sommer auf den Holzweiden zu, zu wel 
chem Ende eigne Wildenhäufer für fie zugerichtet 


find. — Durch das Dorf läuft die mit mineralis 


fihen Theilen geſchwaͤngerte Bleiche und treibe eine 
sderfchlächtige Brivarshlmühle, und: die Schrot: 
mühle des. Amts. Nahe beim Dorfe liegt eine 
Biegelbrennerel, die an das Pachtamt verpachtet 
iſt. Am riten Mat wird ein Zahrmarft gehalten. 
MWefterode ‚ein: Kirchdorf und Tochter von Ber 
tingerode, 4 ©t. nordwärtd von Neuftadt unter 
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dem Butterberge, mie 1 Kirche, I Schule, 2Ackrh. 
2 Hibfp., s Kärnern, 25 Koth., 8 Br., 46 3. 
und 323 E., die ihre Kinder bis zum achten Jahre 
von einem Schnlmeifter, den der Prediger von Ber, 
tingerode fest, unterrichten laffen, alsdann aber 
| nach DBettingerode zur Schule ſchicken. Der von 
Voigtſche Ader » und Martensfche Großkothof haben 
einige Borrechte. Die Einwohner von Weiterode 
. fahren allein das Holz zum Salzwerke, und näfs 
ren fich größtentheild Yon diefem Erwerbszweige, 
der Viehzucht und dem Döft- und Gemuͤſehandel 
nach dem Oberharze und Goslar. Nahe beim 
Dorfe im ‚Butterberge finder ſich ein — 
und eine Mergelgrube. 
Bettingerode, ein 13 St. Im N. O. von Neuſtadt 
belegenes Pfarrdorf an der Hildeshelmſchen Graͤn⸗ 
ze, und in einem von waldigten Anhoͤhen umkreiſe⸗ 
ten Thale, durch welches die Schammetau — se- 
quana aqua — läuft. Es zähle x Kirche, 1 Pf., 
ı Pfw., 1 .Opf. 4Ackrh., 9 Kärner, 16 Kath., 
x Eprügenh., 40 $. und 329 E. Weſterode iſt 
Tochter der Pfarre, die vom Landesherrn, ſo wie 
die Opferei vom Konſiſtorium beſetzt wird, und der 
Neuehof, die Radauermuͤhle, Ahlfelderſchenke und 
das Foͤrſterhaus im Schimmerwaide, ſind in die 
Kirche eingepfarrt. Den Zehnten der Feldmark 
beſitzt die Familie von Uslar, die auch eine Zehnt⸗ 
Scheuer dafeldft hat. Au der Wuffenfeite des 
Dorfs ſteht fetter Mergel. 
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70. Der Neuehof, oder dad Radauer-Vorwerk; ein 
Norwerk ded Amts Harzburg, Z St. von Bettin⸗ 
gerode an der Radau, und der Hildesheimſchen 

Graͤnze, wozu ein Schaͤfereihof und dad nicht weit 
davon belegene neue Gebaͤude gehoͤrt. 


z1. Die Radauer Mahlmuͤhle, 5 St. von Bettinge⸗ 
sode. Sie wird von der. Sadan getrieben, hat 2 
Gänge und iſt yon ber Kammer auf- Erbenzins 
ausgethan. | Su 

12. Das Foͤrſterhaus im FE ı Stunde 
von Bettingerode und am Ende des großen Wal» 
des, wo die Ecker die Grenze zwiſchen dem Amte 
und dem Wernigeroͤdiſchen macht. 


13. Derdhlfelder Krug, ebenfalls im Schimmerwal⸗ 
de, und an der Eder. In diefen 4 einſtaͤndigen 
Häufern mit s 8. befinden ſich 89 €. 


u Schleweke, ein geringes Kirchdorf und Tochter 
von Harlingerode, * St. nordwärtd Neuſtadt, und 
am Gfäfekenthafsbache, der ı Oehl⸗ und ı Gruͤtze⸗ 
mühle treibt, mit x Kirche, ı Schule ‚ die der 
Prediger von Harlingerode Defegt, und worin Die 

Kinder bis zum achten Jahr Unterricht erhalten, 
alsdenn aber nach Harlingerode gehen, 1 Fürftl. 
Vorwerke, 3 Kärnern, 9 Großk., 24 Kleink., 
33 $.tind 309 E., die vom Holshauen, Hütten 
und Diehlenfuhren leben. Beim Dorf ift ein Kalf- 
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ofen. Das Vorwerk gehörte ehemals der "Familie 
von Willetding, und iſt von der Kammer angekauft, 
die die Laͤnderei der Gemeinde verpachtet, die Wie⸗ 
ſen zum Geſtuͤte gelegt und die Wohnung dem Ju⸗ 
ſiizbeamten von Harzburg eingegeben hat. u 


13. Harlingerode ), ein pfartdorf = &. nordwaͤrts 
von Neuſtadt, wozu die Filiale Oker und Schlewes 
ke gehoͤren. Es liegt am Fuße des Vorharzes, iſt jetzt 

der Sitz der Harzburger Superintendentur, worunter 
die Pfarren von Neuſtadt, Harlingerode, Bettin⸗ 
gerode, Aſtfelde und Langelshe im mie ihren Toͤch ⸗ 
teen ſtehen, und zaͤhlt x Kirche, 1 Pf., 1 Pfw., | 
ı Opf., 3 Ackh., 7 Hlbſp., 2 Kärn., 27 Koth,, 

22 Br, 85 8. und 667 €. Seit dem Vergleiche 
vom 10 Mal / 1738 wechſelt die Befekung der Pfars 
re und ihrer Töchter zwifshen dem Landeshertn und 
dem Goslariſchen Stifte Simon und Juda ad. Die 
Dpferet vergibt der Prediger und die Gemeinde, 
Hinter dem Langenderge, 3 St. vom Dorfe ftehe 
eine beträchtliche Biegelbrennerei und Kalkofen. 
Der Tohn finder fih in der Nähe. Im Langen» 
berge brechen gute Mauerfteine. — Harlingerode 

hieß In ältern Zeiten Herlingerode, vermuthlich von . 

| dem nahen Schloffe Herlingsberg, deffen Lage ine 

deß nicht genau befannt it, und das im Jahr 1291 
gernohrt ſeyn ſoll ") 

.*) 8. Guperint. @ggerd Denkmal der geler des Sekularfeſtes vom 
iſten Jaͤnner 1801 zu Harlingerode ic. Goslar 1801. S. 88. 

) Eggers Kirchengeſch. des Dorfs Langelsheim S. 144 vot.). 


2 
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16. Oker *), ein weitlaͤuftiger Hüttenort, 3: St. N. 
MW. von Neuftadt an der Dfer, wo feldige die Klip» 
pen und Abgründe des Harzes verläßt, und durch 

ein ſchauerlich fchöned Thal in die Ebene trit. Er 
beftehjt aus der Kommunion +- und einfeitigen DEer, 

ziwifchen welchen beiden der Fluß die Grenze macht. 


Die Kommunion» DEer fteht unter dem Berg— 

. amte zu Goslar, und enthält die Kommunion Hüte 
tenwerfe, ı Schule, die dad Bergamt befest, 54 
gut gebaute Häufer und 434 €. , die fämtlih aus 
Huͤttenleuten beftehn, und nach Harlingerode ein⸗ 
gepfarrt find. Sie liegt an der Oſtſeite des Flufs 
feö, und Hat an Hüttenwerfen:. ı) Die Frau Ma» 
rien Seigerhütte, 2) die Goldſcheidungshuͤtte, 3) 
die Meffingshütte mit der Drahthütte, Galmei⸗ 
mühle und Blantfchmiede, 4) den Kupferhamıner, 
5) dad Bereithaus, und 6) eine Kalf« und Zies 
gelhuͤtte. Mehreres über die Hütten, fiehe im Ab» 
ſchnitte: Kommunion 2 u C#£. Th. t. 
S. 177. u. . 


Die einfeitige Oker legt, ein Haus auegenommen 
an der Weſtſeite des Fluſſes, ſteht unter dem Amte 
zu Harzburg, und zähle x Koth., 56 F. und 396 
Einw.; die fich fämtlich won Gewerben und Hüts 
tenarbeiten nähren. Sie dehnt fich über eine Scuns 

de in der Länge aus, iſt ganz nach Harlingerode 
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3 tlngepfaree und beſitzt eine ea Schaf⸗ und 
———— Sie beſteht: 


a. aus der eigentlichen fer, die den Bezirk am 
Weſtufer ded Fluffes ausmacht, In derfelden 
.befinder ſich die Kirchhoffche Papiermuͤhle, eine 
der anfehnlichiten des Landes, die das befte Pas 
pier von allen Sorten liefert, und bei der die 
Abzucht ſich mit der Oker vereinigt; ferner die 
Pinſuler Mahlmuͤhle mit 2 Gängen, und eine 
Oehl⸗ und Saͤgemuͤhle am Sudmerdetge. Sie 
werden faͤmtlich von ihren Beſitzern eigenthüm- 
lich beſeſſen. Bon den übrigen Häufern gehörs 
‚ten ehemalß vier zur Kommunion, und find durch x 
den Burgdorfer Keceß vom Jahr 1736 an das | 
| Herzogliche Haus gekommen. 


b. Die Schleke, ein Bezirk der Oker, der nach 
Goslar zu liegt, wozu ein Privatkupfſerhammer, 
wobei x Oehlmuͤhle iſt, ı Privatwalkmuͤhle und 

3 Dehlmühlen gehörten, die fämtlich von der 
Abzucht getrieben werden. Das Wirchöhaus, 

"der Strohkrug, wird BR | sur Schleke ge⸗ 
rechnet, 


c. Das Öfterfeld, ein Häuferbezirk, der vor dem 
breiten Thore der Stadt Goslar liege: Die Ab: 
zucht treibt im Umfange deſſelben eine Privat⸗ 
Oehlmühle und 2 Privat⸗ Mahlmuͤhlen, die Hed⸗ 
wigsmuͤhle mit einem, und die Steinmüple mit 
zwei Gängen. 


* 
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In dieſen drei verſchiedenen Thellen der Oker 


| zähfe man 1 Koth., 56 Fenerft, und 396 Einw. 


Der Dre dehnt fich beinahe eine Stunde lang aus / 


und hat ziemlich gut gebaute Haͤuſer. Die Ge— 
meinde beſitzt eine anſehnliche Vieh» und Ziegen- 


heerde. Die Bewohner des Oſterfeldes und Schle— 


ke find zwar, ‘wie die Oker, nach Harlingerode 


eingepfärrt: ed ſteht ihnen jedcch frei, ſich nach 


Goslar zu halten, wenn fie-die jura stolae nach 


30. April. 1772 


Harlingerode bezahlen... Landeshertl. Reſer. vom 





J 


f. Amt Lutter am Barenberge. 


Hiſtoriſche Nachrichten: Bon den Tempelherren zu Lut⸗ 


ter am Barenberge. Br. Anz. 17483. St. 49 — 77. 


‚Si 


(Bert im dritten Th. S. 652. — Br. Ans. 1750. 


Et. 8: 


Das Amt Lutter am Barenberge, das vorderſte 
des Bezitks, grenzt gegen O. und N. mit dem Amte 
Liebenburg, gegen W. mit dem Gerichte Bodenſtein und 
Amte Seefen, und gegen ©. mit diefem und dem Amte 
Eangelsheim. € iſt eine alte ——— des ———— 


— 


# 


*& 
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| thums, worin der Tempelhof zu Goslar Guͤter hatte. 


1323 Würde es an das Hochſtift Hildesheim wiederkaͤuf· 


* 


lich fo uͤberlaſſen, wie es Johann v. Oberg befeffen*). 


Das Stift räumte ed den Edlen Yon Schwiechelde ein; 


1523 fiel ed aber nach der Stiftsfehde an das Fürften. 
thum zuruͤck, bei welchem es nach der Herausgabe des: 
großen Stifts, vermöge des Receſſes Yon 1643, mit fei- 
nen Dörffchaften als Lehn von dem Stifte blieb. Durch 
den Receß von 1649 S. 14. 15. erhielt es H. Auguſt, 


der es mit feinem Harzbezirke vereinigte: 


Lutter am Batenberg macht jetzt ein eignes Juſtiz⸗ 
und Domanialamt aus, dad Ober- und Untergerichte, 
and erſtere auch über das Kloſtergut Bodenſtein und dag F 
Gericht Nienhagen ausübt, und. deſſen Domnntdtitüce 
von dem Pachthaushalte zu Lutter am Barenderge vers 


waltet werden. Sn feinen fechs Dörfern und dem Bor 


werke Rode zählte es 1793 ı Kammeramt,. ı adliches 


Gut und dazu gehöriges Vorwerk, 5 Kirchen und Kar 
‚pellen, 3 Pfarren, 3 Birwenhäufer, 5 Dpfereien und 


Schulen, 10 Aderhöfe, 38 Hatbfpännerhöfe, 4 Kär: 


ner, 153 große und kleine Kothoͤfe, 89 Brinkſitzer und 
Anbauer, 5 Mahlmuͤhlen mit 6 Mahl⸗, 3 Oehl⸗ und 
x Sägegange, 297 Feuerſtellen und 2459 Einwöhner, 
1798 aber 325 Feuerftelfen und 2610 Einwohner: 


1. Sutter am Barenberg, ein anfehntiches Pfarrdorf, 

aM. von Braunfchweig und 2 M. von Seefen, der 

| ‘) Harenberg histor. ——— p. 125. 126. Reht⸗ | 
mehers Chron. © 5383. | | 

2. Q 
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 Hargbeifek. 
Sitz eines Juſtiz· und Pachtamts / und einer Po 


erpedition an der Frankfurter Heerftraße. Es liegt un⸗ 
ter 2 waldigten Sandfteinbergen, dem großen und 


b Meinen Barenberge und am Muͤlenbache, der ſich 


aber mit reiſſender Schnelligkeit durchs Dorf wälst, 
und zähle i Edelhof / 1 Kirche, i Pf., i Pf, 


1 Opf. Achh. 16 Hlbſp. 4 Kärner, 49 Koth. 


25 Br., 108 B. und 830 €. ; worunter mehrere 


Profeſſioniſten fich befinden. Zu der. Harte, die 


vom Landesherrn beſetzt wird, ſind Hahauſen, Neu⸗ 


walmoden, Rode, Nauen und das Hildes heim⸗ 
ſche Dorf Oſtlutter, theils Töchter, theils einge⸗ 
pfarrt; die Schule, wohin Nauen und Rhode ihre 
Kinder ſchicken, vergibt das. Konſiſtorium. Das 
Pachtamt mit feinen Gebäuden liegt auf einer der 
Anhöhen, wovon dad Dorf den Namen führt. Es 


F foll in fruͤhern Zeiten ein Nonnenkloſter geweſen 


ſeyn. Zu ſeinen Pachtſtucken gehören 945 M. 30 R. 


Laͤndereh, 77 M. 95.8 Grumt « und 120 M. 
80 8: Herbfiwiefen, so M. Teiche, worin eine 


der beftunterhaltenen Fiſchereien des Landes if, - 
der Kornzehnten von 209147 M. auf Eutterfcher; 
Neuwalmoder und Nauener Feldmarf, ein großer 
Piehitadel; Schäferei u. 4. Pertinenzien. Das von 
Drakeſche Gut gehoͤrte ehemals denen von Schack 
und von Ganſen. Es ſteht mit 15 gar. '23 pf. in der 


Rittermatrikel und hat an Subehörungen. das Vor⸗ 


were, Rode, 159 M. 6o R. Acker vor Lutter, und 
119 M. 60 R. dor Rode, 9 M. Grumt- und 36 
Me. Herbitwiefen, 3 M: Garten, den Behnten von - 


= 


— 


— * 
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269 M. vor Rode, —— Teiche; 60 St. Korne 


vieh, einige dienſtbare Geldzinſen und Korngefaͤlle 
von 2693 Hotn. Rocken, Sch Hbt. Safer und 
2 Hbt. Kübfamen. An dem Dorfe (regen 2 bon 
Zeichen getriebene auf Erbenzins ausgechane Mühe 
len, wovon die oͤbere einen Mahler’ ind Behlgang, 
die üntere aber nebſt 2 Maple auch i Dehl⸗ und. 
Eäsgegang hat. "Die Einwohner hähren fich groͤb⸗ 
tentheils vom Acker⸗ Flachs⸗ und Obſtbaue, vum. 
Theil auch don Fracht» und Steinfuhren aid’ dem 
ergibigen nahe. bei Lutter liegenden Steinbruche. 
‚Ohnerachter fchon bet Lutter der Harz angeht, ſo 


zieht man hier doch noch alle Gartenfruͤchte und 
Obltgaͤrten des platten Landes; und ſelbſt die 


Pfirſche und Weintraͤube kömmt zur. Reife. — 
Im N. W. des Dorfs liegt auf dem Dölgen dad 
Schlachtfeld; worauf ‚am 37ften Aug. 1626 die 
 befannte Schlacht zwifchen Tilly und den Dänen 
zum Nachtheil der letztern vorfiel. Die Heere ſtan⸗ 
den bis auf die Anhoͤhe von Lutter, und noch jetzt 
grobt man auf den Bergen haͤufig eiſerne und blei⸗ 
erne Kugeln aus, deren- eriterer fich die Dänen, 
letzterer die Kaiſerlichen bedienten. Eine Folge der 
‚Schlächt war die Verwůſtung der Doͤrfer Doigen, 


Nahnauen ind Rauten. S. des Graf Tillh Be⸗ 


richtſchreiben an den Kurfürften «von Mainz wer 


8en der Schlacht von Lütter am Barendeig: d. d. 


=. im Seide daſelbſt, den 28ſten Aug. 1826. Mſpt. 


(auf der Wolfenb. Bibliothek) und: Eigentliche 
Abbildung der trefflichen Victori, Welche Graf 
Q2 


Si 
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Tylli wider den Koͤnig in Dennemark 27. Aug. j 
1626 erhalten hat. Kupfſt. Bon der Beftimmung 
des Schlachtfeldes bei Futter, Br. — 17774» 


6... - 


Eine Viertelſtunde Im * von Lutter liegt 


das Hildesheimfche Dorf Ditlutter, welches, ganz 
> dahin eingepfarrst und wovon einige Hoͤfe unter 
das Amt gehören. . a dabei iſt ein. seichhaltt: 
ger Etainbruch * 


2 Rode, / ein; 2 St. füdweftmdred : von Lutter am 


.r 


Bache Steimke, welche hier den Kief⸗ und Dob⸗ 
berbach aufnimt, belegenes Vorwerk des Drake⸗ 
ſchen Edelhofes mir 8 — ı 5 8. und 39 ©. 


8: "Nauen; ein Kirchdorf 1 F St. noidwaͤrtst von Lut⸗ 
ter, mit 1 Kapelle,1 Jorſtauffeherh. „3 Ackh., 
6 Hlbſp., 30 Koth., 14 Br. ı 46 5: und. 418 ©. 
Es liegt unter dem Nauerberge und im gleichna⸗ 
migen Gehölze finden fich Eifenfteine. Die Ein 
wohner —— ſich zum Theil von Koplenfahren. 


4. Hahauſen, ein — St. ſuͤdweſtwaͤrts von Luttet 


‚belegenes Kirchdorf und Tochter von Lutter, am 
Fuße des Borderharzes und der Weile, niche weit von 
der Srankfurter Heerftraße, mit x Kirche, ı Schule, 
die das Konſiſtorium beſetzt, 1 Foͤrſterh, 29 Koth., 
15 Br., 47 F. und 399 E., die ſich ebenfalls 
BE von au und ‚Kopfenfuhren nähren. 


, 
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y. Die Yöpfenmühfe , eine im NR. D. von Hahaufen 
vom Kifbache getriebene einftändige Mahlmuͤhle mit 
X Gange und 8 Menfpen, | 

6. Der neue Krug „ein an der Frankfurter Heer⸗ 
ſtrabe betegenes, x Meile von Seeſen entferntes 
Wirthshaus mit 2 Anbauern, 3 $. und 18 My 
welches nebft der Pöpfenmühle nach Hahaufen eins 


gepfarttt MR 


q ——— ein 2 St. von Eutter norhweſtwaͤrts | 
belegenes Pfarrdorf an dem von Bodenftein her» 
fliegenden Bobberbache, mit ı Kirche, ı 9, ı 

Pfw., 1 Opf., 6 Hlöfp., 19. Koth., 17 Br, 
59F. und 430 E. Die Pfarre, zu der Hochſtedt 
| eingepfartt. it, und Bodenitein als Filial gehört, 
beſetzt das Hildesheimſche Kloſter Grauhof, die 
Opſferei der Prediger und die Gemeinde. Korn⸗ 
und Flachsbau nebſt der Viehzucht find die haupt⸗ 
| ſaͤchlichſten Erwerbszweige der Einwohner, die eine 
eigene Holzung von 500 Morgen beſitzen. Die 
Bobber treibt eine Mahlmuͤhle wit einem Oehl⸗ 
und Mahlgange, | F 
8. Nenwalmoden oder Neuwalme ein nach Lutter 
eingepfarrtes Kirchdorf an der Neile, x St. nord» 
waͤrts von Lutter mit 1 Schule, die Amtmann und 
Prediger von Eutter befegen, 7 Hlbfp.r 8 Koth., 
7 Br., 23 F. und ı77 E. Fünf Höfe des Dorfs 
gehören unter die Hoheit des Hochſtifts und find 
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9. 


X 


venteurt 


nach Sehlde eingepfartt. Der in der Nähe, aber 
auf Hildesheimſchem Grund und Boden, gefundene 
Eiſenſtein, deſſen Gänge jet verfchüttet find, gab 
Gelegenheit zur Anlegung der Wilhelms huͤtte und 
wurde daſelbſt verblaſen. Die Walmodiſche Fami ⸗ 
lie befaß vordem zu Neuwalmoden ein Gut, wel⸗ 
ches zu Thedel Unverfaͤhrts Zeiten serftört iſt, und 
deſſen zen noch vorhanden ſind. 


Haringen — — Oſthari — ein 3 St. oſtwarts Lut⸗ 
ter belegenes Pfarrdorf an der Innerſte und ganz 
„vom Hochſtifte eingeſchloſſen, mit I Kirche, 1Pf. 
Pfw., 1 Opf., 4 Ackh. 3 Hlbſp.12 Koth. 
9 Br., 33 3. und 301 €. Die Pfarre vergibt der 
Landesherr ‚ die Opferei das Konſiſtorium. ẽs 
hat guten Acker und ſtarken Flachsbau. Ein ets 
heblicher Nahrungszweig der Einwohner, iſt das 
Bleifahren von Goslar nach Braunfchweig , nebſt 
der Ruͤckfracht. Ein durchs Dorf fließender Bad, 
der Opferbach, treibt eine oberfchlächtige Mühle 
mit einem Mahlgange. 





ft 


p. adtiche Berichte, 


Der Harzbejirt enthaͤlt überhaupt eif abfiche Ge 


richte, wovon 37, Bodenburg, ‚Kirchberg und. Volkers⸗ 
heim, Ober» und Untengeihe;, Huprechtshauſen/ Wol⸗ 


— 


— 
sr 
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perode, Pienfagen, Kimmerode und-Windhaufen aber 
bioß Lntergerichte haben;, und Hahaufen, Helmfcherode 
und Hochſtedt Biebanengeniher, wis DEINEN. 
keit iind, ei | er Ä 


a. Alice Gerichte mit —* m Unrergerihus 
‚Bastei, Eau 


Sericht Bodenkurg. 


| Schriftſtellet der Familie von Steinberg: Letzner Stamm⸗ 
buch deö Geſchlechts von Steinberg. Muͤhlh. 1536. 
4. — Behrens Vorſtellung einiger uralter adlicher 
I Haͤuſer, beſonders der von Steinberg. Hann. 1703. 
801. — Berbefferung der von Steinbergſchen Ger 
ſchlechtsgeſchichte. Hildesh 1773. Fol. — Kotzebue 
=“ Geſchichte der von Steinberg Mfcpt. — NRachricht 
ii von der ‚Familie: von Steinbers " Pfefinger. Th. 1. 
Bm en 


Topiſche ach : ea in feiner Topomehhe 
856: | a ee 


an 


Das Gericht Bodenburg liegt ganz Im — | 
des Hildesheimſchen Amts Winzenburg, und iſt eins 
von denjenigen, Gerichten , weiches‘ bei der Zuruͤckgabe 
des großen Stifts bei dem Fuͤrſtenthum e Wolfenbuͤttel 
geblieben, und namentlich nach dem Art. 13 des Extra⸗ 
ditionsrezeſſes erimirt iſt. Es beſteht aus dem Flecken 
———— und dem Dorfe Oeſttum, und hat Ober⸗ und 
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Untergerichtsbarkelt. — Seine Beſitzer, die Edlen von 
Steinberg , ſtammen von einem Zweibruͤckſchen Ges 
ſchlechte Pierremont her,- das fi in Deurfchland nieder; 
ließ, feinen Geſchlechtsnamen in Steinberg verdeutfchte 
und die ohnweit Goslar belegene, jetzt zerſtoͤrte Burg 
Steinberg erbauete. Bodo von Steinberg legte 1024 
ben Flecken Bodenburg an. Seine beiden Söhne ſtifte⸗ 
ten, Alwin die Bodenburgfche und Leopold die Wispen⸗ 
ſteinſche Linie. . Die Bodenburgfche zerfiel'wieder in die 
Burgheimfche und Wefterburgfche Linie. Jene ging 1622 
‚mit Konrad, diefe, der das Amt Weſterburg und Born⸗ 
hauſen gehoͤrte, 1701 mit Joehann Adolph aus, wor⸗ 
auf der König von Preuſſen Weſterburg, die Abtei Gans 
dersheim aber Bornhaufen einzog. ‚Die. Wigpenſte in⸗ 
ſche Linie ſetzte den Stamm fort, und bfüher noch in 
verfchtedenen Zweigen, deren einer das Gericht Boden⸗ 
burg, und im Hildeshelinfchen den Flecken Satzdetfurt, - 
die Dörfer Harbarfen, Neze, "Werder, Hanze, Braͤu⸗ 
me und Brüggen im Befise hat. Der Kitterfig und das 
Dorf Bodenburg gehn von dem. Fuͤrſtenthume Kalenderg, 
und Deftrum vom Hochſtift Hildesheim zu Lehn, und hei⸗ 


de ſtehen mit 2 thlr. 16 ggr. 9% pf- in der Ritterma⸗ 
sehe 


) —— ein zleden auf einer Anhoͤhe und 
— in einer uͤberaus angenehmen Gegend an dem Ohe, 
6 St nordweſtwaͤrts von Seeſen, 3 St. von Hil 
desheim, zo von Wolfenbüttel und 12 von Braun. 

fhmeig. Er tiege an dem Schottenberge und 
beſteht aus 3 Theilen, 1) dem eigentlichen Flecken, 


⸗ 
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z worin allein Bürger und Brauer wohnen, ale 3 
. Straßen und dem Marktplatze; 2) dem Schotten⸗ 
Berge, einer mie Haͤuſern beſetzten Anhoͤhe, und 


3) dem adelichen Hofe mit dozu gehörigen Haͤu⸗ 
fern, worin zuſammen 2 Kirchen, 2 Pf., 2 Pi.’ 
2 Dpf., 18 Dr. und 127 Häufer 'fiehen, und 


- 699 M. leben. 1793 waren nur 120 Haͤuſer 
und 660 ©. vorhanden. Das Parronat über die 
beliden Pfarren und deren Dpfereien übt die Guts⸗ 


herrfchaft aus. Die, Kirchen find dem Märteren 
Foren; und dem Evangeliften Johann dem Täufer 
geweihet: in jene ift der. adliche Hof, der Schot⸗ 


tenberg „12 Buͤrgerhaͤuſer und das Dorf Oeſtrum, 


in dieſe der Flecken ſelbſt, 60 Buͤrgerhaͤuſer und 


18 Brinkſitzer eingepfarrt. Die Burg iſt ein altes 
maſſives Gebaͤude; der Haushalt iſt ſehr betraͤcht⸗ 


lich und hat 922 M. Acker, 22 M. Grumt⸗ und 


23 M. Herbitwiefen, so M. Garten, auf 1400 M. 
Holzung, s M. Teiche, Zehenten, Dienſte und an⸗ 
dere Pertinenzlen. Die Wolle, die von der über 


3ooa Köpfe haltenden Schäferet gewonnen wird, 
iſt durch fremde Zuzucht fehr verbeffert, und fälle am 
längften und feinſten im ganzen Bezirke. Der Flecken, 


der eine Menge Handwerker unter feinen Einwohnern 


zaͤhlt, und aus einer gänsfichen Zerſtoͤrung von 1641 


durch die Kaiferlichen fich völlig wieder erholt hat, 


nährt ſich, außer der Brauerei und den Gewerben, 


vom Aderbau auf feiner 1662 M. 3 R. Acker 


und 112 M. Io R. haftenden Feldmark, der Vieh⸗ 


aucht und dem Garnſpinnen. Gr war ehemaͤls mit. 


r 


2. Herbie 
‚einem .jeht abgetragenen. Walle umgeben, wovon 
die Spuren noch ſichtbar fi find. . 


. 


| 2) Deftrum, ein zur Lorenzkirche von Bodenburg eitie | 


gepfarrtes Dorf, z St. ‚unterhalb deffelben mit ei⸗ 
ner verfallenen Kapelle, „UF, 2 Hloſp. +5 Koth., 
4Br. 17 F. und 150 Einw., die ihre Kinder zur 
Lorenzſchule nach Blankenburg ſchicken. Die Riede 


ſtroͤmt durch dad Dorf, und vereinigt fich bei Wehrse 


ſtedt mit der die Deftrumfche Feldmark Herährenden 
Lamme. An derſelben liegt eine Muͤhle mit 2.Mahls 
und x Saͤgegange, die die Steinberge von den Bo⸗ 
den an ſich gekauft haben. Die Feldmark haͤlt 
744 M. 75 R Ader und 69 M.5R. Wielen. 





* 


2 


2. Gericht Kirchberg und Ildehauſen. 


* 


Topiſche Nachtichten: Merian in Topographie. 


Seite 34 und 129. 


| Dad Gericht Kirchberg und gIldehquſen llegt zwi⸗ 
| {hen den Yemtern Seeſen, Staufenburg und Ganders⸗ 


heim und gehoͤrt der Familie yon Campe, welches dies - 


felbe von den Deuerdanks von Kirchberg erhalten hat, 
und als pfandlehn beſitzt. Sie hat Ober⸗ und Unter⸗ 
gerichte uͤber beide Dörfer und deren Feldmarken. Die 
Kitterfiße ftehen mit 2 ich 11 gar. 53 in der Kits 
termatrikel. — 
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Kirchberg, ein Pfarrdorf, ı "St. von Seefen, füds 


waͤrts an der Marfau, mit dem anfehnlichen und gut 
gebauten Kitterfiße der Herren von Campen, ı Kits 


her 1 Pier 2 Dpk, ı Hlbſp./ 16 Koth.,, 32 


Br. „54 $. und 316 Einw. Patron der Pfarre, 


| fo wie der von Ildehauſen, und der Opferei iſt die 


Gutsherrſchaft. Ein Theil des Dorfs heißt Toͤr⸗ 


neburg oder Dürrenderg. Bei demfelden ift ein 


Steinbruch. Die Kruggerechtigkeit gehoͤrt zum 
adlichen Gute, ſo wie die von der Markau getrie⸗ 
bene Hammer s haͤuſiſche Muͤhle mit 2 Mahl⸗ und-r 
Oehlgange. In dem, bei letzterer ſtehenden Ars 


menhauſe werden 4 Perfonen unterhalten, die jaͤhr⸗ 


lich jede 6 thlr. bekommen, und worin der Opfer⸗ 
mann wöchentlich zweimal Betſtunde halten muß. 


| Die Feldmart des Dorfs Hält an Laͤnderei 1149 M. 
Ader und. 308 M. 40 R. Wieſen, wovon 279 M. 


84R. Acker, 188 M. 98 R. Wieſen, 7 Teiche 
von 23 M. 74 R. und. der Korn» und Fleiſchzehn⸗ 


ten, srl andern Vereimenslen zum Out gehören. 


2) Eulenburg, ein einfändiges, zu Kirchberg enger 


pfarrtes Wirthshaus, wobei die Seckau eine zum 
Gute gehörige ——— mit ı Gange treidt. 


| 3) Ildehaufen, ein Kirchdorf und Tochter von Kirche 


berg, 3 St. yon Kirchberg und an der Frank⸗ 


furter Heerſtrabe, mit ı Edelhofe/ Kirche, 1 Pfr... 


1 Schule, die die Gutöherrfchaft und der Superins 


tendent von Auharſen beſetzen, 1 Ach. 3 Hlbſp., | 
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29 Koth., 9 Br., 56 g. und 3668. Die 3 


milie von Campen befist den Edelhof feit 1621, 


wo fie von Friedrich Ulrich denfelhen zu Lehn er» 


haften. Das Wohnhaus heißt Friedenswunſch, 


und ift 1646 erbauet. Die Deuerdanks von Kirch⸗ 
berg befaßen Kirchberg und Harrihauſen. Bei der 


Camwiſchen Belehnung diefer Güter wurde Harris 


haufen gegen Ildehauſen vertauſcht. Hier lebte 
einft Eva von Zrott, die Geliebte Heinrichs des 


Süngern „ deren Nachkommen noch in dem edlen 


Gefchlechte blühen. In dem von Anne Margares 
the von Campen, geb. yon Oldershauſen geſtifteten 
Armenhauſe, wobei eine Kapelle iſt, werden jetzt 
2 Perfonen unterhalten. Die Feldmark Hält 1118 


Me. 26 R. Adler, 305 M. 78 R. Wieſen, wovon 


2380 M. 43 X. Acker, 95 M. 92 R. Wieſen und 
18 M. 119 R. Teiche nebft Schäferel ı Korn s und 
Fleiſchzehnten zum Edelhole gehoͤren. 


Hm S. liegt ein berüchtigter enger ae 
Harıhorn genannt, * 





‘ . 


4 Gericht Voltertheim. 


Topiſche Nachrichten : Zeiler ©. 


. tern 


Das Gericht Volkersheim liegt — den Aem⸗ 
Seeſen und Lutter am Barenberge, und beſtehet 


— 


Gericht Volkersheim. 2583 


eigentlich aus 2 Ritterguͤtern, dem Ober⸗ und Unterhofe, 
welche die Familie bon Cramm mit Voigtei, Ober: und 
Untergerichten, als ein Grubenhagenſches Lehn beſitzen, 
und die beide durch einen, von Theodor Albrecht. Ernſt 
von Stamm getroffenen Tauſch 1794. mit einander vers 
einige find. Der Oberhof fteht mit 23 agr. 63 pf., der 
Unterhof mit To ggr. cr pf. in der Rittermattikel ka⸗ 
BONES 


44 


| H Woltetögein, ehemals Volkſen, ein 2 Meilen von 
| Seeſen nordwaͤrts und ı Meile von Lutter nord⸗ 
weſtwaͤrts belegenes Pfartdorſ unter dem Hollen⸗ 
Berge und an einem Bache, der ſich mit der Bob⸗ 
ber vereinigt, mit 2 Edelhoͤfen, ı Kirche, 1 pf. ao 

ı Pfw., 1 Opf., 1 Ackh., 7 Hibſp., 39 Koth./ 
19 Br., 7t F und 490, 1798 aber 75 F. und 
529 Einw. Die Edelhoͤfe find anfehnlich bedauert: 
Zu dein. Öberhofe gehöten 2 Me. 30 Ruth: Hof 
raum; 21 M. 14 R. Gatten, 297 M. 25 R. ad: 
lich freier Laͤnderei, 19 M. 63ER. Wieſen, 2 gro; 
bße und 4 Heine Mafehtheifungen ,- ı 8 M. 100 X. 
Teiche, 323 M. 76 R. Holzung, "die -Schäferet; 
Braun» und Kruggerechtigkeit, Jagd, Maftung 
und Fiſcherei; zu dem Unterhofe 3 M. 15 R. Hof 
raum, 17 M. 30 R. Garten, 273 M. st R. ad» 
fich freter Laͤnderei, HM. 974 R. Wiefen nebft 5 
großen und 9 kleinen Mafchtheilungen, 6 M. 2R. 
Teiche, 789 M. 60 R. Holzung, die Schaͤferei, 
Brau- und Kruggerechtigkeit, Jagd, Maſtung und 
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diſcherei. Außerdem’ gehört zu dem erſtern eine 


Ziegelbrennerei und Kalkofen, ſo wis der Zehnten 
bon ıgeM. 95 R.; zu dem letztern eine vor dem 
Dorfe ſtehende Windmühle und der Zehnten von 


191 M. 95 R. Eine zweite Ziegelhuͤtte im Leſſer⸗ 


holze gehört auch der Craͤmmſchen Familie, wel—⸗ 


che als Gutshetrſchaft auch das Patronat über Pfar⸗ 
re und Opferei ausübt. Die Gerichtsſtube befindet 
ſich in einem eigenen Hauſe, der Burgfrieden genannt. 


Die ganze Feldmart des Dorfs haͤlt 16082 M. 44 


Reh. Acker, wovon 106 M. 65 R. zehntfrei iſt, 


—iai M. 1013 R. Wieſen, 13 M. 44 R. Hof 
xraum, 66 M. iR. Gärten, 1579 M..ı15 R. 


- Holzung und 1750 M. 5 R. Noppelweide. Am Hals 


lenberge finden fich feiner Sands; und im Eichen» 


berge - guter Mauerftein; der: im Feuer aushaͤlt. 
Die Einwohner naͤhren ſich vorzüglich ı vom Aders 


bau ‚der. Döftzücht und Garnfpinnerei. — Einige 


‚Äbgefonderte Haͤuſer vom Dorfe ſtehen nach Boke⸗ 


nem zu auf einer ehemaligen Wieſe, deren Bewoh ⸗ 


ner Wieſenleute heiben. Die Genieinde siehe ihre 


vornehmſte Nahrung aus dem Klachfe und Garn⸗ 


fpinnen., — Die von Cramm halten im Dorfe 
jährlich am Mitewochen nach Tielemann ein Freien⸗ 


oder Haͤgergericht, womit fie belehnt find. Das 


Freien⸗ oder Haͤgerland liegt groͤßtentheils auf dem 
großen und kleinen ſogenannten Crammhagen; auf 
Schleveckeſchet und Mahlümfcher Zeldmarf. Das. 
auf diefen Feidmarken belegene Freienland ent⸗ 
— 17 M. 7? R. Bei Volterdhein am Hillen⸗ 
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Beige ing. ehemals. das verwuͤſtete Dorf Till hau⸗ 
ſen, deſſen Einwohnet ſich daleidt wiedergelaſſen 
haben. a 


* * 
* J 
1 ⸗ * 
u, , ” — * 
DPD GEERE | s 
, . 
a . * 24 — ” = 
. ‚ 


. * * ⸗— 
be Abliche Gerichte, | 
| welche” BIoß Untergerichte Haben, = 
4. ind Gericht Altpeehtöhaufen und „IT 
—— ve 


die : Gi Sitgtechtshaufen und Mölperode lied * 
gen im Umfange und unter der ‚Obergerichtöbarkeit des 

Amts Gandersheim, gehörten ehemals der Rauſchen⸗ 
blattſchen, darauf der Hamſtedtſchen und jetzt der von 
Brühingfchen Familie, und find; feit 1798 allodificirete 
Beide Güter sahlen zufammen einen Kanon von 63 thir: 
7 gar. in Golde an die Kammer, und ſtehen mit 1 thlr! 
20 ser. 33 pf. in der Kirterimatritul 


1) Hilpreche dhaufen, ein Kitterfi itz und Heiler, j it ei: 
nordoſtwaͤrts von Gandersheim in dem geräumis 
gen Winkel einer Ebene, die don einem Berg— 
zug eingeengt wird, und an einem Bache, der 
ohnweit des Guts entſpringt. Et iſt nach Heken⸗ 
beck eingepfarrt, und enthaͤlt außer dem Edelhofe 
und einigen Haͤuslingsgebaͤüden / nur 3 Br.; ‚deren 
Stellen am Berge hängen; ii F. und 110 Einw., 


256 en Harzbezirk. 


die ihre Finder nach. Hekenbeck zur Schule ſchicken. 
Viehzucht und Obſtbau find ihre Hauptnahrungs⸗ 
jiveige, und dad Gut treibt auf 352 M. Ackerbau, 
und hat an fonftigen Zubehörungen 7ı M. Wiefen, 
‚EM. 19 R. Gaͤrten, 2 M. 60 R. Teiche, einen, 
DViehftapel von 40 St. Hornvieh, 600 Schaafen, 
50 Schweinen, den Zehnten von 116 M. auf dafi- 
ger und Hekenbecker Feldmark, die Fiſcherei in der 
Leine, Feldjagd und Holzung. Auch die Krugge⸗ 
ag gehört zim Gute. 


er 2) — ein Kirchdorf und Ritterſitz X St. oft 
wärs von Gandersheim, mie x Kirche, 2 Adfh., 15 
Noth., 7 Br., 30 5: und 155, a79m aber 172. 
Einw., die ihre Kinder nach Ackenhauſen zur Schu⸗ 
ie ſchicken. Zu dem Edelhofe gehören etwa 330 M. 
Acker, 3 M. Garten, 10 M. Wieſewachs, Jagd, Fir 
ſcherei, Holzung und andere Pertinenzien. Das Pa—⸗ 
tronat über die Kirche beſitzt die Gutsherrſchaft. — 
Nahe bei dem Dorfe hat das itzt verwuſtete Klauen⸗ 

| fen gelegen. 





6. Gericht Nienhagen: 


Das Gericht Ntenhagen liegt auf Der Äußeren 
Spike des Hochitift Hildesheiimfchen Amts Woldenberg- 
Es gehörte ehemals der von Bortfeldfchen Familie, jetzt 


on pr Gericht Nienhagen. a237 
den Frelherten von Brabed. Das Gut ſteht mit 13 gar. 
207% pf. In der Rittermatrikel. An daffelde ergehen kei⸗ 


ne beſondere Ausſchreiben, und das Amt Lutter am Bar 
senberge: hat darüber bie Obergerichte. 


Nienhagen, ein Sitterfi b, 4% st. noͤrdlich von 
Seeſen, unter dem Woldenderge und an der Nette 
mit ı jept wuͤſten Kapelle, 2 F. und 30 E. Es 

iſt nach Schleweke eingepfarrt. In dem Nienhaͤg⸗ 

nerholze bricht ein weißer Gipsſtein, fo wie auch 

ein feuerfeſter zu Brandmauern vorzuͤglich geſchickter 

Stein, der ſehr geſucht wird. Auch iſt beim Gu⸗ 

te, außer 5 M. Garten, 200 M. Laͤnderei, 23 M. 

Wieſen, 400 Mi Holzung und andern Pertinen⸗ 
zien, eine Zjegelbrennergl und Kalkofen. 
— 


3 a * 


2 Serie kimmersse, 


| Das Gericht, Kimmerode , ‚im Umfange ind dir 
i Sbergerichrößärtei des Amts ‚Gandersheim‘; gehörte 
ehemals ats ein Weiter det Aebtifſin von Gandersheim, 
welche es der Familie Probſt von Wendhaufen in Erben. 
ing‘ gab, don weicher ihn die Gtanzins, und aus ‘Deren 
Konkurfe die Nehtinge at fich gebracht Haben. Es iſt 
erſt tie iu einem Rittergute erhoben, und ſteht mie 
23 gar. $ pf. in der Rittermattikel. An daſſelbr erge⸗ 
hen feine‘ beſonder⸗ —— 


* 
® 
“ 
* * Pr 
, . . 


ie >” ua 


1) Rimmerode, ein ſeit 1777 zu Opperhaufen ein⸗ 
gepfarrter Ritterſitz, * St. ſuͤdlich von Ganders⸗ 
heim- mie ı Kapelle, 2 F. und 33 &. Zu dem 
Gute gehören 367 M. Länderei, 45 M. Wiefen, 

10 M. Gärten, der kleine Zehnten in der Piep⸗ 
grund und auf dem Mühlenderge, die Beine Fiſche⸗ 
rei, 160 Mg. Holsung, ein Biehitapel von so 
Stuͤck Hornvieh, 600 Schafen und 70 Schweinen, 
— en Auader⸗ und ein Kalt ſteinbruch. J 





J * Gericht Bindpaufen. 
Toyiſche Nachrichten Zeilers Topographie ©. — 


Das Gericht Windhauſen im Umfange des Amts 
Staufenburg, mar in ältern Zeiten: ein Eigenthum der 
von Oldershauſen, von denen es an die von Gittelde, 
dann an die Jagemanns und endlich an, feine jetigen 

Beſitzer, die von Koch zu Windhaufen, gekommen ift. 
Das Amt, Staufenburg uͤbt die Obergerichte aus. Das 
Gut Rebe mit 20 gar. 19 EA: in der Rittermatrikel. 


J — Windhaufen, ein. nad) Bodenhaufen eingepfartser 
itterſitz ‚und Kirchdorf, 1, St. im ©. von Stau 
enburg, mit,n Kirche, 1 Schule, die ‚die Gutd» 
herrſchaft beſetzt, 1. "den Schreibers sugehörigen 
Schrifefafenhofe, A. Ackh. 12 Koth .16 Br., 
46 F. und 279 &. gu dem | OA gehören 


Gerichte Windhauſen Hachenhauſen. 259 
| TR Ader, 2M: Garten; guter Wiefemachs, 
eine Schaͤferei von 600 Koͤpfen, die Jagd, Brau⸗ 
gerechtigkeit und andere Pereinenzien. Bon dem 
Grundner Waſſer wird- die erbenzinspflichtige Laub⸗ 
‚ mühle mit ı. Mahl⸗ und ı Dehlgange getrieben. 
Ueber dem Dorfe zeigen fich noch jeßt einige Leber» 
bleibſel der einſt ſehr veſten, von Marggraf- Fries 
drich von Meifen zerftörten Winhäufers oder Wine 
denburg, an deren kuße Windhauſen erbauet iſt. 


—9n9u —— 


e. Biesatengeriäre, “ 


an weiße keine beſondere Ausſchreiben een | 
werden. #3 Ä : 


"9. Gericht Hacensaufen. 


Das Gericht Hachenhauſen, im: Umfange und unter 
der Obergerichtsbarkelt des Amts Gandersheim; gehörce 
ehemals der Familie von Lüdeke und jetzt den Schuͤtzen. 
Es ſteht nicht in der Rittermatrikel und hat keine adliche 
Gerechtſame, aber die ER über das — und 
deſſen Feldmart. 


1) Hachenhauſen, ein — unter dem Hilgenholze/ 
und hart an der Kalenbergſchen Grenze, 1 St. 
ſuͤdoͤſtlich von Gandersheim, mie 1 Öute, 1 Ackh., 

ı A 3Koeth. .1Bt., 14 8J. und 95 &, die 

| R2, 


“ 
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ihre Kinder nach Danirhaufen zur Schule ſchien. 
VUebrigens iſt dad Dorf nach Harrihauſen im Amte 
Wefterhof ' eingepfarrt. Das Gut beſteht aus 
ı Adh. r ı Hldfp. und 1 Kothofe, und muß an | 
das Amt Gandersheim dienen. Die dazu gehörige 


mMahlmuͤhle hat Mahl, 1 a und: 1 er. 
an 


— 





1. Gericht Heimfhersde, | 


Das Gericht Selmfcherode, im uUmſange des Amts 


Ganderöfelm und unter deſſen Dbergerichtsbarkeit, hät 


auch 


feine abdliche Gerechtfame, und ftehe nicht in der 


Kietermatrikel, übt aber die Untergerichte über das 
Dorf und deffen Feldmark aus. Es ift ein Kleveſches 
Gut, gehört Jet der Majorin Braund, und iſt 1796 
allodificitt. 


— ein 1468: von Camettheim in N. 


belegenes Kirchdorf mit dem Edelhofe 1 Kapelle, 


x Schule, die der Prediger und. die Gemeinde 


vergeben, 1 Ackh., 2 Hlbfp., 16 Köth., 27 $- 
and 172 ©. Es liege unter dem Heber am Ros 
tenbeefe, und in feiner Nähe finder fi eh der zum 


Slüfiigwerden des Eiſens unentbehrliche Flusſtein, 


der in Menge — der ———— abgeholt 


* 
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wird, — Nahe beidem Dorfe (ng das ſet ver · 
wuͤſtete Goltorf, deſſen Einwohner ſich dalelbſt 
en un 


‚ik Berige Hesnen. 


. Das Gericht Hochſtedt, im Umfange des Amts See 
fen. und deffen Obergerichtsbarkeit, gehört der Becker⸗ 
Shen Famille. Es war ehemals ein Eigenthum des 
Miniſters von Gramm, welchem die Ober⸗ und Unter 
gerichte auf Lebenszeit überlaffen waren. Als es von 
deſſen Erben an die Beckerſche Familie verkauft wurde, 
erhielten folche, vermöge Reſolution vom 28ſten Gebr. 
1765 , die Untergerichte über die Feldmark Hochſtedt, 

ASIBIELER aber die Dbegeaidie. I 
a Hochftede, ein ehemaliger, 4 St. von Seeſen 
entfernter und nach Mahlum eingepfarrter Weiler, 
wo jetzt nur. noch 1 Hlhſp., 2 Koth., 1Kruͤger 
und 4F. mit 29 €. vorgefunden werden. Es 
iſt kein Edelhof da, aber die bei dem Kruge be⸗ 
findlihe Scäferei gehört dem Gerichtöheren, der _ 
uch einen 2 yon der 7385 M. 30 R. Acker 
und 95 M. 80 R. Wiefen haltenden Feldmark br 
fit. Im Hochftedter Holze von 538 M 8 R., 
"welches zur Hälfte nach Bofenem gehört, weswegen 
alle 4 Jahre zu Hochitedt ein Erbholsgericht ges 


D 
nr 


— 
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halten, und wobei ſich der Kach von Bokenem 
‚ einfindet und dad Gericht Hochitedt die Direktion 
’ führe, findet fich guter Eiſenſtein, der zur Wile 
helmshuͤtte verbiafen wird, auch vieler und brauche 
Barer Ziegelthon. Vordem war Hochſtedt ein bes 
traͤchtliches Dorf, welches eine eigne Pfarre and 
mare, und im zolährigen Kriege yverwüſtet iſt. 
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des Weferbesirks, berichtigt und vermehrt im Holzmin ⸗ 
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Abtiß des Weſerbezirks Im Holzmindner Wochenblatt 
von 1786. St. 2 u. ſ. — Allgemeine Bemerkungen 
über den Weſerbezirk, ehendaſelbſt 1737. St. 37. 38. 
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bezirks im Holzm. Wochenblatt 1786. St. 6. — Don 


hen Produkten, ebendaſelbſt 2787. St. 11. u. fr 


& 8 j rn vw 
Der Weſerbezirk liegt zwiſchen der Weſer und Leine. 
Bon Meindregen bis Reilofſen bildet gegen Abend die 


Veler in ie Strede von 3 mel. feine nactürliche- 


Es 
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— gegen Em, Fürftenehum — und Amt Polle. 
Alles, was dieſem Fluſſe gegen Morgen liegt, gehoͤrt bis 
auf die Feldmarken von Hoͤrter, Loͤchtringen und Polle 
in feinen Umfang. Bon Reilofſen an zieht ſich die 
Grenze fait zwei Meilen über die Wefer gerade gegen 
Abend über dem Amte Polle weg His an die Graffchafe 
Pyrmont, und von da hinter Ottenſtein und Lichtenhagen 
herunterwaͤrts gegen Morgen nach der Weſer bis unter 
Hehlen hin, wo ſie ſich denn dieſſeits der Weſer gegen. 
Mitternacht an der Kalenbergſchen Grenze bis auf die 
Höhe des Lauenſteinerberges heraufwindet, von da gegen 
‚ Mittag bis. an den Hild foreläufe und diejenige Spitze 
des Amtd Grene, wo die ehemalige Herrfihaft Hohen» 
büchen liegt, einfchließt. Bon da führt die Grenze öft« 
lich am Hildesheimſchen Amte Winzendurg über den 
Selter bis an die Leine weg, und an dieſem Fluſſe, der 
den Harzbezirk von dem Weſerbezirk ſcheidet, bis au dem 
Grubenhagenſchen Amte Salzderhelden herab, wo ſie 
über die Hufe und den Elwas feige, und dann an dem 
Grubenhagenfchen Amte Salzdethelden, Kalenbergſchen 
Amte Srichöburg und Hildesheimfchen Amte Hundsrück 
bis zum Sollingen, und durch diefen Wald an dem Ka⸗ 
Ienbergfchen‘ Amte Lauenföhrde bis nach  Meinbreren 
tortläuft. — Das Areal dieſes Bezirks bettaͤgt nach Lei⸗ 
fie 113 und nach Gerlach 12 QOdr. Meilen oder 265,500 
Br. Morgen, wovon auf dad Ader +» und Gartenland 
105287 M. 100 R., auf die Weidereviere etwa ssoooM. 
und auf die Holzungen 1005 21 M. ga R. Eommen. 
Die Bevölkerung deffelben belief fich im : Jahre 
765 auf 25567, 1788 Auf: 303594 1793 auf 31433 


— 
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und 1799 auf 32097 Menſchen, fo daß auf lede der 12 
Ndr. Meiten 26743 Menſchen kommen. Bei der Zähr 
. lung. von 1793 fand man 53262 Hausvaͤter, 5743 Hauds 
mütter, 636 ledige fich felbft erhalcende Perfonen, 146 
Hausbediente, 932 Kinechte, 237 Enfen, 1486 Maͤg⸗ 
de, 22 Gymnaſiaſten, 8 Ladendiener, 16 Ladenburſchen, 
204 Geſellen, 122 Lehrſungen, 2074 Altvaͤter und Alte 
mütter, 4626 Söhne und Töchter über, und. 9829 unter 
14 Jahren, überhaupt 15388 Perfonen vom männlichenz- 
und 15383 vom weiblichen Gefchlechte, 5655 ſtehende 
Ehen und 6848 Haus haltungen. In den Städten 
lebten 4567 und auf dem — 26866 Meufhen, Ä 


Der Bewohner des eſerbezitks f von großem | 
karten Körperbau; in feinem. Charakter liegt mehr. 
Deutſchheit, Geradheit, aber auch mehr Nauhheit, 
ald in dem feines . nördlichen Landsmanns. In jeder 
Nuͤanze deſſelben erkennt man die Urzüge des Cheruſkers * 
wieder. Die bergigte Gegend, worin er lebt, hat den 
Einfluß auf feine Denkungsart geäußert, den Gebirge 
überall hervorbringen. Sie erhält ihn. rauf, ſcharfſin⸗ 
nig, kuͤhn und tapfer, indem ſie durch eine beſchwerliche 
Erlangung der Lehensmittel ihn abhaͤrtet und gegen das 
Eindringen fremder Bebrauche — ein ſchuͤtzendes Bol· 
| ven umpäunt. | 


Die älteften Einwohner ı des Weſerbezirks, fo weit 
‚de Geſchichte teicht, waren die Cheruſker, die in der” 
dolge durch die Katten befiegt wurden. Nach der Auf⸗ 
* die ſer eg and ihrer Uederwinder, der 
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Sachſen, findet man in diefer Gegend die großen Gaue 


Aringho, Guddingo, Tilithi und Wickanofelde, worin 
‚die Vorfahren der Welfen, beſonders die Nordheimer, 
. fo wie die Dynaſten von Gberftein und Homburg, und 
die Stifter Gandersheim und Sorvei begütert waren. 
Heinrich der Löwe vermehrte 1152 die. aus der Nordheims 
fchen Erbſchaft feinen Morfahren angejalfene Allodien 
noch durch die Winzenburgfchen Güter, wozu Homburg, 
Grene, auch vermuchlich Höpter gehörten; jedoch fielen in 
der Folge die meiften Zubehörungen der Altern Homburg» 


Shen Herren an die Jüngere Linie derſelben zuruͤck, und als 


1235 dad Herzogthum Braunfchweig Eonfolidire wurde, bes 
faß der Enkel Heinrichs des Löwen Eeine einzige Domane in 
dem Lande zwifchen der Wefer und Leine, fo weit folches 
zu dem jehigen Weferbesirke gehöre. Das Grundeigens 
thum war fait ganz in den Händen. der Eberſteine und 


Homburge; und erſt durch die Heirath H. Ottens mit‘ 


der Erbtochter Eliſabeth 1408 und durch den Kauf der 
Herrſchaft Homburg 1407 kamen die ſaͤmmtlichen Beſit⸗ 
zungen dieſer mächtigen Dynaftsu an das Haus Braun⸗ 


ſchweig, welches fich darin gegen’ die a ie | 


und ee ie fhüsee. - 


| Die Hertſchaft Homburg, welche aus dem rößten 
‚Theile des Amts Wickenſen beitand, und: in der Zolge 


auch Hohenbüchen, Hehlen, Grene, Lauenſtein, Luͤch⸗ 
terdiffen, Wallenſen und Stadtoldendorf begriff, war - 


eine urfprüngliche. Befiszung der davon benannten Dyna 
Ken: Die dazu gehörigen Güter Eaufte, nach Abſterben 


L 


Siegfrieds von Homburg, Graf Herrmann von Winzen- 
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Birk an fl: Mit Hettmanns Erbſchaft erhielt — 
5. Heintich der Loͤwe, welcher mit ‚einem Theile derſel⸗ 


ben die Abtei. Gandersheim belehnte. Nach: Helntichs 
Acchtserklaͤrung blieben: fie"bet dem Welfifchen Haufe, - 
aber Heinrich der Loͤwe gab fie 1183 als Afterlehn an 
die juͤngere Linie der Herten von Homburg. Heinrich von 
Homburg, der letzte Sproſſe dieſer füngern Einie, erſchlug 
den Graf Morig von Spiegelberg. Hm wegen dieſes 
Mordes von. H. Bernhard von Braunfchiveig Verzeihung 
und fich bei Land und Leuten zii erhalten, : überließ ders 
felde feine Herrfchaft ‚dem Herzoge auf den Fall, daß, 
wenn er aus der Ehe mit Sonetten von Naffau keine 


Söhne zeugte, feine Güter an das Welfifche Haus fais- 
". ten follte. Zum linterpfande gab'derfelbe den vierten 


- Theil der Herrfchaft fogletch.in die Hände des Herzogs,’ 
wogegen fich dieſer verbindlich machte, eine Summe von 
5500 Mark ‚Braunfhweigfcher Witte und Wichre hers 
auszuzahſen, und Heinrichen auf Lebenszeit eine Rente 
von 200 Mark, deſſen Gemahlin Sonetre won Naſ⸗ 
ſau abet jaͤhrlich 200 gute vollwichtige Rheinſche Buß, 
den zum Witthume anzuweiſen, ſedoch ſollte die Zah · 
lung ſogleich aufhören; wern Erben erfolgten. Die 
Aebtiſſin von Gandersheim, von der die Hombürgſchen 
Guͤter größtentheitd zu Lehn gingen, deſtaͤtigte dieſen 
2407 getroffenen Vergleich, und Herzog Bernhard 
nahm in deſſen ‚Gefolge nach der Ermordung Heinrichs 
von Hombürg, welcher der Sage nach Otto von Eber⸗ 
‚ fein In der Amelungbornfchen Kloſterkirche erftach, den 

Nachlaß 1410 in Beſitz, und erhielt ſich auch darin ge⸗ | 
gen die Anſpruͤche Biſchofs Johann von Hildesheim, 


270 | eſerbeyrk. 


welcher feine lehnsherrtlichen Rechte auf die — 


ausdehnen wollte, nachdem ſolcher 1414 durch einige 
Schloͤſſer und Doͤrſer abgekauft war. In dem Erbver⸗ 
trage, den die Fuͤrſtlichen Bruͤder, Wilhelm und Hein⸗ 
rich, 1432 ſchloſſen, erhielt Wilhelm mit dem Calenberg⸗ 
ſchen Anthetle, Grene, Homburg, Oldendorf, Holz⸗ 
minden und Ottenſtein; die. Pfandſchaft über Eberſtein 


und Hameln blieb gemeinſchaftlich: aber H. Otto und 


Friedrich, Bernhards Soͤhne, verſetzten 1433 an den 
Biſchof Magnus von. Hildesheim die Schloͤſſer Eberſtin, 
Lauenſtein, Eberſtein, Hameln und Hallenburg ohne 
Einwilligung H. Wilhelms welcher fich darüber beim 


Kaifer beklagte, und nad Kaffation der Verpfändung 


das Recht erhielt‘, die verpfänderen Stuͤcke wieder einzus 


loͤſen, wenn die Bernhardfche Linie ſolches nicht bewerk⸗ 


ftelligen koͤnnte. H. Heinrich löfete in Gefolge diefes 
kaiſerlichen Decretö 1494 einige der verpfändeten Stuͤcke 
wieder ein. Bei der Theilung zwiſchen den H. Erich 
dem Aeltern und Wilhelm, 7495, wurden Grene, Ho 
henbuͤchen, Homburg , Oldendorf und Amelungborn zu 
dem Braunfchmweigfchen Antheite gefchlagen, und als 
Bifchof Erich: von Hildesheim fidy noch immer weigerte, 
die durch H. Bernhards Söhne zum Theil an ihn vers 
pfändeten und noch dm Beſitz habenden Stuͤcke heraus⸗ 
‚zugeben, Fam. es 1519 au der bekannten Stiftsfehde, 


worin das. herzogliche Haus: wieder zu deren Befige ger 


langte, und ſich aller Proteftationen der Bifchöfe uner⸗ 
achtet darin erhielt. In der. Folge fuchte zwar die 


Aebtiſſin von Gandersheim die daran habenden lehns⸗ 


herrlichen Rechte, die ſich auf Der Könige, Heiürichs des 


R 
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| Staͤdteerbauers and Otto L. Schenkungen, und. anf den 


. Bernhardfchen Lehnsreceß von 1409 gründeten, wieder 
hervor, und brachte es auch dahin, daß die H. Friedrich 
Utrich und Chriſtian die Lehnsherrlichkeit der Abtei ' über 
halb Homburg, Grene, Gandersheim und Geefen aners 
Eannten und zu Lehn zu nehmen verfprachen: allein da 
die Agnaten nicht "därin willigten, fo kam e8 1631 zu 


einem Vergleiche, worin die Abtei ſich aller Anfprüche 


an diefe Pertinenzien begab, und: feitdem machen ſolche 
einen integrirenden Theil des im Anfange des ısten 


Sahrhunderts fih gebildeten Weſerbezirks aus. 5 


‚Die in den Ältern Seiten der Gefchtchte fo maͤchti⸗ 


gen Grafen von Eberitein, welche ſchon von Kart dem 
Großen als deutfche Adelinge und Breie zu Örafen in 


den Weſergauen beſtellt waren, beſaßen Hameln, Klo⸗ 
ſter Wuͤlfinghauſen, die Aemter Ohſen, Grohnde, Pole, 
‚bie Gerichte Hämelfchenburg , Haſtenbeck, Dhe, Dies 


derfen. und Jühnde, die Stadt Brakel, Schloß Hinne 


burg, die Stadt Holzminden, die Aeniter Forft, Fürs 
ſteunberg, Ottenſtein und Gericht Meinbrexen. Was der 
Burg Eberſtein, ihrem, Hauptſitze, dienſtpflichtig gewe⸗ 
ſen, erſieht man aus dem Landgerichtsprotocolle vom 
2ten Mat 1775. — Im Anfange des ısten Jahrhun⸗ 
derts heirathete H. Otto von der Heide Eliſadeth, die 
Erbtochter des Grafen Herrmann von Eberſtein 1408, 
welcher in eben dem Jahre ſeine Grafſchaft an die Her» 


söge Bernhard und Heinrich überließ, Bel der The 


fung von 1409 erhielt H.Bernhard die Graffehaft Eber⸗ 
Rein, deſſen beide Soͤhne, Otto und Friedrich‘, ſolche 


\ 
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nebſt einigen Stuͤcken def. Herrſchaft Homburg 1433 an 
das Hochſtift Hildesheim verfesten. Da H. Wilhelm 
der Sieghafte Dagegen Beſchwerde erhob, fo erhielt er | 
vom Kaifer dad Recht, fotche wieder einlöfen zu Fönnen, 
weiches auch durch H. Heinrich den eltern 1494 ges 
ſchah. Der Ueberreſt wurde in der Hildeöheimfchen 
Stiftsfehde wieder herbeigebracht, und kamen in der Fol⸗ 
ge von der ganzen Grafſchaft Eberſtein Holzminden, 
Forſt, Fuͤrſtenberg, Ottenſtein und Meinbreren an das 

Fürftenehum Wotfenbügtel, wovon fie. jeßt einen integris 
renden Theil ausmachen. Dad Uebrige blieb bis auf 
Brakel und Homburg Heim Fuͤrſtenthum Kalenbers. 

| Aus der Bereinigung en Eberlleinſchen und Hom ⸗ 
burgſchen Domainen und durch die Einverlelbung eini⸗ 
ger minder wichtigen Zubehoͤrungen iſt auf ſolche Art 
der Weſerbezirk entſtanden. Derſelbe begreift in feinem 
gegenwärtigen Dee ’ 


a) drei Stadtgerichte, — Sudan. 
und Efcheröhaufen, u 
b) ein Kloſtergericht, Amelunxborn⸗ na 2 


€) ſechs Aemter, Wickenſen, Grene, Alerchem— 
dorſt duͤrſtenberg und Ottenſtein, 
qh zwei gürftiche Ge. Se, Bevern und Grünenplany 


6) fieben adliche Geriöhte , Brunfenfeh, Deenfen; | 
Hehlen, Bisperode, — As rap und | 
Meindreren. | ee Ä 


/ I > ‚ | 
ER Einfeitung 428 
Sn demfelben wurden im 9. — gesite: 2 Städte, 


3 Flecken, 6 Huͤttenoͤrter, 80 Dörfer und Weiler, 22 
einftändige‘ Haͤuſer, 1 Kloſter, 7 Kammerpachtungen | 


und e Vorwerke, 1 Kiofterpachtung und 4 Kiofterhöfe, 


>» 


12 Edelhoͤfe Und 3 adliche Vorwerke, 3 Schriftſaſſen⸗ 
hoͤfe, 259 Ackerhoͤfe, 411 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 1270 Kot⸗ 
hoͤfe, 1092 Brinkſitzerſtellen, 66 Kirchen und Kapellen, 

31 Pfarren; 30 Witwenhäufer, ı Gymnafium, 3 Stadt 
und 3 Tribvialſchulen, 68 Landſchulen und Opfereien, 
4 milde Stiftungen, 1 Eiſenhuͤtte, 3 Eiſenwerke, 4 
Blankhammer, 4 Glashuͤtten, 1 Spiegelhütte, ı Por 
cellanfabrit, x Steinſchleifmuͤhle, 3 Stampfmühlen, 4, 

Glaſur⸗ und Polirmühlen, 4 Eiſenſchleifmuͤhlen, 4Saͤge⸗ 
muͤhlen, 6 Papiermühlen, 54 Mahlmühlen mit 70 Maple, 
25 Oehl⸗, 4 Gruͤtze- und, Schrots, 4 Säge» und 4 
Lohe⸗ und Borkegängen, 13 Waffer » und Roßoͤhlmühlen, 
2 Lohmuͤhlen, 1 Ziegelei, 5 Gips- und 12 Kalkoͤfen. 
Die Zahl der Feuerſtellen belief ſich 1765 auf 3758) 


1788 auf 4015, 1793 Auf 4111, und 1799 auf 4178. | 


2793. waren in der Brandvetſicherungs anſtalt 3952 


verſichert, und 159 nicht verſichert. 


— ” 





; — A. Städte 

Der Weſerbezirk hat zwei Städte: Holfminden und 
Stadeoidendorf, die beide Sik und Stimme auf den 
Landtagen haben, und einen Flecken, Eſchershauſen, mit 
ſtaͤdtiſcher Gerechtſame und einer ua Gerichts⸗ 
"barkeit. | | 

2. . | | . nr 6 


27 Wefenbegiek. 
a. Stade Holzminden. R 


Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Nachrichten: Grotrians hiſtoriſche 
Nachrichten von Holzminden ‚ in dem Holzmindenfchen 
Wochenblarte 1787. St. 4— 9. — Bufhings Erd» 
befchreibung, Th. 3. ©. 305. —. Gilberts Hands 

„buch für Keifende durch Deurfehland, Th. 3. ©. 236. 

— Haͤſelers zwei Schulprogrammen: vom Ludolfſchen 
Barometer 1780, und Befgrelbung © einer horizontalen 
Sonnenuhr, von 1781. 


⸗ 


Anfiche i im Merian, ©. 120. 


Holzminden, die vierte Stadt des Gürtenehumg 
der Gig einer Generalfuperintendentur, liegt unter dem 
s10 46° nördlicher Breite und Dem 389 14° öftlicher 
£änge, an der Weſer, 630 Braunſchw. Werkſchuh über 
dem Meere erhaben, und in dem reizenden Thale, wel— 
ches der Kiekenſtein, der Koͤterberg , die Dakeburg, der 
Reuſſeberg, Brunsberg und Solling bilden, und wel 
ches den pagus Auga begriff. Durch daſſelbe windet 
ſich in der Mitte die Weferin mannichfachen Kruͤmmun⸗· 
gen, welcher Fluß bey der Stadt eine Breite von etwa 
150 Schritten hat, und nebſt der kleinen Holzemme, 


welche von dem Sollinge —— der Stadt das 


Waſſer gibt. 


Die Stadt breitet ſich auf einem kleinen Abhange 


nach der Weſer zu aus, iſt zwar ganz offen, und hat wes | 


der Thore noch Mauern. Die meiften Haͤuſer find nah 
Niederlaͤndiſcher Art und Be "ganz artig gebauet, 
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aber aim Keil mit Sollinger Stanen gebedt, weiches 
‚einen unangenehmen Eindruck zurücdläßt. Das Stein- 
pflaſter iſt durchgehends gut; die Seitenwege für tie 
Fußgaͤnger find mit breiten Sollinger Steinen bedeckt. 
Die Stadt hat nur 6 Hauptſtraßen; ihr einziger öffent: 
licher Platz iſt der Markt, ein Viereck, worauf das alte 
Rathhaus und gemeinſchaftliche Brauhaus ſtehn. Unter 
den wenigen metkwuͤrdigen Gebaͤuden zeichnen ſich die 
Stadtkirche, ein 1577 im Gothiſchen Geſchmacke auf- 
geführtes Gebäude, das Schulgebäude, neben welchem 
die Bibliothek in einem eignen’ Haufe ftehtz; das Zoll⸗ 
haus an der Weſer, das Pofthäus und die herrſchaftli⸗ 
chen Eifenhütten and. Die don Wriöberg beſitzen einen 
adlichen freien Hof in Höljminden, ‚welcher von Korvei 
zu Lehn geht, und wovon die dazu gehörigen Cändereien 
und Wiefen ah die Bürgerfchaft verpachtet find. Auf 
dem ehemaligen Amthänfe; zwiſchen den Ueberbleibſeln 
der alten Burg, iſt dad Magazin für die Sollinger Stets 
ne angelegt. Die Stadt enthielt 1793, ohne das nah— 
delegene Altendorf; 312 verficherte und 38 nicht + ver- 
'ficherte ; sufammen 350 Feuerſtellen, und lebten 1793 
2452 Menfchen, worunter 424 Hausvaͤtet, 482 Haus— 
muͤtter, go ledige Perſonen eigenen Gewerbes, 199 
dienende Leute, 22 Gpymnafiaften, 5 Eadendiener, 4 
gehrburfchen , 60 Geſellen, 29 Lehtungen, 92 abge⸗ 
lebte Perſonen, 186 Kinder über und or unter 14 
Jahren, überhaupt 1237 Perfonen männlichen und 1225 
weiblichen Geſchlechts, 419 ſtehende Ehen und 550 
Haͤushaltungen ſich befanden. 1799 belief ſich die Ans 
"zahl der Menſchen auf 2760. = 
Br | | "& 2 
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— Holzminden hat auf der Staͤdtebank unter deu 
Städten des Fürftenehums Sig und Stimme. hr Mar 
giſtrat verwaltet, feitdem die Konkurrenz; mit dem Umte 
Alleröheim aufgehoben und wegen der peinlichen Falle 
1764 eine gewiſſe Abmerkungölinie gesogen- it, die Cie 
vil⸗, Polizei» und Kriminalgerichtöbarkeit über die Stadt, 
deren Feldmark und das Buͤrgergut hohe Eiche. Sein 
Perſonale befteht. aus 1 Gerichtsſchuldheiſſen, den der 
Landesherr ſetzt, 1 Buͤrgermeiſter, der das Sekretariat 
mit bekleidet, 2 Senatoren und ı Polizeifchreiber. Im 
Wapen fuͤhrt er ein Thor, auf deſſen Mauern drei ſpitze 
Tpüpme fiehen. Die Einkünfte der Kaͤmmerei fliefjen 
aus einigen Pertinenzten, der Weinkellerpacht, den Ur⸗ 
Eunden, Schoffe, 3 Gärten, 4. Wiefen und ı Mg. Land. 
Die Bürgerfchaft hat ı Gemeinheitsmeiſter oder Stadt⸗ 
vorſteher, und wird in 12 Rotte getheilt; uͤber jede iſt 
ein Rott» und über alle ein Dberrortmeiiter gefeßt. Die 
Schuͤtzengeſellſchaft haͤlt jährlich ein Greiphießen, | 


An der Stadtkirche, wohin die ganze Stade mit 
ihren Faͤbriken und das Amthaus Allersheim gewieſen 
ſind, ſtehen zwei Prediger, deren erſter Abt zu Ame⸗ 
lunyxborn, Specialſuperintendent der Stadt, und Gene⸗ 
ralſuperintendent des Weſerbezirks iſt und die Inſpek⸗ 
tionen Holzminden, Golmbach, Stadtoldendorf und ’ 
Efchershanfen unter fich hat. Seiner befondern Auffiche 
ift die Pfarre von Holzminden und Amelunrborn mit 
ihren Fiffalen unterworfen. Der Diakonus iſt zugleich 
Prediger im Aitendorfe. Beide -geiftliche Stellen televis 
ren bon dem Landesherrn. Den una und, Kua⸗ 
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benſchatdlenſt befekt das Konfitorium; ; a0 dem Opferen 
und Maͤdchensſchuldienſte ſchlaͤgt der Magiſtrat vor. — 
Das Gymnafium hat 1760 feine Einrichtung er» 


Halten, nachdem die Kfofterfchule von Amelunzborn mit 


der Stadtſchule verbunden worden. Es Kat fein eige⸗ 


ned Gebäude, welches ehemals den Grafen 8. d. Lippe 
und. darauf denen vr Manns berg zugehoͤrig geweſen und zu 


dem jehigen Behufe angekauft iſt. In demſelben wohnen 
der jedesmalige Direktor und die 12 Stipendiaten; die 
Bibliothek iſt in einem eigenen Haufe aufgeſtellt und aus 
der. Amelungbornfchen und- einem Theil der vom Herzog 


Kart äugekauften Burkhardifchen Bücherfammlung zus 


fammengefest. Ephorus diefer mol eingerichteten Schul⸗ 
anſtalt ift der. Abt von Amelumpborn, der auch in einl⸗ 


gen Wiſſenſchaften Unterricht ertheitt. "Unter ihm uns 
terrichten 1 Direktor, der zugfeich Prior zu Amelunys 


born und: Bibliochefar it, 1 Infpektor, 2 Kollabora⸗ 


toren, 1 Mathematiker, ı Konzert», Tanz⸗ und Fecht⸗ 
meiſter, x Zeichen» und Schreibemeiſter, die in Perſp⸗ 

nalſachen unmittelbar dem. Conſiſtorium unterwörfen find - 

und ihre Stelfen von dem Landesherrn haben. 12 Schi- 


‚ler genieffen ein jährliches Stipendium von 6o thlrn, wo⸗ 
mie Wohnung, Feurung, Licht und freie Schule verbuns 


den. iſt. Diefe Stipendien hängen von dem Landesherrn 


ab, und ed gelangen nur foiche Schüler dazu, die nach 
3 Jahren die Akademie beziehen Eönnen, und vor er 


wenigftend ein Jahr Tangfdie Schule befucht haben *).. 


Siehe: Richters — — ra Schule 
betreffend. | i 
*) Reſcript vw 15. Dec. 1798. — Si 


— 
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Holzminden iſt der. Stapelplatz des Leinemands- und 
Eifenhandels des Fuͤrſtenthums, ‚wozu es fein gluͤckliches 


Local ander Wefer und in der Mitte flachsreicher Ge⸗ 


genden und die ſeit der Mitte dieſes Jahrhunderts das 
ſelbſt errichteten Eiſenfabriken erhoben haben. Es führt 
vorzüglich auf der Wefer nach: Bremen und Hamburg, 


wo feine Kaufleute. ihre Kommifjionen machen, Legge⸗ 


innen in. Bolten und Kiften, Eiſenwaren, befonders 
Stabeifen, fchneidendes Zeug und Dfenplatten, Sollin⸗ 
ger Steine, Glaswaren aller Art, Töpfe und Schau⸗ 
fein, und einige andre Fabrikartikel aus. Dieß ges 
fhieht aber fait gänzlich auf fremden Schiffen, da die 
Stade ſelhſt die Wefer für eigne Schiffahrt - wenig 


müßt, und 1799 nur ein Privatmann 2 "Laftfchiffe oder: 
Boͤcke, ohne ſelbſt Schiffer zu fen, hielt. Indeß wer⸗ 


den zu Holzminden viele Schiffe gebfuet. 13 Ellen, 
Material» und Einnen + Handlungen treiben Handels⸗ 
und Spedirionsgefchäfte ins Große, uud, außerdem fins 
det man noch einige Krämer, ı Buchdruckerei und ı 
Weinhandlung. Zu den. mannigfachen Eabrifen der. 
Stadt gehören die ‚Eifen » und Sollingerfteinfabrifen, 
die Ahlandfche Eichgrienfabrif mit ı Mühle, die Ch» 
ringhaufenfche Seifenfabrit, ı Strumpfitriderfabrif, I 
Pfeifenfabrik, 1 Stesinadelfübrif, 1 Feitenhanuerei, 4 
Potafchenfiedereien , 2 Efiigbrauereien und 3 Lohgerbe⸗ 


reien, welche auch. Korduan und Saffian bereiten. Auſ⸗ 


ſerdem hat fie Handwperker von aller Art, worunter ſich 


beſonders die Feilenhauer, Schaufelmacher und Mul⸗ 


denhauer auszeichnen und ihre Waren bis Bremen ver⸗ 
ſenden. Gilden halten die Bäder, Brauer, Buchbin⸗ 


Stadt: Holzminden. 279 


der Dachdecker, Drechsler, Fleiſcher Friſore, Glaſer, 
Goidſchmiede, ‚Hutmacherz Kaufleute, Knopfmacher, Lohr 
gerber, Moldenhauer, Nagelſchmiede, Sattler, Schu⸗ 
ſter, Schneider, Schmiede und Schlöffer ‚ Seiler, Tiſch⸗ 
ler, Zimmerleute und Zinngießer. Die Uhrmacher halten 
mit denen ;n Braunſchweig die Gilde; überhaupt find, 
207. Profeffioniften und, Handwerker, und außerdem 59 
Ackerleute, 13 Kaufleute, 4 Kuͤnſtler, 76 Tagelöhner: 
und. ı3 Judenfamilien ‚vorhanden , weiche ihre Syna⸗ 
goge und Vorfänger haben. Die Braugerechtigkeit haf⸗ 
tet. auf den. Haͤuſern; der Braufchläge find jegt 60. — 
Außer der. Handlung, dem Leineweben und den Profefs hu 
fionen naͤhren ſich die im Ganzen wolhabenden Einwoh ⸗ 
nex Hauprfächlich von dem Ackerbaue, der Vieh⸗ und 
Schafzucht , dem Cichorienbaue , der Bereitung des 
Krapps dem Gips» und Kalkbrennen, und durch Tas 
gelohn. und Frachtfahren. Die Feldmark der Stadt hält. 
4265.M. 105 RoAder und 1420 M. 85 Re Wiefen. . 
Die. Länderei gehört, zu der beiten des Fuͤrſtenthums; 
der Boden iſt zu dem Anbau aller Arten von Korn und 
vorzuͤglich der Faͤrberroͤthe ſehr geſchickt. Cichorien wur⸗ 
den hier im Lande zuerſt gehauet, und man kann Holz⸗ 
minden als die Mutter, eines Surrogats für dad Fürs, 
frenchum.anfehen, das. den Kaffee erſetzt und demfelben 
ſo beträchtliche Summen geminng und erfpart. Gips 
und Kalk zoird in 4 herufchaftlichen Defen_ gebrannt, Zn, 
Mühlen hat man ı Privatmühle mit 4 Mahl» und ı 
Sehlgang, und 2 Privardpimühlen, wovon eine zum 
Bereiten des. Saffiand dient. Die Krammärkte der 
‚Stadt fallen auf den erften Dienftag vor Peters Stuhl- 


/ 
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feier, den zweiten nach Jubllate und den dritten nach 
Martini; auch Hat fie dad Recht, 2 Viehmätkte zu 
halten,’ fo- wie, nach dem Peistlegfum vom 27ften Sul. 
1729, einen Wochenmarkt. 
Zwiſchen der Stade und dem —— liegen 
Die herrſchaftlichen Eifen » und Stahlfabriken , welche 
swifchen 1745 — 48 in Gang ‚gebracht: find. - Zu den⸗ 
ſelben gehören 3 Friſchdfen⸗ 1Roh⸗,1 Raffinirſtahl⸗ 
und x Zainhammer. Die neben demfelben belegenen 
Steinſchleifmuͤhlen find ebenfalls herrſchaftlich: aber die 
‚übrigen Werke, ald 4 Blankhammer, 4 Eifenfchleife 
mühlen, und z Mefferfchmiede,, fo wie die andern Mühs 
fen und Fabrikanſtalten des Altendorfs, Privareigens 
thum. Don denſelben fiehe ein —— Th. 1. 
©. 161. 167. Ba 
Die Stadt liegt 11 Meilen von Braunſchweig, 
3 Stunden von Stadtoldendorf, ı Stunde von Bes 
. vern, 2 Stunden von Höpfter, und 4 Stunden von Ok 
tenitein.. Es befindet fich in derfelben ein Lombard, 
eine wichtige Pofterpedieton und "ein Zollhaus, wo ein 
zweckmaͤßiger Zoll von den Weſerguͤtern gehoben wird. 
Bei demfelben werden in einer woleingerichteten Schlucht - 
alle Güter, fo auf dem Strome verfahren werden, vers 
laden. Dei der- Stade gehr eine Fähre über die. Weſer. 
Holzminden, in alten Urkunden Holtesmeni, Hol⸗ 
teöminne(z I ſpaͤterhin Holtebminne (2), ‚and erft 1491 


(3) Cod. tradit. Corbeisus, Pr ara. und, in einer quf 
dem Nathhaufe befindlichen Urfunde ded Graf Otto ‚von 
Cberftein, worin derſelbe der Stadt Privilegia zuſichert; 
(2) im Erbtheilungsreceſſe von 5. Wilhelm 1428, und im 


= 
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Heigminde 3), Sat ihren Namen entiieber von der Holz⸗ 
emme, oder dem wirklich reizenden und waldigten Thale, 
worin. die Stadt ſich ausbreitet, von Holtes [Hol 
— und Minne [Euft, Anmuth] (4) erhalten. Sie 
verdankt ihren Wrfprung einer ehemals dicht an der Wes 
ſer gelegenen Burg; welche den Herren von Holzminden 
gehörte, und von denfelden an die Grafen von Eberftein 
üderlaffen wurde(5). Im Anfange des neunten Jahre 
hunderts war Holzminden. fchon Fein unbedeurender Ort, 
und mehrere Kitter hatten-in demfelben Befisungen (6). 
Unter feinen nenern Befigern erhielt ed dad Stadtrecht, 
welches Graf Otto von Eberftein 1245 beftätigte (7). 
Diefe gräfliche Familie Hatte in Ihren Mauern.eine Burg 
hart an der Wefer, deren Veberbleibfel noch au fehen 
find, und eine ſchwache Beveitigung. 1410 Fam ſowol 
Stadt als Burg an das herzogliche Haus. Im dreißige 
jäprigen Kriege zerſtoͤrte die Eniferliche Armee [1640] durch 
ein Bomhardement die Stadt, die die Schweden ver, 
cheidigten,. bis anf das Rathhaus, die Kirche und einige 


Haͤuſer, feit weicher Zeit ihre Veſtungswerke niederge⸗ 


tiſſen find, Schon N. Friedrich Ulrich „Hatte fie etwel⸗ 


Vertrage zwiſchen den H. Wilhelm und Heinrich von 1432; 

(3) (to dem Lande to Göttingen gehörig) im Abdanfungse 
‚briefe 9. Wilgelms 1491. (4) ©. Srotriand Hift. Nachr. 
von Holzminden. im Wochenblatte 1787. S. 455. (5) Buͤ⸗ 
ſd ings Erdbeſchreib. Th. 3. ©. 305. (6) Cod. trad. 
Corb. I. c. (7) Konfirmationsurkunde, die ſich auf dem 


| Mathhauſe von Holzminden findet: Scheidts Codex diplom.. 


num. XLI. ©. 592. 


nö 
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tert and zu einem Handels⸗ und Gewerbeplatze eingerich- 
tet, zu welchem Zwecke allen neuen Anſiedlern Privile— 
gien ertheilt waren (8). Von der 1640. gefchehenen. 
: ‚Einäfcherung erholte fie ſich langſam wieder, und nur 
erit feit der zweiten Hälfte des achtzehnten Sahrhunderts 
it fie zu dem Wohlftand gekommen, worauf fie jebt ſteht. 
Die. Anlegung der verfchiedenen Fabriken, die Herlegung 
der Amelunrborner Klofterfehule, und die Einrichtungen, 
die unter den beiden, festen Regierungen getroffen find, 
gründeten denfelben, nd brachten ed dahin, daß Hol 
minden, nach Braunfchweig und Wolfenbüttel, jetzt die 
wolhabendſte, und der Bevölkerung nach die vierte 
Stadt des Landes iſt. Unter der en ea des. 


Magiſtrats ſteht 


1) die hohe Eiche, F 2 Stunde von Holzminden und 
eben fo weit von der Wefer, wozu 165 M. Acker, 
2 M. Garten, 26 M. Wiefen und eine Schäferei 
von Soo Stüf gehören, Die Heukenroths ſind in 
denmnm Beſitze deſſelben, und der Rath von Holzmin⸗ 
den uͤbt nach dem Thorbrüggiſchen Vergleiche die 
»°  Givilgerichte aus. Peinliche Faͤlle gehoͤren vor das 
Amt ——— Se 


* 


J 


b. Stadt Staͤdtoldendork 
Hiſtoriſche Nachrichten: Ueber das Alter von Stadt⸗ 
oldendorf Br. Anz. 1752. St. 102. EEE 


8) Edift vom 26. July und 18. Decbt. 1620, ° 
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Bemerkungen: über Eradtoldendorf im Holzminder Wo⸗ 
ſchenblatte von 2730 und 1735, und: in-den Nahe 
- richten über-bie Herrſchaft Homburg. 


Anfhe im. Merian — der Ortsbeſchteibung/ S. 1B5. 


Stadtoldendort y eine Landſtadt, und ber. Sik eine 
Superintendentur, 13.Meile von Hotzminden, lehnt ſich 
an einen Huͤgel, den ſogenannten Kellberg, iſt mit einer 
Dauer umgeben, und hat-g: Chorer- das Teich⸗ Burg⸗ 
und Hagenthor, und größteneheils“gepflafterte, aber uns ‚ 
regelmäßige, Straßen. Außer dem Marktplatze hat, fie 
feinen öffentlichen Platz. Die Zahl ihrer Häufer as 
ſich 1793 auf 214, und die ihrer ‚Einwohner auf 13905 

darunter waren“ befindlih: 258 Hausvaͤter, 277 Haus⸗ 
muͤtter, 28;ledige Perfonen eigenen Gewerbes, 100 dies | 
nende Leute, 1. Lehrburſche, 35- Sefellen, 20 Lehrjun⸗ 

gen, 33: abgelebte Perſonen, 157 Kinder uͤber und 
450 unter 14 Jahren, überhaupt 673 männlichen und 
7177 weiblichen Geſchlechts, 244 fiehende Ehen und 309 
‚ Handhaltungen. Sie erhält alles ihr, Waffer durch einem - 
Röhrenzug aus dem am Kellberge belegenen Wellbrun⸗ 
nen. Zu den wenigen oͤffentlichen Gebaͤuden gehoͤren 
das alte von Holz gebauete ‚Rath und Stadtbrauhaus 
auf dem Markte, ‚und .die dem Märtyrer Dionys geweie 
hete Kirche, ‚ein ſchoͤnes maſſives, erſt 1800 vollendetes 
Gebäude. An derſelben fiehen 2 Prediger, deren erfterer 
Superintendent über. eine Inſpektion it, .der die beiden 
Pfarren von, Stadtoldendorf, von Wangelnſtedt, Vor⸗ 
wohlde, Diedelmiſſen, Kirchbrak und. Halle unterwor⸗ 
fen ſi ind. Zu dem Digkonate ſind Ahrholzen und Braak 
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eingepfarrt. Patron, ſowol des Primariats als des Dia⸗ 
konats, iſt das Kloſter Amelunxborn. Im: der Stadt; 
ſchule unterrichtet der Rektor und Kantor die Knaben; 
der Opfermann, der zugleich Organiſt iſt, die Maͤdchen. 
Zu ihren Stellen ſchlaͤgt der Prediger und Rath vor. 
‚ An milden Stiftungen befinden fi in der Stadr ein 
Hofpital, worin, unter Aufſicht von 2 Vorftehern, 10 Ver: 
fonen von beiderlei Gefchlechte unterhalten: werden, und 
freie Wohnung, Feuerung und so Nthir. baare Einkünfte 
genießen, und ein Gicchenhaus, welches 3 Einwohner 
verpflegt. i —W 


Die Stadt hat die Landſtandſchaft. Ihr Magiſtrat 
verwaltet auftragsweiſe die Kriminal⸗, Polizei, und Gi: 
silgerichtöbarkeit in der Stadt und auf deren Feldmark, 
fo wie auch auf dem adlichen Hofe Giefenberg. Er be; 
ſteht aus 1 Gerichtöfchuldheißen, ı Kämmerer und 2 Se- 
natoren, und trägt feie 1614 von der von Klenkefchen 
Familie einen Hof mit 2 freien Burglehnen, fo wie von 
der Koffifchen Familie gewiffe andre Stuͤcke zum Eehne; 
auch hat er die Gerichtöbarkeit über den Hellentampis 
fiben Hof bei Braat. Das Rathswapen iſt ein Thor 
mir einem Zallegatter, worauf ein zugefpister Thurm 
fteht, welcher zwei abgeftumpfte Thürme-zur Seite hat. 
Zu den Einfünften der Kaͤmmerei gehören die Urkunden 
und Pachreinfünfte von einigen Gärten und Länderelen, - 
der Karhöfeller, die Krug⸗ und Schenfgerechtigfeit, die 
Benukung eines Fleinen Holzbezirks, die Rekognitiond» _ 
Bürgers und Schußgelder, auch Strafen innerhalb der 
Stadt, und an Pertinenzien 8 M. 117 R. Länderei, 


* 
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u 41 M. 110 8. Wieſen und 360 M. Holzung. Die 
‚Bürger ſind den gewöhnlichen Abgaben der Landſtaͤdter 
unterworfen, müffen aber als Hägerleute und: für das 
Holzweſen einige Handdienſte an das Kloſter Amelunx⸗ 
‚born und die Aemter Wickenſen und Allersheim leiſten. 


Eeadrofbeibarf ift ein todter gewerbloſer on, deffen 
Einwohner fi ſich hauptſaͤchlich vom Ackerbaue, der keines 
webezei, dem Braumefen und einigen Handwerken naͤh⸗ 
ven. Die Leineweberei macht. indeß die Hauptbeſchaͤfti⸗ 
gung aus. Inter den 76 dafeldit anfäfiigen Meiftern 
verfertigen einige bloß bunte Leinewand‘, und einige eins 
zelne Fabriken arbeiten in Baumwolle, und liefern gute Ä 
Zeuge. . Auch befindet. fich dafelöit eine Strumpffabrit 
und ein Gips» und Marmorarbeiter. Gilden halten die 
Baͤcker, Börticher, Brauer, Dachdecker, Färber Elek 


fiber, Glaſer, Kaufleute, Leineneder, Maurer, Schw 


ſter, Schneider, Schmiede, Tiſchler und Simmerleute. 
Die Branzeiten, deren 8o vorhanden find r baften auf 
den Häufern, und werden der Keihe nach benutzt. ie” 

find unveräußerlich. - Die drei Mühlen, die Hoop⸗, vor 

dere und Mittelmühle fi ind, wie eine; bei der vordern f 
2 Mühle liegende Lohmuͤhle, Privateigenthum. Die Hoop⸗ 
. and Mittelmuͤhle haben jede 1 Mahls und 1 Dehlgang; 
die vordere Mühle aber nur 1 Dehlgang. Die Feldmark der 
Stadt beträgt 2827 M. 94 R. Adler, 2234 M. 76 R. 
‚Wiefen, 2286 M. 2. R. Weidereviere und 1140 M. 
Holzung,. woraus jeder Bürger etwa ’s bis 4 Malter, 
zur Feürung erhält. Der Acer trägt Earg. Aber in 
dem Kaͤmmereiholze, Z Stunde von der Stadt, auf dem 


} . 
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Hoop, brechen vortrefflihe Dadys und Leggeſteine in 
berfchiedenen Steinbrüchen ; auch liegt über der Holeburg 
eine- von der Kammer auf Erbenzins ausgerhane Gipss 
Drennerei. ‘Die Feldmark bewaͤſſern der Kauch- und Forſt⸗ 
bach. Jener treibt die dem von Campeſchen Gute suger 
hörige Treppmühle mit ı Gange ‚ und fließt von da in 
den Mühlenteich der Mittelmuͤhle, dieſer aber die oben» 
genannten Mahlmühlen. Die Jahrmaͤrkte der Stadt 
fallen, nach dem Privilegium vom 20. Septbr. 1619, auf 
die Dienftage nah Judika, nach Himmelfahrt, vor 


Michgeli und nach Nikolai. 


Eine Viertelſtunde von Stadtoldendorf entfernt, 
gegen Norden und an den Homburgſchen Bergen, als eine 
Fortſetzung derſelben, liegt die Holeburg, ein weißgrauer 
Gipsfloͤz, welcher ganz mit ı bis 2 Zuß tiefen Löchern 
bedeckt iſt und ſich zu einer ſenkrechten Hoͤhe von 80 bis 
100 Fuß erhebt. Sein Flaͤcheniuhalt betraͤgt etwa 6375 
Quadre⸗Ruthen. Die beiden verwuͤſteten Dörfer Ul—⸗ 
richshagen und Holtenſen ſtanden ehemals in ihrer Naͤhe. 
Siehe von der un: im Holzm. Wochenbl. 1785. 
St. 16. 

Sn der Stadt Befindet fi ch der von Sampefche Kit: 
terſitz, der mit 20 ggr. 14 pf. in der Kittermatrikel Eas 
taſtrirt ſteht, und wozu an Subehörungen 244 M.-60 R. 
Land, 48 M. 42 R. Wieſen, eine halbe Schäferei und, 
die Treppmuͤhle vor der Stadt mit ı Mahl» und 1 Oehl⸗ 
gange gehören. — Das Klofter Amelungborn befist 
darin einen Hof; weichen es von der Stochaufenfchen 
Familie für ‚einen Hof zu Schnetjehaufen., unweit Göts 
tingen, eingetaufcht. dat. Es 3 auf demſelben das 
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Hoͤgergericht uͤber die in der Stadt und dem Amte Wicken⸗ 
ſen wohnenden Haͤgerleute und Güter, welche Gerichts⸗ 
barkeit ihm durch den Receß vom sten April 1593 zuge: 
ſichert, und’ den sten Juny 1713 anderweit beſtatigt iſt. 


I Stadtoldendorf, Altendorf vetus villa, iſt zwar 
ein alter Ort, der ſchon 1186 vorhanden war, aber dar. 
> mals noch Eeine Stadtrechte hatte, und ein Eigenehum 
der Dynaften von Homburg war. 1270 ſcheint er in 
dem Beſitze einiger ſtaͤdtiſchen Gerechtſame ſich bereits 
befunden zu haben. Mit der Hertſchaft. Homburg kam 
er an das Fuͤrſtenthum. 


Unter der Gerichtsbarkeit des Raths ſtehen 

. Giefeberg,ein adliches von Campeſches Gut, IStunde 
von der Stadt entfernt und dahin eingepfarrt, hat 
2 Feuerſtellen mit 40. Menfchen, und mache eigent⸗ 
lich die Haͤlfte des von Campeſchen Edelhofs zu 
Stadtoldendorf aus. Es iſt erſt bei einer brüder- 
lichen Theilung in der erſten Hälfte des achtzehn, 
ten Sahrhundertd angebauet, und. nicht befonders 
in der Kittermatrikel angefchlagen. : Es ſteht aufs 
tragsweiſe unter der Gerichtsbarkeit des Raths, 
iedoch in Anſehung der buͤrgerlichen Gerichte nur 
in ſo weit ſie mit der Schriftſaͤſſigkeit des Guts 
vereinbarlich ſind. Von der halben Campeſchen 
Schaͤferei zu Stadtoldendorf gehoͤren zu dieſem 

Gute }, und außerdem 215 M. 110 R. Laͤnderei 
und 65 M. 72 R. Wieſen, Holzung aber nur s M. | 
. Der Hellenfampfche Hof zu Braak gehört der Stadr, 
und ſteht unter der: Gerichtöbnrfeit ihres Raths. 


> 
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6. Stadtfleden Eſchershauſen. 

Der Flecken Eſchershauſen liegt ı Meile von Stadt⸗ 
oldendorf und kaum Z Stunde von dem Amthanfe 
Wickenſen an der Lenne, und enthält. ı Kirche, 2 Pfar⸗ 
ten, 2 Wirwenhäufer, 2 Dpfereien und Schulen, 120 
Feuerſtellen und 725 Einwohner, mworunter fich befans 
den: 124 Hausvaͤter, 138 Hausmütter, 23 ledige Vers 
fonen eigenen Gewerbes, ss dichende Leute, 20 Ge. 
felen, 7 Lehrjungen, 48 abgelcbte Perfonen, 32 Kins 
der über und 228 tintet 14 Jahren, überhaupt 552 
männlichen und 373 weiblichen Gefchlechtö, 133 ftehende 
Ehen und 178 Haushaltungen. Auf der erften Predis 
gerftelle, welche von Hildesheim beſetzt wird, haftet 
“eine Superintendentur, unter der die Pfarren zu Beſſin⸗ 
- gen, Biöperode, Efchershaufen, Harderode und, Heym 
fichen: Das Diakonat beſetzt der König von Preußen. 
Sn den Sprengel von Efchershaufen gehören die Filial- 
doͤrfer Scharfoldendorf, Dehlcaffen, Lüerdiffen, Hol 
tenfen, und das Amthaus Wirenfen. Den Kantor: 
und Drganiftendienft vergeben „die Prediger und die Ges 
meinde. Der Flecken befist feine eigene Civilgerichtd+ 
barkeit, aber die Obergerichte übt dad Amt Wicenfen 
and. Sein Magiftrar beſteht feit 1751 aus dem Ge 
sichtöfchutdheißen , ı Bürgermeifter und 2 Senatsten, 
führe einen aufgerichteten zweigeſchwaͤnzten Löwen im 
Wapen, mit-der Umſchrift: Eſchershauſens Magiſtrats⸗ 
ſiegel. Die Einkünfte der Kaͤmmerei fließen aus dem 
Kathöfeller , ‚einem Nebenfruge, dem Erbendinſe ver⸗ 
ſchiedener Fleckengaͤrten und» andern. kleinen Gefaͤllen. 
Der Magiſtrat verſammelt ſich in einem eigenen, am 
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Matkte delegenen Kachhanfe, wozu das öffentliche Braif 
Haus gehört, Die Einwohner siehen ihre vorzůg lichſte 
Nahrung aug dem Ackerbaue, der Viehzucht, dem Leine⸗ 
weben und Garnſpinnen und dem Gewerbe der Profeſſio⸗ 
niſten. Ihre Fetdmatk haͤlt 87655 M. Acker, 284 M. 
80 R. Wieſen und 89 M. 86 R. Garten. Die Zahl 
der in die Gilde aufgenommenen Leineweber belaͤuft ſich 
auf 19. Auberdem aber weben noch mehrere Einwohner 
auf eigenen Stuͤhlen. Gilden Hatten die Kaufleute, 
Brauer, Bäder, Schufter, Grob» und Kleinfchmicde, 
Maurer und Simmerleute, Tiſchler, Drechsler und Kader 
macher, Fleiſcher, Schneider. und Leineweber. Die 
Brauerei bedeutee wenig. Die Brauzeiten, "48 am der 
Zahl, haften als Pertinenz auf den Häufern, und wers 
den der Reihe nach ausgeübt. In dem Flecken liegt eine 
Privatmahlmuͤhle mit ı Gange. Die 3.Iahtmärkte fal— 
fen auf; den Donnerstag nach Keminifcere, den Dienſttag 
nah Simon und Judas und den Donnerötag nach 3» 
hannis. Mit den beiden lekteren find Biehmärfte ders 
bunden. — Eſchershauſen — in einer Urkunde Kaifers 
Heinrich 4 von 1062: Aſchershauſen — fit einfehr alter - 
Dre und hatte ſchon früh einige Rädtifche Gerechtſame. 
1613 wurde ſeinem Bürgermeiſter und Rathe das Ab⸗ 
ſterben H. Heintich- Julius notifieirt. Die- Gerichtsbar⸗ 
keit deſſelben war indeß ſehr eingeſchraͤnkt, und das Amt 
Wickenſen hatte einen eigenen Voigt: in ‚dem Flecken. 
Aber 1751 wurde ein Gericht sſchuldheiß angeſtellt und 
dem Rathe feine jetzige Einrichfirnd" gegeben. Es iſt der 
einzige Flecken des Landes, der eine ſtadtaͤhnliche Ber; 
faſſung Hat, und von der; EEE des Amts * 
3. 


A 
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mirt iſt. — Auf der Feldmark am Kattenberge unter 
dem Vogeler findet ſich vieler Flußſpat, den man zum 
Schmelzen des, Eiſens auf der Karlshütte braucht. Anis 
(chen Efchershaufen und Amelunxborn liegt das von dem 
Dogeler und der Homburg nach zwei Seiten eingeſchloſ⸗ 
fene Odfeld, bekannt durch die darauf im Alterthum 
vorgefallenen Eriegerifchen Auftritte. Es if jet ein herr. 
licher mie Eichen bepflanzter Kamp. Die Etymologie 
leitet ſeinen Namen von der deutſchen Gottheit Odin ab: 





nd Rlöfer, 
Außer Amelunzborn hat der Weſerbezitk Eein aus 


deres Kiofter, da Kemnade eiigegangen. und ſchon feit 
en Zeiten dem Amte —— einverleibt iſt. 


a. gioter Umelunpborn. 


Hiſtoniſche Nachrichten: Uhr. Mantwini Chronicoü 
-Amelsbörnense a. 1464 compilatum. ‚Mspt. — 
Chronicon Amelunxbornense Anonymi, — I 
H. ‚Hofmanıi paruum chronicon Amelunxbor- 
nense. -Mspt. — I. G. Leukfeld ‚antiquitates 
Ameluixbornetises.  Wolfb. 1710. 4..— Ge 
fhichte des Kloſters Amelunxborn in. dem Holzm. 
Wochenbl. 1786: St. 435748 — Nachricht. von 
‚ einigen in ‚der Kirche des Kloſters Amelunxborn ber 


} 


2 


Klofter Amelunxborn. en — 
“findtichen Wapen, Schildern und Alterthuͤmern. Daſ. 


1792. "St. in = Stübnets Der 
© 93 = 


# 


Das 5 lot ximelutzborn oder Amelungsborn fol 


feinen Namen von einem Einſiedler Amelung und der 


"Duelle öder Borne, der bei feiner Klaufe lag, erhalten 


‘Haben. Der edle Bannerherr Siegfried der- Jüngere zut 
"Homburg war fein Stifter: Das Stiftungsſahr faͤllt 
um i120 oder 1424. Es wurde mit Ciftertienfern aus 
Alten-Campen, Mönchen; die ihren Nainen von dem 


Franzoͤſiſchen Kloſter Ciſteaux hatten und fich zur Kegel 


des heiligen Bernhards bekannten ; befeht: Das Klo⸗ 


fier bereicherte ſich nach und nach durch anfehnliche 
Schenkungen. - Seine Schutzvoigte waren die Gräfen von 


Eberſtein. Herrmann bon Winzenburg ſchenkte demſel⸗ 


ben den Zehnten zu Grene, und H. Ernſt der Aeltere 
von Grubenhagen beſtaͤtigte die Privilegien und die in 
feinem State ‚liegenden Güter des Kloſters, welche er 


"noch vermehrte. 1409 verlor der Säge näch der Ban 
nerherr Heinrich von Homburg durch Otto von Eberſtein 


ſein Leben in der Kloſterkirche, nachdem ſchon vorher die 
Grafſchaft Eherftein und das Kloſter an dad Füriten« 


thum gefallen war. Es Stand ‚damals in fo hohem As 


{ehen ; da6 zur Gründung fait aller beträchtlichen Ciiter; 


* tienfer Kloͤſter Mitglieder dus demfelben genommen wur⸗ 
den: 1569 wurde es reformirt, und ſeitdem beſteht der 
Convent deſſelben aus dem Abte, deſſen Wuͤrde der jedes⸗ 


malige Generalſüperintendent zu Holzminden bekleidet, 


dein Prior, welches der PER Direktor der Holy 
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"minder Schule ift, dem Subprior, nick — Rektor 


zu Gandersheim, einem vierten Konventual, welches der 
Konrector zu Gandersheim, und einem fünften Konven⸗ 


tual, welches der Kipfterpräceptor ift, 


Be‘ 


- Dad Kiofter Hat Si und Stimme auf der Praͤla⸗ 
tenbank des Fuͤrſtenthums Wolfenbüttel, und beſitzt nach 
Riddagshauſen und Marienthal die weitlaͤuftigſten Ber 


ſitzungen unter allen Kloͤſtern daffelden. Es hat außer dem 


beträchtlichen Kiofterhaushalte zu, Amelungborn Außen⸗ 
höfe zu Eimbeck, deffen Länderei den Tempelherren ge 
höre Hat, au Erahanfen im. Amte Grene, und zu Bors 
num im Elmbezirke, ‚legteren feit 1780 mit Civilgerichts⸗ 


barkeit; ferner eine. beträchtliche Forſt, 120 M. Land 


vor Holzminden, die Siruggerechrigfeit in feinen 3 Ge⸗ ⸗ 
richtödörfern,, eine Menge. Zehnten, Maiergefälle und 
andere Anftünfte. Die gegen Dölme über liegende Stein» 
oder Teufelömühle und der Stockhaͤuſerhof in Stadtolden⸗ 
dorf gehören gleichfalls dem Kloſter. Die Familie von 
Heimburg trage von ihm das Gut Ländringhaufen im 
Kalenbergſchen, verfchiedene Länderefen auf der Holz— 
minder Feldmark, den Zehnten von Beverungen, - einen 
Hof in Hörter ac. zu Lehn. Das Kloſter vergibt die 
Pfarren von Amelunxborn, Aroldiſſen und Holenberg, 
und uͤbt die Civilgerichtsbarkeit ‚über den Kloſterbezirk 
und drei Doͤrfer des Weſerbezirks aus. Die Kriminal⸗ 
gerichte hat theils das Amt Forſt, theils das Amt Wicken⸗ 
ſen. Außerdem ſteht dem Kloſter die Haͤgergerichtsbar⸗ 
keit uͤber alle Haͤgerguter um und vor Stadtoldendorf zu, 
in welcher Stadt der Abt jährlich auf dem Stockhaͤuſer⸗ 
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| G0fe d das — halten laͤßt. In dem Nloſter— 
bezirke und den drei Dorffchaften deſſelben zaͤhlte man 
1793 eine Klofterpahtung, 4 Kirchen und Kapellen, 
ı-Pfarre, 1 Wittwenhaus, 3 Opfereten, ı Aderhof, 
23 Halbfpänyerhöfe, 24 Kothöfe,. 76 Brinkfigerftellen, 


. 2 Mahlmühlen mit 4 Mahl» und 2 Dehlgängen, 146 


Feuerſtellen und 1091 /1798 aber 150 Feuerſtellen und 
1110 Menſchen. Die ſaͤmtlichen Feldmarken des. Kios 
ſtergerichts betrugen 3353 M. 90 R. Acker, und 940 
M. 60 R. Wieſen. | | | we Ge 


I. —— ‚in alten Urkunden Amelungisburne, 
Amelingisborn, Amelöborn, ein Klofter auf einer 
mäßigen Anhöhe, dem Auersberge, unter dem fich 
eine weite Ebene auöbreitet. Es iſt nur eine Kleine 
. Stunde von den Rutrien des, Eherfteind, und 23. 
Stunden von Holzminden -entfernt, und enthält 
außer der großen ſchoͤnen, in Form eined Kreuzes, 
maſſiv gebaueten Kiofterkirche ; die eine Länge von 
207 und eine Breite von 89 Zuß hat, und vers 
ſchiedene merkwürdige Denkmäler aufmeifer, das 
Kloſter und die weitläuftigen Gebäude des Kiofter- 
haushalts, ein Wirthshaus, einige Häuslingshäus 
fer, überhaupt 14 Feuerſtellen und 130 Finwohner. 
Der Prediger zu Negenborn It Kloſterprediger, 
und die Kinder ‚gehen zur daſigen Schule. Die 
ehemalige Kloſterſchule if feit 1754 mit der Holz⸗ 
_ minder vereinigt. Zu dem Pachthaushalte des Klo⸗ 
ſters gehören weitläuftige Ländereien und MWiefen, 
eine Schäferei von 1200 Köpfen und die Krugges 


l 


} 
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— in Ale Dörfern des Kieſtergetiches. 
Das daſige Wirthshaus iſt gut eingerichtet. Der 
Zoritbach treibt bel dem Kloſter die Grundmüpfe 

mit 2 Mahl⸗ und ı Dehlgange. 

2. Negenborn, ein Dfarrdorfp & Stunde von Amelunp- 

born, mit Kirche, Pfarre, Witewenhaufe, Schule, 
7 Haldf., 7 Korh., 31 Brinkſ., sı Feuerſt. und 
390 Einw. Die. Pfarre und Opferei vergibt dad 
Kloſter. Der Prediger verfiehe den Gottesdienft 
auf demfelden, und hat Holenderg zum Filial. Ein 
Heiner Bach, die Duhn, und verfchiedeng Quellen 
treiben bei dem Drte die zum Kloſter gehörige Duhn⸗ 
mühle mit 2 Mahl» und ı Dehlgange. Er hat ſei⸗ 
nen Namen von. dem verwuͤſteten Dorfe Duhne, 
weiches unterm Eberfteine lag. 


3. Holenberg, ein Kirchdorf und Tochter von Negen⸗ 
bern, 4 Stunde von Ameiunxborn, und am ſuͤdli⸗ 
chen Ende des Vogelers mit Kirche, Schule, die 
das Kloſter beſetzt, 7 Halbſ, 11 Koth./ — 
36 Feuerſt. und 357 Einw. un 
4. Lobach, ein Dorf am Borberge und ıE Stunde 
von Amelungbern, mit einer Schule, die der Pre 
diger und die Gemeinde vergeben , ı Aderh., 9 
Halbſ., 6 Koth 14 Brinkſ., 24 Feuerit. und 
200 Einw. Eine warme Quelle im Dorfe, der 
laue Bach, hat wahrſcheinlich dem Dorfe den Na⸗ 
men gegeben. Das daſige Krughang gehört dem 
Kloſter, ſe wie auch die Schaͤferei. 


“4 
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Der Weſerbezirk enthaͤlt ſechs Aemter: Wickenſen, 
Grene, Furſtenberg, Forſt, Allersheim und Ottenſtein, 
und * —— ——— Pen und ag 


4. Amt Bidenfen. 


Hiſdoriſche und topiſche Nachrichten: Acta und. Hand» 
lungen welfermaten leſtmals de Goe in der Herſchop 
Hombotg geholden is worden. Anno Domini 1529. 
In dem Julio. Summariſches Verzeichniß der Adlis 
chen Sige, Klöfter, Städte und Flecken, auch Dörfer 2c. 
in der Herrfchaft Homburg oder Amt Wickenſen bele⸗ 
gen, übergeben auf der Erbhuldigung am 22. Sept. 
1589. Mſpt. — Johann Letzners Bericht von der 

alten Herrfchafe Homburg aus Briefen und Urkunden. 

Mſſpt. — v. Heimburgd Bericht. von den Grafen 
von Winzendurg, Daſſel und Homburg. Mfpt. — 

- Ausführung des Haufed Br, Lüneburg an etliche dem. 

- Stifte Hildesheim verſetzte Grafs und Herrichaften, 
Eberſtein, Homburg ꝛc. Lüneburg 1627. 4. — — 

Beweis, dab die ehemaligen. edlen Herren von Hom⸗ 
burg wirkliche Bannerherren geweſen. Br. Anz. 1751. 
St. 80. Barings Befchreidung der Saale im Amte 
Lauenitein. Lemgo 1744. 4. — Bon der Öraffchaft 
Homdurg. Br. Ans. 1757. St. 96 — 102 incl. — 
Scheidts Zufäre zu Mofers Stantörechte. ©. 109 und 
260. — Der policifhe Staat des Churfürſtenthums 
Braunfhweigsküneburg von Scharf. Lauenb. 1777. 4- ' 
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Das Amt Wicdenfen, dad weitläuftigſte des Mefers 
bezirks, das in feiner ganzen Ausdehnung beinahe ein 
Drittheil deffelben einnimt, grenzt gegen N. an die Kas 
lenbergſchen Aemter Lauenſtein, Grohnde und Springe, 
und an die Grafſchaft Coppenbrügges gegen W. an das 
Kalenbergſche Amt Pole, die Fürftlihen Aemter Otten⸗ 
ftein und Zorft, und dag Gericht Deenfen; gegen S. an 
das Fürftliche Amt Allersheim, das Hildesheimſche Amt 

Hunnesrück und die Grubenhagenſchen Aemter Erichs⸗ 
burg und Rothenkirchen; gegen O. an das Fuͤrſtliche Amt 
Grene In feinem Umfange liegt die Caienbergfche Stade 
Bodenwerder, die Stadt Gradtoldendorf, der Stadt 
flecken Eſchershauſen, dad Klofter Amelunrborn und die: 
Gerichte Bisperode, Harderode und Hehlen: Es iſt 

groͤßtentheils mit Gebirgen und Waldungen bedeckt. Im 

Norden erſtreckt fich eine Kette von Sandfteinbergen bis 
ind Kalenbergfche hinauf, die füdlich den Namen des 
Hiifes, in der Mitte des Ihdtes oder Nieded, und nörds 
lich des Lauenſteiner Berges führt. An dem weſtlichen 
Suße diefer Bergkette lag höchit wahrfcheintich das Gier 
gesfeld ded Germanikus (campus Idavistisus), — 
Außer diefer Gebirgskette find die vorzüglichften Anhoͤ⸗ 
hen der Elfaß, Bogeler und die Homburgfchen Berge. 
Die forellenhaftige Lenne, die dad Amt von Oſten nach 
Weſten zu durchſtroͤmt, iſt ſein betraͤchtlichſter Fluß, auber 
welchem man nur verſchiedene Baͤche zaͤhlt, worunter der 
Rutebach, Heilebach, die Spuͤlig und Welzbach die be⸗ 

traͤchtlichſten find. Seine weiteſte Ebene erſtreckt ſich 
von Eſchershauſen, den Ihdt entlang bis an den Lauen⸗ 
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ſteinerberg und unter dem Bogeler sis an die Derer, 
und wird vorangspeife die Aue genannt: 

Das Amt Wickenſen, ſett ein wichtiges Domanial⸗ | 
amt, machte ehemals den größten Theil. der Herrfchaft 
Homburg aus, und hatte mit derfelden gleiche Schick⸗ 
ſale. Seit 1407 Fam diefe mit jenem in den Befig ded 
Welſiſchen Hauſes, und iſt ſeit dem Anfange des ſechs⸗⸗ 
— ſahi hunderts eine Subehörung des Weſerbeirks. 


i 


Das Amt Wicenſen bat feinen Ss zu Wickenſen, 
woſelbſt ſich die Gerichtsſtube nebſt den Haushaltögebäus 
den der Kammerpachtung befinden. "Außer dem Juſtiz⸗ 
beamten ftehen an dem Amte ald Gubalternen ı Go⸗ 

‚grefe, 2 Amtövoigte, 1 Kioftervoigt, ı Wegebefferungds- 

‚ voige und ı Gerichtsvoigt. Es übe die Gerichtsbarkeit 
‚über 31 Dörfer mit, Einſchluß von Wickenſen und der 
ehemaligen Glashürte bei Holzen aus, und. hat die Ober⸗ 
„ gerichte über den Flecken Eſchershauſen, Bisperode und 
Harderode allein, uͤber Hehlen aber mit dem Een igen 
adlichen — —— 


J 


In dem Umfange des Amts zaͤhlte man 1793 außer 
der Amtspachtung ı Fuͤrſtl. Vorwerk, ı Kloſterhof, 4 
adliche Guͤter, 1 ſattelfreien Hof; ı Amtsſaſſenhof, 20 
Kirchen und Kapellen, 6 Pfarren, 6 Wittwenhaͤuſer, 
23 Opſeteien und Schulen, 57 Aderhöfe, 130 Halds 
fpännerhöfe, 381 Kothöfe, 303 Brinkſitzerſtellen, x 
SEaͤgemuͤhle, 13 Mahlmuͤhlen mit 17 Mahl, 4 Oehl⸗, 
3 Grütze-, 2. Saͤge⸗, 1 Walker und ı Lohgange, 4 Waſ⸗ 
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ſer⸗ und Koß ⸗Oehlmuͤhlen, 2 Kattsfen, 921 — 
len und 6961 Einwohner; 1799 fanden ſich 949 Feuer⸗ 
ſtellen und 6761 Menſchen. Die ſaͤmtlichen Feldmarken 
des Amts hielten 24086 M. 77 R. an Adler, 4546 M. 
69 R. an Wiefen und 375 M. ‚SER. an Garten, — 
Als am 22ſten Sept. 1589 die Herrſchaft Homburg dem 
H. Heinrich Julius huldigte, hatte fie 5adliche Sitze, 
5 Klöfter, ı Stadt, ı Flecken, 35 Dörfer ,_ 3 wufie 
Haͤuſer, 118 Ackerhoͤſe, 137 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 514 
N und 82 Späudlinge, 


3 Dad Amt wird feiner Enge na i in bie Ober; und 
Hi Niederbörde eingerheife: : 


5 


aa) die Oberbörde enthält" - 


1) Wickenſen ‚ vor Alters Wickenhauſen Wickinafel- 
distan,, ein Amthaus, welches £ &t. von Eſchers⸗ 
haufen und 1 St. von Stadtoldendorf unter dem 

"Berge, worauf die alte Homburg belegen ift, und 
ehemals in einem Vorwerke der Homburg, Wid 
genannt, beftand, wovon ed den Namen erhalten 
hat. Es enthaͤlt mit den Gebäuden des Pachthaus ⸗ 
halts, zu welchem 959 M. 52 R. Ader, 233 M. 
74 R. Wiefen und 187 M. Anger und das Bor 
‚were zu Vorwohlde gehören, eine Privatmuhle mit 
2 Mahl: und ı Dehlgange an der Leine, und ı 

Erbenzinskruge, 7 Feuerft. mit 102 Einw., und 
iſt von H. Heinrich dem Süngern- von den Steinen 

Kur des rulnitten Betgſchloſſes ausgebauet. Es gehoͤrt 
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| — Etdertheuſen zur Kinder und hat eine por 


ſtation. 


231 Vorwolde/ ein P Pfarrdorf am Suthergtaben— am. 


Die alte — PR in often Rad 
sichten Bomeneburg), die Kejidenz der edlen Ban» 
nerherren gleiched Namens , liegt ſuͤdweſtlich von 


dem Amthauſe auf einem hohen Berze, von dem 


ſich eine reisende Ausfiche öffnet, . ganz in ihren 
Trümmern. Sie war ehemals er und mit tiefen 
Graben umgeben, 


2 


im S. O. von Widenfen , und öltlich unter dem 
Elfaſte, aber merklich hoͤher, als die benachbarten 
Derter. Es hat feinen Namen wahrfcheintich von 


‚der Lage vor dem Walde erhalten, feinen Anbau 


aber dem laͤngſt eingegangenen Nonnenkloſter Koly 
zu verdanken. Außer einem Fuͤrſtlichen Vorwerke, 
welches mit der Hauptpachtung zu Wickenſen ver 
bunden iſt, und wozu 190 M. 30 R. Land, 57M. 
Wieſen und 32 M. Anger gehören, zählt es 1 Kir⸗ 


— che, ı Pfarre, ı Wittwenh. +, x Dpferei, 6 Hlbſp.⸗ 


‚6 Koth., ı1 Brinkſ., 28 Feuerſt. und 149 Cinw, 


ws 3 


Die Pfarre, deren Fillal Meinsholzen iſt, beſetzt 


der Landesherr, die Opferel der Prediger und die 


Gemeinde. . Der am Elfaffe gebrochene Kalkſtein 


wird in 2 ie verbrannt, 


Meindholzen/ ein Dorf am — n Wäfer ‚ I. 
don Wickenſen entfernt‘, u Said dem Hilfe 
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und Elfaſſe, ift nach Vorwohlde eingepfarrt, wo⸗ 
Bin auch die Kinder des Dorfs zur Schule gehen, 


* 


and enthaͤlt 5 Hibſp., 7 Koth., 12 Brinkſ., 24 
Feuerſt. und 150 Einw. 


Wangelnſtedt, ein Pfarrdorf an der Leine, 3 M. 
von Wickenſen entfernt, mit Kirche, Pfarre, Witt: 
wenh., Schule, 10 Halbfp., 26 Koth. .18 Dr, 
57 Feuerſt. und 329 Einw. Die Pfarre, zu bes 
Lenne, Linnenkamp und Emmerborn dehören , ver⸗ 
gibt der Landesherr, die Opferei das Konſiſtorium. 
Nicht weit vom Dorfe entfpringe hinter der Klus, _ 
einem Orte, wo ehemals eine Kapelle geitanden, 


der Heidebach. Die dafige Privarmähle hat nur x 
Mahlgang. 


x 


. Kenne, ein Kirchdorf an der Eüdfeite der Hom⸗ 


burgfchen Berge und 3 St. von Wirfenfen entlegen, 


mit Kapelle, Schule, die dad Konfittorium befest, 


10 Halb» und Viertelfp., 18 Koth., 4 Brinkf., . 


33 Feuerſt. und 187 Einw. Cs fit eine Tochter 
. von Wangelnftedt. Der auf der Klus entfpringende 


Heidebach fließt durch das Dorf, und .vereinige 
fich mit der Lenne, welcher Fluß dem Dorfe den 


» Namen gegeben. Auf feiner Feldmark wird der zu 


der Fürftenberger Potzellanfabrik und den verſchie⸗ 
denen Glashuͤtten erforderliche fhöne weiße Sand 


| gegraben. Die Einwohner ziehen aus dem Ders 


fahren. dieſes Produkts und dem Verkaufe des un⸗ 


————— — der hnen gegen eine 
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Billige Vergütung überlaffen rind, einen nicht un⸗ 
betraͤchtlichen Verdienſt. 


6. Linnenkampe, ein Kirchdorf und Tochter don Wan⸗ 
ur geinftedt, 1 M. yon Wickenſen, mit Kapelle, Schw _ 
218, die das K Konfiftorium beſetzt, s Hlbſp., 8 Koth., 
13 Brinkſ. .29 Feueiſt. und 229 Einw. Bei dem⸗ | 
‚felben entfpringe im - Wolpers⸗Borne die forellen⸗ 
haltige Lenne. Die Privatmuühle vor dem Dorfe 
hat nur a Mapigang; dig Oehlmůhle iR ebenfalls 
Privareigent” am. 


- 


7. Emmerborn, ein Dorf an der Senne ‚ swifchen dem 
Booͤhrwalde und Holsberge, und'r M. von Wicken⸗ 
ſen entfernt. Es iſt nach Wangelnſtedt eingepfartt, 

und enthaͤlt 1 Schule, die der Prediger und die 
Gemeinde vergeben, 5 Halb: und’ Biertelfp., 2 
Koth., 5 Brinkſ., 1 Gemeindeh., 14 Feuerft. und 
90 Einw. Seine Länderei hängt zum !Theil an 
Anhöhen und ift dem Mißwachſe leicht ausgeſetzt. 


8. Einem, ein Kirchdorf und Filial von Wenzen, an 
der Grubenhagenfchen Grenze und de:a, krummen 
Waſſer, 1 M. von Wickenſen und zwiſchen dem 
Hilſe und Elfaſſe belegen, ‚ mit Kapelle, Schule, 
die die Gemeinde defekt, 4 Ackh., 4 Hlbfp., ı5 
Koth., 21 Brinkf., 45 Feuerft. und. 385 Finm. 


9. Wiedenrode, eine eingängige zu Einem gehörige 
Mahlmuͤhle, die von einem geringen Bache sur 
— wird und ll il, 
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10. Dentihauſen ein Kirchdorf md Filial von Deen- 
fen, IM. füdweftwärts ven Wickenſen, zwiſchen 
dem Boͤhrwalde und Holzberge, mit Kapelle, Schu⸗ 
le, welche, die Gemeinde beſetzt, dem von Rau— 
ſchenplattſchen laſttragenden Halbſpaͤnnerhofe, wel⸗ 
cher von den ——— 1625 angekauft und 
bebauer it, und wozu 159% M.Ader, 413 M. Wie 

: fen; IIM. Hudeanger, 578 M. 71 R. Holzung 
und die Wieſenmuͤhle, eine Mahlmuͤhle mir ı Gange 
gehören, i Halbſp. 4 Koth. ı5 Brinkſ. 1 Ge 
meindeh., 13 Feuerſt., und 121 Einw. Die Laͤn⸗ 
derei liegt im Grunde und iſt ſehr falt: 


ii. Heinadt, ein Kirch und mit Deenfen verbunde⸗ 
‚ned Pfarrdorf, 15 M. im S. W. von Wickenſen und 
zwifchen dem Sollinge und Holzberge, enthaͤlt ı Ras 
pelle, i Schule; melde der Prediger und die Ger 
meinde befeken , 2 Aderh., io Halbfp., 9 Koth., 

is Brinkſ, und Anb., 4: Feuerſt. und 299 Einw. 


13. Oehlcaſſen, ein Dorf an —— 5 &t. von Wi⸗ 
ckenſen zwiſchen dem Vogeler und Hamelberge, mit 
3 Ackerh., 1 Koth., 3 Brinkſ. 6 Feuerſt. und 72 
Einw. Es iſt nach Eſchershauſen eingepfarrt, und 
die Gemeinde hat die Freyheit, ihre Kinder entweder 
nach Scharfoldendorf er a zur — zu 
— | ‚ 


-i3. Scharfstdendorf, ein Kirchdorf an der Benie,. 
welche über dem —— den Rutebach auſuim—, ISt. 
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von Wicenſen entfernt, enthält i Kapelle, 1 Schufe, £ 

Die Der Prediger und die Gemeinde befegen, 2 Ackerh., 

10 Halbſp. und Diertelfp.; 26 Korh., 12 Brinff. 

und Anb., 51 Feuerſtellen und 385 Einwohner. Es 

iſt ein Filial von Eſchershauſen. Die Fenne treibt 

an demſelben eine erDensinsmaplnäpfe, mit Mahl⸗ 
und 1 Saͤgemuhlengange. 


3J 14 Luͤerdiſſen, ein Kirchdorf und Filial von Eſchers⸗ 
haufen, ı St. von Wickenſen unter dem Ihdte ber 
legen mit ı Kapelle, 1 Schule, die der Prediger 
und die Gemeinde befehen; 4 Uderh., 5 Haldfp. 
42 Koth., io Brinkſ. und Anb., 1 Gemeindeh, 
34 Feuerſt. und 245 Einw. Die Gemeinde beſitzt 
eine privative Schäferei: — | 


13. Höitenfen oder Holzen am rothen — ein 
Kirchdorf und Filial von Eſchershauſen, unter dem. 
Ihdte, welcher nicht weit davon der Hils genannt 
wird, und nur, X St: von Wickenfen entfernt. Der 
rothe Stein, * das Dorf den Zunamen führt, 
iſt eigentlich. eine etwa go Fuß ‚fange Hoͤhle mit ee 
nem Brufinen. am Ihöte. Es enthält i Kapelle; 
1 Schule, welche der Prediger und die Gemeinde 
vergeben, 6 Ackerh., 2 Haldfp., 25 Koth., 
5Brinkſ. und Anb., und, mit Einfchluß der Haͤuſer 
auf der ehemaligen Glashuͤtte, 54 Feuerſt. und 363 
Einw. Dieſe Glashütte ſtand über dein Dorfe und 
iſt im asten Jaähthunderte eingegangen. Die 
14 datauf befindlichen Häufer Baden ‚bon Holz⸗ 
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hauern, welche ſie wiederkaͤuflich an ſich gebracht 


Haben, bewohnt. Die dabei liegende und von dem 
Rutebache getriebene Saͤgemühle mit 1 Gruͤtze⸗ 
und ı Saͤgegange iſt, ſowol als die im Dorfe be⸗ 


findtiche Waſſermahlmühle mit ı Gange und die , 


Oehlmuͤhle, auf Erbensind ausgethan. \ 


16. Diedelmiffen, vor Alters Diermiffen,, ein Pfarr, 


dorf am Fluſſe des Ihdts und 3 M. von Wickenſen 
entferne, zähle ı Kirche, x Pfarre, 1 Schuie, 10 


Aderh., 3 Haldfp., 32 Koth., 25 Brinkf. und 


And 1 Roßoͤhlmuble, 70 Feüerſt. und 573 Einw 
Die Pfarre, welche mit Hunzen verdunten ift, tes 


fevirt von der Kegierung zu‘ Minden ; ‚die Opferet 
beſetzt der Prediger und die Gemeinde. Das Fuhr⸗ 
weſen und Holzbrennen, ſo wie die Bereitung des 


Leggeleinens, ſind die vorzuͤglichſten Nahrungszwei⸗ 


ge ſeiner Bewohner. 


bb) 


R # 


Die Niederboͤrde enthaͤlt: u 


17. Hunzen, in alten Seiten” Hunzenhauſen, ein 


Kirchdorf unterm Ihdte, 2% St. nordwaͤrts von 
Wickenſen, enthält 1 Kirche, x Pfarrhaus, ı Opfe⸗ 
rei, die das Konſiſtorlum beſetzt, 4 Haldfp., 15 
Koth., 4 Brinkſ und Anb., 26 Feuerſt. und 169 
Einw. Die Pfarre iſt mit der von Diedelmiffen kom⸗ 


binirt. Von der dafigen Kirche und Predigern 


fiehe Br. An. 1757. ©t. 96. 97- 98- 99. 100. 


und 102. u 


4 
A 


\ 
d 


it. 
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Bremke ein Kirchdorf, ’ deſſen Pfarre mit der 


bon Haͤrderode verbunden it, Es heißt in alten 


Urkunden Bredenbeeke, liege 34 St. von Wicken⸗ 
ſen, in einer Ebene vor dem Ihdtberge, und ent— 


haͤlt Kirche, ı Dpferei, die der Prediger und die 


= 


Gemeinde befegen, 2 Adh,, ı3 Hibſp. und Bier 
teifp.; 2i Koth., 16 Brinff. und And., 54 Feuerit. 
und 342 Einw. ‚Der eine Reihehof Wellige— 
haufen genannt, iſt ein Ackerhof und beſitzt eine eis 


genthuͤmliche Schäferei; eine andere beſitzt die Ge- 


meinde. Die Pferdezucht zeichnet ſich aus. Der 


\ daſelbſt liegende Schweſelbrunnen haͤlt weniger 


ſchwefelhaſte Theile als der zu Harderode. Auf 
"der Feidmark nach Deenſen hin, wo ehemals noch 


* 


Eiſen geſchurft wurde, ſtehen Stelntohlenn. 


: | 39. ghechbratf, "ein pfartdorf a an der Lenne, 1M. 


x. 


von Wickenfen and 2 M. von ‚Holyminden entfernt, 


nn zwiſchen dem Vogeler und Tuchtberge, mit 2 adli⸗ 


hen Gütern, x Kirche, t Pfarre, I Witwenhau⸗ 


ſe, 1 Opferei, 22 Koth., 10 Brinkf., 44 Feuerſt. 


And 3383 Einw. Die Pfarre, y du der Weſterbrak, 
Breitenfamp, Buchhagen und Heinrichshagen ge⸗ 
hoͤren, relevirt von der Familie von Grone: die 


Öpferel befeht der Superintendent und Prediger- 


Bon den adlichen Gütgen gehört der. Oberhof der 
Familie don Grohe, "der Niederhof der bon Hake. 
Zu dieſem gehoͤrt eine von der Lenne getriebene 
Mahlmühle mit 2 Gängen; eine zweite ebenfalls 


von diefem Bine getriebene Rahlmaͤhie mit 2 
2. | u 
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Gängen, iſt von dem Herrn von Grone — 
Fäuflich verkauft. Der Oberhof fteht mit zı ggr, 


8 pf.r der Niederhof mit 13 ggt. 3 pf. in der Kit» 
termatrikel. Im Drte wird ein fehr ftarker Hans 


dei mit Leggeleinewand getrieben. Die Ohtmers 
ſche Handlung debitirt feit den ‚legten 4 Jahren 
Jährlich zwiſchen 100 — 120,000 thlr. diefes gang 
inländifchen Produkts) und hat felt 1784 in Eeinem 


Jahre weniger als für 50000 thlr. umgefeht. 


K' 


20. Wefterbraf, ein Dorf zwiſchen dem Vogeler und 


rothen Brinke, 2% St. von Wickenſen, zähle au 
Ger dem adlichen Gute 7 Koth. 3 Brinkſ. und 
Anb., 11 Feuerſt. und 72 Einw. Die Einwohner 
find nach Kirchbrak eingepfarrt wohin fie ie aüch ihre 


. Kinder zur Schule ſchicken. Das adliche Gut ger 
hört der, Familie von Grone, hält 400 M. 60 N. 


Adler, 92 M. 15 R. Wiefen, eine eigne Schäferei 


und fteht mit 2x ger. ei pfe in der Rittetmatrikel 
kataſtrirt. 


fi. Breitenkamp oder Bredenkamp, ein Dorf 15 M. 


von Wickenſen und beinahe ganz vom Vogeler ein 
geſchloſſen, welches na Kirchbrak eingepfatrt iſt, 


‚und z Schule, welche von der Gemeinde beſetzt 


wird, ı2 Koth. 3 Brinkſ. 7 16 Fenerft. und 127 


22. — ein Weiler, 15J M. von Wicenſen, | 


an der ‚Ofeite des Voselers, it nach Kirchbraf 


’ 
2 
” 
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eingepfarrt, wohin ſeine Kinder zur Schule gehen, 
und hat * adlich freien Hof, der der Familie von 


Hake gehört und feit Furzem ‚ein itterſitz gewor⸗ 
den iſt, 1. Hlibſp. — 2 N % Beuerft. und 34 


wo ——— 


234 Heintichshagen, ein Weiler a an einem namenlofen 
Bache, und von 2 Seiten von dem Vogeler ein⸗ 
geſchloſſen, liegt 14 Meile von Wickenſen entfernt, 
und iſt nach Kirchbrak eingepfarrt; aber feine Kin⸗ 
der gehen nach Breitenkamp zür Schule. Er zähle 
4 Koth., 1 Brinkſ., 3 Feuerſt. und 57 Einw., und 
ſoll ſeinen Namen von dem Vogelheerde erhalten 
haben, den in ſeiner Naͤhe Heinrich der Staͤdte⸗ 
— am Vogeler isn | 


.- 
4 


2). Halle; ein pfatdorf am Bache Spilig, ı ıE M. 
von: Wirkenfen und weſtwaͤrts des. Ihdtderges, mit 


Käuche, „Pfarre ; Wittwenh., Opf., 7: Yderh., 


4 Halbfp:.: 22 Koth., 10 Brinkſ., 3 Anb., x 
Mahlmuͤhle, 2 Gemeindeh., 51 Feuerſt. und 389 
Einw. Patron der Pfarre, einer der eintraͤglichſten 

‚im £ande, die im’ Dorfe einen großen Meierhof bes 
fist, und zu der die Filiale Dohnſen, Linfen, Tucht- 


1: .felde, Kreipke und Wegenfen gehören, tit der Graf - - 


von Schulenburg⸗Hehlen; die Opferei beſetzt der 

Prediger und die Gemeinde. — Daß auf einem 

Anger unter dem Toͤnnierberge bei der Kuppmuͤhle 

die noch vorhandenen Salzquellen gebauet ſind, und 

vieleicht daher der Ort Namen erhalten, er⸗ 
2 13 
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zaͤhlt die Sage. Schon 949 war derſelbe vorhan⸗ 
den, und gehörte einer davon benannten Familie, 
dieihren Kitterfig an dem Drtey der- noch jetzt die 
- Burg heißt; gehabt hat. - Wahrfcheintich ftand das 
ſelbſt auch ehemals ein Kiofter. Cie zu dem Dor⸗ 
fe gehörige und bon der Spülig getriebene Mahle 


muͤhle mit 1" Sande heißt die —— * iſt 


a ea 
23. Dohnfen rei Dosnfen, in — nrranden Do⸗ 
| denhus, ein Kirchdorf und Tochter von Halle, 
‚gleichfalls im S. des Ihdts und 23 St, von Wik⸗ 
: Zenfen entfernt ‚. mit 1.Sapelle,; ı Schule, die der 
‚Predfger nnd die Gemeinde vergeben, 1 Ackerh., 
13 Halbſp., 14 Koth., 25 Brink: und. Anb., ı 
Roßoͤhlmuͤhle, 54 Feuerſt. und 355 Einw. Auf 


der Feldmark des Dorfs trift man hin und wieder 
Eiſenſtein und vielen ſchwatzen Schiefer an, der von 
der Gemeinde zum Mergeln benuͤtzt wird. — Die 


daſige Leinenhandlung, welche ſeit 17530 von der 
Krebsſchen an die Flothoſche Familie gekommen, 
gehoͤrt zu den wichtigſten des Landes, debitirt jaͤhr⸗ 


lich fuͤr Beinahe" 150060 grobe Leinewand (Eegge - 


- Innen) nach Amſterdam, Lisboa, Cadiz und. Se 
villa, und: verſieht einen Theil von essen mit 
zn art 


. "26. — ober. Rinne, eih —— un Kost von 


‚Sale, an der Lenne, und 23 St. von Wickenſen 
sn mie ı Fade 1Schule, die der Predis 


En 


‘ 
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ger und die Gemeinde vergeben,’ 4 Halbſp., 8 £ | 


Koth., 6 Brinkſ. und Anb., 21 Feuerſt. und 137 
Einw. _ Die Penne treibt 2 Mahlmuͤhlen , jede mit 
1. Mahl⸗ und ı. Dehlgande,; wovon die eine auf 


Erbenzinſe von der Kammer auögethan, die andere 
aber eine kann if. Su nn brechen gute 
> „MERUETRRNON | 


— 


* Tuchtfelde J —— — isſeld / ein — 
dorf an der oͤſtlichen Seite des rothen Berges, 


x M. von Wickenſen, enthält ı Kapelle, 1 Schu: 


de, die Paſtor und Gemeinde beſetzen, s. Aderh.r 


2 Halbſp., 5 Koth.,. 1. Brinkſ., 14 Zeverft. und 


92 Einw. Vormals hatten daſelbſt die Herren von 
Steinbrink einen Ritterſi itz, wovon aoch Spuren 
vorhanden iM 8 


. 7 


28, Kreipke, vor Alters Kreipen ein weuer an der 


Nordſeite des Krukberges, 3 St. von Wickenſen 
entfernt, mit ı. Schule, 8 Koth., 1 Brinff., 10 
Geuerit. und. 64 Einw., welche, fich zur Hallefchen 


Kirche Halten. Sie befiken eine, eigenthümtiche 
EGScvchaͤferei, und ihre geldmark gehort zu den Are 
des Amts. 


29. Wegenſen, — Weiler, 3 St. von Wickenſen, 


mit 3. Halbſp., 2 Koth., 2 Brinkſ. ». 7 Tayerft- 
und 49° Einw., die zu Halle eingepfarst find, und 


dahin ihre: Kinder, zur Schule ſchicken. Sie befigen 


eine privative Schaͤferei. Oberhalb des Dorfes hat 


f 
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auf einer Anhöhe das im zolaͤhrigen Kriege zer⸗ 
ftöhrte Diſcherhauſen gelegen. 


30. Heyen, ein Pfarrtdorf auf der Weftfeite des 
Heyenerholzes und im Weſerthale an der Heerſtraße 
nach Hameln und 13 M. von Wickenſen entfernt, 
mit Kirche, Pfarre, Wittwenh., Schule, 7 Adery., 

4 Halbfp., 28 Koth., 14 Btinkſ., 57 Zeuerft. ‘ 
und 376 Einw. Zu der Pfarre gehört ein Meier» 

hof; Ihr Patron ift der Biſchof von Kernel, und 
die Schule beſetzt das Konſiſtorium. — Im 
Heyenerholze, worin gute Mauerſteine brechen, lies 
gen nach Linſe hin auf giner fchroffen Anhöhe die 
Trümmer des Bergfchloffes Lauenburg, welches 
in aͤltern Zeiten die Weſer beberrfchte, aber ſchon 
feit undenklichen Zeiten zerſtoͤrt iſt. Wer der Ei⸗ 
genthuͤmer deſſelben geweſen, beſagt die Geſchich⸗ 
te nicht; nur ſo viel wiſſen wir, daß die Burg 
1219 in der Theilung an H. Albrecht gefallen iſt · 
Siehe: Guthe von der Lauenburg, Im, Holzwind. 
Wochendl. 1786. St: ı1. Daß bei der Lauenburg 
einſt die Römer von den Deutfihen. beſiegt worden, 
gehoͤrt zu Jalks und Feind Hypotheſen. Aber 1529 
hielt der Adel der Hetrſchaft Homburg zwiſchen 
derſelben und Brockenſen auf der Grenze der Aem⸗ 
ter Grohnde und Wickenſen vor den Kichtebänfen 
die legte Landesgohe aa N), * Beſtim⸗ 

e) Holzm. Wochenbl. 1786. St. 241: Merkwuͤrdigk · 
vom Ihdtberge. 


— 


2 
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‚mung feiner Gerechtſame, worauf H. Heinrich der 


Juͤngere felbft erfchien, und dem Adel die Ober⸗ 


und Untergerichtsbarkeit aberkannte, die. Haͤger⸗ 


gerichtsbarkeit aber ——— 


u 


Privarmühle mie 1 oberfchlächtigen Mahl», Dehl- 


81. ran, ein einſtaͤndiges Haus auf dem rechten 
Ufer der Wefer mie 195.M. Land, und wobei eine 


Walfe» und-Lohgange, die von der Lenne, welche - 


ſich dabei in die Wefer ftürzt, getrieben wird. Es 


iſt 3 Sr. von Widenfen entfernt und nach Linſe 
eingepfarrt, wo auch die Menſchenzahl angegeben 


iſt. Daſelbſt befinder fich eine ftarke feit 1750 von 


ber Flothoſchen Familie: angelegte. Spedition ..nicht . 


allein von imländifchen... Produkten‘, fondern allen 


Waren, Gewürzen, Weinen se. die auf der Wefer 


lein ohne. den Zuder, Kaffee, Tabak, Reis, jaͤhr⸗ 


Acibkommen; von 1769. bis 1775 ſpedirte fie als 


lich auf. 2500— 2800 Oxhofte Wein, und ver⸗ 


ſchaffte den Fuhrleuten aus dem Amte Wickenſen 
ein Frachtlohn von s — 10000 thlr. Allein ſeit⸗ 


dem die Hanoverſche Regierung ‚den Kaufleuten 


von Einbeck, Nordheim. ıc. anbefshlen hat, die 


ſaͤmmtlichen Kaufmannsgüter über Bodenwerder 


* 


zu ziehen: fo verlor die Spedition ſogleich auffal⸗ 


lend, und ſchraͤnkt ſich bloß noch auf Waren, die 
ind Braunſchweigſche und auf die Karlshütte gehn, _ 


ein; aber die Handlung mit Leinen und Gewürze 
waren ift feitdem ſehr ind Große erweitert. 
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32. Kemnade, ein Kirchdorf. am linken Ufer der Des 
fer, 3 St. von Wickenſen, ‚ mit 1 Kloſtergute, x 
K irche, weiche auf dem Lloſterhofe ſteht, 1Opfe⸗ 
rei ‚ die der Prediger und'die Gemeinde beſetzen ı5 
Ackerh. „4 Halbſp., 20 Koch.; 36 Brinkſ., 69 
Feuerſt. und 486 Einw. Die daſige Pfarre: wird 
dem Prediger zu Bodenmerder auf ſein Anfuchen 
edesmal mit verliehen, wogegen die Hanoverſche 
Regierung dem Prediger zu Hoͤhe die Pfarre zu 
‚Pegescorf überträgt. Bodenwerder begräbt feine 
Reichen auf dem dafi igen Kirchhofe. Zu dem Klo⸗ 
fterhofe gehören 138 M. Ader und 113 M: Wieſen. 
Am Eckbetge auf dem rechten Weſerufer brechen 
gute Mauer + und andere Steine, die ı von % Kom 
| mer un werden. ar 
— ‚in Urkunden Keminade, — 
war ehemals ein Benediktiner Nonnenkloſter, wel⸗ 
ches 1024 von den beiden edlen Jungfrauen Frede⸗ 
wunde und Imma geſtiftet if. König Konrad der 2. 
verlieh demfelben 1025, und König Heinrich d. 3. 
1039 feinen unmittelbaren Schuß ; aber K tönig Kon⸗ 
rad der 3. verleibte es mit Einwilligung H. Hein 
rich von Sachſen 1147 der Abtei Korvei ein, und 
+ Übergab ed deren Schutze. Die Herzöge von 
ur; Braunfchweig geriethen in der Folge wegen Kemnas 
de mie der Abtei in einen weitausfehenden Streit, der. 
endlich 1593 dahin beigelegt wurde, daß H. Julius - 
diefes Kloſter mit Vorbehalt der Landes hoheit der 
Abtei Korvel gegen das Kloſter Gruͤningen abtra. | 
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Sn Fofäprigen Kriege bekannte fi ch der von Korvet 
zur Verwaltung der Kloſtereinkuͤnfte geſetzte Prebſt 
dur evangelifchen Keligion, wobei ihn das herzog⸗ 
liche Haus ſchützte, und das Kloſter in Beſitz 
nahm. Da es ſich auch im Normaljahre noch darin 
befand, fo blieb es beim herzoglichen Haufe, wurde 

ze „eingezogen und zu den Domänen geſchlagen. 





b. Amt Grene. 


vhreerater Schuͤblers Beſchreibung des Beine Stroms. 
Eimbeck. 1743. Harenbergs Geſchichte von Grene; 
Br. Anz. 1759. St. 530. — Scheidts Zuſaͤtze zum 
Moſer. ©. dog—ıır, 258 und 260— 264. — 
| Bon der Herrfchaft Hoimboͤken; Grupen, in den Han⸗ 
nö. „gel. Ainzeig. 1753. ©. 113 folg. 
n } 

Das Ant Grene, eind der tichtigften Domantals 
Ämter des Fürſtenthums, liegt an dem linken Ufer der 
Reine, und kößr gegen Dften an das Harzame Sanders» 
‚beim und das. Hildesheimſche Amt Winzenburg, gegen 
Norden an das Weſergericht Brunfenfen und Calenberg⸗ 
ſche Amt Lauenſtein, gegen Weſten an das Weſeramt 


Wickenſen, und gegen- Suͤden an die Grubenhagenſchen — 


Aemter Salzderhelden und Rothenkirchen. Die Leine 
und Wiſpe ſind die beiden einzigen Fluͤſſe deſſelben, und 
nehmen die verſchiedenen geringen Baͤche, die es bewaͤſ⸗ 
— auf. Die Leine drängt fich ver eine enge Schluft | 
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zwiſchen dem Altendorfer⸗ und Hornberge and dem Thale 
von Eimbeck heraus und berührt nur das Amt, indem 
fie, deffen Grenze ‘mit dem Amte Ganderöhelm macht. 
Mit diefem Fluſſe vereinigt ſich die im Hilfe entfpringene · 
de Wifpe unweit Wifpenitein. » Beinahe die Hälfte des 
Aumts ift mit Waldungen bedeckt. Eine Gruppe Kalt 
ſteingebirge, die eine Fortſetzung der harzifchen Bor: 
berge machen, die Hube und Thedingberge hängen fich 
im Weften an die Sandfteinklippen des Hilſes, und bil 
den die verfchiedenen Ihäfer, woraus ed befteht. — 


. Zn ältern Zeiten machte das Amt Grene eine ber 
fondere Herifchaft in Grenigau aus. Kaiſer Otto 2. 
ſchenkte ſolche, nach der gemeinen Gage, der Abtei 
Gandersheim, und diefe belehnte die aͤltere Linie der 
Herren von Homburg - damit. Als ſolche ausſtarb, 
erhielt Graf Hermann von Winzenburg Grene, mit den 
übrigen Homburgſchen Befigungen von der Abtei zu 
Lehn, und von ihm bekam fie Heinrich der Loͤwe, der 
‚fie in der Folge der jüngern. Linie der Edfen von Homs 
burg zum Afterlehn gab. Nach Andern hat die Abtei 
nie die Lehnsherrſchaft von Grene gehabt, fondern diefes 
" Amt war ein Alod der ältern Homburge, und ging aus 
deren Hände indie des Graf Hermann von Winzenburg, 
Heinrichs des Löwen und der jüngern Homburge. Mie 
der Herrfchafe Homburg fiel das Amt 1407 an dad Haus 
Braunfchweig nebit Hohenbüchen u. a. Aubehörungen jur 
ruͤck, und, blieb endlich, nachdem fie bei ven verſchiede⸗ 
nen Theilungen des Füritl. Haufes theild zum Kalenberg⸗ 
ſchen cheild zum Braunfchweigfchen Landesantheile gefchlas 
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gen, md eine Seit lang -an das Bischuin Hildesheim 
verpfändet ‚gewefen war, feit 1522 ein integrirender 
Theil des Sürfenthum Volfenbüttel. 


Gtene — mit ſeinen —— ein eigenes 
Juſtizamt aus, deſſen Sitz in dem Dorfe Grene iſt. Es 
‚hat die Obergerichte über die in feinem Umfange belege⸗ 
nen Gerichte Düfterthaf und Grünenpfan. Die Domäs 
nen verwaltet dad Pachtamt zu Grene. In feinem Um⸗ 
fange ‚enthält .ed 18 Dörfer, ı Hüttenort, 3- einzelne 


Vorwerke und mehrere einftändige Häufer, Wworin.1793 


zufammen ı3 Kirchen und Stapellen, 5 Pfarren, 5 Witt 


wenhäufer, ‘ı2 Dpfereien und Schulen, ı Amt, 4 Vor⸗ 


werke, I Klofter- und ı Amtöhof, 27 Aderhöfe, 73 - 


Halb⸗ und Viertelfpännerhöfe, 247 Kothoͤfe, 170 Brink. 


ſitzerſtellen, 8 Mahlmühlen mit 11 Mahl-, 3 Oehl⸗, 3 


Säge, und ı Schrotgange, 2 Oehl- und x Papier⸗ 


mühle, 2 Glaspolirmuͤhlen, 1 Kalkoſen, 586 Feuer⸗ 


ſtellen und 5291 Menſchen gezaͤhlt wurden. 1799 hatte 


es 606 Feuerſtellen und 5382 Bewohner. Die ſaͤmtli⸗ 
chen Feldmarken des Amts hielten 18666 M. go R. 
Acker und 2115 M. 60 R. Wiefen. 


Es gehören zu dem Amte ſolgende Doͤrfer, Vor⸗ 
werke und einzelne Haͤuſer: 


1. Grene, ein anſehnliches Pfarrdorf, eine kleine 


Meile von Gandersheim und 35 Stunde von Sees 
ſen an der Holgmindner Heerfiraße und dem weſtli-⸗ 


hen Ufer der Leine, worüber zwei Bruͤcken führen 
und mittelſt derfelben den Weſer⸗ mit dem Satz 


CU Weſerbeitt. Ei 


bezirke in Verbindung ſetzen. Es iſt der Sitz des - 
Juſtiz⸗ und Pachtamts und einer Generalſuperinten⸗ 
dentur, die abwechſelnd auf den Specialſuperinten⸗ 
denturen Grene und Seeſen haftet, und aus den 
F Inſpektionen Brunkenſen, Grene, Harlingerode 
und Seeſen beſteht. Zu der Greher Eyecialſuper⸗ 
intendentur gehören die Paſtorate von Claus, Ellie— 
— rode, Gerenrode, Gremsheim, Hachenhauſen, 
= Hekenbeck und Opperhauſen, und in den Kirch— 
ſprengel von Grene die Doͤrfer Garlebſen, Ippen⸗ 
fen, Erzhauſen und Bruchhof dieſſeits, Beulds 
hauſen aber, Kreienſen, Orxhauſen, Bentierode, 
Biwlerbeck und Heteshaufen jenfeitd der Leine. Die 
Pfarre und die feit 1733 beftehende Kollaboratur 
beſetzt der bandesherr, die Opferei das Konſiſto⸗ 
rium. Der Dre enthält eine ſchöne Kirche, und 
iſt ſehr nahrhaft. Er treibt einen betraͤchtlichen 
Leinewandhandel, und halt jährlich in der Woche. 
nach) dem 17. Krinitatid einen Krammarkt. Anger 
mehrern Profeſſioniſten befinden ſich Hier 31 Kots 
hoͤfe, 33 Brinkſ., 76 Feuerſt. und eine Bolfe» 
menge von 775 Einwoh. Die..Leine treibt eine 
eintragliche erbenzin&pflichtige Mühle mit 3 Mahl, _ 
1 Dehl und ı Sägegange, und der Luhbach eine 
eingaͤngige, dem Beſitzer der erſtern zugehoͤrige 
Mahlmuͤhle, worauf bei Ueberſchwemmungen der 
Leine gemahlen wird. Die Gebäude des Pacht» 
amts baden eine angenehme Lage im Thale, über 
das ſich uber dem Dorfe und an der Leine hin ein - 
“Berg erhebt, auf deſſen Gipfel unter einem noch 


. 


⸗ 


— 


% 
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2 - Diben Bergzuge man die Trümmer der aften Burg | 


— erblickt. Dieſe alte Burg war von den Edlen 
von Homburg 1295 erbauet, von dem Grafen von 
Mannsfeld 1553 zerſtoͤrt, aber kurz darauf von 
H. Heinrich dem Jungern neu aufgeführt und im 
dreißigjährigen. Kriege gung zu Grunde gerichter, 
ſeit welcher: Zeit fie in. ihren Ruinen liegt. Zu 
dem Pachthaushalte gehören die Vorwerke Voldag⸗ 
ſen und Weddehagen nebſt andern Bubehörungen. 
Die faͤmtliche Länderei, die dabei Euftivirt wird, 
beſteht aus zosıM. 94 R.; die Wiefen aus 17 7 M. 
195 R.;,, und die Gärten aus 21 Mm. 111 R., 
wovon 835 M. 51 R. Ader,, 121 M. go R. Wie 
. fen und 9 M. 53 R. Gärten. nebft einem anſehnli⸗ 
chen Viehſtapel den Haushalt zu Grene ausma⸗ 
hen. — Ueber dem —— liegt ein Kolten 


* } 


2. Sppenfeni, ‚ein weiln hie Kirche und Schule. 
Er liegt an der Leine, 1 ‚4 Stunde von Grene iſt 
dahin eingepfartt, und entpält 3 Adferh. 4 Voth. 


u — 2 Brinkſ., 10 Feuerſt. und 97 Einw. Die Kin⸗ 


der Malen fich zur  Serlbfe Schule. 


3. Garledſen, ein Sirhterf; 4 &inhde don Grene 
und dahin eingepfarst; hat eine Kapelle, eine 
Schule, 3 Aderh., 8 Koth.; 8 Brinkſ., 20 Feuerft. 

und.rs3 Einwohner. Die Schule, die es mit 
Ippenſen gemeinfchaftlih hat / u der — 
und‘ Die Gemeinde: 
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Holtershauſen ‚ ein Weiter ohne Kirche. und Schule 
und nach Brunzen eingepfarrt. Es liege hart un- 
ter der Hube, ı Stunde von Örene,* und enthält 
5Koth., 5 Feuerft. und 44 Einw. Seine Feld 
mark ift äußert fchleche, und mitten zwifchen Hol 


. zung und Gebüfchen belegen. Dagegen. hat es 


‚einen einträglichen Obſtbau, woraus die Einwohner 


nebſt dem Garnfpinnen, Weben und Holzhandel 
— ihre vorzuͤglichſte NR sieben. 


be 


\ Bruchhof oder Bruchdorf und Bit, ein Dorf 


etwa X Stunde von der Leine, Z Stunde von Grene, 
ohne Kirche und Schule, und ganz nach Örene 
eingepfarrt, mit I Aderh., 2 Halbſ., 7 Koth., 


3 Brinkſ., 34 Feuerſt. und 104 Einw: 


> 


Brurzen oder Brunſen, ein Pfarrdorf unter der 


Hube, i Stunde von Grene, am Stroiterbache, 
enthaͤlt außer dei Kirche, Pfarre und Opferei ei: 


nen sum Amtshaudhalte zu Grene gehoͤrigen wuͤſten 
Hof,5 Ackerh., 1 Halbſ., 10 Koth., 6 Brinkſ., 
26 Feuerſt. und 217 Einw. Die Pfarre, zu deren 
Sischfprengel Holtershauſen und Stroit gehören, 
relevirt von dem Landesherrn, und die Dpferei von 
dem Prediger und der Gemeinde... Brunzen hat 


“eine der beften Zeldmarken des Amts, und einen 


ftarken Rocken- und Flachsbau. Seine Einwohner 
nähren ſich zum. Theil von dem Srachtfahren, we⸗ 
Br von dem Leineweben... 
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7. Brunfer Krug, ein einftändiges an ber Heerſtraße 
nahe bey Brunzen belegenes und dahin eingepfatt⸗ 
tes Wirthshaus mit is Einw. 


8. Battshauſen, ein Kirchdorf und > ir von Mens 
ien, 2 Stunden von Grene, mit einer Kapelle, 
4 Haldf., 14 Koth. ‚3 Brinkf., ‚22 Feuerſt. und 


— Einw. Es hat mit Wenzen eine Bemeliiſchaſt- 


u liche Saar 


9. Saltnfen, : — nach Wenzen eingepfarrter a 


I 27 Stunde von Grene, ohne Kirche und Schul, 
enthält 5 Halbſ., x Koth „3 Brinkſ., 9 Feuerſt. 
und 61 Einw., die ſich verrät mit dem Leine⸗ 
vweben beſchͤft gen 

10. Voddaglen ein if Stunde von Grene ensfetnter 
and nad) Wengen eingepfartter Weiler, welcher eine 


Zeit lang Wartensleben benannt iſt, ohne Kirche 


und Schule, mit einem zum Amte Grene gehoͤri⸗ 


gen Vorwerke, ı Haͤlbſp., 1 Koch,, t Brintf., 


3 Mühlen, 7 Feuerſt. ind 99 Einw. Das Vor⸗ 


werk iſt aus mehrern nicht fämelich In Boldagfen 
belegenen Bauerhöfen sufammengefeßt, und beſteht 


aus Allodial⸗ und Lehnſtücken, wovon letztere theils 


von Heſſencaſſel, theils von der Grafſchaft Spie⸗ 
gelberg releviren. Zu demſelben gehoͤren mit Nien⸗ 
rode, den Hoͤfen in Stroit und Brunzen/ 691 M. 
40 R. Ader, UM. 45 R. Wieſen und 11 M. 


io R. Gärten. Die verſchledenen dazu gehoͤrigen | 


— 
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— Hoͤfe wurden in der. Mitte des ſi ebzehnten Jahr⸗ 
hunderts zuſammen gekauft. Nachher brachte ſol⸗ 
che 1694 ein Graf von Waͤrtensleben an ſich, wel: 
cher das zuſammengeſetzte Gut Wartendieben bes 
nannte, und in die Rittermatrifel einfchreiben ließ, 
worin ed auch'feit 1695 mit ırehl. 15 ggr. 7% pf. 
ſteht. Er verkaufte es an den v. Meder, j von wel» 
chem es Fuͤrſtliche Kammer erworben hat. Bon den 
3 Mühlen liege die erfte mir ı Mahl» und Oehl— 
gange oberhalb des Dotfs am Erummen Waſſer, 
und Heißt die obere; die zweite unterhalb des 
| | Dorfs, an eben dem Bache iſt eine Oehimuͤhle, 
und heißt die mittlere r die dritte am der Gruben. 
hagenſchen Grenze, mit 2 Mahlgaͤngen, wird von 
denm groben Bleke getrieben, und heiße die untere 
Ä Mühle, Alle 3 find ‚erbenzinspflichtig. 
— au. Geienrhde, ein am gilſe belegener ar zu dem 
. Vorwerke Voldagſen gehoriger, nach Wenzen aber 
“ ai eingepfarrter Auß enhof⸗ beſteht bloß aus 1 Scheure 
= und RU und. hat 2 Seueitt. und 27 Einm. 


12. ei ; ı$ Stunde von Grene, ein 1 Marrdarf | 
unter’ dem Hilſe an dem krummen Waſſer und gto⸗ 
“a Beeke, der in der Naͤhe des Dorfs den Helle 
Bach und Krönzbach aufnimt/ mit einer Kirche, 
einer Pfarre, einem. Wietwenhanfe, einer Opferei, 
r Ackerh., 14 Haldf., 24 Koth., ; 18, Brinkf., | 
61 Feuerft. und, 553 Eins. Zu der Pfarre gehoͤ⸗ 
ren als Filigle und Eingenfürte:, Einem , Barts⸗ 
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haufen, Hallenſen- Voldagſen und‘ Mientode. Sie 
relevirt von dem Landesherrn; die Opferei beſetzen 
die Prediger und :die ‚Gemeinde. : Die Einwohner, 
worunter mehrere Profeſſi oniſten ſind, nähren fich 
groͤbteütheils vom. Garnſpinnen ; und. Leineweben. 
Sie llefern jährlich. auf 3000 Stiege, die. ſowohl 
Bi greife: als gebleicht nach Marfoldendorf und Eimbeck 
verfuͤhrt werden. Auf der Feldmark finden ſich 
ebenfalls hier ünd da each und gute Mauer⸗ I 
ſteine. — > 
| Bir dem Def ſeht ein bahin gehöriged herr Ä 
fhaftliches Förfterhaus, und Im Hilfe ein Holzhauet · | 
haus mit 2 Gamilien. und 13 Menfchen. 


13. Streit, ein Kirchdarf. und gilial von Brunzen, 


unter dem Hilfe, ız Stunde von Örene, am Strois . 


terbache, mit Kirche, Witwenhauſe, Schule 3 
Aderh., 1 Halbfp., 17 Koth., 7 Brinff.,.34 Feuerft- 
und 263 Einw. / deren. Hauptnahrungszweig das 
Leineweben if. Auf der Feldmark, die gutes Som⸗ | 
merkorn giebt, finden fich hin ‚und wieder Eifene 
fteine. Die Schule vergibt ider Prediger. = 


“= 14. Der lange Strud, ein einftändiges Wirthspaus 

unweit Naenſen und am Chauſſeewege von Eim⸗ 
beck x. ‚ woſelbſt eine Weggelds⸗ Receptur iſt. Es 
iſt nach Naenfen eingepfartt, und enthält * Generf 


J 


und Menſchen. Mi 


35. Naenſen, ein. Marrderf auf der Weitfeite des 


Thedingberges, 2 3 Stunden von Orene, mit ie Kirche, 
2 . X 
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Deferbeick: 


Pfarre, Witwenhauſe / Opferei, 6 Ackerh., 4 Halbſp., 
17 Koth., 19 Brinkſ., 59 Feuerſt. und 473 Einw., 
die ſich vorzuͤglich mit dem Flachsbaue und der 
Leineweberei beſchaͤſtigen, des Winters über auf 
mehr als 40 Stuͤhlen einige 1000 Stiege Leine⸗ 
wand verfertigen und nach Eimbeck verkaufen. In 
die Kirche iſt Weddehagen eingepfarrt, und Ammen⸗ 
ſen gehoͤrt als Filial dahin. Die Pfarre relevirt 
vom Landesherrn; die Opferei beſetzt der Prediger 
und die Gemeinde. Beim Dorſe entſpringt in der 
Mosquelle der Muͤhlenbach. Auf ſeiner Feldmark 
finden ſich häufig Gips Kalk» und Eiſenſteine. 


16. Meddehagen, ein zum Amte Grene gehöriges 


fen und ı M. 48 R. Gärten, 


und nach Naenfen. eingepfarttes Vorwerk, mit 
1 Feuerſtelle und 10 Menfchen. Zu demfelben ge 
hören 475 M.-3 R. Känderei, 2 M. 20 R, Wie 


‘ 


17. Erzhauſen, ein Dorf, 3 Stunden von Grene ‚un: 


ter dem Thedingberge und nicht weit von der Leine, 
ift nach Grene eingepfarre, sind enthält eine Ka— 
pelle, eine Schuie, die von der Gemeinde befekt 
wird, einen Außenhof des Kloſters Amelungborn, 
3 Aderh., ı Halbſp., 11 Koth.y 5 Brinkf., 23 


| Geuei und 208 Cinw., die fih dom Ackerbau, 


der Viehzucht, Obſtbau, und vorzüglich der Keine 
weberei nähren. Zu dem Slofterhofe gehören zwar 
nur 29 M. 105 R. an Ader, und 32 M. 85 R. 
an Wiefen, aber viele baare Gefälle und mehrere 


Amt Srene. 323 
Zehuten. Nicht weit don hier fießt e ein im en 
born n entfpringender Bu Ä 


13. ann, en Kirchdorf und Filial von Run 
| fen, 2 Stunden von‘ Grene, am Bache Kein, mit 
Kirche und Schule, rAckerh., 9 Halbſp. 6 Koth., 
6 Brinkſ., 29 Feuerſt. und 287, Einwohner. Die 
Schule vergibt der Prediger und die Gemeinde. 
Die Leineweberei wird ſtark getrieben, und von 
Martini bis Jacobi ſind gewöhnlich mehr als 20 
Stuͤhle im BGange. 2 


19. "Barbdegfen oder Vardieſſen zwiſchen dem Hilſe | 
md. Chedingberge, 24 Stunde, von Örene, ein. 
Kirchdorf und Filial von Delligſen, ‚ mit. I Kapelle, 
1 Schule, die der Prediger und die Geme nde beſetzen, | 
1 Haldfp., 6 SKoth., 3 Brinkſ. 1 Is Feuerſt. und 
119 Einw. -- Die Bäche Kein und Eibe fließen 
durch das Dorf 


20. Kaierde RR —— Kirchdorf ı unter * 
Hilſe und an der Wiſpe, die im Hilſe in der 
Wenzerfort oberhalb des Dorfs entſpringt, und 
in demfelben. nach. ihrer Bereinigung , ‚mit - 

je Wallerſpringer Bache den Namen erhaͤlt. 
liege 2 Stunden von. Grene ‚Wit Filial von 

J ligfen, und hat I K dirche, Schule, die der pre⸗ 
diger und die Gemeinde beſetzen, 10 Halbſp. 2 

Viertelſp. 30 Kath, 20 Brinkſ., 64 Feuerſt. und 
571 Einw., worunter ein rl and mehrere | 


324°... Weferbeiick, 
Profeffioniften fich befinden.’ Die von der Mifpe 
getriebene erbenzinspflichtige Mühle Hat ı Mahl⸗ 
und ı Sägegang, welcher legtere nur zum Schneis 
den der Buchbinderbretter. gebraucht mird, Die‘ 
Dehlmüble am Weilenmaffer ift ———— erbenzind» 
—— | R 3 





* 


1. Delligfen, ein anſchnliches Pfarrdorf ie, einem 
von der Wiſpe durchftrömten Thale unter dem Hilfe, 
3 Stunden von Grene, enthäit 1 Kirche, ı Pfarre, 
ı Wirwenhaus, ı Schule, 1 Ackerh., to -Hafbfp:, 
6 Diertelfp., 45 Koth:, ı3 Brinkſ., 4 Anbauer, 
84 Feuerft. und 697 Einw., worunter 2 Kaufleute, 
ı jüdifche Handiung, 3 Krüge und niehrere Hand» 
werfer fich befinden. . Es hält jährlich 2 Kram» 
märfte. auf die Dienfttage vor Viti und Nikolai, 

Oberhalb des Dorfs liegt eine große von der Wifpe 
getriebene erbeniinspflichtige Papiermühle, die alle 
Sorten von Papier verfereigt, und. einen anfehnit 

hen Debit macht. Außerdem befinden fich im 
Dorfe 2 von derWifpe gerriebene.erbensinspflichtige 
Mahimühlen, wovon die obere ı Mahl, 1 Dehls 
und 1 Gägegang, die untere aber nur ı Mahle 
und ı Schrorgang hat. Bon den Schäfereien 9% 

- hört eine der Gemeinde ,.. die beiden andern Privat: 
leuten: Die Paste, in deren Sprengel Bardeg: 
fen und Keyerde als Filiale gehoͤren, Duͤſterthal 
aber, Gruͤnenplan, Markeldiſſen und die Kaͤrls— 
huͤtte eingepfarrt find, relevirt als Braunſchweig⸗ 

ſches Lehn von der Familie von Cramm zu Samt 


* 
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feben; an welche ed von den Bordfelds gefallen. 
Die Opferei vergeben der Prediger und die Ge⸗ 
“ meinde. - Nahe bei Deligfen hat im 16ten Jahr: 
hundert ein Dorf, Namens Euifen, geitanden. 


Auf dem Gerserberge fteht ein nach Delligſen 
eingepfarttes einzelnes Haus, worin 8 Nenſchen 
leben. > . ; 


22. Harlshuͤtte J eine landesherrliche Eiſenhuͤtte, oſt⸗ 
— lich von Delligſen und einige 100 Schritte davon 
entfernt, ift dahin eingepfarrt. Sie ift feit 1736 
| im Gang, und hat einen Hohen Ofen, einen Blaus ' 
ofen, zwei Steinzughammer, 2 Schlackenzugwerke, 
zwei Friſchhammer und einen Zainhammer, die 
faͤmmtiich die Wiſpe treibt. Bei derſelben ſtehen 
5 herrſchaftliche Gebäude ‚ worin 30 Familien und 
176 Menſchen leben. Die Zahl ihrer Arbeiter be⸗ 
laͤuft ſich auf mehr als 150, die unter einem Far: 
| a vor, Dergvermalter und Kohlenſchreiber ſtehen. | 


23. Markeldiſſen, ein nach Delligſen eingepfarttes 
fürftliches Vorwerk, mitten im Hilfe und am Glaſe⸗ 

bache, mit 6 Feuerſt. und. s3 Einwohnern. Es 
gehoͤren 312 Morgen. an. Acker und 46 Morg. an 
Wieſen und Gärten dazu. Auf. den beiden ‚Mühlen 
werden die zu Gruͤnenplan verfertigten er ads 
polirt. 


24. Hohenbüchen ein Kuchdorf und Filial von Brun⸗ 
kenſen 34 Stunde von Grene, dicht unter dem 
Huiſe / mit einer Kirche einer Schule, die das 


38: e Beferkagiet, 


Kenfi forium beſelt, einem Fürſtlichen Vorwerke, 
1 Halb» und 2 Viertelſp., 10 Koth., 11 Brinkſ., 
27 Feuerſt. und 212 Einw., worunter 12 Töͤpfer⸗ 
meiſter find. Dieſe haben eine eigene Gilde, wozu 
ſich die Toͤpfer von Coppengrave halten. Sie vers 
fertigen ein braunes Steingut zu Töpfen aller Art, 
Milchnaͤpfen, Krügen,' Kaffeefannen, Waſſerroͤh⸗ 
ven und Ketorten, und verführen ſolches votzüg- 
lich über Duingen nach Bremen und dem Norden 
hin. Der Törferthen zu ihren Fabrikaten iſt vio⸗ 
lett, ſpiett ins Blaͤuliche, und ſcheint von derſelben 
Maſſe su ſeyn, woraus die häufigen in unferm Das 
terlande aufgegrabenen‘ Urnen des Alterchums vers 
fertige find. Außer diefem Thone findet man auf 
hieſiger Feldmark Steinkolen, die ehemals und un⸗ 
ter der Regierung Hetzegs Julius zum Ziegeldren⸗ 
nen ass Wolfenbüttel benußt wurden.“ er 
Das Dorf: har feinen Namen von dem verfals 

lenen Bergſchloſſe Hohenbuͤchen (Hainbeifen, Hain 
bofen ‚alta fagus) ’ welches über dem Dorfe nach 
der Eippoldshöhfe Hin : auf einer Höhe des’ Hilſes 
in ſeinen Trümmern liegt, erhalten. - Es war das 
Stamitgue und der Hauptort eined edlen Ge 
ſchlechts, de alta fago, deffen Herrſchaft ſich bis 
nach Aldfeld erſtrecte, und wozu die Vogtei Heh⸗ 
len gehörte." Es ſtarb 1300 aus, und ſeine Güuͤter 
fielen an die von Rattingen, von welchen es die 
Dynaſten von Homburg 1355 Eauften, ſich von 
Korvei damit befehnen lieben, und daraus eine 
Bogtei bildeten,. 1407 folhe aber an das Haus 


\ 
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! Braunſchweig mit ihren übrigen Befigungen abs 
traten (1). Nachmals haben es die von Stein 
berge pfandweife im Beſitze gehabt, und nach dies 
fen die von Wrisberg ums Zahr 1458 als Unter⸗ 

— von denen von —— 


o. Amt Alterspeim. 


Das Amt Allersheim liegt um die Stadt — | 
minden in einem weiten Halbkreiſe Her, und grenzt ges 
gen N. an das Gericht Bevern, das Kipftergericht Ame⸗ 


lunxborn und dad Stadtgebiet von Stadeoldendorf; ge⸗ 
gen O. an das Amt Wickenſen und Gericht Deenſen; 


gegen S. an das Hildesheimfche Amt Hundsruͤck und 


Nalenbergſche Amt Nienover und die Feldmark von Luͤch⸗ 


eringen; gegen W. an dad Stadtgebiet von Holzminden 
und das Fuͤrſtenthum Korvei. Sn. ſeinen Umfang gehöre 


der größte Theil des Sollings, in fo weit er eine 


Subehörung des Fürftenchums ausmacht. Aus demfels 
ben ergieffen fi ch die mehrſten Baͤche und Flüffe, 
die es bewäffern , und worunter die Holzemme, Bever 
und der Merxhaͤuſer Muͤhlenbach die betraͤchtlichſten 


find, 


(1) Behrend Vorftellung einiger uralten dl. Häufer Nr. 3. 
Grupens observat. rer. etantig. Germ. etRom. Obs. 
12. pag. 215. — Hanndv, Anz. 1253. S. 113. 
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Allersheim war in Altern Seiten ein Außenhof des 
Kloſters Amelunxborn, „von welchem es H. Heinrich der 
Jüngete 1549) gegen andere Güter eintauſchte, und mit 
demſelben einen anfehnlichen Theil des ehemald nahe 
dabei gelegenen Guts Hasvoͤrde ) verband. Wegen 
dringender Schulden wurde es aber bald nachher an 
Stats von Muͤnchhaufen verſetzt, und 1620 mit allen 
Aeckern, Wieſen, Muͤhlen, Zehnten, Jagden, Gefaͤl⸗ 
len, Ober⸗ und Untergerichten für 18000 Rthlr. mit 
Kaiſerlicher Bewilligung an Heinrich von Mengerfen vers 
Fauft, bei deffen Familie es bis auf die Regierung H. 
Auguſtus geblieben. Unter dieſem Herzoge iſt es wieder 
mit den | Domänen des ——— verbunden. — 


Es bildet ſeit 1654, 100 ıdte Aemter Sürftenberg 
umd Helsminden ‚ welche bisher verbunden gewefen wa, 
ren, getrennt, und der Sit ded Amts Holzminden nach 
Aller sheim verlegt wiirde; ein foͤrmliches Juſtiz⸗ und 
Domanial⸗Amt, welches ſeinen Sitz zu Allersheim hat, 
and deffen Domantalilüte der” Haushalt zu Allersheim 
Verwalter. ° Unter ihm ftehen die  peinlichen Ge. 
richte über die hohe Eiche. ‘In feinem Umfange enthält 
ed x Amehäus; 5 Dörfer, 3 Hlttenörter, 2 ‚Weiler 
ind 4 einftändige Häufer, worin 1798 zufammen 4Kir⸗ 
chen und Kapellen, 1 Betſaal, Fi Dpfereien und Schw 
| = 18 en s Halbſpaͤnnerhdſe 35 s Korhäfe 


» Von dem en Gute bettdu · — — 


* 
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63 Brinkſiherttelen, 2 Papiermũhlen mit: ı I Eumpens . 
ſtampfmuͤhle, 8 Mahlmuͤhlen mit 8 Mahl⸗ und 3 Oehl⸗ 
gaͤngen, 3 Oehlmuͤhlen mit 3 Oehl⸗,1 Säge und 1 
Gruͤtzegange, ı Glaſurmühle, 1 Poch⸗ und Stampf⸗ 
muͤhie, ı große Portäfchenfiederei, 1 Katkofen, 4 Glads 
‚Hütten, 240 Feuerſtellen und 2180 Menfchen gezaͤhlt 
wurden. Die ſaͤmtlichen Feldmarken des- Amts hielten 

an ni Aderlande 2822 M. 9 x. und 1502 M. an Wieſen. 


Po 


Das Amt Alatheim entpäte: 


; Allersheim, ein Amthaus am Albache und in dem | 
fchönen Weferthale, nur. 2 Stunde nordoftwärtd 
von Holzminden. Es zaͤhlt mit dem Amthauſe und 


den dazu gehoͤrigen Gebaͤuden 3 Feuerſt. und 82 


Einw., und ift ganz nach Altendorf, eingepfarst. Zu 
dem Haushalte, der jest mit Dem zu Bebern vers _ 


1 


bunden iſt, gehoͤren 348 M. 30 R. Acker, 98 M. 
ON. Wieſen und 11 M. 114 N. an Gärten. . 


; Altendorf, ein Kirchdorf « an der Holzemme, kaum 


= zZ Stunde von Holsminden und Z Stunde ſuͤdwaͤrts 


as Allersheim mit ı Kirche, 1 Opferei, die dad 
Konſiſtorium befetst, 6 Ackerh., 9 Halbfp., ı Koth., 


11 Brinkf., so Feuerſt. und 540 Einw. Es ge⸗ 


| Hört nebit Allersheim, ‚Mühfehberg, den Eifens 


Hürten vor Holzminden und Füllenpladen zu dem 
Sprengel des Holsminder Diakonats. Das Dorf, 
ftand vielleicht früher als "Holzminden, hieß in als 


i ‚sen Urkunden Oldenholzmine, und behielt den Rn 
men Dorf, als Holsminden Stadtrechte erwarb- - 


F * 
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Bei demfelben liegt. das große Flothofche Manufak⸗ 
‚turgebände, in welchem der Flachs durch Klopfen, 
Kardetfchen, Baͤuchen und Bleichen der Baumwolle 
ähnlich gemacht ,- und vorzüglich su Barchend und 
farbigem Garne verwebt wird. Die zu demfelben 
‚gehörige Bleiche ift auf Elberfelder Art eingerichtet, 
und macht mit-ihren Fabrikaten einen ftarfen Abſatz 
nach Helvetien hin. Weber. dem Dorfe liegt ı ev» 
benzinspflichtige ‚Mahl und 1 Dehlmühle, jede 
mit 1 Gange; unter demfelben ı erbenzinspflichtige 
Dehlmühle, und bei der Schmiedehütte ı Mühle 
mie ı Mahl und ı Dehlgange. Begen Altendorf 
zu finden ſich noch 2 erbenzinspflichtige Mühlen, 
"wovon die eine eine Papier» und Walkemühle iſt, 
und fehr vieles und auted Papier liefert‘, Die zweite. 
mit ı Dehl-, ı Grüße und 1 Gägegange verje 
hen iſt. | | | 





3 Fuͤllenplacke, ein Weiler im Sollinge/ welcher nach 

dem Altendorfe eingepfacxt iſt, und eine Glaſur⸗ 
muͤhle, worauf die Glaſur fuͤr die Furſtenbetger 
Porcelainfabrik auf eine aͤußerſt kuͤnſtliche Weiſe 
bereitet wird, ı Erbenzinsmahlmuͤhle mit ı Gange, 
6 Holzhauerwohnungen, 3 Feuerſt. und 33 Einw. 
enthält. Unweit der Baneugiade ſteht ein — 
nes Hirtenhaus. 


4. Hammerhuͤtte — | Sennenhaus im Sollinge, 
-2 Stunden von Holzminden, welches nur im Som» 
„mer bewohnt: wird und. mhentaue zum ale ge⸗ 


umt Allersheim. 331 
| hört. Seinen Namen hat es von einem Köhler 


Hammer. Nahe dabet liegt im Sollinge ein Koͤh⸗ 
lerhaus. = | 


\ 
\ 


, Das Schießhaus, ein fürft. Förfterhaus und Krug 

"mitten im Sollinge, 1 Stunde von Deenfen und. 
an der Heerftraße von Holzminden nach Daſſel ꝛc. 
Es beſteht aus der Wohnung des Foͤrſters der Merx⸗ | 
häufer Forſt, 2 Holzhauerhaͤuſern, 3 Feuerſt. und 
20 —— und iſt * Schorborn — 


| 6) Das Neuehaus, ein Weiler, 2St. von KHolzmine 


’ 


den mitten im Sollinge und hart an der ſtalen⸗ 
bergſchen Grenze mit 1 Kruge, „Nn eingängigen er» 


u benzinäpflichtigen Mahlmüͤhle 6 Feuerſt. und 25 


Einw., die theils nach Derenthal, theils nach dem 
Altendorfe eingepfarrt ſind, je nachdem ſie füd- Oder 
-nordwärtd der Hotzemme wohnen. In der Naͤhe 


Er deſſelben ſtand ehemals ein von H. Heinrich Julius 


erbauetes und waͤhrend des dreibiglaͤhrigen Krieges 
zerſtoͤhrtes Jagdſchlob; und zwiſchen dem bohen 
Masberge und dem rothen Waſſer ſoll das Kloſter 
zu Ertha im Sollinge gelegen haben, welches vom 
K aiſer Ludewig dem Frommen um 814 und 817 ge⸗ 
ſtiftet, und nachher nach Korvei verlegt ift. Gegen 
Süden von Neuhaus, am Digteröberge, liegen die 
Eifenfteinsbingen , wo anfangs der Stein für die, 
Fabriken zu Holzminden gegraben wurde.” Da ders 
ſelbe aber zu ſproͤde war: ſo ging das Bergwerk 
ein. — Bei Neuhaus iſt * merkwurdis die 


.. 
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Weaſereurt. 


Sandwaſche in der Holzemme, wobei. eine —— 
| fielle befindlich ift. Eritere liefert größtentheifs den 


weißen Sand zu den Glasfabriken und den Kapfeln, 


worin die Porcellanmaſſe zum Feuer koͤmmt. Man 


fängt bei diefer Waͤſche den Sand aus der Holz⸗ 


emme in mehreren K Kaſten auf, ſchlemmt den fei⸗ 
nern von dem Glasſande ab, läßt ihn ſodann in | 


einem bretternen Schuppen in 2 Keffeln abdampfen 
und den Thon daraus Eneten, woraus nachher die 


Kapſeln en werden. 


7 


Die Moorhtte, eine Glashuͤtte auf dem Mekken⸗ 
bruche, 24 St. von Holzminden, weiche wegen 
des daſigen & Torfs feit 1799 angelegt, und worauf 
in diefem Jahre zuerſt gruͤnes Glas verfertigt iſt. 
Sie ift erft im Entitehen. Der Mekkenbruch ent⸗ 
Hält einen vortreflichen Torf, der 1746 entdedt, 
aber vor 1797, weil man Holz genug hatte ‚ nicht 
benutzt wurde. In dieſem Jahre fing man den 
m. an, und erbauete kurz darauf die Glashüt⸗ 
Der Moor enthaͤtt 90 Waldm. go R. Der 


= fieht 4 dis 12 Fuß tief. Die oberen Schich⸗ 


ten ſind dunkelgelb und gehen. in der Tiefe ins 


Schwarie uͤber. 


Sdorborn, ein Huͤttenort uf. einer ndrdlichen 


Spitze des Sollings und am Muͤhlenteiche nahe bei 
Deenſen und ıZ St. von Allersheim in Oſten mit 


| Betfaal und Schule, die das Huͤttengericht beſetzt, 
Er Zeuerſt. und 235 Einw. Er iſt nach Deenſen 


J 
* 





’ 


⸗ 
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—— In der Mitte des Orts feßt im. Thale 
„tine Glashütte mit ihren verfchtedenen Gebäuden, 
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die, als die grüne, Hütte zum Hellenthale wegen 


Mangel an- Hohe. einging, ſeit 1747 und; 1748 


durch den Kammerrath Zieſich vorgerichtet iſt. Sie 
beſteht aus dem Huͤttengebaͤude ‚ worin verſchiede⸗ 
ne Stuben. ‚für die Arbeiter, Glasfchteifer Schnei⸗ 
der, Schmiede ꝛc., und aus dem nahe dabei gele⸗ 


genen Magazingebäude. Um den Mühlenteich her 


ſind vor und. hinter demfelden am Eingange in das 
Thal und an beiden Seiten: der daſſelbe einfaſſenden 
. Anhöhen die verſchiedenen nur ı Stock hohen Wohns 
häufer der Fabrifanten und Huttenbedienten ange⸗ 
bauet. In der Wohnung des Adwiniſtrators iſt ein 
Betſaal zum Gebrauche der Huͤtten eingerichtet, 
worin alle 14 Tage Gottesdienſt gehalten ı wird. Sie 
liefert nur meißes Huhlgias. (Von der Hütte fiehe 
ein Mehrered Th. 1. ©. 163. 164). Auer: den 
Glasfabrikanten zaͤhit man hier 21 Profeſſioniſten, 
Schneider, Schuſter ꝛc. Im Norden des Orts enta 


— die Bever in dem bewoͤlbten Schorborn oder 


Schotfborn, einem Brunnen, wovon der Ort den 
Namen hat. Unmittelbar unter dem Brunnen liege 
ein. Teich, der eine Privat ⸗Mahlwuͤhle mit Mahl⸗ 


und Dehlgange. und die zur Zubereitung der Huͤt - 


tenmaterialien allein beſtimmte Poch⸗ und Stampfe 

mühle tteibt. Beide ab herrſchaftlich. 

9. pitgrim oder Yilgrimötetc, ein 1 Hüttenort; J 3 6. 
im Sörsken van Schorborn im Sollinge und, am 


= — 


— 
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pilgrimsteiche, der erft in neuern Zeiten entftanden 
it, und fein Waſſer aus dem ſtarken nie verfiegen- 
den Pilgrimöbrunnen erhäft. Er it nah Schr 
born eingepfarrt und beſteht aus den Huůttenge baͤu⸗ 
den und überhaupt aus 6 Feuerſt. und sg Einm., 
wovon aber ein Theil zu Schorborn wohnt. -Diefe 
5: ftand ehemals zu Schdrborn, und ift wegen 
der großen Helzfonfumtion 1776 hieher verlegt. 
Zur Hütte gehören dad Hüttengebäude, wirin ein 
Schmel; » und Kateinir-, auch 6 Kühls und ı 
Tempertrofen, nebft Komtoriſtenſtube, 2 Thonſtu⸗ 
den und 2 Wohnungen für_Arbeiter ſich befinden, | 
das maſſive Trodenhäus mit-2 Xrodenöfen, das | 
Schlafhaus und das Magazin, neben: welchem 2 | 
Pferdeſtaͤlle ftehen: Außerdem ift ein Krug und ein 
 Eadrikantenhaus vorhanden. Sie liefert lauter 
grünes Senfter ; und alle Sorten Hohlglas, Bous 
‚ teilten, Deſtillirkotben 1. Bon der Hütte ſiehe 
Th. 1., ©. 165. | nt 


u 





10. Mühlenberg‘, ein Hüttenort in einem Wieſen⸗ 
thale, welches fich nach dem Altendorfe Hinunter- 

| zieht, 2 St. von Schorborn und ı von Altendorf 
entfernt, iſt nach Altendorf eingepfarrt, hat feine 
eigene Schule, die das Huͤttengericht beſetzt, 16 
Feuerſt. und so Einw. Die Hütte iſt 1783 ange— 
legt, und die Arbeiter, die zu Schorborn das 
Tafel⸗ und Medicin-Glas verfertigen, dahin ver» 
pflanzt. Zu derfelben gehören das weitläuftige 
Sgürtengebäude , worin aa 1 Glas⸗, 2 Kühl. 
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Be * Kaleinir : und 2 ‚Trodenöfen 2 Haͤfenſiuben⸗ 
Gemengekammer und 2 Arbeitsſtuben ſich- befin. 
den, die Streckhuͤtte mit dem Tafelſtreckofen, das 
Magazin mit der Schmiedeſtube, ein Pferdeſtall und 
das Wohnhaus, nebſt der Huͤttenſchmiede. Auf. 
der Nordſeite ſteht unter einem in Fels gehauenen 
Brunnen die Potaſchenſiederei mit 5 Keſſeln, und 
auf der Suͤdſeite ein maſſives Trockenhaus mit 2 
Holztrockenoͤſen. An dem Abhange des Berges, | 
der Hütte’gegenüber, ftehen die Fabrikanten Woh⸗ | 
nungen und dab Schulhaus, worin der Gottesdienſt 
gehalten wird. Auf diefer Hütte wird nur weißes 
_KXafel » und Medicinglas — — — der 
Huͤtte fehe * i. ©: 10 | 


Diefe 3 Huͤtten haben. ein‘ — PTR I 
wobei ein Juſtitiar angeſtellt iſ. In Kriminab 
und Hoheitsfachen aber ftehen fi ie unter dem Amte 
Allersheim. Fuͤr die Wittwen der Arbeiter iſt eine 
eigne Wittwenkaſſe errichtet. | 
11. Hellenthal, ein Dorf j 23: St. von Alferöheim, 
‘an der Grenze ded Amts Hundsruͤck, und in eb 
‚nem Thal, das fich ſteil gegen den Solling hin⸗ 
aufzieht, mit 1 Schule, die das Konſiſtorium be⸗ 
ſetzt, 12 Feuerſt. und 124 Einw., die fi ch zur’ Kirche 
von Heinade halten und größtentheils aus. Holjhauern 
und zwar Koͤhlern beſtehen. Sie ſind zum herrſchaft⸗ 
lichen Dienſt verpflichtet ‚ genießen aber noch auf 
eine Zeitlang Freiheit. Ein Heiner Bach treibt 
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eingaͤngige erbenzinspflichtige Mahlmuͤhle. — 
Zu Hellenthal ſtand ehemals eine Glashuͤtte, die 
1728 angelegt war, aber ſchon 1745 wegen: Hol 
wege einging; und ai Schorborn verlegt Herde. 


12. Merrhaufen, ein 1 Kirchdorf, 3” Stunden. von Als 
lersheim, mit ı Kapelle, x Schule, die das Kons 
ſiſtorium vergibt, 6 Halbſp., 8 Koth., 18 Brinkf., 
43 Teuerft. und 373 Einw. Es iſt Tochter von 

Deenſen und nach Heinade eingepfarrt. Der Muͤh— 

lenbach, der. Stunde oberhalb des Dorſs aus 
dem —*8 mehrerer kleiner Bäche ent» . 
ſteht, und bei. Daſſel den Namen Spülig annimt, 
treibt mitten im. Dorfe eine Privatmuhle mit ı 
-Mahls und 1 Oehlgange. Einige tauſend Schritte 
vor dem Dorfe diegt auf dem Wege nach Heinade 
eing Paptermühle, zu welcher die in der Tiefe lies 
gende Lumpenſtampfmuͤhle gehoͤrt. Am Eingange 
zum Sollinge wird in einem Ofen Kalt gebrannt. 
Unter den Einwohnern gibt ed mehrere Profefiicnis 
ſten, woruntetz3 Judenfamilien und me 
de. ſich befinden. 

13. — . ein Kirchdorf, ‚ 23 St. von 1 Alersgeim 
und zum Diakonate von Stadtoidendorf eingepfartt, 
liegt zwiſchen. dem Holzberge und Sollinge, und 

asp 1 Kapelle, 1 Schule, die das Kloſter Ame⸗ 
lunxborn vergibt, s Ackerh., 4 Koth. 8 Brinff., 

285 Feuerſt. und 205 Einw. Die eingaͤngige Teich⸗ 

au ift Privateigenchum , und Der Srlenbaunpfäe: 


#4 


\ 
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— gehoͤrt unter die Gerichtsbarkeit des A zu 
Stadtoldendotf. | 
\ 

) Aroidiſſen, Arholzen (vor Alters aideihoid ſer, 
Adelloldesheim, Aderoldiſſen), ein Kirchdorf, 12 
Stunde von Allersheim an der Holzminder Heer⸗ 
ſtraße, und ſuͤdlich unter dem Burgberge, enthaͤlt 

sr Kirche, i Schule, die das Konſiſtorium vergibt, 
4Ackerh., 9 Koth., 26 Brinkſ. 42 Beueitt. und. 
3 Einw. Es ift zum Diafonate von Stadtolden⸗ 7 
e dorf ‚eingepfartt , und hat “im Sollinge herrliche 
Steinbruͤche, „worin Lege» Muͤhl⸗ und Schleif⸗ 
ſteine gebrochen werden, auch auf der Feldmark er⸗ 
gileblge Mergelgruben. Unter dem ſogenannten 
Bruche ſteht der Ibermannsſtein der aus der 
Gefcichte der Grafen von Eberſtein bekannt iſt ). 
Der in den Annalen ber Litteratur ſo ‚berühmte 
Konfi iſtorialtath — iſt in deren Det El | 
‚bören.  - 


— —— on 


dd Amet 12) Se 
Litteratun: von den Grafen von &serein ı in Ehe 


Zuſuͤtzen zum Mofer, ©. 272 und folg. Der politi⸗ 
ſche Staat des Ehürfürſtenthums Braunſchweig £ime> 


© Nachrichten. von · dieſem Steine: Sotminne Wochenblatt Be | 
1790. St. . re 


2. 9 | 
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burg / von Scharf. Lauenb. 1777. 4. Holm. Wo- 
chenbl. 17386. St. 40. f. 1788. St. 29. f. Ley- 
| seri histor. comitat. Eberstein. Helmst. 1724. | 
Das Amt Forft grenzt gegen $ Norden an das Sa. 
(enbergfche Ame Pole, das Amt Dttenftein und die - 
Forſt von. Bodenwerder; gegen Diten an das Amt Wik— 
£enfen und Kloftergericht Amelunyxborn; gegen Süden 
an diefes und das Gericht Bevern; gegen Welten an 
die Wefer,. die zwifchen dem Amte nnd dem Kalenberg- 
fchen Amte Pole die Scheidiing macht, und an dad Amt 
Altersheim. Es liegt ganz in dem Weferthale, und ift 
mit einer Menge Anhöhen und Hügeln bedeckt, die fich 
vom DBogeler ab gegen die Wefer. herunter erſtrecken. 
Dieſer Flug nimt in . Baifange den Sorftbad; auf 


& war Hhemals eine Zubehorung der Goaſſchaſ 
Eberſtein/ und macht ſeit deren Konſolidirung mit dem 
Fuͤrſtenthume ein Juſtiz⸗ und Domantialamt mit Ober⸗ 
und Untergerichte aus , das feinen Sig und Kegiftratur 

in Forſt hat; und die Dbergerichte über Amelunxborn 
ausübt: Herzog Heinrich Julius verpfändete 1616 daß 
Hans Forit denen von Klauke, welche die von Raſche 
abfanden, und als diefe von dem Amtmann zu Wickenſen, 
Leonhard, wiederum bezahlt waren, ſo wurde es dieſem 
wiederkaͤuflich eingethan. Nach Erloͤſchung der aͤltern 


Braunſchweigſchen Linie fam.ed wieder an das neue 


Haus Braunfchweig. In feinem Umfange liegen außer 
dem Amthadfe. 6 Dörferz. worin 193° ‚6.. Kirchen und 
Kapellen, 1 Betſaal, 2 Pfarren, 2 Wittwenhaͤuſer, 
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6 Dpfereien und Schulen, 18 Aderhöfe; 30 Halbfpäns 
'nerhöfe, 105 Korhöfe; 143 Brinffigerftellen, 3 Maple 
mühlen mit 3 Mahl, und 2 Dehfgängen, i Sägemühfe, 
3 Kalkoͤfen, 262 Feuerftellen ünd 2094 Einwöhner ger“ 
zaͤhlt wurden: Die Feitmarken des Amts hälten 5793 M. 
25R. an Acker, und 1963 M. 65 R. an Wieſen. 
3. Fotſt, vor Alters Vorſtan, ein Amthaus, iz 
Stunden von Helzminden ; ‚da wo der Foritbach in 
die MWefer fällt. Es zähle mit dem Amthaufe und 
. KHäuslihgegebäuden 7 Feuerſtellen und 97 Einw. 
Der Kammerhaushalt iſt berpachtet: zu demfelden 
‚gehöreh Hy4i M. 6ö X. Adern; 119 M. 40 R. Mies 
fen, und 37 M. i8 R. Bärten. . Den Gottesdienſt 
verfieht der Prediger zu Bevern, der in dem Speiſe— 
ſale alle 14 Tage predigen muß. Die Kinder hal— 
ten ſich nach Bevern zur Schule. — In der Naͤhe 
des Orts lag ehemals ein Dorf, deſſen Einwohner 
ſich nach deſſen Veiwuͤſtung in Luͤtgenade angebauet 
haben. Det dorſtbach treibt eine erbenzinspflichtige 
Saͤgemuͤhle. ——— — 
2. Warpfen, ein in den Sprengei von Golmbach ge- 
hoͤriges Kirchdorf am Forſtbache, mit i Kapelle, ı 
Schule, die der Prediger. vergibt; 7 Aderh.; 5 
Halbſp., 1 Koth., 37. Brinkſ, 44 Feuerſt. und 
377 Einw. en 
3. Die erbenzinspflichtige weiße Mühle, eine Mahl⸗ 
mühle am Forftbäche; mie 2 oberfchlächtigen Mahl, 
und i Behlgange. Neben derſelben ſteht ein 
Hang | 
Ce 93 
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4. Die Blankſchmiede, ein einſtaͤndiges Haus am 


Forſtbache und unter der weiben Mühle, wobei ein 


Haͤuslingshaus fteht. In den beiden Feuerſtellen 


leben 19 Menſchen. 


* 


Golmbach, au Glombach/, Goldbach und Gofmite; 


ein Pfarrdorfzz 4 Stunden von Forft, mie ı Kirche, 


1 Pfarre, x Wittwenh., ı Dpferei, 7 Aderh., 6 


Halbfp., a5 Koth., 53 Brinkf., 7x Feuerſt. ünd 


583 Einw. Der Prediger ift Superintendent einer" 
Infpektion, worunter die Pfarren Golmbach, Dee 


fen, Hevern , Bofien, Derenthat, Kühle, Höhe 


Ditenfiein, Hehlen, Meindreren und Kemnade ſte⸗ 


hen. Bu feinen eigentlichen Pfarrſprengel gehören 
Lutgenade, Reileffen und BWarpfen. Die Golm 
Bacher ‚Pfarre relevirt vom Kloſter Amelungborn; 


"die Dpferei vergibt der Prediger und die Gemeinde 


— Golmbach hat feinen Namen von einem ‚Heinen 
Bache, der über dem Dorfe enefpfinge, in 2 At⸗ 
nen durch daſſelbe geleitet if, und in den Gorfe 
Bach fällt. Letzterer treibt eine vom Kloſter Amt 


ulunxborn Maierweiſe ausgethane Mahlmuͤhle mit 


4 Mal und t Oehtgange. Die Gememde haͤlt il 


Siegen. Auf ihrer Feldmark triffe man hin und 


wieder Erdfälle an. — Dem Dorfe gegen Bell! 
findee man auf einem Hügel noch die Ueberreſte 


eines altes Schloſſes, der Hühnen + oder Huͤnſche⸗ 


Burg, und gegen Oſten den Ort, wo dad im dreie 


sigjährigen Kriege vermüftere Dorf Drupenhagen 


geftanden bat. Auf dem Burgberge in S. W. von 


SWoimbach fand ehemals die von H. Wilhelm 1435 


—* 


| 
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zer ſtoͤrte Burg Eberſtein, deren Andenken nur noch 
in den aha die der Veſchehte lebt. 


6. Cirgeade, ein Kirchdorf: und Tochter von Solms 
bach, 3 St. von zorſt, mit 1 Kapelle, r. Schufe, 
die der Prediger vergibt, 3 Ackerh., 4 Halbſp., 
8 Koth., 15 Brinkſ. a2 denerſt. und 134 Ein. 


7 Reileften, ein, Kirchdorf und Tochter von Golm⸗ 
bach, St. von Forft. Es liegt an, der Weſer 
und hat ı Kapelle, ı Schule; die der Prediger 
vergibt, v2 Halbſp., 7 Koth., 12 Brinkſ., 30 
Feuerſt. und 209. Einw. Der hier in drei Kalk⸗ 
ofen gebrannte Kate ift fehr reif, uud pi, Damme 
. auf der Weſer verfahren. 


on Ru Ruͤhle, ein Pfarrdorf, ı} St. von zorſ, At dem 
hohen Ufer. der Wefer, und am Kühlerbache, mit ı 
Kirche, ı Pfarre, ı Wittwenh., 1 Dpferei, 5 
Halbſp., 25 Koth., 21 Brinkſ., 55 Feuerſt. und 
397 Einw. Die Pfarre, deten Tochter Dötme iſt, 
relevist vom. Landesherrn, die Opferei vom. Konſi⸗ 
„forium, Kin geringer. Bach treibt eine. erbenzins⸗ 
pflichtige Mühle. mit x. oberfchlächtigen Mahlgange, 
Die. Einwohner haben ihren vornehmſten Berdienft 
von der. Leineweberei und dem Vorſpanne vor die 
. Weſerſchiffe. Auf. dem ſuͤdwaͤrts des Dorfs bele⸗ 
genen. fteifen, Ruͤhlerberge, dem Bodenkampe, der; 
ganz mit Wacholderſtraͤuchen bedeckt iſt, haben ehe. 
mals 2 Doͤpfer, Hillebaldighauſen und Runzelsha⸗ 
gen, geſtanden, deren Feldmarken unter die Ge⸗ 


| 


or 
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meinden Rühle und» Dolme vertheilt find. Im 


Bodenwerder Felde lag das jetzt verwuͤſtete Keine, 


und zwifchen Amelunxborn und Kühle ein anderes 


wüſtes Dorf, wovon. jeßt nur noch die Stelle übrig 


—iſt. An dem fogenannten Steimfe, oſtwaͤrts des 


Dorfs, findet ſich eine kleine Schicht - yon einer 
Art von außerordentlich feinem Schmergel, der zum 


Gebrauche zu fein iſt — Ruͤhle iſt erſt 1553 von 


einer Kolonie aus den verwuͤſteten Dörfern Kleinen 
3 und Obern— Birnbaum angelegt, 


9) Dölme,, ein K dirchdorf und Tochter von Ruͤhle, in 


einer Krümmung der Weſer und ı4 St. von Forſt, 
zählt 1, Kirche, 1 Schule die das Konſiſtorium 
befegt, ı 1 Aderh., 8 Halbſp., 19 Koth., s Brinkſ. 


31 Feuerſt. und 251 Emw. Die vorbeifahrenden 


Weferfchiffe entrichten an dieſem Dorfe für: den 


Stieg, auf welchem die. Pferde ziehn, eine Abgabe 


von 6 gar. für jedeö Pferd, ‚welche an die Holz 
‚minder Zollkaſſe abgeliefert: wird, Nur Stunde 


vom Dorfe bricht: man vielen verwitterten Gips — 
Dubs —, der ſelbſt auf der Wefer zum. Düngen 
verfahren wird.. — Im Diten des Dorfs war das 
jest wuͤſte Wiffelderg, und gerade‘ gegenüber an 
dem .entgegengefesten Waſſerufer erblickt man im 
Amte Polle, an einem Gipsfelſen hangend, die Pollen 
ſche Stein» oder Teufelsmuͤhle, auf derem Rädern 


ſich das Felſenwaſſer herunterſtuͤtzt, und von der 


man eine der reizendſten Ausſichten genießt. Gie 
gehört dem Kloſter Amelunxborn. | 
| E — — — 


a Amt Fuͤrſtenberg. —V———— 
DEE" —e. Amt Fürfenderg. | | 


Dad Amt Fürftenderg grenzt gegen Norden an die 
Zeldmark des Siorveifchen Doris Lüchtingen, gegen 
Weſten, wo die Weſer es ſcheidet, an das Hochſtift Kor⸗ 
vei, gegen Suͤden und Oſten, an das Gericht Mein⸗ 
brexen und die Kalenbergſchen Aemter Lauenpoͤrde und 
Nienover. Es liegt ganz in dem reizenden Weſerthale— 
und zieht ſich in einem ſchmalen Striche zwiſchen dieſem 
Stufe und dem Sollinge hin. Außer der Wefer hat es 
keinen andern Fluß, und unter den Bächen iſt die 
Rothminde der betraͤchtlichſte. | | 


Fuͤrſtenberg gehörte: in! Altern: gelten den — 
von Daſſel als Korveiſches Lehn. Graf Otto von Eber⸗ 
ſtein brachte es 1130 mit Bewilligung des Abts Wic—⸗ 
bold von. dem Grafen Adoif, nebſt einem Theit: des 
Sollings, durch Kauf. an fein Haus, worauf es von dies 
fem neuen Figenthümer.an. die Familie von Hagen vers 
äußert wurde, Als die Dynaftie Eherftein am den Lan⸗ 
desfuͤrſten fick, Wurde ed zwar den. Hagen genommen / 
„und den Herren don Berlepfch eine kurze Zeit eingeräumt, 
den Hagen indeß in der Folge. wiedergegeben ‚bis end, 
lich H. Heinrich der. Juͤngere es einzog und anf immer 
mit feinen Domänen verband. Indem Umfange dieſes 
Juſtiz⸗ und Domanialamts, das Civil « und Kriminal 
gerichtöbarkeie und feinen Sitz und Regiſtratur- zu Sur» 
ftenberg und die Dbergerichte"über Meinbreyen 'hat, 
wurden 17935de8 Umthausy drei Dörfer, zwei Vorwer⸗ 
te," 6 einzeln ſtehende Haͤuſer, 2 Kirchen, ı Betſaal, 
2: Pfarren, 7 Wittwenh.; 2MOpfereien und Schulen, 
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14 Aderb., , 21 Halbſp. 99 Kotb. 28 Brinkſ. 2, 
Mahimüplen , mit 2 Mahl: und ı ‚Dehlgange, 1 Säger 
und ı Stampfmühle ‚2 Kalkoͤfen, 177 Feuerſtellen und 
1581 Einwohner, 1798 aber 183 Seuerfteilen und 1632 
Einwohner gezaͤhlt. Die ſaͤmtlichen Feldmarken des 
Amts enthalten 3986 M. 85 x. an Ufer und u14t 
Rorsen Diefen. | = 





. Zürftenderg ‚ ein Amthaus und gebeitott, ISt. 
von Holzminden, auf einer erhabenen Anhoͤhe des 
Sollings, unter der die Weſer hindurchfließt und 
den kleinen Sollingsbach, die Rothminde, aufnimt. 
Das alte Schloß ſteht auf. der äußerften Spige - 
des Berges; unter feinem Fuße öffnen fich die rei: 
dendfien Ausfichten. Sn dem Innern deſſelben bes 
findet ſich die’ Zürftliche Porcellanfabrit, und in 
den Nebengebaͤuden ‚wohnen die Zabrikauffeher. 
Das Amthaus mit den Haushaltsgekäuden des 
Pachtamts liegt neben demſelben. Zu den Zube⸗ 
hoͤrungen deſſelben gehoͤren 669 M. 20 R. zehnt⸗ 
freie Laͤnderei, 146.M. so R. Dielen, 10 M . 

‘908. Gärten und der Kornzehnten von 2634 M. 
60 R. In der Schloßkapelle predigt alle 14 Tage 
ein Praͤdikant, den der Landesherr ſetzt, und dem 
zugleich der Unterricht der Jugend obliegt. In | 
Anfehung der übrigen Seelſorge gehoͤrt Zürftenberg 

in den Gprengel von. ‚Bofzen.” Bei dem Schloſſe 
ſteht eine Privatmahlmuͤhle mit 1 Gange. Mit die⸗ 
fer und den Fabrik» und Haushaltsgebauden zaͤhlt 
| es 18, Seuerfiellen und 345, — Der 





u" 


Alters fügen bei Fuͤrſtenberg die ſchon 942 bekann⸗ 


ten Maiethoͤfe, Schmittehardes huſen und Suͤlbeck 


Die zu der Vorcellanfabrik gehoͤrigen Wohnun⸗ * 


gen, die Kapſeldreherei Ginpacke Konferenz 
und Glafurftuben, 2 Brennöfen und 2 Holztrocken · 
öfen und die Stampjmühle, welche die zerbroche⸗ 
nen Brennkapſeln wieder in Thon umſetzt, ſtehen, 
um das. Schloß Her. Don der Fabrik fiche Th. 1. 


— amt Zürfkenberg, Fin 345 


S. 165. 166. Sie iſt nach dem Reſcripte vom | 


Sten, Mal 1755 forifefäft s. 


2. Zeideifen — campi — — ein an der We⸗ 
ſer im Thale belegenes Kammer-Vorwerk, Z 3: St. 
don Fürftenberg mit ı Feuerſt., Stallung und Scheuer 
re, wobei der dee Amtsaaer fh befindet. 

FJ 

3. Boſten, vor alters Vofßfethuſen, Boxen, Buren/ 

Bovesheim, ein pfartdorf an der Weſer, die ober⸗ 

Halb des Dorfs und der Rothminde, die unter 
halb deſſelben weglaͤuft, 1 M. von Holzminden und 

‘= 3.68. von Füritenberg. Es zaͤhlt x Slirche, ı Pfar⸗ 

ve, ı ı Wittwenh., ı Opferei, 2 Aderh,, 10 Hlbſp. 


; , 60 Koth. 15 Brinkſ. 97 Feuerſt. und 782 Einw. ia 


Die Pfarre, deren Tochter Zürftenberg iſt, vergibt 
der Landeshetr, die Opferei Prediger und Gemein⸗ 
de. Die Einwohner naͤhren ſich vom Ackerbaue, 
dem Leineweben, Potaſchenbrennen und ‘Sohlen, 
und Holzfuhren. Die Rothminde treibt. ı Privat 
mühfe mit ı Mahl» und, ı Dehlgange, und 1 herr⸗ 
ſchaftiiche Saͤgemuͤhle. — Ku iſt ein ſeht alter 


— 


L 
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‚in der Geſchichte nicht unbekannter Ort „der ſchon 
zu Karls des Großen Zeiten — ſeyn ſoll. 


— Das Bofzer Forſthaus, nicht weit von Bofzen am 
—— it Rn Kari und * 1 Zeuer⸗ 
— u PR — — — 


4 


5. Die a ein — Bohn engepfr 


——— Fr rar os » x“ FE one wi FR 5 
.£. Der Steinkrug, ein zweites Vorwer dee as 
‚? 2 St. davon — und: Ten 
— — 


Der Förterthurm — * — wobei im 
Hoͤrterſchen Felde eine alte Warte und ein Haus 


a if nah Bofsen —— 


* * * u 
Bi 


= Der Eitifche, Grund, & St. von Zürftenberg, F 
von Derenthal und — eingepfartt, war; ea 
eine Potafchenfiederei und ist die Wohnung deö 
Revierfoͤrſters, welcher eine gute‘ ——— un⸗ 
terhaͤlt. x | 


ss Der Eulenkrug, ein ſchlechtes Gebaͤude ohne | 
Wirthfchaft, ift mie? Nro. 8 nach Derenthal einge⸗ 
pfarrt. 


>. 


10. Derenthal, in ältern Zeiten Diverthal-und Heren⸗ 

thal,. ein Pfarrdorf im Sollinge, 2 Meilen von 
Holzminden und ı Stunde von Zürftenbetg., ent» 
» Hält nur.eine Straße-mit 2 Reihen-Häufern, worin 


a Amt Sürftenberg. 70. 1887 


ı Kirche ‚ri ‚Paste. 7 Opferei, 12 Ackerh., 11 
Halbſp., 12 Großkoth. 27 Kleinkoth. 13 Brintfir 
68 Feuerſt. und sog Menſchen gezaͤhlt werden. 
Die Pfarre vergibt der Randesherr, die Opferei der 
Prediger und die Gemeinde. Die Einwohner naͤh⸗ 
sen ſich vom Ackerbau, dem Garnſpinnen und, Leis 
neweben, dem Porafchenfieden und dem Holz; und 
Foblenfagren. Unter denfelben. Befinden fih 3 Ras 
demacher, ‚2 Schmiede, ı Matırer, 2 Schufter, 
3 Schneider und 9 Potafchenfieder. Im Sollinge 
gibt es viele Steinbruͤche und guten Kalk, den die 
Fuͤrſtl. Kammer in 2 Defen brennen und auf ders 
Weſer verfahren laͤßt. Im Dikers berge ſtehet Ei⸗ 
ſenſtein. Das Waſſer iſt bei ſtarkem Froſte und 
eintretender Duͤrre ſelten. Die geldmark des Dorfs 
enthaͤlt 1682 M. 70 8. Arferland, 487 M. 27° 
Diefen, 65 M. gı R. Gärten, 70 M. 301 R. 
Anger, 21M. 70 X. Holz/ 87 M. 85 R. Triften, 
36 M, 70 R. Feldbüfche und 8 M. Los R. Hof 
raum. Zwiſchen Derenthal und Nienover lag das 
Dorf Winnefeld, welches die Huſſiten zerſtoͤrt ha— 
ben. Ueber Derenthal iſt der Hoͤckſcheborn ‚merk 
würdig, welcher ſtark hervorquillt und bald darauf 
in der Erde betſiegt. 


1 


348 — Weferbenirl. 
Pk Amt Ottenſtein. 


Das Amt Ottenſtein liegt jenſeits der Weſer, und 
grenzt gegen Norden an dad Kalenbergſche Amt Gtohn⸗ 
de, gegen Weiten an die Graffchaft Pyrmont, gegen Sü— 
den an. dad Kalenbergfche Amt Pole, gegen Diten an 
dad Stadegebiet von Bodenwerder, die'Nieberbörde von 
Wickenſen und das: Gericht Hehlen. Es liegt größten 
theils anf. einem Bergrüden von, Kalkitein, der fich fanft 
vom Weferthafe emporhebt, und in die Graffchaft Par 
mont hinein neigt. Einen Abriß davon har die tapogrn 
phifche CHarte von Pyrmont von Syſang, vor Seips Bu | 
ſchreibung ded dafigen Mineralwaſſers. Hannov. 1752-8. | 
und Dverheidend Karte non der Grafſchaft Pyrmont bei 
den Hom. Erden 1752. 


Ottenſtein war ebenfalls eine, Zubehoͤrung der Dy 

naſtie Eberſtein. Heinrich der Loͤwe gab ſolches 1192 
dem Graf Moritz von Eberſtein zu Lehn. Graf Albtecht 
verſetzte es an den Graf Heinrich von Pyrmont, deſſen 
Erben es bis 7533 befaßen, mo H. Heinrich der Jun 
gere es eroberte und Hermann von Malsburg ‚ Plato 
von Helveſſen und Adrian von Steinberg auf Lebenszeit 
einräumte. Nach dem Ausſterben dieſer Inhaber wurde 
es eingezogen und au den Domänen des Weferbezirkd 


geſchlagen. | 
Detenflein macht gegenwärtig ein- Zuftit : und Do 
manialamt mie Dber» umd Untergerichten auß, ‘das 1793 
in feinem Umfange ı Ziegen, 5 Kirchen und Sapellen, 

2 Pfarren, ı Wittwenhaus, 5 Opfereien und Schulen, 


— 
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Fuͤrſtu Amt, 22 Ackerh., 36 Hnlbfpännerh., 129 Kot, 

‚höfez 67 Brinkſitzerſtellen, ı Gipsofen, 1 Mahlmuhle 

mit 3 Mahl: und 1 Oehlgange 1 Papier⸗ und 1 Ha. 

fergruͤtzmuͤhle 284 Feuerſtellen und 1816 Menſchen, | 

1798 aber 1873 Menfchen zaͤhlte. Die fämelichen Feld⸗ 

marken hielten 8688 Morgen 93 Ruthen Acker und 

igi Morgen Wiefen. 

1. Dttenftein, ein‘ Marktflecken und der Sit des Ju⸗ 
ſtitz⸗ nnd Pachtamts, 4 Stunden von Holzminden | 
und 3 ‚Stunden von der. Weſer entfernt, in einer 

J — Gegend mitten zwiſchen Holzungen und 
Gebüfchen. Es theilt vch in den Ober: und Uns 

terflecken ab, und hat mit dem Fuͤrſtl. Amthauſe 
1. Kirche ‚ ı Pfarre, ı Bittwenh- ‚2 Schulen, 147 
Feuerſt. und 983Einw. Die Pfarte, in deren Sprengel 
Gleſſe, Eichtenhagen und Grave gewieſen ſind, ver⸗ 
gibt das Bonifaſiſt zu Hamein, den Organiſten⸗ 
dienſt der Prediger und die Gemeinde, und die 
‚Dpferei dad Konſiſtorium. Die Einwohner naͤhren 
ſich groͤßtentheils vom Aderdau, dem Stricken lei⸗ 
nener und wollener Strümpfe 1. dem Garnſpinnen, 
der Brauerei und ſtaͤdtiſchen Gewerben. Der Ak⸗ 
kerbau beſchaͤftigt 10 Ackerh. 15 Halbſp. 65 
Koth und 44 Brinkſ. Die Ottenſieiner und Gleſ⸗ 
fer Feldmark enthält. 5546 Morgen 105 Ruthen 

J Ader und 110 Morgen 20 Ruthen Wieſen. Zu 
dem Amte gehoͤren 792 M. 70 R. Acker, ci M. | 

| 15 R. Wiefen, 32 M. 7 Rs Garten und 4 M. 

EN. Teiche, nebſt einer Schͤferei; die beiden an⸗ 

dern Cuñſeicien find ein, Eigenthum des Oberlet- 
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kens und eines Einwohners des uUnterfleckens. Die 


Veifertigung leinener und ſeit einigen Jahren auch 


wollener Strümpfe ift ein Hauptnahrungszweig 


| | für alle Einwohner ohne Ausnahme, die fich von 
den inderiahren an demfelben widmen, Man ver: 


fährt die Strümpfe bis.nach Holland, und gewinnt 


‚Jährlich auf 10000 thlr. damit. Finträglicher, aber 
nicht fo allgemein Ift dad Garnfpinnen. Die Braue- 


rei wird in einem gemeinen Brauhaufe betrieben; 
die Brauer; is an der Zahl, machen eine eigene 


"Gilde aus, and verfehen die Kruüge und Dörfer des 
Amts. Außer diefer hat der Flecken noch folgende - 


Bilden: Schneider, Schuiter, Schmiede, Tifchler 
und. Iimmerlepte, Rademacher und Bötticher, zu 
welchen fich die übrigen Handwerker des Amts und 
Gerichts Hehlen halten. Die vier ihm durch das 
Privilegium vom agften Januar 1692 herliehenen 
Sahrmärfte fallen auf die Dienfttage nach Judika, 
heiligen drei Koͤnigen, Mariens Himmelfahrt und 
Galli. — Detenitein verdankt fein Dafeyn dem 
von Graf Otto von Eberſtein dafelbfi erbaueten 
Schloſſe, auf deſſen Stelle jegt die Amtsgebaͤude 


ſtehn. Der Dre ift durch Die Einwohner der Dörs 


fer Hattenfen und Bergkirchen, die ſich unter der 
Burg anbaueten, vergrößert. Bon beiden zeritöhr- 
ten Dörfern ift nichts mehr übrig geblieben, als 


‚die Hattenſer Kirche und die Trümmern der Berg: 


felder Kirche. Der Drt erhielt in der Folge Markt 
gerechtigkeit und Gilden, und Bade baburdh zu eis 
nem dlecken erhoben. 


* 
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u. 7 Die Hattenſet Kirche, ohnweit des Fleckens und 
auf der Oſtſeite des Buſches, iſt dvon der Zerſtoͤh⸗ 
rung des gleichnamigen Dorfs verfchont geblieben. 
Die meiſten Todten aus Ottenſtein, Gleſſe, Lich⸗ 
tenhagen und den Sievershaͤgner Mühlen werden 
auf ihrem Kirchhofe beerdigt, und die Leichenpre⸗ 
digten in der Kirche gehalten. Sonſt dient ſie zu 


'q, Die Gieveröhägner. REN / welche 
Stunde von dem Flecken im Norden liegt, und 
von dem Sieveröhägner Bache getrieben wird. Sie 
verfertigt vieles Druck⸗ und gute Sorten Schreib» 
papier, und. iſt wegen der nahe dabei liegenden 


4. Sievershaͤgner Etbenzinsmuͤhle, die von dem gfeich, | 
namigen Bache getrieben wird und 3 Mahl« und 
x Dehlgang hat, had) Ottenſtein eingepfarrt. 


5. Gleſſe, ein Weilet in dem Öfefferthale, Z Stun, 
den von Detenftein und dahin eingepfarrt, mit 5 | 
Halbſp., 7. Koth., 12 Feuerft. und 31, Menfcen. 
"Der Glefferbach treibt eine Hafergrüsmühle, deren 
Beſitzer ehemals der einzige Bewohner des Gleffer: 

thals war. Seit zwei Zahrzehnten aber begaben 
ſich mehrere Koloniſten aus Ottenſtein in daffelbe, 
und’ baueren ſich auf ihrer Länderei ati, wodurch der 
Weiler enttänden iit. Jeder Bauer hat das Land, 
MWiefenwachs und Garten um fein Haus hei. Zwei 
derfelben, ‚ein Halbfpänner und Kotfaffe, — 
auf der ——— und Luͤnſchelitt. 
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ichtenhagen ein Kirchdorf und Filiat von Otten⸗ 


ſtein, x’ Stunde von dem Flecken gegen Nordnord⸗ 


weit gelegen, mit 1 Kapelle, I Schule, die die 
Gemeinde vergibt, 2 Ah. +. T.Halbfp. >17 Kath. 
20 Brinff., 47 Teuerfl, und 310 Einw. . Die 


- Einwohner Fuftiviren. jeßt "die Laͤnderei des che 


— 


7. 


mals zum Amtshaushalte von Ottenſtein gehörigen 
Vorwerks Hüttenbufch, deffen Gebäude völlig abge⸗ 


brochen find. Strumpfitriden iſt daſelbſt allgemeine 
Beſchaſtigung. el | 
Grabe;. ein Kirchdorf an der Wefer deſſen Pfette 


mit der zu Ottenſtein verbunden ift.- Es liegen 
Stunde von dem Flecken, ünd hat z Kirche, ı 
‚Schule, die das Konſiſtorium vergibt, 7 Ackerh / 
6 Haldfp., 12 Kern. ı 19 Brinff., r 46 Feneift. und 


269 Finw., die ſich vom Acker⸗ und Flachsbau und 


gene Kammermaierhof iſt jege an. 1 die Gemeinde ver 


— 


pachtet. 


Hoͤhe, ein pfattdorf, i Stunde von Ottenſtein, 
mit Kirche, Pfarre, Opferei, 3 Aderh., 3 Hbf. 


18 Koth., 4Brinkſ., 32 Feuerſt. und 230 Einw. 


Patron der Pfarte, in deren Sprengel Broͤkel und 


das Kalenbergſche Dorf Paͤgeſtorf gehoͤren, iſt der 


Landesherr; die Opferei beſetzt das Kondfiſtorium. 
Die Gemeinde beſitzt auf dem Feldberge einen Belr 


gen weißen. Steinbruch, worin Gyps gebrannt wird. 


en 


— 


— — 





dem Strumpfſtricken naͤhren. Der im Dorfe bele⸗ 


Fuͤrſtl. Gericht. Bevein. 383 
D. Zürftlide Gerichte. 

Der Weferbesirk hat 2 Fürftliche Gerichte, Bevern 
und Grünenplan, Die Glashütten Schorborn, Pils 
grimsteich und Mühlenberg haben zwar ein eigenes Huͤt⸗ 
tengericht, ſtehen aber fonft unter dem Amte Aller: 
‚heim. 2 | 


a. Sürftlihes Gericht Bevern. 
Hiſtoriſche Nachrichten: Hiftorifche Nachrichten von Be— 
vern. Br. Ans. 1753. St. 121. Bon der Bedeu» 
tung des Worte Bevern: Holzmind. Wochenbl. 1783. 
St. 29. ©. 327; 
Das: Gericht Bevern grenzt genen N. an dad Amt 
Forſt, gegen D. an das Kloftergericht Amelunzborn, ges 
gen ©. an das Amt Allersheim, gegen W. an dad Ka⸗ 
fenbergfche Amt Polle. Es liegt ganz in dem fruchtda- 
ren Weferthale, hat Ober⸗ und Lntergerichte, und be- 
fteht bloß aus dem Flecken Bevern. Als Rittergut führt 
es Sitz und Stimme auf den Landtagen, und ſteht mit 
12ggr. In der Rittermatrikel angeſchlagen. — Es bes’ 
griff ehemals die ſaͤmtlichen Güter, die die Familie von 
Bevern in der Dynaſtie Eberftein befaß. Herzog Wil- 
heim der Züngere ertheilte auf den Erledigungsfall der 
Familie von Münchhaufen die Anwarrfchafe auf dieſes 
vom Hauſe relevitende Lehn, und belehnte, als die von 
Bevern wirklich ausſtarben, Stats von Muͤnchhauſen 
mir demfelden. Diefer Stats von Münchhaufen verbeſ⸗ 
ferte awar die Güter fehr, fah fich aber genoͤthigt, Bes 
vern feinen Gläubigern zu überiaffen, worauf ed Herz. 


Griedrich Ulrich wieder in Befig nahm, und die Münch: 
21.000 | | 2. Ä 
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hauſeſchen Erben mit 160600 thlr. voͤllig abfand. In 
der Folge wurde das Schloß der Beverſchen Line des 
Fürſtl. Hauſes zur Reſidenz angewieſen. Jetzt hat es 
der Herzog Friedrich Karl Ferdinand. von Braun. ſchweig⸗ 
Bevern, nebſt einem Garten und einem Diſttikte zur 
Jagd; inne; aber ſowol die Aufkünfte des Haus halts 
als die Gerichte gehoͤren dem EUREN. FRE: 
1. Bevern, vor Alters Bivetan, ein Marttfleden, 
der Sitz ded Juſtizamts, am der Bever und der 
Meftfeite des Burgberges; 3 Stunden von Holy 
minden entfernt. Es zählt mit-dem Schloffe, der 
Kirche, Pfarre, Opferei, 146 Feuerſt. und 1046 
Einw. Die Pfarre, in deren Sprengel Forſt und 
Lobach gehoͤren, relevirt von dem Landesfürften, die 
Opferei vom Konſiſtorium. Das Schloß iſt alt und 
ſteht ſeit 1773 leer, da die Herzöge von Braun⸗ 
fchweig + Bevern nicht mehr darauf refidiren. . Auf 
demfelden wohnt die Predigerwittwe. Der Gatten 
ift ziemlich groß, aber. nicht einladend. Den Schrift 
ſaſſenhof beſitzt die Familie Kleve. Der Fürfil 
Haushalt; wozu 1294 Morgen 96 Ruthen Laͤnde⸗ 
rei und 216 Morgen 74 Ruthen Wieſen gehören 
ift verpachtet. Die Braugerecheigkeit und Schaͤfe⸗ 
sei iſt Pertinenz deſſelben. Herzog Friedrich Karl 
Ferdinand hat hier 1793 ein Armeninſtitut geſtiſ⸗ 
tet, ‚woraus arme abgelebte und gebrechliche Men⸗ 
ſchen Unterſtützung erhalten, Kranke verſorgt und 
Kinder unterrichtet werden. Mit demſelben iſt zu⸗ 
gleich ein Woll⸗ und Spinninſtitut verknüpft, und 
zuruͤckgekommene Einwohner koͤnnen aus einer Un⸗ 
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| ) a Ä 
terſtuͤtzungskaſſe den Umſtaͤnden nach Vorfſchiſſe von 
5 bis zu 25 Thlr, erhalten: : Es Hat die im Rande 
üblichen Kechte der milden Stiftungen. Edikt 
vom 28ſten Mai 1801. er Die, Einwohner naͤhren 
fih größtencheild vom Acker⸗ und Sartenbaue, dem 
Letneweben und den Handwerken. Der Acker⸗ und 
Gartendau beſchaͤftigt hier 4 Aderl.; 6 Haldfp., 
23 Koch. und 13 Brinkſ. Die Feldmark haͤlt 
2295 Morgen Adler, 450 Morgen Wieſen und 
274 Morgen Unger. Die Leineweberei und das 
Garnſpinnen find Hauptnahrungs zweige. Hinter 
dem Schloßgarten liegt eine große Bleiche ’ 1000 
‚auf im Sommer eine Menge Leinewand gebleicht 
wird; Es find einige Gilden vorhanden. Die bei. 
den Jahrmärkte auf Allerheiligen und den Dienks 
tag nach Seragefimä werden nicht mehr gehalten. 
Die Bever treibt eine Erbenzindmühle mit 3 Maple 
und i Dehlgange. — Ueber Bivern, im Gotfin, 
ge/im Amte Alletsheim, lag ehemals die Kirche 
‚zur Lohe, deren Trümmern noch gezeigt werden, und 
dicht vor dem Sollinge das Dorf Beverhhagen, 
wovon die Einwohner ſich in Bevern angebauet 
haben. 
b. Fuͤrſtl. Gericht Grünenplan. 
‚Das Gericht Grünenpfan llegt im Umfange des 
Amts Örene; unter deſſen Kriminalgerichtsbarkeit 
ed ſteht. Es begreift bloß 
1. Örünenpfan, einen Huͤttenort, 4E St. von Stade. 
oldendorf, auf der Hoͤhe des Hilfes, in deffen Nähe 
das Kirchwaſſer und der N vorbeifließen. 
z 2 


2 — 
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Er enthaͤlt die herrſchaftliche Spiegelhuͤtte, eine 


Schule, die das Konſiſtorium beſetzt, yo Feuerſt. 


und 714 Einw., die nach Delligſen eingepfarrt find 
und groͤbtentheils aus Profeſſioniſten, Betgleuten 


und Holzhauern beſtehen. Seine Entſtehung ver 
dankt er der 1740 und 1741 vom Oberjaͤgermeiſtet 
- von Range angelegten großen Spiegelhütte, die aber 


ften Jahren wieder in Gang kommen wird. Gie be 
fchäftigte ehedem auf go Arbeiter und debitirte füt 
50—6oooo thlr. Das Kirchwaſſer und der Hils⸗ 
born treiben eine erbenzinöpflichtige Mühle mit ı 
Map » und Dehlgange. Won der Hütte ſiehe 
Th. 1. ©. 163. | 


‚Die Lockmuͤhle, llegt zwifchen Markeldiffen und 


Grünenplan, und it nebſt 3 Haͤuſern nach Dellip 
fen eingepfarst. Es wohnen darin 33 Menfhen 





E. Adlide Gerichte. 


Im Weſerbezirke find 7 ndliche Gerichte, wobon 
Brunkenſen, Deenfen und Hehlen Ober⸗ und Un 
tergerichte, Bisperode, Düfterthal, Harderode und 
Meindregen bloß Untergerichte haben. 


Adliche Gerichte mit Ober» und Untergerichts 
barkeit. 
1. Adlihes Gericht Brunkenſen. 
Das Gericht Brunkenfen liege auf der nördlichften 


Spitze ded Amts Grene, und iſt von diefem, dem Alle 


ſeit einiger Zeit ftille geftanden, und erft in nädr 


— 
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beöhelmfchen Amte Winzenburg und dem Kalenberg— 
ſchen Amte Lauenſtein umgeben. Es gehörte ehe— 
mals zu der Herrſchaft Homburg, und zwar zu deſſen 
Vogtei Hohenbuͤchen. Heinrich und Gebhard von Hom— 
burg verkauften daſſelbe 1272 an Ernſt von Wrisberg, 
deſſen Nachkommen noch in deſſen Beſitze ſind. Es be— 
ſteht aus den Doͤrfern Brunkenſen, Koppengrave und 
Luͤtgenholtenſen. Erſtres iſt nebſt Rollinghauſen, Luͤt— 
genholtenſen und Wrisbergholzen im Hildesheimſchen 
Norveiiſches, Koppengrave nebſt dem Oderberge wel⸗ 
ches die Wrisberge 1462 von den Rauſchenplatts erwor⸗ 
ben haben, Luneburgſches Lehn. Lüͤtgenholtenſen befits 
zen ſie von der Familie von Steinberg pfandweiſe. In 
dem Extraditionsreceſſe von 1643. $. 13. ift dad Gericht 
namentlich erimirt. Die Güter ftehen mir ı thlr: s gar. 
35 pf. in der Rittermatrikel angefchlagen. In feinen 3 _ 
Dörfern zählte ed 1793 1 Kitterfik, 2 Kirchen, X Pfars 
ve, 1 Wittwenhaus, 2 Dpfereien und Schulen, 6 Ak— 
Eerhöfe, 7 Halbfpännerhöfe, 44 Kothöfe, 19 Brinkſiz⸗ 
zerſtellen, 1 Papiers, 1 Säge», 1 Mahlmühfe mit ı 
Mahl» 1 Dehls und ı Sägegange, x Biegelhütte, ı 
Kalkofen, 103 Zeuerftelfen und 673 Einwohner. 1798 
fand man z07 Feuerftellen. Die drei Feldmarken halten 
1926 M. 37 R. an Acker und 168 M. 20 R. an Wiefen. 


x. Brunkenſen, ein Pfarrdorf und Ritterſitz der 
freiherrlichen Familie Görz von Wrisberg auf 
der Gfene, 3 Stunden von Efcheröhaufen, und g 
von Stadtoldendarf. Es zähle mit dem Ritterſitze 
1 Kirche, ı Pfarre, 1 Wittwenhaus, 1 Opferei, 
ı mwüften Ackerhof, 3. Halbfpännerhöfe, 24 Korhöfe, 


— 
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7Brinkſitzerſtellen, 3 Hänslingäbäufer , 51 Feuer 


itelen und 396 Einwohner. Zu dem Kitterfige 
gehören anfehniiche Ländereien, Wiefen, Holzſtük⸗ 
ke, die Schäferei und Braugerechtigkeit. Die 
Pfarre, zu deren Diöced Koppengrave und Hohen 
büchen gehören, relevirt nebft der Opferei von der 


; Bugsherrfchaft. Auf der Pfarre haftet eine Super 


intendentur, unter der die Paftorate von Brunfen 
fen, Brunfen, Deligfen, Naenfen und Benz 
ſtehn. Die Einwohner nähren fi vom Ackerbaue, 
der Viebzucht und vorzüglich vom Leineweben. Ihr 
Feldmark Beträge mit Einſchluß der adlichen kön ı 
derei 944 Morgen 102 Kuthen Acer und 65 Ner— 
gen ıı5 Kuchen Wieſen. ‚Sie führen haͤhrlich für 
mehr als 10000 thir. Ceinewand nach Alfeld hin. 
Unter ihnen befinden fih 1 Chirurgus, 1 Grob 


fhmied, 2 Schufter und 2 Schneider. Die vun 


der Glene getriebene Papiermühle ftehe in einem 
maffiven Gebäude. Außer diefer treibt diefer dluh 
noch eine Mühle mit 1 Mahl» x Säge + und ı 


Oehlgange, die ebenfalls zum Gute gehört. Am 


Dorfe fteht eine beträchtliche Ztegelbrenneret und en 


Kalkofen. — ine Viertelſtunde davon entfernt! 


swifchen Brunfenfen und Koppengrave, liegt die 
auf einem jähen Felſen hervorfpringende Lippolds⸗ 
hoͤhle; eine Grotte, der der Aufenthalt eines‘ Kin 
berö den Namen gegeben hat. Die Gegend un 
dieſelbe Her iſt äußert romantiſch. Die Glent— 
entſpringt nahe bei derſelben. Ueber dieſelbe ſiehe 


Hannoͤv. Magazin 1774. ©. 714 u. f. 
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Lutgenholtenſen, ein Weiler ohne Kirche und 
Echule, z Stunde von. Brunfenfen entfernt, hat. 
3 Hderhöfe, s Korh., 1 Brinkfigeritelle, zo Feuer⸗ 
itellen und 73 Einwohner, die nach dem Salen- 


becrgſchen Dorfe Hoiershaufen eingepfarre find, und 


ihre Kinder dahin zur Schule ſchicken. Sie nähren 
fich größtentheild vom Flachsbaue. Ihre Feldmark 


beträgt 341 Morgen 75 Ruthen Acker und 24 M. 


15 


70 R. Wieſen. In geiſtlichen Sachen gehoͤrt das 
Dorf unter dad Konſiſtorium von Hanover. 7 


. Koppengrave, ein Kirchdorf und Fillal von Brun⸗ 


kenſen, 1 Stunde davon entfernt, mit ı Kapelle, 
ı Schule, die die Gursherrfchaft beſetzt, 2 Acker⸗ 
höfen, 4 SHalbfpännerhöfen, 15 Sothöfen,, 11 
Brinffigerfiellen, 42 Feuerftellen and 204 Eine 
wohnern. Die Zeldmazk hält 639 Morgen zoo 
Kuchen Acker und 77 Morgen 75 Ruthen Wiefen. 


Unter den Einwohnern befinden fi) ı Schneider, 


ı Schäiter, 5 Töpfermeifter, welche letztere mit 
Hahenbüchen eine Gilde ausmachen, und das foger, 
nannte Duinger Gut verfertigen, Die Schaͤferet 

gehoͤrt der Gemeinde. 





e. Adliches Gericht Deenſen. 
Das Gericht Deenſen liegt zwiſchen dem Stadtge⸗ 


biete von Stadegidendorf und dem Amte Allersheim, 
und gehört feit dem elften Jahrhunderte der Tamilie von , 
Campe, wovon fich 2 Linien in den Kiecerfiß getheiie 
haben. Das Gut ſteht mit ı Br. ꝛt ggt. 14 pf. 
a, ng 17 
in der Nittermattikel. | . 
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Deenſen, vor Alters Diebersheim, ein Pfartdorf 
und Ritterſitz der Herrn von Campe, 3 Stunden 
von Stadtoldendorf und 2 Stunden von Holzmin— 


den. Es liege unter dem Sollinge und zählt ı Kir 


che, 1 Pfarre, 1 Wittwenhaus, ı -Dpferei, 9 
Halbſpaͤnnerhoͤfe, 33 Korhöfe, 23 Brinkfigerftelfen 
und Anbauer, 73 Zeuerfiellen und 652 Einwoh— 
ner. ‚In den Kitterfig haben fich die ältere und 


‚ die jüngere Linie der Familie von Campe getheilt. 
Es gehören dazu: 248 M. Land, wovon 23 M- 


lafttragend und 44 unbeackert find, 20 M. Wieſen, 
4 M. Gaͤrten, 7M. Teiche, ungefähr 40 St. Kühe 
und 400 St. Schafe, die Brauerei, welche von 
den beiden £inien gemeinfcbaftlich genugt wird, 65 
Maiter freied Holz, der Kornzehnte auf Deenfer und 
Deiterfcher Feldmark, etwa von 300 M., der Zleifchs 
zehnte und die Dienfte aus Deenfen, 89 thir. 7 ggr. 
fändige und mit Einſchluß der Zehnten und der Dien. 
fie etwa 563 thlr. veränderliche Auffünfte. Patron 
der Pfarre ſowol, als Dpferei, iſt die Gutöherrfchaft. 


: Inden Sprengel der erftern gehören Heinade, Merz: 


haufen, Hellenthal, Denkihaufen, Schorborn und 
Vilgrimoteich. Die Einwohner nähren ſich zum 
Theil vom Flachsbau ‚der Viehzucht, Holz» und 
Kohlenfuhren und dem Steinbrechen. Ihre Feld—⸗ 
mark hält außer der Gutsländerei 707 Morgen 


62 Ruthen Ader und 195, M. an Wiefen. Das 


Dorf liege swifchen 2 großen und ı Eleinen Teiche, 
weiche 2 Mahlmuͤhlen, jede mit ı Mahlgange, und 
1 Dehlmähle unterhalb des Dorfs treiben , die. 


| ſaͤmt ich zum Gute gehoͤten. Im Sollingerwalde, 
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nahe beim Dorfe ſind die beruͤhmten Steinbruͤche, 
woraus der braune Sollinger Schiefer zu Dad 
Lege» und Dieleniteinen gehauen wird, — Deen⸗ 
fen hat vorzüglich durch die Verwüſtung des zwi⸗ 
ſchen dieſem Orte und Amelunxborn belegenen 

Dorfs Oeſtern eine Vergrößerung und Anwachs 
erhalten. 





3. Adliches Gerichte Hehlen. 
Das Gericht Hehlen erfirect fich zwifchen den Aem⸗ 
tern Wickenſen, Allersheim und dem Stadtgebiete von 
Bodenwerder herunter. Daſpe ausgenommen, liegt es 
ganz auf dem Weſtufer der Weſer. Es gehoͤrte in aͤltern 
Zeiten zu der Herrſchaft Hohendüchig, und gab einer 
Vogtei derſelben den Namen. In der Folge kam es mit 
dieſer Herrſchaft an die Dynaſten von Homburg 1355, 
und nach deren Ausſterben an den Landesfürften, wel 
cher die von Frenfe, und als. deren Familie erlofch, die 
von Schulenburg mit den Dber + und Untergerichten über 
Hehlen, Bröfel, Dafpe und die Vorwerke beiehnte. 
Zedoch Eonfurrist nach dem Vertrage vom 23ften Dftos 
ber 1576, und der Erklärung vom ııten Novbr. 161177. 
dad Amt Wickenſen bei der Hegung der Halsgerichte. 
Es iſt jeßt der vornehmfte Kieterfiß der Grafen von 
Schulenburg weißer Linie, aus dem Haufe Hehlen. 
Es ſteht mit a thlr. 12 ggr. 105 pf. in der Rittermatrikel 
angeſchlagen. — Das Gericht enthaͤlt in feinem Um—⸗ 
funge 3 Dörfer und 2 Vorwerke, worin 1793 ein Kite 
terfiß, 1 Kirche, ı Pfarre, ı Wittwenhaus, ı Opfe⸗ 
rei, 14 Aderhöfe, 13 Halbfpännerhöfe, 44 Kot-⸗ 
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Höfe, - 45 Brinkſitzerſtellen, 2 Mahlmuͤhlen mit 3 


re Mahl» 1. Oehl⸗1 Säge: ı Bohr- und ı Borke und 


Lohgaͤngen, 1 Papiem undı Gip&mühle, 136 Feuerſtellen 

und 1004, 1798 aber 1019 Menfchen gezählt wurden. 

Die Feldmarken Halten an Ader 2102 Mg., an Biefe 

253 Morgen. 

1. Hehlen, ein Pfarrdotf und der or Ritterſt itz der Gra— 
fen von Schulenburg, hart an der Weſer, 4 Stun— 


den yon Holzminden entfernt, mit 1Kirche, ı 


Pfarre, 1 Wittwenhauſe, ı Dpferei, 3 Ackerhi—⸗ 
fen, 9 Halbfpännerhöfen, 22 Korhöfen, 34 Brink 
fißerftellen, 35 Feuerftellen und 673 Kinwohnern 
Der Ritterſitz liege an der Wefer, äußerft roman 


eifch, hat an Ackerlande 15 Hufen, an Garten 10 


Morgen, a7 Wiefen 24 Morgen, und an übrigen 
Zubehörungen 2 Mahl» und ı Papiermüple. Pa⸗ 
tron der Pfarre, zu der Daſpe und Ovelguͤnne eins 
gepfarre find, und der Dpferei ift die Gutöhert 
ſchaft. Die Einwohner naͤhren ſich zum Theil vom 
Ackerbaue, dem Leineweben und dem Schiffsziehen. 
Ihre Feldmark hält mit der Dpelgünner 1307 Mit 
gen Ader und 113 Morgen Wiefen. Es iſt dafelbi 
ein von der Gutsherrſchaft dotirtes Armenhaul. 
Die durchd Dorf fließenden Bäche treiben 2 Mahl 
mübhlen, wovon die obere I Mahlgang hat und zu⸗ 
gleich mie Oehl⸗Saͤge, und. Bohr», auch Borke 
und Lohgängen verfehen if, die untere aber nur 
2 Mahlgaͤnge hat, I Papiermühfe und r Gipsmuͤhle. 
2. Dvelgünne, ein Vorwerk des Guts, mit 2 Feuer⸗ 
ſtellen, welche nach Ottenſtein zu auf einer Anhöhe 
llegt und nad en eingepfarre iſt. 


. 
% 


- * 


Gericht Hehlen. 363 


en Daſpe, ein nach Hehlen eingepfarrtes und St. 

davon entferntes Dorf auf der Oſtſeite der Weſer 

mit 7 Ackerhoͤfen, 11 Kothoͤſen, 8 Brinkfigerfteilen, 

22 Zeneritellen und 164 Einwohnern. Die Kinder 

halten fich zur Schule von Hehlen. Die Feldmark 
hält etwa 345 Morgen. Ä | 


4. Broͤkel, ein nach Höhe eingepfareted' und ı Stunde 
von Hehlen entferntes Dorf auf der Weſtſeite der 
Weſer, mit 4 Ackerhoͤſen, 4 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 
11 Kothoͤfen, 3 Brinkſitzerſtellen, 26 Feuerſtellen 
und 172 Menſchen. Die Kinder halten ſich zur 
Schule von Hoͤhe. Die Feldmark des Dorfs haͤlt 
370,Morgen Acker. Die Einwohner naͤhren ſich 
ganz vom Ackerbaue und Leineweben. 


5. Erneſtinenthal, ein zweites graͤfliches, ganz nach. 
Hoͤhe eingepfarrtes Vorwerk, das aus ı Adfer- und 
2 Haldfpannerhöfen entiiahden ift, und wozu etwa 
30 Morgen Land gehören. Es hat ı Wohnhaus 
mit 1 Scheure. Ba 


b Adliche Gerichte mit | Untergerichtsbarkeit. 
4. Adliches Gericht Bisperode. 

Das Gericht Bisperode auf der äuferften Nordſpitze 
des Amts Wickenſen, und von demfelben, dem Berichte 
Harderode ind dem Kalenbergſchen umgeben ,. gehört 
nebit dem Dorje Beffingen der gräfliben Familie Wolf 
von Metternich, welche nach dem Abſterben Jobſt von 
Werder 1665 damit belehnt wurde. Einige Stücke da⸗ 
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von find feudum oblatum und Kunkellehn. Bie Un: 
tergerichte befist die gräflihe Familie vermöge beſondern 
Auftrags feit 1659, wo fie feldige für soo thir. kaͤuf⸗ 
lich erſtanden hat. Die Obergerichte hat das Amt Wik— 
kenſen. Bisperode und Beſſingen ſtehen mit 3 thir. 
64 pf. in der Rittermatrikel. In dem Umfange des Ges 
richts und feinen beiden Dörfern wurden 1793 2 Ritters 
ſitze, 2 Kirchen, 2 Pfarren, 2 Wittwerhaufer, 2 Opfe⸗ 
seien, 12 Aderhöfe, 30 Halbfpännerhöfe, 76 Kothoͤfe, 
25 Brinkfiger, 2 Mahlmuͤhlen mit 2 Mahl» und ı Dehls 
gange, 155 Seneritellen und 1213 Menfhen, 1798 
aber 158 eneritellen und 1234 Menſchen gezählt. Die 
Feldmarken halten an Aderfande 43902 M. 71 R., und 
an Wieſen 1005 M. 81R. | 


i 4 


}. Bisperode, ehemals Biſchofsrode ‚ novale epi- 
scopi, ein Pfarrdorf und Kitterfig der Grafen 
Wolf Metternich zu Gracht, an der Kalenbergſchen 
Grenze und 5 Stunden von Gtadtoldendorf. Es 
zähfe mie dem adlichen Gute, der Kirche, Pfarre, 
Mittwenhaufe, Dpferei und Armenhaufe 9 Acker⸗ 
Höfe; 26 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 62 Kothoͤſe, 13 Brink—⸗ 
ſitzerſtellen, 125 Feuerſtellen und 1017 Einwohner. 
Patron der Pfarre ſowol als der Opferei iſt Die 
Gutsherrſchaft; in den Sprengel der erftern iſt das 
Katendergfche Dorf Dieterfen, die Bavenfer Dahl» 
mühle und das neue Hans eingepfarrt. Zu dem 
Kitterfige gehören anfehnliche Zubehörungen und 
der größte Theil der Holsung. Die Einwohner 
nähren fih zum Theil vom Ackerbaue und der Bich- 
zucht, sum Theil von dem Leineweben und den 


#—- 
— 


Gericht Bisperode. 365 
Topffuhren von Duingen ab. Unter ihnen ſind 
viele Profeſſionlſten. Ihre Feldmark haͤlt 3514 
Morgen 60 Ruthen Acker, 930 Morgen Wieſen und 

eineHolzung von sooo Waldmorgen. Die Rempe, 

ein am Fuße des Ihdts entſpringender Bach, treibt 
/ eine Erbmahlmuͤhle mit 1 Gange. Im Knocken⸗ 
bruche trift man eine ſchwefelhaltige Quelle, die 
wahrſcheinlich über Steinfohfenflögen entfpringt, an. 
Biöperode hält jährlich 4 Märkte, auf die Donnerss 
tage nach Okuli, Trinitatis, Michael und dem 
zweiten Advente. | | 


4. Die Bavenfer Mühle, % Stunde von Bisperode 
und dahin eingepfarre, gehört zum Gute und hat 
einen Mahl +» und Dehlgang. Bei derfelben fol 
ehemals ein der Familie von Stube zugehoͤriges 
Dorf Bavenfen gelegen haben. | 


3. Das neue Haus, ein Vorwerk des Guts, ı Gr. 
davon entfernt und an der Holsminder Heeritraße, 
wo zugleich eine Wirthfchaft getrieben wird. Es Ift 

nach Bisperode eingepfarst. Nahe dabei liegt eine 
Geuerftelle, die zu der eingegangenen Ziegelbrenne⸗ 

rei gehört hat. 

4: Beffingen, ein Pfarrdorf an der Kalenbergſchen 
Grenze, und Z St. nordwärts von Bisperode mit 

1 graͤflichen Gute, 1 Kirche, ı Pfarre, ı Witt 
mwenhaufe, 1 Dpferei, 3 Aderhöfen, 4 Halbfpän 
nerhöfen, 14 Kothoͤfen, 12 Brinkſitzerſtellen, 33 
Geuerftellen und 217 Einwohner. Die Pfarre rer 
levirt von der Gutsherrſchaft, die Dpferei beſetzt 
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der Superintendent und Prediger. Zu der Pfarre 

gehört das Kalendergiche Berenſen ald Tochter. 
Die Feldmark Halt 733 Morgen 11 Ruthen Acker 
und 78 Morgen gı Kuchen Wiefen. Auf derfeiben 

faͤllt der Schwefelbach in die Kempe: Die Quelle 
delſelben hätt vielen Schwefel: Ein Brunnen, der 

Yugendrunnen, hat -einen röthlichen Bodenfag. 
In dem Holze trife man Steinkohlengänge an. 


* 


s. Adlihes Gericht Düfterchat. 

Das Gerichte Düfterehal fliegt im Umfange ded 
Amts Grene, das die Dbergerichte ausübt, und 
gehöre der Familie von Gteinkerg zu MWifpenftein. 
Vermoͤge Referiptd- vom ıgten Juli 1586 hat es die 
Untergerichte und ſchlechte B:ürrunft auf dem Vorwerke. 
Das Gut fieht mit 13 ggr. 64% pf. In der Ritter. 
matrikel. — | 

1. Düfterthal, ein von Steinbergfches Vorwerk un 
ter dem Hilfe und 3% Stunde. von Stadtolden, 
dorf, iſt nach Delligfen eingepfarrt,; und ent 
hält ı Feuerſtelle mit 15 Menfchen. Zu demfel 

ben gchören 236 Morgen Adler, 2 Morgen 45 

Ruthen Garten, 27 Morgen Wiefen, 540 Morgen 

Holzung und eine Schäferei von 200 Köpfen. 





6. Adliches Gericht Harderode. | 
Das Bericht Harderode liegt im Umfange des Amts 
Wickenſen, und tft von diefem, dem Gerichte Biöperode 
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und dem Kalenbergſchen umgeben. Es gehörte in äl— 
tern Zeiten der Familie von Werder, von welcher es 
an die von Schwichelde, von Heimdurge und zuletzt an 
‘eine jegigen Beſitzer, die Familie von Noͤlting, gekom ˖ 
men iſt. Es iſt Braunſchweigſches Lehn und har die lin: 
tergerichte in und außerhalb dem Dorfe; die Ober— 
gerichte übt das Amt Wickenſen aus. Der Ritterſitz ſteht 
mit 11 ggr. 42 pf. in der Rittermatrikel— | 


1. Harderode, ein Pfärrdorf und Kitterfig an der 
Kalendergfchen Grenze, und 4 Stunden von Eſchers— 
haufen, mit Kirche, Pfarre, Wittwenhauſe, Opfe— 

rei, 16 Hatbfyänners, 17 Kothöfen, 14 Brinffiner 
ftellen, 47 Zeueriteilen und 287 Finwohnern, die 
fih dom Ackerbau, der Viehzucht und Garnfpin« 
nen nähren. Patron der Pfarre und Opferei iſt 
die Gutsherrſchaft; bon erſtrer ift Btemke Tochter. 


Der Jliſebach flieht durchs Dorf und treibt eine 


eingaͤngige Privat» Mahlmühle. Mon den Beiden 
‚ Schäfereien ift eine dad Eigenthum eines Kotſaſ⸗ 
fen; an der zweiten nehmen 12 Kothoͤfe Theil. 
Die Feldwark des Dorfs Hält an Acker 1501 Mor— 
gen 23 Ruthen, an Wieſen 129 Morgen 79 Ru— 
then, an Xengern 29 Morgen 110 Ruthen, und 
an Holzung 1166 Morgen s3 Kuthen. Weber 
dem Dorfe quite ein ſchwefelhaltiger Brunnen: 


* 
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7. Adliches Gericht Meinbrexen. 


Das Gericht Meinbrexen liegt in der aͤußerſten ſuͤd⸗ 
lichen Spitze des Weſerbezirks, an der Grenze des Amts 
SFürſtenberg. Es iſt Kalenbergſches Lehn und gehoͤrte in 
aͤltern Zeiten der Familie von Hagen, genannt Geiſt, 
von welcher es 1530 an Stats von Munchhauſen, und 
jn der Mitte des fiebenzehnten Jahrhunderts an feine 
jetzigen Beſitzer, die Familie von Mansberg, gekom 
men ift. Es erhielt 1699 die Eivilgerichte; die ‚Ober 
gerichte hat das Amt Fuͤrſtenbetg. Das Gut ſteht 
mit 18 ggr. 93 pf. in der Kittermatrikel angeſchlagen. 


1. Meindreren, ein Pfarrdorf und Kitterjig der von 
Mansberge an der Wefer und 4 Stunden von Holy 
minden, mit Kirchs, Pfarre, Wittwenhaufe, Opfe 
tel, 3 Ackerhoͤfen, 2 Halbſpennerhoͤſen, 23 Kot 
höfen, 26 Brinkfigerftellen, 59 Feuerſtellen und 
334 Einwohnern. Zu dem adlichen Gute gehoͤren 
338 Morgen 30 Kuchen Acker, 84 Morgen 30 
Kuchen, Wieſen, 9 Norgen roo'Nuthen Garten, 
die Schäferei und Braugerechtigkeit. Patron der 
Pfarre und Opferei ift fein Befiger. Die Feldmarf 
des Dorfs Hält mit der Gutsländerei 958 M. 
30 R. Ader und 203 M. Biefen. Das Deren 
thaler Quellmaffer treibt eine zum Gute gehörige 
Mahlmühfe mit 1 Gange, und eine Erbmühle 
gleichfalls mie x Mahl⸗ und ı Dehigange. 


⸗ 
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ER Guͤſſefelds noͤrdlicher Theit > Kür: und 
Fuͤrſtl. Braunſchwelgiſchen Reichs laͤnder, bei den Ho⸗ 
mannſchen Erben 1786: — Karte don der Grafs 
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Das Amt Thzedinghaufen üegt im Umfange dei ‚Wett: 
faͤlſchen Grafſchaft Hoya, und grenzt gegen W. mit. 
dem Hoyafchen Amte Syke, gegen ©. mit dem Hoha⸗ 
ſchen Amte Bruchhauſen, gegen O. mit dem Konafchen, 
Amte Weite, und gegen N. mit dem Herzogthume Bre⸗ 
men, wovon es die Weſer erennt. Sein Flächen» · 


Inhalt beträgt nach geifte “0 und nach Gerlach i jauut J 
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Der Boden in dieſem zwiſchen dem 530 46’ und 
dem 539 49'der Länge belegenen Amte ift von verſchie⸗ 
dener Güte. Je näher der Wefer, deito ſchwerer und 
veſter, je entfernter davon, deſto leichter wird das Erd⸗ 
reich. Am Strome herunter finder man ſchweren Marſch⸗ 
boden, weicher zu Fettweiden, und bei Werder und Horn 
ſtedt auch zum Ackerbau benußt wird. Die Beadferung 
fäut hier ſehr ſchwer, und jeder Pflug erfordert 4 oft 6 
Pferde, weil der thonigte Kleiboden , beſonders nad) el 
ner auf Ueberſchwemmungen erfolgten Trockniß, eine 
kaum zu durchdringende Konſiſtenz gewinnt. In dem 
untern Theile des Amts wird der Boden zuſehends leich⸗ 
ter, und beſteht groͤßtentheils aus Geeſtlande, worin 
Sand und Lehm die herrſchenden Erdſtoffe ausmachen. 
Hier ſtoͤßt man noch hin und wieder auf Haldeplatze, die 
aber immer ‚mehr urbar gemacht werden. 


Thedinghauſen hat außer der Meer; die ed vomden 
Herzogthume Bremen trennt, nur einen einzigen Fluh 
die Eyter, die oberhalb Bruchhauſen auf dem heiligen 
Berge entſpringt, das Amt der Länge mach durchſtrͤnt 
und oberhafb Horitede- In die Weſer faltt. Sie trocknet 
im Sommer faſt ganz aus, und iſt wenig fiſchreich, wird 
aber im Srühjahre und Herbſte, und wenn die Weſer aus 
ihren Ufern trit, oft gefaͤhrlich, und überſchwemmt all 
benachbarten Feldmarken. In dieſem Zeitpunkte iſt fe 
ſchiffbar. 


Der Ackerbau wird zwar in ailen Theilen d des Amts 
getrieben, das Koͤrn keicht aber für die Bedürfnife fei 
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ner-Einwohner.nichs hin. Die Dreifelderwirchfchafe, it 
bier unbekannt. Das ſchwere Marfchland, träge ıı bis 
12 Jahre ‚hinter einander, ohne zur Brache zu liegen, 
und erfordert, wo es nicht von Deichen eingefchloffen 
und der, Ueberſchwemmung quägefest. it, wenig Dün- 
gung. Nach einer Keihe von uhren laͤßt man die 
Marfchen zu Meidepläsen liegen, und bricht fie zur. Saat 
wieder. auf, ‚wo fie alsdann vortreflihes, Korn geben. 
Auch dad Geeſtland wird auf diefe Art beſtellt. Auf dem 
Marfchlandg bauet man vorzüglich Waizen, Gerſte und Boh⸗ 
nen, und, wo man die Ueberſchwemmungen nicht fuͤrchten | 
darf, auch Rocken, auf dem Geeſtlande Rocken, Hafer und 
Erbfen. Jenes gibt im Durchſchnitte in Mitteljahren das 
Ste. bis gte,diefes das ste big re Korn wieder. — Der 
Flachsbau if fehr Mark, und Spinnerei und Leinewebe⸗ 
sei machen. vorzuͤgliche Nahrungszweige der Einwohner 
aus. Jeder Hof ſaͤet jährlich. 3 bis zo Himten Lein 
aus, und ſelbſt der niedrigſte Tageloͤhner hat feine bes 
ſtimmte Quantitaͤt auf den Feldern. Der Himte Lein 
gibt etwa 30 bis 40, und in guten Jahren wol 50 Pfund 
Flachs zuruͤck. Mit dem Garn wird ein ſtarker Verkehr | 
nach. Breinen and ‚Elberfeld ‚getrieben, und auch eine 

Menge zu Leinewand verarbeitet. Das Weben it allge, 
mein Beſchaͤftigung des weiblichen Geſchlechts; eine 
Geſchicklichkeit darin macht die größte Empfehlung fuͤr 
eine Frau oder Maͤdchen aus. — Die Viehzucht iſt der 
zweite Hauptnahrungszweig. Die Wieſen, beſonders 
in den Marſchen, ſind vortreflich, und geben ein geſun⸗ 
des — dutter. Das serie fälle zwar t nicht ſchwer, 
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und erreicht ſelten 4+$00 Pfund, hat aber ein zarte 
und wolſchmeckendes Fleiſch und wird ſehr geſchaͤtt. 
Durch das Fettvieh, welches man nad Braunſchweig, 
Hanover und Hildesheim treibt, und durch die guten 
Kaͤlber, wofuͤr Bremen den Abſatz macht, gewinnt man 
anfehnliche Summen. Ueberdem naͤhrt ſich Alles von 
den Produkten, die don den Kühen Fommen. Di.) 
und Butter ift eind der gemeinften Nahtungsmitta. 
Eine neumelkende Kuh gibt taͤglich xPfund Butttt. 
Faſt jeder Hauswirth haͤlt deren 25 bis 30, und ai 
der Tagelöhner hat ein ‚par im Stalfe. —“ DIE Pfemwi⸗ | 
suche ift ſchoͤn, von Hoyaſcher Race, und durch die 
Hengſte der Handverfchen Landgeſtuͤte ſehr derediet. Mat 
führt beſonders Säugefüllen und Reitpferde ans: eritett 
gelten felten unter 5 bis 6 Karlsd'or, letztere fon 
im ‚dritten und vierten Jahre 100 dis 150 thlt. 4 
Schweine zieht man nicht nur zum Hausbedarfe, ſondemn 
ſchickt ſie ſelbſt nach Holland hin. Die Schafzucht iſt 
dagegen von gar keiner Bedeutung. — Gattenftüchte 
und Obſt ſi ieht man bloß in den Gärten; auf: dem 
Geeftlande ziehe man indeß auch Kartoffeln, Ruͤben md 
Kohl. — Holzung beſitzen die meiſten Gemeinden aber 
ſie reicht nicht zu, und die deurung muß größtentheild 
mit Torf,. den man mühfam aus. den Mooren - 
ſucht, beſtritten werden. — | 
. “ ’ 

Die Volksmenge von 1 Thedinghaufen Bette ſich im 
Jahre 1793 auf 3431 Menfchen ‚ worunter 978 Haus⸗ 
vaͤter, 635 KHausmtter 46 ledige ſich ſelbſt unterhar 
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tende Perſonen von beiderlei Geſchlechte, 19 Hausbe⸗ 
diente, "27 Knechte, 35 Enken, 251 Maͤgde, 5 -Las 
dendiener, 2 Lehrburſchen, 16 Geſellen und.ı6 Lehr“ 
jungen, aos6 Altvaͤter und Altmütter, 291 Söhne und. 
Töchter überyundıısyg unter 14 Jahren, überhaupt 
. 1663 Perſonen männlichen, und 1768 weiblichen Ge— 
ſchlechts, 629 ſtehende Ehen und 700 Haus haltungen 
waren. Auf die Quadr. M. kommen nach jener Zählung 
2458. Menſchen. — ‚Die Einwohner find ein roher 
Schlag Menſchen, in deren Charakter jedoch. viel Gut⸗ 
muͤthiges und eine bewunderungswuͤrdige Arbeitſamkeit 
und Genügſamkeit ‚liege. Sie find, nicht wolhabend. 
Der größte Theil derfelben nähre fich von der Viehzucht, 
dem Garnfpinnen, und Leineweben; ein Andrer ‚sieht. 
Schiffe die Wefer hinunter, und ein Dricter ftellt jährs 
liche Wanderungen nad), Holland an, wo er. für, 8,biö 9 
wöchentliche faure Arbeit einige 20 thlr. erübrigt. 


en Thedinghauſen gehörte ehemals zur Graſſchaft 

Bruchhauſen, mit welcher es die Grafen von ‚Hoya, 
und zuletzt das Erzftift Bremen erwarb. Die Krone 
Schweden, die dieſes Erzftife im Weitfälfchen Frieden 
behalten hatte, trat 1679 in dem au Celle geſchloſſe⸗ 
nen Frieden dem Geſamthauſe Braunſchweig das bisher 
als Pertinenz zu dem Hetzogthume Bremen gehoͤrige 
Amt Thedinghauſen, die Voigtei Doͤwern und einen 
Strich Landes zwiſchen der Aller und Weſer mit aller 
Oberherrſchaft und Rechten. ab." H. Ernſt Auguſt gab 
hierauf 1681 feinen Antheil an H. Georg Wilhelm zw, 
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Celle, und dieſer entſchaͤdigte mit einem Theil davon 
H. Rudolf Auguſt 1703, fo daß von dem ganzen, ı 
Flecken und ıg Dörfer enthaltenden und dem Geſamthau⸗ 
fe Braunfchweig gehörenden, Amte Thedinghaufen der 
Flecken Thedinghaufen mit 12 Dörfern der. Sürftihen 
Linie abgetreten iſt. z 


Das Ame Thedinghaufen bildet ein wirkliches Ius 
ſtizamt mit Ober⸗ und Untergerichtöbarfeit, daB den 
Dikafterien des Fürftenthums Wolfenbüttel unterworfen 
ift; in Anfehung der geiftlichen Verfaſſung aber unter 
einem beſondern geiſtlichen Konvente ſteht, der aus 
dem Droften und den beiden Predigern befteht, dem Lan 
des » Konfiftorium fubordinirt ift, und fich wegen der uns 
. ter ihm ftiehenden K Kirchen und Schulen nad) dem Regle⸗ 
ment von 1698 richtet. Im Umfange des Amts ſi nd 
enthalten: ı Kammerpachtung/ 7 adlich freie und Sar- 
telhöfe, = » Kirchen, 2 Pfarren 2 Bittwenhäufer, 6 
Opferelen und Schulen 49 Ackerhoͤfe, 39 Halbfpänners 
Höfe, 198 Kothoͤfe 128 Brinkſi itzer und Anbauer r2 
Bind » und 2 Lohmuͤhlen und 442 Feuerſtellen, wovon 
28 nicht verſichert ſind. Die Feldmarken des Amts 
ſind vermeſſen. Die Münze if Braunſchweigiſch, aber 
das Gewicht Bremiſch. 


x. Thed'nghauſen, ein legen, 16 Meilen’ von Braun 
ſchweig und 17 bon Bolfendütrel und Holzminden, 
an der Enter, der fich in 3 Bauerfchaften , die 

= Vürgerei, den Hagen und Weſterwiſch abtheiit. In 
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dieſen ‚drei Theilen:sählt man, außer dem Fürftt. 
Amthauſe, wordif der Sig des Juſtitzamts und defs 
ſen Regiſtratur fich befinden;, und ander. den Haus⸗ 
haltsgebaͤuden der Kammerpacht ung, ı Kirche, ı 
Pfarre, 1 Dpferei, x Schule, ar Ader.d, 5 Halb⸗ 
ſpaͤnnerh., 116. Koch.,: s Brint- md Anbauer, 
200 Feuerſtellen and 1447 Kinw. - ‚Die; Pfarre, die 
der- Kompaſtor verfieht, ‚und die Opferei befegen 
der Landesherr und das Konſiſtorium; die Schule 
in der Bauerſchaft Weſterwiſch aber der Konvent. 
Sm Flecken befinden ſich folgende befreite Hoͤfe: 
1) das adliche Gut Erbhof, welches der Familie von 
Hugo gehört; 2) das Gut Ihlenburg; 3) der ſat⸗ 
telfreie Hof Poppenburg, und. 4) der Hopfenhof, 
ein freier Hof. Es gehören dazu, fo wie auch zu 
- den übrigen freien Höfen des Amts, zigne Gerecht⸗ 
fame und Zreipeiten. Der Flecken treibt einige 
Szandlung mit Garn und Linnen, und hält im Herb» 
fie einen Marke, hat aber fonft Feine befondere Ge⸗ 
rechtſame und ſteht ganz unter dem Amte. Unter 
ſeinen Einwohnern befindet ſich ein Apotheker Pa 55 
Kanfleute ‚einige Wirche und eine Menge Handwer⸗ 
ker. Eine Windmuͤhle ſteht auf einer Anhoͤhe vor 
demſelben. Zwei Lohgerber haben eigene Loh— 
—— 3 — 


2. Lunſen, ein Pfarrdorf, 4 Stunde von Theding» 
haufen, nicht weit von — Weſer, mit ı Kirche, 
1 Pfarre, 3 Wittwenhanfe, 1 Opferei, ı Aderh., 


Zr 
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8 Koth., 12 Brinff. und Anb., 26 Zeuerfi. und 
143 Einw. Die Pfarre, den Prediger Senisr 
des Konvents ift, und die Dpferei befegen der Lan» 
deöherr und das Konfifiorium. Zu demſelben jind 
die einheimifhen Dorfſchaften Afen, Emdinghaus 


fen, Dibberfen, Donnerſtedt, Eſſel, KHoiterf, 


3. 


Horſtedt, Disen, Bahlum und Werder, und ans 
dem Hoyaſchen Morfum, Nettorf, Kepper , Wulm⸗ 
ſtorf, Hagen und Grinden eingepfarrt. .. 


Effel„ ein nach Lunſen eingepfarrted Dorf, 3 St, 
von Thedinghaufen, mit dem Riſchmuͤllerſchen adli- 
hen Gute, 3 Aderh.,- 6 Keth., s — 16 
Feuerſt. und 96 Einwohnern. 


4. NHoltorf, ein nach Eunfen eingepfarsted Dorf, — 
von Thedinghauſen, mit 7 Ackerh., 4 Halbſp., 


A 


Korh., 2 Brinkſ., 20 Zeuerft. und 140 2 
wohnern. | 


. Didderfen, ein nad Lunſen eingepfarttes Dorf, 


3 Stunde von Thedinghauſen, mit dem adlichen 
Gute Denigitedt, weiches der Familie von Klenke 
gehört, 1 Schale, die dad Konſiſtorium befekt, 
10 Ackerhoͤfen, 19 Nothoͤfen ı 31 Zeuerft. und 
218 Einwohnern. — 


.Donnerſtedt, ein nach Lunſen eingepfarrtes Dorf, 
4 Seunde von Thedinghauſen, mit dem adlichen 


/ 
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Gutein Ackerhofe 6 Korpöfen, $ Br, 12 

 Benerfi und 72 Einw. | 

m Were ; ein Pr Bunfen "elogepfäntet -Dorf, 
3 Stunde von Ihedinghaufen, mit 4-Aderh., $ | 

Sa, 3 Koth., ı FRE 13 in und . 

149 Einw. Fr | 


8) me; ein. nach Runfen — Dorfy : 
> 7 Seunde’von Thedinghaufen, mit.ı Schule, die 

das Konſiſtorium beſetzt, 7 Ackerh. 2 salbfper 
6 ab, .r 16 Feuerſt. und 152 Einw. 


— 9. Olsen, ein nach kunſen eingepfarrtes Dorf, ı 
‚Stunde von Thedinghaufen, mit 3 Aderh., s Koth.r 
6 Brineſ 14 genen, und 103 Einw. | 


10; Endinghauſen, ein nach Lunſen eingepfarrtes 
and ı Stunde von Thedinghauſen entfernted Dorf, 
‚ mit dem Thedinghäufer Wittwenhaufe, ı Schule, 
die das Konfiftorium beſetzt, ı Ackerhofe, 22 Halbe 
ſpaͤnnerh., 6Koth.; 25 Brinkf. und Anbauern, 58 
 Geuerf. und sag Einw. Vor dem Dorfe fieht 
eine Windmühle, | | 


ı1. Aſen, ein nach Lunſen eingepfarster Weiler, mie 
1 Aderh., 1 Halbſp., 2 Koth., 5 Beuerft. und 
63 Einwohnern. Er liege ı Stunde yon Cheding- 
haufen, en N 


— 


„380 Amt Thedinghaufen. 
12. Bahlum, ein mach Lunfen zeingepfarrted und 
ı$ Stunde von Thedinghaufen entferntes Dorf, 
mit. ı Schule, die das Konſiſtorium beſetzt, 15 
Nothoͤfen, 17 —— und Anb., 33 Feuerſt. 
und 310 ot | u | ‚ 
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Einleitung. | 

A. Der Rammelsberg. , 
a. Okerhuͤtten. | 
b. Langelsheimerhuͤtten. 
c. Bitriolhof zu Goslar. en 

B. Iberg, Sthweinsruͤcken und Eesenthal 

a. Deichhuͤtte. 
b. Neue Huͤtte. 

C: Saline Juliushall. — 


BE 
Salzwerf Satzliebendal. = =... 
Sohannishütte, 


Einteitung 


” 


Landkarten: Otto —* — Laſius RN 
ſche Karte ded Harsgebirged 1789. — Delineatio 
‚hercyniae metalliferae ap: Homannbaer. in 2 Bi. 
— Zacharias Kochs Abriß von den Ober» und Unter⸗ 

harziſchen Bergſtaͤdten 1606. — Lange, Karte vom 
Rammelöberge (die —— Tafel in dem Trrbraifihen 

F Werke). 


| Schriftſteller: ———— ER Bericht vom Rammeld- 
berge 1565. 4. — Collectanea Saxon. metallica, 


1642. — Brückmanp magnalia dei in loc. 


subterr. Braunſchw. 1727. fol. — 3. B. von 
Rohrs Merkwürdigkeiten des Unterharzes 1739. 8 
— BDöfe, vom Harze, Leipz. und Frankf. 1783. — 
I. Fr. Zuckwerts Beſchreibung einiger Provinzen des 
Unterharzes 1763. — Cancrin Befchr. der vorzuͤg⸗ 
lichſten Bergwerke 1764. 4. — Harenbergs kurze 


— Nachricht vom Rammelsberge (in den ‚mineral, Beluf,, 


! 


.— 
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1769. Th4.0 zr. W. N: von Krebra Erfahrungen 
« über das Innere der Gebirge: Deffay und Leipsigr 
. 1784. fol: — Gatterers Anfeitung, den Harz mit 
Nutzen zu bereifen. Ch. 5. ‚A790. 8. — Gilberts 

Handbuch für, Reiſende durch Deutſchland. Th. 3. in 

den. Abſchnitten vom Rammelsberge, der Oker und 
- ‚Grund, — ‚Mehrere. Schriftfteller,. fiehe in ‚Braun 
Nro.. 685 — 7023 in Gilbert ©.. 478 — 483:5..in 
Greiersieben ; Gatterer und in der Topographie ſelbſt, 
©. 145 — 146 angeführt, 


BEE vr 44 4, 4: — 
J 1 u . 4 * Pa: ) 
e ern 4: "N 4 BE AO Ya 24 CE Dr Aue Sr ur Fand SEE Zu DS 


* 
2 


2 


D, — theitt fich nach feiner. natärihen Rage in 
den. Ober⸗ und Unterharz ad. 


. ch. J N Ai Ei 


Der Untethatz siehe ſich durch Die Fuͤrſtenthumer 
Halberſtadt und Blankenburg, die Grafſchaft Wernige⸗ 


rode/ das Stadtgebiet von⸗Goslar, das’ Braunſchweig⸗ 


ſche, Hildesheimſche und die Kommunion. hindurch. "Er: 


beſteht aus einer Kette ziemlich hoher, meiſtens platt 


kegelfoͤrmiger Berge, die ſich aus Suͤdoſten nach Nord⸗ 


weſt erſtrecken nd den nordoͤſtlichen Abfall‘ des Harzes 


ausmachen; er liegt nicht allein an ſich niedriger, als der 
Oberharz/ fondern feine: Berge ſteigen auch nicht fo hoch 


und ſind vier fanfter , ‚wenn — eben ſo ausgezeichnet / 


ns die des — TEE Eee Zr Zu PR 72277 
wo; % N ed N st 


Bon fe niterhate s Sefige itze das —E Hab; 


Braunſchweig nicht. allein- das Fuͤrſtenthum Blantenburgr‘ 


das Stiftsamt Waikentied, und ein“ weitlaͤuſtiges zum” 
Harzbezirke gefchlagnes Forſtrevier⸗ ſondern auch ges 


meinſcheſtlich mit dem Kurhach der — * Kom 
| münionunterhars. Diefer beſteht aus Eleinen; nicht. zufam; 
menhängenden, äber beſonders verſteinten Bezirken am 
Zuße des Harzes, und zwar an deſſen weſtlichem und 
 Bördlichern Abhange, mie ‚welchem das ausſchließliche 
Kecht nach Metallen im Rammelsberge, und nach Eiſen 
in ‚einigen Harzäihtern zu fhürfen, jedoch Eeine - gemeins 
ſchaftliche Territorialhoheit und kein —— 
Landesantheil / verbunden ſindd — 


Die Entftehing, des. Reosmmoien «liuterdäriie j nieg 
in den verſchiedenen Thellungen des Braunſchweigſchen 
| Hauſes. Der ſuͤdiiche Theil des Harzes wat gleich an⸗ 
fangs der Grubenhagenſchen Linie zugefallenz der noͤrd⸗ 
kiche aber von dem mitelern Haufe Braunſchweig in Ge⸗ 
meinſchaft behatten. Letzteres ordnete für diefen Thei 
awei Bergaͤmter zu Goslar und Cellerfeld an, ünd A Ä 
eerwarf jenem das Bergwerk des Rammeisbergs, dieſem | 
die Gruben auf dem Oberharze und die vier Bergliädte: | 
Hierdurch entſtand der Unterſchied zwiſchen Kommonſon⸗ 
Unter « und ‚Dberhärse ; eine Abfonderung z.die fich die 
Jetzt erhalten hat. Nach dem. ‚Ansgange des mitelern 
Haufes Braunſchweig 1634, theilten ſich ſieden ‚gleiche 
Bade Prinzen des Hauſes Lüneburg in deffen Erbſchaft, 
behieiten aber den Kommunionharz dergeſtalt in Gemein⸗ 
ſchaft, dag jeder einen gleichen Antheil an allen Einfünfe 
ten der Gruben haben follte. Bon jenen Erbpprtionen | 
des Kummunionharzes brachte in der Folge das Kurhaus 
dien, und das. ‚hergogliche Hand drei an ſich, fo daß. dei 
ganze Kommgnionpars nun unter beiden Linien bergeftt 
2; | 5’ 
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getheilt war, dab die Kurlinie daran $, ‚und die Hers 


sogliche F Antheif hatte. — Diefe letere trat endlich - 


1788 ihren Antheil an dei Kommunion » Dberharze ad 
das Kurhaus gänzlich ad; zog Ihren PAntheil an: den 
Forſten in den Harzbezitk, ünd — ſich nur noch die 
Kommunion des Unierharjes vor Der durch den 
Theilungd« Rekeß vom Aten —*& 1788 noch in Ge— 
N gebllebene Unterhatz; wovon das herzogliche 
Haus 3 und dad Kurhaus * 4 Antheil haben, iſt æinem 
gemeinſchaftlichen Bergamte untetgeordnek, welches. ſei⸗· 
nen Sitz zu Oster hat) die oberſte Aufficht uͤber das ganze: 


Bergregäl des Rainmelöbergs, über die Gilber + und 


Eiſenhütten des Unterharzes und die Saline Jullushall 
führe,’ nnd unmittelbar unter Ben Reglerungen ind 
Kammerd- der b» iderfeitigen Staten ficht. Es iſt mil. 
Beamten von der Fedet und vom Leder beſetzt: zu ſenen 
gehören der Zehntner/ Bergfefretär ‚ Hüttenreuter und: 
Zehntgegenſchrelder: zu dieſen der Bergvoigt, der Obet⸗ 
geſchworne Hund 2. andere Geſchwotne , wo noch in 
dorſtſachen ein Forſtbedienter kommt. Das Ptaͤſidium 
führen die” Berghauptleute von Cellerfeld und Braun⸗ 
ſchweig dergeftalf; daß es in geraden Jahrdzahlen bei deik- 
kurfuͤrſtlichen, und in ungeraden bei dem herzoglichen Berge. 
Hauptmann fich Befindet. In Abmefenheit derielben ptoͤſie 


dirt der Zehntner. Das Bergamt hat völlige ——* | | 


keit üder das Perfonal der Berg - und Fürtenlente. Von 


1 


demfelben geht die Apellation in Einitfächen bioß an ! 
bie Juſtizkanzlei von Wotfendüttel und Hannover, und 


wird Bei der Juͤſtizkanzlei desjenigen Landeshetrn einge 


führt, unter deſſen Direkrorium der Reichtoſtreit feinen, 


| 


| 





| 
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Anfang denommen hat SH Keiminätfichen wird von | 
 Belderfeitigen Kanzleien dag Etkenntniß abgegeben; ſe⸗ 
doch zuerſt don der Kanzlel desjenigen Hauſes wobei⸗ 
zür Seit der gnquiſit ſtion das Direktotium geſtanden 
Dleſe theilt ſobann das einſeitige Erkenntniß der andern 
mil Können ſich Heide in Ihren Meinungen nicht verei⸗ 
nigen, ſo geheh die Akten an eine auswärtige Juriſten⸗ 
fakultaͤt In gelſtlichen Angelegenheiten ſtehen die 
Bitg- und Huͤttenleute unter den Beiderfeitigen Konſ⸗ 
ſlbrien / wobet es ebenfalls auf das Direktorium ans“ 
Em — Vor dem Bergainte werden die Beigs und, | 

ttenrechnungen Abgelegt, und die ganze Oekonomle 
DE Berg⸗ Hütten» und Salzbaues beftritten. Dle 
3 der Holzlieferüng für den Bergbal geſchieht 
durch einen gemeinfſchaftlichen Oberfoͤrſter. = Den Ans“ u 
fäß der Harzprodukte beforgen die beiden Berghandlungs⸗ 
Adminiſtrationen zu Hannover und Braunſchwelg, und 
die Uebedſchuͤſſe aus den Kommunionwerken fließen in die 
Kammerkaſſen. — Sie ‚Haben zu Goslat, eine eigene 
Faktorei und ein Zehnthaus in welchem das Kommu⸗ 
nton > Betgamt ſich vetſammlet, und dte Konferengen 
beider Hoͤfe gehalten werden: Das Sanitaͤtbweſen ſteht 
unter der Aufficht eines bon der Kammer angefehten. 
und zu Goslar wohnenden Betsatztes und vetſchiedenet 
Bergchtrurten. | rn — 
° Huf dem Skins kän de ieben - — Be 
ar Huͤttenpetſonale eingerechnet, welches fi fi 4 in der 
Studt Goslat und” in ben Wolfenbuͤttelſchen Dit. y 
ua aufhaͤtt =" im einige bhündert Hütten» und. 
| 85a 
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Bergleute mit ihren Familien. "Ein Thell davon woͤhnt auf 
den Okerhuͤtten, ein anderer Thell im Huͤttenbezirke deb- 
Rammelsberges uͤnd in derſchiedenen einſtaͤndigen Hau⸗ 

ſern. Die ſaͤmtlichen Bergleute, die von dem Kom» 
munion⸗Bergamte gelohnt werden, betragen mit ihren 
Vorgefetzten etwa 360, die uůttenleute aber mehr * 
Se — 


du dem —* Unterharze gehöten * die 
ns des Rammelöbergs und die dazu gehörigen 
Huͤtten, auch das Recht der Kommunion, im Goslar 
ſchen Forſte nach Metailen zu ſchuͤrſen; 2) das Eiſen⸗ 
betgwerk des Ibergs, Begenthals und Schweinsrückens 
und die dazu gehoͤrigen Hücten, und 3) die — 
—— bei MenRidt | iu Hatzbuig· 


u, Dei Hämmelsberg: j 


ver Acacleudetg, in — BERN — der 
merkwuͤrdigſten Berge Europend, liegt in einer‘ Entfer⸗ 
nung von 3660 Fuß füdöftlich von Goslar z' und: Keht 
mitten In einen Meiten Halbkreiſe / den: die ihn um⸗ 
gebenden Thonfchiefer + und Graumatchberge: bilden; 
and der ſich nordwaͤtts gegen das Flöggebirge off⸗ 
net. Sein Aeüberes zeichnet ihn ſchon vor den umſte⸗ 
henden Bergen aus; der Fuß iſt gegen das Siöngebitge 
aͤuberſt fa, stehe ſich dann gegen. Nordoſt mit kaum 


— 
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merblichem Steigen in das vom Sudmerberge umgehbene 
Thal und ‚würde ſich auch nordweſtlich eben fo undes 
it verlieren, wenn hier nicht die Abzucht und Goſe 
tiefe Einſchnitte gemacht hätten: Aus diefem Fuße hebt 
aa dann der Rammelöberg bis: zu einer Höhe von ıg20 
Juß uͤber die Oſtſee in drei Abſaͤtzen empor. Der erite 
Abſfatz iſt ziemlich flach und nimt ein Fünftel; der zwei⸗ 
te, unter allen der ſtaͤtkſte, drei Fuͤnftel, und der dritter 
ei weitem fanftere, dad legte Fünftef von der ganzen 
Höhe en.” Die Oberfläche ſteht groͤßtent heils nad, und 
LUegt· voll brauner Geſchiebe, unter welchen hin und wie⸗ 
der Waldbeeren und Is laͤndiſches Moos berporfommen; 
Ber Fuß iſt mit blauen Letten bedeckt; auf der Oſtſeite 
Reht man einen magern Anger, ‚und auf. dem Gipfel 
ſparſam ausgeſchoſſne Tannen. An feinen. Nordſeite ent⸗ 
ſpringen 4 ftarke, nie verſi iegende Quellen, wovon zwei 
nach Goslar in die Brunnen. geleitet find ,‚ und eine 
unter dem Namen Kind erbrunnen befannt und 
ae ": 

‚Die ——— des —— ie die harziſche 
Srauwake, ſowol in. koͤrnigem als ſchleftigem Genweber 
und der Thonfchiefer , fo daß die koͤrnige Grauwake die 
Suppe, die ſchiefrige und ‚der Thouſchieſer aber durch⸗ 
gaͤngig den Fuß bilden. "Zwifchen dieſen beiden- Gebirgs⸗ 
arten liegt das merkwürdige Erzlager ded Rammeld. 
Berge. als ein rhomboidaliſch geformtes und etwas in die 
Länge gezogenes Erzparallelopipedum, das parallel mit 
den Gebitgsſchichten nach der fuͤnften Stunde in einer 
ange von 300, gl Am Kage in einer Bteite von 40 
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Lachtern auf eine foiche Art in den Fuß. Dede Bergts ii 
geſchoben ift, daß ed mit einem Gefälle von 428 ind lie⸗ 
genden und 269 in hängenden, beides gegen halb, Mittag 
und Abend in den Berg hinein, gegen das Thal--am 
worin der Teich liegt, aber abfällt. Diefes Erzpatallelb⸗ 
vipedum fuͤhrt zunaͤchſt am liegenden. und zun achſt Am 

haͤngenden porzuͤgliche Erze, die: aber. in der Teufe — 
mehr abnehmen, indem ſich ein Bergkeil von rauhem 
Schiefer in daſſelbe hineinwirft und die ‚ganze: Maſſe in 
ameir. erſt Big auf 110 Lachter tief abgebauete Gang. 


truͤmmer eintheilt, wovon das obere das —— * 


patent dad liegende — heißer“ O 1 —— 


Der Rammelsberg beſtand — aus 17, 4 
aus 12 Gruben, Gewinnungäbesirfen, in welche man au 
beffern Ueberſicht des Betriebes, den Rammrlsberg eine 


getheilt hat. Drei Stellen loͤſen das: Erzlager: ) 2) 

Rathsoherer Stollen, von einer Länge von 379. Lachtem⸗ 

der ſich hei der Muͤhle uͤber dem Klausthore Kult 

2) der Juliusfortunatusſtellen, -ı soo Bachter lang / der 

am breiten Thore vor Goslar, und 3) der ohere Exil 
- ten, der 900 Lachter lang ift, und beim: Kiauschortw 
Tage geht: Die größte Tiefe des Werks war im: den 

136 und im: Kannekuhler Treibeſchachte 1200kachtet. 

Hauptſchachte von W. gegen Q. zaͤhlt man ra. DI 

Erze werden durch Feuerſetzen, durch bohren, MM 

ſchieben und durch Brucharbeit, Bei welcher: sfeßtern in⸗ 

| je das Feuerſetzen die Hauptſache ausmacht, gemon⸗ 
Dieſe Brucharbeit wird beſonderß hei dem alten 


| Dane, einem Bruche, der 1342 Dur Indorſihtthe 


j * 
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Aushihlung im ‚Berge. felbit entſtanden iſt, angewandt. 
Der Ausbau geſchieht durch Mauerung/ wozu man ſich, 
ſtatt des Moͤrtels, des im alten Manne hründlichen 
Kupfertquchs bedient. Zu Mauerkeinen. gebraucht man 
den Thonfchtefer , des and. dem Steinbruche auf der 
‚Spige des Berges genommen wird. Zimmerung wird in 
den Streifen und. Schoͤchten angewandt, beſonders aber 
in den Bruchoͤrtern, np man fich der Thürſtockzimme · 
„rung bedient. Die Schachtsimmerung beſteht aus Verwand · 
Authung. Die ‚Spregfenfärderung: gefchiehg in. Körber, 
wovon 4-auf einen Karren gehen; die Schachtfoͤrderung 
durch Waſſergoͤpel, und: zwar mit Kunſtwerken aus 4 
verſchiedenen Fordetſchaͤchten, auber welchen der Kam- 
melsberg noch 4 Mellenfhäcte enthaͤlt, Eine aus 2 
‚Heinen Wagen bheſtehende, 120 Lachter lange und ſich 
ſelbſt ausleerende Vortichtung — der Hund — ſchafft 
die Erie von der ſteilen Höhe in dad tiefe, That, wo hie 
Dann in Kupferers, Schweielkiefe uud Bleiglanz ſortirt 
and nach den verſchiedenen Hütten erangportirt merden. 
Der Brandſtaud wird im Berge ſelbſt gereinigt, Bor 
dem ‚groben, Yrande 1799 förderte mon Jährlich. etwa 
1874 Treiben Es, 250 Treiben Branditand und 71 
reiben Kupferrauch. Die Grubenwaſſer werben durch 
2 Kunfisäder forgefchafft. Die — erhält 
ae we dem Herzberget Leiche. — 2er. 


en Don den 42 Gruben des Rammelsbergs gehören 8 
ade Kommunen , und 4 der Stade Godfar. Diefe if 
aber, ‚verbunden, der Kommunion alle geförderten Erze 
Au beſtimmen reifen (vierteljährig. für 240 thlr.) zu 
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überfaffen ;; ‚fü ie erhält dagegen das Hol; für ihre Gruben 
forfiginsfrel',' mus aber aus ihrem eigenen Forſte das 
Holz zu den "Sahreen hergeben, wofür fie mit einem jährs 
lichen Donetur von 100 Etn. DM entſchadigt wird, 
Eiche Th. — » rise 


— 


Die Anzahl der bei den Bergwerfen angeſtellten 
Bergleute beläuft‘ ſich auf 200 r die untere Auffiche des 
Berguoigts, eines Dbergefchwornen y zweier Geſchwor⸗ 
nen und 13 Steiger: arbeiten. Sie wohnen zum. Theil 
in Goslar, zum Theil nebſt dem Bergvoigte und Obere 

e geſchwornen an dem’ Fuße des Berges, wo fie unter den 
Fahrloͤchern im Thale ein eignes Zechenhaus und * 
dem Beige feibft eine e Kapelle: m. 


Der Rammelsberg und beſſen ergdan war ein 
raiſerliches Domanialftüd, ‚welches Kaifer Friedrich 2. 
unter dem Namen des vor zůͤglichſten grundhertlichen 
Rechts, des Bergzehnten zu Goslar, dem Herzoge Otto 
dem Kinde bei der Errichtung des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig + Luͤneburg zur Lehn übertrug. Dadurd) wurden 
die hieſigen Herzoge Grundherren und Beherrfcher über 
| diefen Berg iind deffen Werke, und befinden ſich nach ⸗ 
dem derſelbe von einigen in vorigen Zeiten ſehr gewoͤhn⸗ 
lichen Verpfaͤndungen befreiet worden, im ungeitörten | 
Beſitze der Hoheit und der daraus fließenden, sum Theil 
durch Vertraͤge naͤher beftimmten;, - Gerechtſame uͤber 
denſelben. Der Grubenbau auf dem Rammelsberge 
ſelbſt litt in dieſer Zeit manche Veranderung deren Er⸗ 
sählung il in die Bergbanmiftenfchnfe gehört. Die beiden 


_ 
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merkwuͤrdigſten Unfälle, ‚ die ihm trafen, waren 1342 die: 
j Einſtürzung des alten Mannes, und: die Feuers brunſt/ 
die 1799 in ſeinem Innern wuͤthete, den ganzen Berg⸗ 
bau zu zerſtoͤren drohte, und erſt nach vlelen vergebli⸗ 
chen Verſuchen und een 8 wichtgen Brande geloſche 
wurde. 
Die —— — Etze werden 

FR den“ Oker⸗ und Langelsheimſchen Huͤtten ausges 
ſchmolzen. Das Holz, welches ſie dazu verbrauchen / 
ſchaͤtzt man jaͤhrlich auf "130006 Matter Floͤßholz, „ſedes 
zu 223 Kubikfuß, auf 3402 Schock Waſen und 21000 
Karren, Kohlen, jede zu 9% Maß. Das Holz wird größe 

| tentheils aus den Forſten auf der Oker und Antn⸗ 


n. ie mn — 
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Ste — eine Ortiſchaft an dem ——— 
— etwa + St. yon Goslar und Z St. vom Rammels⸗ 
benge. "Sie beſteht aus dem einſeitigen und gemeinſchaft⸗ 

lichen Theile. Jener gehöre zum Amte Harzburg, dies 
. fer zu dem Kommunion ⸗Unterharze, und ſtehet unter dem- 
| Bergamte von Goslar. Die Oker ‘verläßt oberhalb: des 
letztern die Felfen und Abgründe des Harzes, und waͤlzt 
fich ‘unter dem Treppenſteine weg in das Land herab. 
Die Gegend, wo fie aus dem Harze tritt, gehöst unter 
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die romantiſchſten und maleriſchſten Anſichten deſſelben. 


Der Treppenſtein, ein Felſen der einige so Fuß hoch 
über dem Gipfel einer beträchtlichen Berghoͤhe empor⸗ 


„. 


feige, wurde ‚ehemals von einem Klausner bewohnt, upd 


man ſieht noch, verfchont von der alles verzehrenden Zeit, 
jene Etäten, wo derfelbe feine Zelle hatte, und den Al 


tar, wo er.die Empfindungen einer frommen Andacht 


feinem Gotte darbrachte. Unter dieſem Steine rauſcht 
die Oker ind Thal herab, das von den prallſten Bergen 
eingeſchloſſen wird, und nur an einer Seite gegen den 
Anmut hin * zu Hurt ptlorctlen Anſicht öffnet. | 


Die gemeinfchafrliche Her an de Hffelte 
Fluſſes, der ſie von der einſeitigen trennt enthält 4 
gutgebaute Häufer und 434 ‚Einwohner, die ſaͤmtlich 
nach. Harlingernde eingepfarrt find, aber eine eigene 
Schule, deren Lehrer pon dem Bergamte geſetzt wird, 
beflgen. Sie beſtehen aus lauter Huttenlenten und de⸗ 
ren Vorgeſetzten. Zu dieſem Theile rechnet man folgen 
de Hüttenwerke ; 


1) Die Frau Marien: Grein: = eigentllche 

. Okerhüͤtte, das größte aller unterharziſchen Silber 
werke, auf welchen alle‘ Rammelsbergſchen Kupfer 
und ein großer Theil der Blelerze verfehlt 
werden. ©. Th I, ©. 177. 178: J 


— Die Sohdſche dungdhuůtte iſt erſt ſeit zn ein? 


gerichtet. Sie fcheider das Gold von dem Gilde 
und steht unter Direktien des — 
SGS. a. I. ©. ı71. Ki e 4 Be: r- 
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INDIE Meffinghütte, wozu die Derathhuͤtte, Gal 
meimuͤhlen und Blankſchmiede gehoͤren, iſt nach dem 


5 


drelbigſaͤhrigoen Nriege, und nachdem: die zu Harz ⸗ 
Burg geſtandue Meffingshütge-eingegangen wat, ges 


“Dauer. -©, [3 Be EHE 174. a 2 EEE 


in En ge: Zu Lem | 
4) Der Kupferhammer verarbeitet den Kupfer, der 
oe Marien» Seigerhuͤtte genommen wird. Gicpe 
)R Das Bereithaus, worin kupferne Keffel und an · 
dere Kupferwaren geſchlagen werden. Vergt, Th, ı. 
Fe —— 


=) Eine Kalk, und Biegelhütte, worin ber zum, Spüte 


ars 


. 

ne 

‚rg 
s 


s 
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27 tenhaushalte benoͤthigte Kalk und Bapfteine ge⸗ 
xrxannt werden. Slehe Th, 1. S. ag, 





Be Die angelöheimer Hürekn. 


F = Die Bangelöheimer Hütten liegen fämelich im Wol⸗ 


y 


„fenbütrelfchen Terricorium in dem non Langelsheim nach 


Goslar fich hinunterziehenden Thale .. Welches von der - 
Innerſte, In die fich die Graue ergießt, durchlaufen wird. 


Sie ftehen unter dem Betgamte von Goslar, dns ihre 
beſondere Aufſicht dem Huͤttenreuter von der. Dfer, y 


Faktor, x Huͤttenvoigt, 1 Huͤttenwaͤchter und einigen 
Einliegern anvertrauet hat. a 
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) Die Frau. Sophienhücte, eine Silberhuͤtte, am iR 
- fichen Ufer der. Innerſte, Stunde von Langelö; 
heim, und nebft der Potaſchenhütte dahin. elnge⸗ 

pfarrt. ‚Sie iwird von der Graue durch 2. Kädg 
getrieben, und: verarbeitet Rammelsbergſche Blei⸗ 
erze auf 4 Blei⸗, 8 Treib⸗ und ı RN 


Siehe Th. 1. S. 179: 180, 


5 Die Potaſchenhůͤtte, dicht neben der Frau Sorhien · 
huͤtte, verſieht die 3 Huͤtten mit der Aſche, die ſit 
EN; Scheidung ded Silbers vom Bleie nothis — 
8.8. 1. S. 180. 


3) Die Juliushuͤtte, eine Silberhuͤtte R; Stunde den 
Aftelde und dahin eingepfarrt ſchmelzt cedenlall 
blob Rammelsbergſche Bleierze auf 3 Bieir, * 
 'Kreib » . und 1 Glattfriſchofen, und wird von ik 
Grane dur 2 Raͤder gettieben Siehe th * 

— S. 186. u — 


* Die — — dicht ache: der * 
» hütte liegt, und zur Läuterung: der ſaͤmtlichen af 
den 3 Gilderhütten beim Köften gewonnenen Schwe 
feld dieny. % 50 1. © 190. 





Ku Der Bieriotgofsn Boster., 
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Die Koremunion befist in der — u 
äggıen Vitriolhof, wohin aller auf den Huͤtten gewon ⸗ 
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tes Vittiol geliefert, daſelbſt geläutere- und zut Kaufe 
| mennöwäte zubereitet wird. SCEr ſteht unter dem Kom» 
muyion · Bergamite. Bei der Stadt wird ſehr vieler 
— in ns Gruben a y⸗ | 


5 Zu 
Ri,’ , 





> E. Pe GE 


er ehe er 
Ränntasrien und Begenspai.. 


j Der Iberg, ein vielleicht nicht weniger ment 
der Berg, als der Rammelöberg, ohnweit Grund in. dem 
alten Staufenburger Forſt, beſteht aus einem gemeinen 
weibgrauen Kalkſtringebirge, woraus der groteske Hür 
dichenſtein 120 Fuß hoch in zwei verfchiedenen. ‚Dbeliöfen 
| emporiteigt. Ehemnis wurde in demſelben nach Silber» 
erzen gefchärft, und man trifft noch auf Gaͤnge, die einen 
mie Erdpech gemiſchten Bleiglanz führen: Aber ſeit zwei 
Zahrhunderten wird Im Berge bloß noch der Bau auf 
Eiſenſtein betrieben, der der beſte — — — iſt, 
und vielen Stalgehalt hat red 


Die Gruben find siert von der H. Euſabeth, der 
Dittwe H. Wilhelms des Zürgern, In Aufnahme ge⸗ 
| bracht, und ducch H. Zulius noch — — as 

2. 1, ©. 280 zu ie 


N 


‚Der Schweinstiden, überhaib des Vorwerts Klin⸗ 
hat einen Eiſenſteinsgang nahe an der Bremt 
des auf dem Fuße der Haragebinges aufgeſetzten Flöte 
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gebirges, inicoden Gegenthalergängen an def ändern 


Seite des Betges in DBerbfndung zü ſtehen ſcheint. ef 
— iſt dratin und von thonlgter — „(Siehe 


bung dee — gejögena). 


Das Gegenthaf; uünterhalb be Hatten: Birke; j in 
der ehemäligen Langeloheimet. Sotft. ‚hier werden eben 
falls. einige Eifenfteingruben mir Vortheile betrieben. 
Der Eifenftein kommt dem Iberger ziemlich nahe, md 
fiefert vielen ſchwarzen Glaskopf/ der — Eu 
riſch iſt )· J | ee 


Diefſe drei Verzweitdrediere find und i Ye Ai 
—— von 1788 gemeinſchaftlich geblleben. Das 
darin gewoͤnnene Eiſen wird allein auf den Gittelder- Ei⸗ 
ferhütten. verfhmotzen. , Sowol Grüßen als Hört 
ſtehen unter Direktion der Beiderfeltigen: Berghauptmann⸗ 
ſchaͤft und des Kommunlon > Bergamts. Das Perſonal⸗ 
der dabei angeſetzten Beamten beſtehet aus dem Faktot 
und den Huͤttenvoigten, und in Gittelde beſin det ſich Die 
Eifenfaktorei,, Born, alles — — — 
wird. Er 


» Die Deichhůtte — Stände Im Süden don Fe 
“de, unterhalb des Huͤttenteichs/ eines der größten 
und ſiſchrelchſten Teiche des kandes deſſen Spiegel 
ER. haͤlt. Er treibt den Höhenofeh der 
— und ethaͤlt fein Waſſet von den Gittelde⸗ 

FR re 


gi G. 3666 3 


— 


y Braumſchw. Anieis. 1584 ©. 4 ERTL HER 


* — — d 
> .ı 179 vr. x * 
Pr — Be. 


. reichte 23994 


* rien. und Grunder Bachen. Die. Deihhürit be ⸗ 
ſteht aus dem hohen Ofen und einem Hammerwerke 
der neuen Huͤtte. Erſterer llegt bei der Deichhütte⸗ 
letzteres bei Babenhauſen. Hier werden die Eiſen. 
ſteine des Ibergs, des Gegenthals und Schweins⸗ 
ruͤckens zu den ſchoͤnſten Eiſenfabrikaten des Harzeß 
verarbeitet, ind’ alles Eiſenwerk, was die Gewer⸗ 
ke und Gruben des Rammelsberges brauchen, ver⸗ 
fertigt. Bei der Deichhuͤtte ſteht das Granulirbach 


welches bon dem Oberfaktot Balke angelegt und 


eingerichtet iſt. Es zeigt feine Heilkraͤfte borzuͤg⸗ 


lich bei ſchwindſuchtigen und andern ſchwachen, 


| Kranken, die ſich in dem Granulitwaſſer bei, eineg 
Weaͤrme don 390° näch Reatimür & bi 10 Minuten, 
* lang baden müffen*). ©. Th: 1. S: ist. ız2. — 


Der Ort Deichhütte ſteht ganz unter Wolfenvůt⸗ 


lkelſcher Landeshoheit, iſt nach Gittelde eingepfatrt,, 
und enthaͤlt it Feuerſtellen und 176 Einwohner. | 
Seine Feldmark hat 313 Morg. 95 Ruthen Adern. 
— 106 N. Wiefen und 101 M. 80 R. Anger. | 5 


» Die Neuehůtte, chi jü ber Deichhuͤtte gehörige | 


und von der Soͤſe getriebenes Hammerwerk, bh 
‚weit Badenhauſen, wohin fie eingepfartt iſt⸗ Die 
uete ſteht unter Aufſicht eines Huͤttenvoigts/ ver⸗ 
ſchmiedet gleichfalls Kutz⸗ iind altes Eiſen, und 
liefert die BER in die ealeenelie Gittelde. 
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Das Satzwert Juliushall liegt in dem Dorfe Neu⸗ 
ſtadt nicht weit von der Radau, und iſt nach dem Thei— 
lungsreceſſe von 1788 gemeinſchaftlich geblieben, ſoll 
aber in der Folge dem herzeglichen Haufe allein überlaſ⸗ 
ſen werden. Die Sal; zaueilen wurden unter der Regierung 
des H. Julius 1569 entdedt, und dabei ein Salzwert an’ 
gelegt, welches aber erſt in der Mitte des fiebenzehnten | 
Dahrhunderts voͤliig in Gang Fam. Die Quelle ent» 
fpringt nähe bei einem Satzwerfe unterm Burgberge; 
vielleicht gerade am Ende der Flöbgebirge: Der Sal . 
| ſchacht iſt zo Laͤchter tief und gut ausgezimmeirt; die 
Sole slothis quilt 22 Lacher unter Tage aus einem 
blaͤulich gräuen Thone Heraus, und laͤuſt durch eine hoͤlzer⸗ 
ne Roͤhre in ein Behaͤltnib, woraus ſie mittelſt eines ober» 
ſchlaͤchtigen ; Ellen hohen Kunitrades ‚gehoben wird. An 
der Seite der Sal queile iſt ein Waſſerſchacht angebracht, 
welcher ein klaͤres, nut menige Salitheile enthaitendes 
Queilwaſſer aus ſührt. Die Sole wird, ohne grabirt, zu 
| werden, verforten, iſt aber bei ftarfem Zrofte gnd Dürr 

isiche reichlich vorhannden. Die Giedpfänhen find 13 Fub 
iang und eben ſo breit. Wenn Sole genug da iſt, ſo 
werden ſie 14 Zoll hoch mit derfetben angelaſſen, And Ih 
. 4 Stunden 12, bid 13 Körbe Satz verfotten — Man 
ſchaͤtzt das jäettche Ausbringen auf 4950 Kötbe, deren 
Berth etwa 7400 thir. betraͤgt. — Das Satzwetk 
iſt verpachtet und thut ſeit 1734 2800 thir. Pacht. Der 
Paͤchter müß den Kunſtſteiger, Salzmeiſter und Stoͤrer 
beſolden, auch das us au Fuhrlohn der Waſen 





, Salzliebenhatt:. | | — "401 


tragen. Die Kommunionherrſchaft erhaͤft dagegen die Ge 
baͤude und die Künfte in baulichem. Stande, und gibt 
in theuren Zeiten an die Arbeiter Zuſchuß.“ a 5 
RE 


4: — 


Das Salzwerk Salzliebenhall liegt an dem hildes⸗ 
heimſchen Flecken Salzgitter, ſteht aber unter den hohen 
| Kollegien des Fuͤrſtenthums Wolfenbuͤttel, und iſt zu det 
Zeit, als das große Stift in den Händen der Herzöge ſich 
befand, von 9. Heinrich dem Juͤngern 1534 von den 
Salzgewerken angekauft und mit großen Koſten in 
Stand geſetzt. Als das große. Stift wieder zuruͤckgege⸗ 
ben wurde, forderten die Herzöge die auf das Salzwerk 
gemandten beträchtlichen Koften zurück, und behielten 28 
dafür bis gu einer gütlichen Auskunft im Bejige*). 


Nach dem Andgänge des mittlern Haufes Braun: 
ſchweig fiel es mie Friedrich Ulrichs Erbſchaft an deffen 
Fürttliche Erben , weiche dieſes in Gemeinſchaft ließen/ 
und die Einkünfte davon und von den Daffelfchen und 
Wernhauſiſchen Zehnten, der Jullus⸗ und Bruchmuͤhle 
bei der Erichsburg und der Mühle zu Sarſtedt, zur Ab⸗ 
bezalung der Sriedrich > Ulrichſchen Schulden anwiefen. 
Dieſe Einkuͤnfte fließen in eine, Allodialkaſſe, die die bet, 
den Hauptlinien des Haufes gemeinſchaftlich errichtet, 
sind der unmittelbaren -Aufficht der beiderſeiltigen Minis 
fierien unterworfen haben: , Das Direktorium derſelben 


*) HSildesheimſcher exiradit. NReceß v. 1643, gung, 10. 
2. C | 
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ift in geraden Jahrszahlen bei dem Wolfenbütrelfchen, in 
ungeraden bei dem Hannoͤvtiſchen *). — Die Sole ent» 
ſpringt bei Salzgitter, und haͤlt nur Loth. 1273 ver— 
ſiegte die Quelle ganz, und dieſe war in den folgenden 
Jahthunderten fo wenig reichhaltig, daß die Gewerke 
das Salzwerk an N. Heinrich den Züngern 1534 über. 
— —— 
* * 


- Die Iohannishütte, ein Eiſenhuͤttenwerk in dem 
hannövrifchen Amte Hohnitein, gehört ald Stollbergi⸗ 
fched Lehn feit .1758 dem Hetzoge von Braunfchweig, 
hat 'anfehnliche. Freiheiten, und gibt dem Lehnäherrn 
jährlich einen Lehnezind und Laudemiengeld von gs thirn. 
Sie ift zwar mit 16 Eifengrüben um Stefeld, welche ehe 
mals in Betrieb waren und auf Eiſenſtein baueten, ber 
lehnt; diefe werden aber jest hicht mehr benugt, umd 
der hohe Dfen iſt ſeit 1766 eingegangen. Der Ei⸗ 
fenhammer fehmieder wöchentlich durch 5 Arbeiter an 70 
bis 85 Ener. Roheifen zu so bis 60 Untr. Stabeifen 
aus, und nimmt den Eifenftein dazu aus dem Walken 
riedfchen wi | 


*) Ribbentrops Beſchreib. „der St. Braunſchw. T. 2: ©. 18. 


) Gilberts Sandbuch fuͤr Reiſende durch Deunſht. Th. 9 
©. 801. 
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Zweiter Theil, 


welder die e Topogräppie enthält. 
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1. Topographie dis Siebert Blankenburg. 
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Einleitung: | | 
Erſter Abſchnitt: Fuͤrſtenthum Blankenburg. — 
Zweiter Abſchnitt: Mstiftsamt Walkenried. 


— 
} 
4 * 
« 
Pe =“ 
} 1],? 
.: 
X 
. 'Sd 
i 
* 
* 
u 
De 4 
al 
f \ 
J F 
4 . 





Einleitung. 





— 


I» 


Dass Fücftene. Blankenburg und Stiftöame Walkentied 
machen ſeit 1051, wo die Celliſche Linie ihren Antheil an | 
dem Blankenburgſchen der Wolfenbuͤttelſchen Linie über, 
lie⸗ und 16093, wo das Stiftsamt Walkenried an dag 


‚Haus, Wolfenduͤttel kam, einen vorzuͤglichen Theil der - 


hergoglichen Befisungen aus. Beide liegen theild vor, 
theild ayf dem Harze. Erſterez gehört zum Nieder 
ſaͤchſiſchen, letzteres zum Oberſaͤchſiſchen Kreiſe; beide 
ſind den Blankenbursſchen Obergerichten unterworfen. 


Den dlãcheninhalt des Fürftenchums, mit Ein 
ſchluß von Walkenried, ſchaͤtzt Leiſte auf 83, ‘Gerlach 
auf 835 Quadr. Meilen, oder etwa auf 182,000 Br. 
Morgen, wovon 32,000 Morg. nuf das Ackerland, 9,8007 - 
. auf die a und 119,499 Morg. auf die Forſten un 
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men. Rad Liebhaber, aber auf letztere tage | aa 
. gen, 89 Kuthen.) & ER: N 


1800 betrug die Volesmenge EEE IR. 
und Walfenriedfchen 14,967: Menfıhen, wovon auf jede 
Quadratmeile 17102 vöpfe, vertheilt waren. 1765 
zaͤhlte man nur 8218 Einwo? Sner, die fich 1775 anf. 
9503; 1782 auf 9628; 1788 auf 13,724 5, und 1793 
auf 14,334 vermehrt harten. Bel der Zaͤhlung von 
. 1800 fanden ſich 2654 Hausvaͤter, 3147 Haus muͤtter, 
272 ledige, ſich ſelbſt unterhaltende, Perſonen maͤnnlichen 
und 254 weiblichen Geſchlechts, ı Sausiehrer, 6 Gym 
nafiaften, 23 männliche und 25 weibliche vornehme 
Hausbediente, 300 Sinechte, 568 Maͤgde, 16 Laden 
diener, 14 Ladenburſchen, 280 Geſellen, 83 Lehrbur— 
ſchen, 164 Altvaͤter, 351 Altmuͤtter, 1057 Soͤhne und 
919 Toͤchter über 14 Jahre, und 2344 Söhne und 
2476 Töchter unter 14 Jahren, und überhaupt 7225 
Perfonen männlichen und 7742 weiblichen Gefchlechtd; 
227 Wirwer, 740 Witwen, rs verwaifete Söhne, 20 
verwalfete Töchter, 2694 ftehende Ehen und 3477. Hand 
haltungen. In den beiden Staͤdten lebten 3954, auf 

dem flachen Lande 11013 Menſchen. Auf jede Feuer 
ſtelle kamen 64 Lebende. ) | 


- Dad Fuͤrſtenthum Blankenburg und Stiftsamt Wal⸗ 
kenried machen einen für ſich beſtehenden Stat aus, 
weicher nur durch dad Band eines gemeinſchaftlichen Re 
genten mit- dem Fuͤrſtenthume Wolfenbuͤttel in Verbin⸗ 
dung ſteht, und ſeine eigenen Kollegien und Landſchaft 
beſitzt. — Sie machen mit demſelben ein geſchloſſenes 


1 


— 
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Geſamtlehn aus, und genieben dieſelben Vorzuͤge und 
Privilegien, die dem herzoglichen Hauſe wegen' deſſen 


übrigen Staten in en: der Appellationsſumme 


u. ſ. w. Ren 

Wegen Einführung in den Zürftenrach find zwar in 
Anfehung ded Fürſtenthums Blankenburg 1208 und 
1727 Eaiferliche Kommiffionsdefrete an dad Keich ergans 
gen; allein die Sache ift in Feine weitere Berathfchlas 


.- gung genommen, und dad herzogliche Haus hat fich nur 


bei Einführung neuer fürftlichen Haͤuſer die Befugniß 
vorbehalten. Es fegitimiren ſich indeß die Wolfenbuͤttel⸗ 

ſchen Komitialgeſandten noch jedesmal beim Keichödirek- 
torium wegen Blanfenburg und Malkenried, und nach 


der neueiten Verſicherung der vermittelnden Mächte, ſoll 


fuͤr Blankenburg wirklich eine zweite Stimme im Reichs⸗ 


fuͤrſtenrathe beſtimmt werden. — Bei den Verſamm⸗ 


J 


lungen des Niederſaͤchſi iſchen Kreiſes führe dad Haus 
Braunfchweig - : Wolfenbüttel wegen Blankenburg, : und 


auf den Döerfächfifchen Sreidtagen wegen Walkenried 
eine Stimme, und hat wegen legtern den Sig Gern, 
rode und Schwarzburg. Sn der Keichömatrifel iſt Blan- 
kenburg⸗Rheinſtein 1521 mit 2 Mann zu Roß oder mit 
24 Öulden, dad Seift MWalfehried aber mit 2 Mann zu 
Roß oder mit 28 Gulden angefegt, letzteres aber 1681 
big ki) 8 Mann zu Roß und 18 Mann zu Fuß erhöhet. 


Sn 


Die Kegierungsform fen weniger beſchraͤnkt, als im 


Fuͤrſtenthume Wolfenbuͤttel, da faſt alles fuͤrſtliches Do⸗ 
| manialgut iſt. Die — der Landſchaft im Fürsten, 


. 


408 Fſtth. Blankenb. u. Stiftsamt Walkenried. 


thum Blankenburg, welche einen beſondern Körper aus⸗ 
macht, ſind durch den Receß vom, xıten Januar 1690 
‚gefichert. Die Landitände verfammeln fich zu Blanken⸗ 
burg, ſo, oft fie über Landesangelegenheiten fich zu bes 
rathfchlagen für noͤthig finden. Das, Recht der Land» 
ſtandſchaft beruht 1) auf 5 landesherrlihen Stimmen 
wegen der Aemter Blankenburg, Boͤrneke, Heimburg, 
Stiege und des Gerichts Braunlage; 2) auf der Prä— 
Jatenſtimme von Michaelftein; 3) auf. den 5 ritterſchaft⸗ 
lichen Stimmen wegen Kartenftedt, weges des Dbers 
und Unterhofs su Benzingerode, wegen Allerode und me 
sen Zimmerode; 4) anf den beiden ſſtaͤdtiſchen Stimmen, 
Blankenburg und Haffelfelde. Die Landſchaft Hat als 
vornehme Bediente einen Landſyndikus und einen Kaſſi⸗ 
rer, der die Rechnung uͤber die landſchaftliche Einnahme 
und Ausgabe führt. In die landſchaftliche Kaffe flieben 
die Zinfen von einigen ausgeliehenen Kapitalien,“ der 
Ueberſchuß aus der Kontributionsfaffe und der dritte 
Theil der Brannteweindacchfe. Sie beforgt dagegen die‘ 
Ausgabe für die Unterhaltung einer LandEompagnig, 
die Befoldung der landſchaftlichen Bedienten, des Land 
chirurgus und Zuſchuͤſſe zu der katernen⸗ und — 
kaſſe. J 
Der Landesherr i = Slantensurgfhen und Walken 
tiedfchen, wie, im Wolfenbuͤttelſchen, die. Quelle der Ge 
fee, und übe die hoͤchſte Gerichtöbarkeit. in- eigner Macht 
und Dollfommenheie mit Ausſchluß des Kaiſers aus. 
- Die dem Fuͤrſtenthume Wolfenbäürtel gegebenen Geſetze 
verbinden auch die Blankenburgſchen und Walkentied⸗ 
ſchen Unterthanen, wenn fie daſelbſt gehoͤrig ptomuigitt 


J 
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werden. Indeß gibt es mehrere ‚. die: für dns Blan- 
kenburgſche und Walkenr iedſche allein verbindliche Kraft 
haben. — Die Appellationsſumme iſt, wie im Wolfen⸗ 
büttelfhen, . auf 2000. Goldgůlden — — 


| Das furſtche Gehemerathakollegtum in. Braun 
fchmeig verivaltet auch die Kegierungsangelegenheicen ded 
Fuͤrſtenthums Blankenburg und Stiftoamts Walkenried. 


Die für daſſelbe beſonders aetgettellten kandeskollegien 2 


find foigeme: 
% 

u Die fürftliche Regierung ‚hat feit dem. oten Zunius 
| 1731 ihre jetzige Einrichtung erhalten. Sie iſt aus 
der graͤftichen, nachher fuͤrſtlichen, Kanzlei entſtan⸗ 
den, welche in der erften Hoͤlfte des 160ten Jahr, 
hunderts eingerichtet und das einzige Kollegium 
des Landes mar. Bon derfelben gina, nach der 

| Verordnung vom — Sept. 1704, die Berufung 
an das Hofgericht zu Wolfenbüttel, wenn die Sache 
den Werth von ioo thlr. überftieg, "Seit 1726 
‚wurde die Kammer, dad Forft- und Bergamt von 
der” Kegierung getrennt, und ſeit 1731, nachdem 
Walkenried dem Fuͤrſtenthume Blankenburg einver⸗ 
leibt iR; bekam letztere ihre gegenwaͤrtide Geſtalt. 
= Das Eollegium, weiches mit einem "Präfidenten 
und einigen Raͤthen beſetzt iſt, verſammelt ſich woͤ⸗ 
LEchentlich zweimal; Montags und Freitägd. Es 
ſteht unmittelbar unter dem Landesherrn. Zu ſei⸗ 
nem Reſſort gehören alle Juſtiz⸗, Kriminal⸗, 
kehns- — und Police Sachen; ed er 
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kennt über die Sanzleifäffigen in erfter Snftan; 
und in der Appellarionsinitanz über die gegen die 
Rechtsfprüche der Städte, Aemter und Gericht 

| eingebrachten Sachen. — Gegen die Frfennenift 
findet nur die Berufung an die höchiten Keichöge 
richte Statt. — Außerdem hat fie dad Kedt, 
bey Beſetzung erledigter Dienfte bei Ungerichten, 
in Gnadenfachen und bei Entwerfung der Gefeht, 
dem Landesherrn Borfchläge zu thun. — Die Er 
dition beforgen die Regierungsͤſekretaire, und einig 
‚angeliellte Reglerungsadvokaten bringen alle Yarı 
teifachen an die Regierung. 


Zur Blankenburgſchen Lehnskurie — god 
liche und 51 bürgerliche Lehne, ‚welche zufamma 
572 thir. 18 ggr. Lehnware entrichten. Auch die 
Magiftratöperfonen zu Blankenburg und Haſſelfelde 
müſſen jahrlich ihre Dienfte muthen. | | 








b) Das Konſiſtorium, welches nach der Verordnung 
vom 26ſten Sept. 1704 don dem zu Wolfenbüttel 
in Eeinem Stüde abhängt, iſt aus dem Perfonale 

der Regierung, dem Superintendenten ded Fuͤrſten— 

thums und einem geiftlichen Belfiger zufammen 
geſetzt. Zu feinem Reſſort gehoͤren alle Kirchen, 
"Schul » -und Armenangelegenheiten , die Beftelung 

der Schuldiener auf dem Lande, die Streitigkeiten 
über Pfarr» und Schuldienfte, alle Ehe » and Di 

» penfationsfachen, die geiftlichen Difetpfinfachen und 
die Gerichröbarfeit über die Prediger und Schub 
diener. Es erkennt nach H. Anton Ulrichs Kirchen ·“ 
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— Bei den Schu‘ en — das Keferipe | 
vom sten April 1740 und die Landesordnung vom 
aziten Sept. 1753, wegen der Armenanftalten das 
Reglement vom 17ten Dec. 1744 ur Norm. 
aa) Ihm ift dad geiftliche Untergeriche in Walken⸗ 
ried untergeordnet. Diefes beſteht aus dem Kir 
sheninfpeftor des Stijtsamts, der zugleich die 
Pfarre in Walkenried verfieht, und dem Juſtiz⸗ 
und Pachtbeamten daſelbſt. Es hat die erite 
Inſtanz in geiftlichen Sachen, und von ihm ger 
hen die Berufungen an das ——— in Blan⸗ 
kendats. 
9) Die Kammer. Dieſes wichtige Kollegium ift feit 
| dem arften Mai 1726 von der Regierung getrennt, 
und mit einem Präfidenten, Direktor und verſchie⸗ 
Denen Käthen und Beifigern befegt. Es verfamms- 
lee fich wöchentlich dreimai: Dienſtags werden Dos 
manial», Donnerflags Hütten» und Sonnabends 
Forit - Sachen vorgenommen. Ihm iſt die Auffiche 
and Verwaltung der Domanlalguͤter anvertraut; ihm 
gehört die Unterſuchung über die wegen des Schür: 
- fend von den Grundeigenrhümern angebrachten Bes 
ſchwerden, dad Erkenntniß über Realklagen in Anfes 
bung der Gruben, die Unterfuchung in Wrogenfachen, 
fobatd durch die erfannten Strafen den Rechten der 
Unterthanen nicht eingegriffen wird,- und Die Beis 
treibung der Pachtgelder. Zur Norm dient der 
Kammer die Amtskammerordnung vom ıiten Julius 
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1688. Die Frpeditionen Beforgen die Kammer—⸗ 
feEretaire, und bei dem Archive find Kegifiratoren 
angeftelfe. Mit derfelben find verbunden 


aa) Das Forfidepartement, welches fich in Forſt— 
fachen nad) dem Reglement vom ıgren Aug. 
1686, sten Zul. 1693, 29ſten Jun. 1705, 
usten Decbr. 1706, ı2ten Mai 1707, ugten 
gun. 1709 , sten April 1726, und ıöten Nuhr. 
1765, und in Jagdſachen nach der Verordnung 
vom sten Dechr. 1718 und raten Aug. 1785 


= richtet. 


bb) Das Hüttendepattement, welches nach det 
‚Berordunng vom roten Jun, 1616, ı3ten Sept. 
ı718,und, fo viel das Stift Walkenried betrift, 
vom 2often Mai 12751 richtet. Sm Fuͤrſtenthume 
Blankenburg, nicht aber im Walkenriedfchen, 
führe eö in peinlichen Sachen gegen Berg» und 
Hüttenbediente die General» Unterſuchung, er⸗ 
kennt in Schuldſachen der Berg > und Huͤtten⸗ 
bediente, ladet die auf den Huͤtten wohnenden 
Arbeiter unmittelbar. vor, bringt die Merbrecher 


auf den Hütten zur Haft und ſendet das un | 


toll an die — ein. 


Die Ausuͤbung der Untergerichtößnrteit in Bürger 
fichen Streitfachen befindet fid) in den Händen der Ma 
gifträte, Aemter und füritlichen ‚Gerichte. . Außerdem 


ſteht ihnen das erſte in venuchen Save zu, 


| 
| 
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jedoch. har dns Amt Walkenried se der Giifgerichtds 
barkeit auch die Generalunterſuchung in peinlichen Sa⸗ 
chen. - Die adlichen Güter beſitzen zum Theil nur die 
Zaungerichtöbarkeit, zum Theil nur einen Gerichtszwang 
über die unterhabenden Dienſtleute und dad: Geſinde. 
Die Kriminalfaͤlle aus dem ganzen Lande gehören, mie. 
einiger Ausnahme, vor die Regierung. 

Die obere Auffiche über die Policei beſorgt in den- 
Städten Blanfenburg und Haſſelfelde — und ſo viel die 
Gildeſachen anbetrift, auch auf dem flachen Lande, das 
Amt Walkenried ausgenommen — die Regierung, und hat 
unter ihrer Dberaufficht nur einige Zmetge derſelben. 
den Magiſtraͤten anvertrauet. Die Police auf dem fla- 
chen Lande gehört vor die fuͤrſtliche Kammer, welche auch 
in dem Stifte Walfenried mit dem Amte zugleich über. 
die daſige Poficei wacht. — Wegen der. Brandfihäden - 
ift die Verſicherung der Wolfenbüttelfchen Landfchaft 
"auch auf das Blankenburgſche und Walkenriedſche aus⸗ 
gedehnt. — Die Armenanſtalten ſtehen auf einem 
wohleingerichteten Fuße, und fuͤr die Verſorgung der 
Witwen, Waiſen, Kranken und Armen wird aus bes 
fonderen Kaffen, Waiſen- und Armenhäufern .und Ho⸗ 
fpitätern geforgt: — Das Medicinalweſen ſteht unter 
Aufſicht des Oberfanitätöfollegiumd in Braunfchweig ; 
für das Blankenburgſche iſt ein Landphyſikus und ein 
Landchirutgus ‚und für. Walkenried ein eigener Lands 
phyſikus beftelle. — Das Poſtweſen iſt dem Poſtdirek⸗ 
torium in Braunſchweig unterworfen. — Das Fabri⸗ 
kenweſen ſteht“ unter Aufſicht der Kammer. — Das 
Gericht und die Muͤnzen ſind Braunſchwelgiſch. 
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Die Hertfhendg Religion in dem  Fürftenchume 


= Blankenburg ift feit is26, wo Ulrich s. fich dazu be 


Xannte, und in Walkried feit 1556, wo Abe Holtegel 
ſelbige einführte, die evangelifch »Iucherfche. Andere 
Kiligionsparteien werden geduldet. Die Keformirte 
haben feit 1785 öffentlichen Gottesdienft dteimal di 
Jahrs in der Katarinenkirche zu Blanfenbürg, und di 
Suden erhalten Schus und Aufnahme. _ Im; Füriten 
thume ift nur ein Euperintendent, welcher zugleich dt 
erſte Prediger zu Blankenburg ift; ‚unter feiner Infpek 
tion 13 Mutterpfarren und 9 Filiale hat, und im Dlan " 
Fenburgfchen die Sirchenvifitationen mit Zuziehung der 
Gufiizs Beamten beſorgt. Sm Stiite Walfenried iſt ein 
Inſpektor angeſtellt, der die Aufſicht über 3 Pfarren 
und 3 Filiale hat, und die Kirchenvifitationen im Stiftt 
amte hält. Ueberhaupt find im Blankenbuürgſchen un 
Malkenriedfehen 21 Kirchen, 19 Mutterpfatren, iı $ 
Tale, 3° Bürger » und 23 Dpfereien und Land + Schulen 
ı Kloſter und 4 milde Stiftungen. — Für den höheren 
Schulunterricht forget in Blankenburg ein Gymnaſim. 
Außerdem find in den Städten Buͤrgerſchulen, in Bları 
kenburg eine ſehr gut eingerichtete Induſtrieſchule/ und 
faſt in allen Dörfern Landſchulen. — Der Kandidit 
des Predigtamts erhält in dem Seminarium zu Michal 
. ftein feine weitere Ausbildung. 


Saft dad ganze Land befteht aus eimer große 
Domäne. Das Fort» Berg» und Huͤttenweſen tragen 
anfehnlihe Summen ein, und man ſchaͤtzt die jährlichen 
Aufkünfte im Blankenburgſchen mit Walkenried auf 
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i 250 — 170,000 ehe. Die Domanlal : Grundftüde find 
verpachtet. Der Berg: und Hüttenban, fo wie das 
Forſtweſen, werden verwaltet, und die Auftühfte fließen 
in die Kammerkaffe, deren Ueberſchuß bedeutend iſt. — 
- „Die Steuern der Unterthanen befichen in Kontribution, 
einer mäßigen Acciſe, Bierſteuer, Provianrgeld, Ser 
vife, Schoß » und Schutzgeld. Die jährliche ordentliche 
und einfache Kontribution beträgt aus dem Fuͤrſtenthume 
Blankenburg 5904 thlr. 21 gar. 6 pfi; das Stift Wals 
Eenried zahlt dafür eine veftgefegte Stimme an die Kam— 
mer. Jaͤhrlich werden 332 Simpla gefammiet. Die - 
Btanntweindaccife thut im Dürchfchniet jährlich 2220 thlr. 
und wird theild in die Krieges, ‚ theils in die Kammer-, 


theild in die Iandfchaftliche Kaffe vertheilt. Die Aeccife 2 


auf Tabak, melde in die Kriegskaſſe fließt, Beträge 
480 thlr., und die Bierſteuer 936 ti. nach einem 
jaͤhrlichen Durchſchnitte. Im Stifte Walkenried wird 


vom Biere Steuer gegeben, aber Branntewein und Ta— 


bak find daſelbſt ſteuerfrei. Für den Proviant wird 
jährlich eine beftimmte Summe entrichter. Das Stem⸗ 
pelpapier ift meder im Blankenburgſchen noch Walkenried⸗ 
ſchen eingeführt. 


"Sn Blankenburg, liegen nur Invaliden. — Die 
Kompagnie Landſoldaten des Fürftenthums ift dem Ars 
BEE RAINER in Braunſchweig zum ZA anger 
ee * 
gm Fürftenehume Blankenburg und Stiftsamte 
Walkenried wurden 1800 gezählt: 2 Städte, 4 Flecken, 
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19 Dörfer und Hüttenörter, ı Ktofter, 5 Aemter, 
Vorwerke und 1 Viehhof rı fürfttiches Bericht, 1 Alo, 
dialgut, 3 Edelhöfe, 3 Schriftſaſſenhoͤfe, 50 Ackerhoͤfe, 
ss Halbfpärnerhöfe, so Kärner, 390 Korhöfe, 154 
Brinkſitzerſtellen, 14 Heine Wirthſchaften und 2348 


Feuerſtellen, wobei 162 nicht zur Brandverſi iherung eins 
gefchrieben waren. 


Ka 
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47. 48. 34. — DD». giebhader vom gurſten⸗ 
thume Blankenhb. und deſſen Staatsberfaſſ. Wernige 

rode 1790. 8. — 19. €. Stuͤbeners Denkwuͤrdig⸗ 
keiten des Fuͤrſtenth. Blankenb. 2 Thle, Wernigerode 

1788. 2790. — Ribbentrops Beiträge ©. Ist. 


⸗ 


Das Fuͤrſtenthum Blankenburg grenze gegen N. mi 
dem Fuͤrſtenth. Halberftade, gegen O. mit demfelben 
der Abtei Quedlinburg und dem Fürfteneh. Anhalt, ge 
gen ©. mit der Graffehaft Stollberg, KHohnftein, Mi 
Heerſchaft Klettenberg und dem Stiftsamte Markenried 
gegen W. mit dem Fürftenth. Grubenhagen, der Graf 
fchafe Wernigerode nud dem Amte Eibingerode, & 
liegt groͤßtentheils auf dem Unterharze, doch zieht ed ſich 
vorwärts dis Auf die Grenzen des Ober harzes, wo Hi 
den Wormberg — nach dem Brocken den alias Benz 
des Harzes — begreift, 


Seine Größe beträgt nach Leiſte 67, nach Gerlad 
6T Quadr. Meilen, \ oder etwa 144500 Br. Morgen, 
wovon 26600 Br. Morg. auf das Aderland, 7551 ai 
die Wiefen und 67072 Wal ergen 18 Rth. auf di 
Foriten kommen. 


Es Hat nur einen Haudtfluß, die Bode, 7 — 
aus dem Zuſammenſluſſe der warmen, Falten und kur 
Bode entfieht, und die meiften übrigen Bäche mit ſch 
vereinigt. Das Trinkwaſſer beſteht groͤßtentheils aub 
Quellwaſſer. Teiche, die indeß * —2 find, 
zähle man auf so. 


Fuͤrſtenthum Blankenburg. 00821 


Das Klima in dem Fürftenehume iſt ungleich rau⸗ 


her, als im flachen Lande. Freilich iſt es nach der Lage 
der Ortſchaften ſehr verſchieden, und am Unterharze ernd» 
tet man ı4 Rage früher, ald auf dem Harze felbft. - 
Die Hatzluft ift Im Ganzen näffer und Fälter ald im 
Lande: wenn es hier regnet, iſt dort alles mit Schnee 
bedeckt. Die Winter find aͤußerſt heftig; die Sommer 
‚zwar heiß, aber kurz, und werden durch fürchterliche Be 
witter beunruhigt. Indeß iſt das, Klima der Geſund— 


heit nicht nachtheilig; man kennt der Krankheiten weni- 


ger als im flachen Lande, und Beiſpiele eined hohen 
Alters find Feine Seltenheit. 


Das Füͤrſtenthum hat nur in den vor dem Harze 
liegenden nördlichen Aemtern Blankenburg, Börnefe 
und Heimburg vorteilhaften Ackerbau, der aber fange 

zum DBedarfe nicht hinreicht. Man fehläge Die ganze 
Erndte von allem Korn auf etwa 3500 Wiſpel an 
Winterkorn geräch allein in den Voraͤmtern; in einem 
Theile des Amts Blankenburg, im Amte Stiege und 
Gerichte Brannlage, wird felten die Gerſte reif, und an 


. den höher gelegenen Dertern ficht man bloß ſchwarzen ; 


Safer auf den Feldern. | Auf den Gemüfes, befonders 
Aartoffelnbau wird vieler Fleiß gewandt; indeß reicht 
foiches bei weitem nicht zu, fo wie auch im Ganzen an 
Obſte Mangel if. SKirfchen, Wallnuͤſſe und Waldbeeren 
hat man zwar im Ueberfluſſe, und verführt ſolche ins 
flache Land; aber Aepfel, Birnen und feines Obſt fehlt, 
und müß in den meiſten Gegenden zugekauft werden. 
Die Viehzucht iſt Dagegen weit beſſer. Die Wiefen, 


S 
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‚obgleich nur einfchürig, werden gut unterhalten; man 
zähle über sooo mischende Kühe. Die Harzbutter und 
Käfe find bekannt, und werden fehr gefchäßt. Die 
Schafzucht ift unbedeutend: man hat nur 13 Schäfereien 
im £ande, die etwa 4000 Köpfe halfen, Ziegen wer 
den wenig ‚gehalten, und Schweine find ebenfalls unzu— 
längtich. Ueberhaurt macht die Viehzucht mit ihren 
Produkten den hauptſaͤchlichſten Nahrungssweig aus. 


Den Keichthum des Landes machen die Forften und 
die Innern Schäte der Gebirge aus. Faſt das ganze 
Land, bis auf den Saum am Borharze, ift ein zuſam— 
menhängender Wald, der aus dem fchöniten Laub⸗ und 
Nadelholze beſteht. Man benutzt dad Holz theils zum 
Bau- und Brennholze, theils zum Verkohlen, theils 
als Stab » und Nutzholz. Es find s Sägemühlen mit 
12 Sägen vorhanden. Auch find alle Wälder mit Wald» 
beeren und verfchiedenen officinellen Sräutern, welche 
ausgeführt werden, 'angefüllt, und ernähren eine Menge 
Wild, welches jedoch yon Jahren zu Jahren abrimt. 


Die Produkte der Gebirge, melche zu Tage gefür 
dere werden,. beftehen vorzüglich in Eifen und Marmer. 
Auf andere Metalle wird wenig gebauet, und die uͤhri⸗ 
gen Mineralien, außer Farbenerde, Halt, Gips, Scie 
fer und Sandftein, nicht benutzt. Der Eifenftein wird 
auf + hohen Defen, 3 Eifen» und Schladen + Pochwer 
fen, 3 Zain» und 7 Frifch + Hammern zu Gute gemacht. 
Diefe Eifenhürten find fämtlich landesherrlich, und geben 
einen jährlichen Ueberſchuß von beinahe. 16000 thirn. 


— Fuͤrſtenthum Blankenburg. 423 


"Außerdem zähle man im Sürftenehume ı Sägenfchmiede, 
ı Pulvermühle, ı Marmormühle und 2 Ziegeleien, die 
theild landesherrlich find, theils Privatleuten gehoͤren. 
Die übrigen umgehenden Werke beſtehen in 32 Mahl 
muͤhlen mit 26 Mahl» 12 Del» 3 Loh- und x Gruͤtzen⸗ 
gange, 5 Delmüplen 3 Lohmühlen und ı ER 
mühle. 
Die Volksmenge belief ſich im- Jahre 1800 in 1865 
Feuerſtellen auf 11614 Menfchen, worunter 2113 Haus— 
‚väter, 2426 Hausmütter, 207 ermwachfene ledige Per 
fonen männlichen und 211 weiblichen Geſchlechts, ı Haus» 
lehrer, 36 erfte Hausbediente, 29 Livreebediente, 22: 
Sönechte, 452 Mägde, 6 Zadendiener, 14 Rehrburfchen, 
ısı Gefellen, sı Lehrjungen, 150 Altvaͤter, 366 Alt— 
muͤtter, 338 Soͤhne und 703 Toͤchter über und 1759 
Söhne und 1901 Koͤchter unter 14 Jahren, 3596 Per: 
fonen männlichen und. 6018 weiblichen Gefchlechtd, 185 
Witwer, 570 Witwen, 11 verwaifere Soͤhne und ı5 
verwaifere Toͤchter, 2117 fiehende Chen und 2770 Haubs 
Haltungen fich befanden. - In dem Auinguennium von- 
1796 bis 1801 waren 2075 geboren und 1522 geſtor⸗ 
ben, alfo ein Weberfchuß von 453 Perfonen, Auf. 28 Les 
bende Fam eine Geburt, und auf 36 ein Todesfall. Im 
Durchſchnitt Hatte jedes Haus 67 Bewohner, Im eben 
dieſem Jahre zählte man im ganzen Fürftenthume, ohne 
Walkenried, 2 Städte, 3 Flecken, 15 Dörfer und Hüts 
tenörter, 4 Domanialämter, 1 fürftl. Gut, 2 Vor⸗ 
werke, 5 Edelhöfe, 3 Schriftfaffens und Freihöfe, ı 
Kloſter, 16 Kirchen, 15 Pfarren, :9 Pfarrwitwenhäus 
fer, ı Iateinifche Schule, 3 Bürger» und 18 Landfchulen, 


4 
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3 milde Stans; so Aderhöfe, 88 — 
hoͤfe, 50 Kaͤrner, 590 Kothoͤfe, 154 N 
24 en 583 Profeffieniften. 


Das gürſtenthum ——— gehoͤrte mit der 
ganzen umliegenden Gegend zu dem Herzogthume Sach— 
ſen, und machte einen Theil des Hartingau aus, deſſen 
Gaugrafen auf den Schloͤſſern Blankenburg, Heimburg 
und Regenſtein abwechſelnd ihren Sitz und ihre Mürde 
nach dem Beifpiele der mächtigen. Herzoge febon fruf 
erblich gemacht harten. Sie erkannten indeb die Lehns— 
“Herrlichkeit der Saͤchſiſchen Herzöge an, und folgten in 
der Zolge der Fahne der Melfen. Bel Heinrichs des 
Löwen Falle blieben Bodo's 1. von Blankenburg Enkel 
dem’ Herzoge treu und Vaſallen feiner Nachkommen. 
Bon dieſem Bodo 1. an, weicher um 1062 lebte, hat 
die Gefchichte die vollftändige Reihe feiner Nachkommen 
aufbewahrt. Sie waren mächtige Dynaften diefer Gr 
‚gend, die, außer ihren Stammgütern im Blankenburg. 
ſchen und ‚Regenfleinfchen, einen Theil der Giraffchaft 
Wernigerode, die Erädte Elbingerede, Oſterwiek und 
Dehrenburg, den grauen Hof zu Quedlinburg, die 
Schußgerechtigfeit über diefed Stift, die Erbvoigtei 
über Huifeburg, die Stecklenburg, dad Amt Schlan 
ſtedt, den Kegenflein, verfchtedene Güter zu Bernäderf, 
Meddersteben und Gleichen, die Aemter Oſchersleben, 
Weſterhauſen und Wefterburg und mehrere Dörfer und 
Zehentgerechtigkeiten im Halberſtaͤdtiſchen beſaßen. Sie 
theilten fich in 3 Linien, Blankenburg, Regenſtein und 
Heimburg, ab, weiche indeß nach und nach audgingen. 
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Mit Graf Johann Ernſt and der Heimburgiſchen Linie 
ſtarb 15 99 der letzte Sproſſe dieſer beruhmten Dyna— 
ſten, und H. Heinrich Julius zog als Lehnsherr das ers 
öffnete Zehn ein. Mehrere Regenſteinſche Guͤter rele⸗ 
virten von dem Hochſtifte Halberſtadt, und auch dieſe 
gab er, als Biſchof von Halberſtadt, ſeinem Hauſe zu 
Fehn. Sein Sohn Friedtich Ulrich trat die Graffchaft 
nid Kompetenz an feinen Bruder H. Ehrifttan ab; allein 
Diefer refignirce bereitd 1624. Im Laufe des 30jaͤhrtgen 
Kriegeö-befesten fie die Eaiferfichen Truppen ‚ und der, 
dinand räumte fie dem Grafen Mar. von Wallenftein ans 
Unterpfand für einen Borfchuß von 50000 Gulden ein. 
Diefer überließ fie’ wieder 1629 an den Graf Merodez 
‚aber nach der Schlacht bei Leipzig 1831 nahm- fie Frier 
drich Ulrich wieder in Befis, fand den Grafen Merode 
ad, und vererbfe.fie 2634 auf die fürftl. Agnaten in Celle, | 
weiche foiche in dem Erbvertrage von 1535 an H. Bit 

Heim zu Harburg, mit Vorbehalt des Ruͤckfalls, abtra⸗ 
ten, nachdem der auf die Grafſchaft Anſpruch machende 
ſchwediſche Statthalter zu Halberſtadt mit einer anſehn⸗ 
lichen Summe abgefunden war. . Nah H. Wilhelms 
1642 erfoigtem Tode belehnten Die H. Friedrich zu Geile 
und Auguſt zu Wolfenbuͤttel den Srafen von Kästens 
bach, weicher vom Erzhersage Leopold zu Halberſtadt vers 
fchiedene vegenfteinfche Grundſtuͤcke, als Weſterhauſen, 
Weſterburg ꝛc. zum Lehne erhalten hatte, auch mit den 
vom Haufe Braunfchweig relevirenden Blankenburg— 
Regeniteinfchen Lehnen, und 9. Auguft nahm denſelben, 
nachdem er vom Haufe Celle 1651 deffen Antheil an der 
Grafſchaft uberlaffen erhalten hatte, zum Bafaklen an. Ad 
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aber 1671 der letzte Zättenbach zu Größ ald Hochverra⸗ 
ther auf dem Schaffotte ſtarb, nahm H. Kudoiph Au— 
guſt die Grafſchaft als eröffnetes Lehn zurück, aber Kur— 
brandenburg ſetzte ſich als Biſchof von Halberſtadt in 
den Beſitz der Rheinſteinſchen Laͤnder, und erhielt ſich 
darin Zegen die Anſpruüche des Hauſes und gegen die Er— 
kenntniſſe der Reichsgerichte. So kamen Weſterhauſen, 
Warſtedt, Thale, Weddersleben,, der Rheinſtein und 
verſchiedene Forſten und Zehnten in die Haͤnde des Hau— 
ſes Brandenburg, und das Haus Braunſchweig rettete 
nur die eigentliche Grafſchaft Blankenburg für ſich. 


€ 


1790 ficherten die beiden Herzoge Rudolph Auguſt 
und Anton Ulrich die Graffchaft Blankenburg mir Ho— 
heitö « und Dbrigkeitörechten, Kegalien, Lehnen, Zorften, 
Bergwerken und übrigen Zubehörungen dem Herzog Lud⸗ 
wig Rudolf unter der Bedingung zu, daß derſelbe ſolche 
erſt nach beider Herzoge Ableben in Verwaltung nehmen 
ſollte. Dieß geſchah am 24ſten Mai 1714, nachdem 
ſchon vorher der Kaiſer Joſeph 1. die Grafſchaft zu eis 
nem Zürftenehume erhoben und dad Kurhaus. Braun 
ſchweig dem Herzog Ludewig Rudolf, um ihm ſogleich 
Sitz und Stimme im. Fürſtenthum zu verſchaffen, die 
Stimme von Grubenhagen einſtweilen übertragen hatte. 
Bon ı714 bis 1731 blieb hierauf. das Füsftenthum 
Blankenburg von dem. Fürftenchum Wolfenbüttel ge 
trennt, wurde jedoch in diefem Jahre durch. H. Ludwig 
Rudolf, als er nach H. Auguft Wilhelms Tode die Kr 
gierung im Molfenbuttelfchen angetreren hatte, ‚mit den 
herzoglichen Stanten anf immer vereinigt. 


\ 
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Es ſteht unter feinen. eigenen Landesgerichten, wels 


che zu Blankenburg ihren Sig haben, und enthält 2: 
Stadtgerichte, 4 firftie Aemter und ı fürklichet 


Rt: | 





A Staͤdte. 


Das Fürftenehum Blankenburg hat nur zwei Städte, 


Blankenburg und Haffelfelde, melde Sig und Stimme 
in der Blankenburgſchen Landfchaft beſitzen. 
a. Stade Blankenburg. 


— Nachrichten: I. I. Leukfells antiquit- 
Blancob. Lips. 1708. — Bon Rohre Uuterharz, 


S. 71. — Nachrichten vom Schloffe und der Stade 


Blankenburg. Br. Anz. 1745. St. 33. — Gtüb 
ners Denfwürdigfeiten des Fuͤrſtenth. Blankenb. 1790. 
©. 60. — Leber die Stadt Blankenb. und dad 
Kiofter Michaelftein in Hirſchings Archive für die Fän- 
derkunde, Th. 1. — Die verſchiedenen Reiſebeſchrei⸗ 


ber des Harzes, beſonders Bilder, ‚ Müller, a | 


ner u. A. 


Anfichten und — Anſicht von Blankenburg im 
Seiler zu S. so. — Stadt und Schloß Blanken⸗ 


burg, ein Kupferftich: — Kluſemann⸗ herzogliches 
er zu END — 


! 
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Blankenburg ift die erite Stadt des Fürſtenthums, 
der Eis der Regierung, des Konfiiteriums, der Kam- 
mer und einer Superintendentur. Sie lehnt fih an eis 
nen Borberg ded Harzed, den Blanfenberg, und Befteht 
eigentlih aus 3 heilen: dem Schloſſe, der Stadt und 
dem Gartenbezirfe vor der Stade. 


1. Das fürftliche Schlag, welches über der Stadt 
im Süden auf dem Gipfel des Blankenbergs ſteht. Es 
iſt ganz maſſiv gebauer, macht ein Biere? ans, in deffen 
Sinnerm ein geräumiger Hpf-fich befindet, und iſt zwar 
geräumig genug, indem ed auf 190 herrfhaftliche und 
85 andere Zimmer zählt, zeichnet fich aber weniger durch 
edfe und einfache Architektur aus, als durch eine herr 
liche ‚Lage auf einem der höchiten Borberge des Harzes, 
und den Genuß, den ſolche gewährt. Es ſteht jest, 


nachdem die ehemals anfehnliche Gemäldefammlung und 
der Bücherfal weggebrache find, zum Theil leer, und 


hat nur in einem Flügel gut erhaltene, wiewol im älte 
ſten Styl deforirte und meublirte Zimmer. In der Mit⸗ 
ternachtöfeite des Schloſſes ift die Kirche angebracht, 


"welche zur Krippe Chrifti getauft it, und außer einem 


fhön gearbeitetem Krucifige niches Sehenswuͤrdiges ent . 
haͤlt. Sie iſt jetzt niche mehr -im Gebrauche. Ein 34 Lach 
ter tiefer Brunnen, zu dem eine in den- Felfen gehauene 
Treppe von 145 Stufen führte, gab ehemald dem 
Schloſſe das Waffer, ift aber jetzt mie dem Kavatierhaufe 
und der ehemaligen Bildergalletie zugebauer, und die 


Schloßbewohner, die aus den Hansoffictansen und eini- 


gen Lad -Schlogthor bemwachenden Iuvaliden beitchen, 
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(ehöpfen das Waſſer au⸗ den beiden eiſernen Maffertrö, ⸗ 


gen auf dem Schloßhofe, Denen daſſelbe aus dem brau⸗ 


nen Sumpfe zugeführt wird. Zn Oſten des Schloffed 
fieht noch ein Keft der alten gräflichen Wohnung, fo viel 


davon bei dem Brande von 1546 übrig geblieben ift, und. 


nahe dabei fteht die Stuͤckſchmiede und der Marſtall. 


Auf der Nordofifeite ded Schloſſes, am Fuße des 
Schloßberged, iſt 1725 ein fürfl. Luftgarten angelegt, . 


in dem ein Sommerhaus und ein Gewächshaus befindlich 
find; er ift ganz in frangöfifihem Geſchmack. Hinter dem 
‚Schloffe liegt der 126 Waldm. 142-Kuth. haltende Thier- 
garten, der aber fihon feit der Mitte des ıaten Jahr⸗ 
hunderts keine jagdbare Thiere mehr hegt, und dafuͤr 
jetzt eine reiche Obſtplantage, die Faſanetie, 49 Waldm. 


Wi eſen und vortrefliche Spaziergänge enthält. An Ge⸗ 


baͤuden ſtehen im Umfange deſſelben die Finirhuͤtte, das 
Jagdzeughaus und die Louiſenburg, ein kleines 1728 
von der Herzoginn Chriftine Louiſe auf dem- Kalvinsberge 
gebautes Luſtſchloß. Seinen drei Ellen hohen Mauern, 


— 


die nach untenzu hervorſpringen und den Fuß des Ser 
baͤudes ausmachen, hat der Baumeifter die Form eines 


ashterfigten Baltjend gegeben; ed gewährt eine. fehr 


teigende Ausſicht über die umliegende Gegend Bid tief: 


in die benachbarten Preußiſchen Staten hinein: Halber⸗ 
„ſtadt, Quedlinburg, die Thuͤrme von Magdeburg, eine 
„Menge von Doͤrfern und kleinen Staͤdten, die Veſte Re⸗ 
„genſtein im Vordergrunde die hohen pittoreſken Felſen 
„der Teufelsmauer, weite Ebenen, Berge und Thaͤler, 


alles dieß bildet eine der ſchoͤnſten Landſchaften, der 


0 


— 
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„nichts als ein Fluß zur Vollkommenheit fehlt. Man 
- sieht ſich nicht müde an den mannigfachen und reizenden 
„Kompsfitionen der Natur, an den mie fo voller Hand 
‚hier verfehmendeten Schönheiten derſelben ).“ — Auch 
liegen in dem Xhiergarten der braune Sumpf und For 
ſterbrunnen, woraus die Stadt ihr Waſſer erhält. Nach 
dem Schlofe führen vom Markte 112 Stufen hinauf, 
und dann geht ed noch eine — Strecke in einer Linden— 
allee bergan. | 

Die Erbauung des Schloſſes fällt in das grauefte 
Alterthum. Das alte Schloß Hand da, mo jet der 
Schloßplatz ſich ausbreitet. Daſſelbe wurde in der Folge 
weggenemmen und ein neues aufgeführt, deffen Hinter 
gebäude noch da find. Kaiſer Friedrich der Rothbart 
vermwüftere nach der Achtserklärung Heinrichs des Loͤwen, 
da die Grafen treue Anhänger des’ mächtigen Welfen ges 
blieben waren, Daffeibe mit der Stadt; ein Schickſal, 
welches beide in den Fehdezeiten 1386 noch einmal er 
führen, Graf Ulrich 5. ließ es im 16ten Jahrhunderte 
verfchönern, aber eine fürchrerlihe Feuersbrunft am 
ısten Nov. 1546, worin Ulrich Gemahlinn ſelbſt dad 
Leben verlor, und der Graf das feinige Faum retten. 
Konnte ,„jerftöhrte diefe Anlage von nettem. 1590 mar 
ed wieder hergeitellt, und blieb nachher bis auf H. Lud— 
wig Rudolf unverändert. Diefer Fürft, der darauf fels 
ne Reſidenz nahm, baute es völlig Bu; ; Und legte iri 5 
darin die Schloßkirche an: 


*) Muͤllers Reiſen S. 166. 


"Stadt Slanlenburs a310 


2) Die eigentliche Stadt breitet ſich am Fuße des 
Schloßberges aus. Sie iſt an ſich nichts weniger als | 
fhön; ihre Straßen find gepflaſtert, ziemlich reinlich | 
und geräumig , jedoch ohne alfe Prachtgebäude und auf⸗ 
folfend fchöne Wohnungen. Gie hat nur einen öffentlis 
hen Platz, den Markt, am Ende der Stadt im Süden 
auf dem Fuße dei Schloßberges, und ift mit einer Mauer 
umgeben, in welcher fich 3 Thore befinden: das Traͤnk— 
thor, welches nad) Braunſchweig, Heimftede und Wer: 
nigerode; das nette Thor; welches auf den Harz —, und. 
das Lühnerthor, welches nach Halberſtadt, Ballenftedt 
und Haſſelfelde fuͤhrt. Zu — wenigen öffentlichen Ge⸗ 
gehören: ’ — * 


das Rathhaus, ein großes feinernes init Thurme 
und Schlaguhr verſehenes Gebäude anf Markte, in 
deſſen unterm Stocke ſich die Landes⸗Regierung 
verſammlet. Es iſt ſchon 1233 erbauet und 1584 
erhoͤhet. Drei andre Gebaͤude am Markte find des— 
halb mit Schiefer gedeckt weil einſt die gräfliche 
Familie darin wohnte, als das Schloß abge⸗ 
brannt war; 


Die — Parochialkirche der | 
Stadt; ein maſſives Gebäude mit hohem fpigem 
Thurme an einem Abhange ded Schloßbergs, zu 


der eine Treppe von 76 Stufen Hinaufführt. In = 


. derfelben befindet fich unter der Herrnkapelle eine 
Katakombe, mit Leichnamen der ehemaligen Beſitzer 


der Grafſchaft angefuͤllt, und auf ihrer Nordſeite 


ſteht ein Monument des bekannten Mathematikers 
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Leonhard Chriſtian Sturm. Den Gotteödienft an 
derfelben verfehen 2 Prediger, die von dem Landen 
herrn geſetzt werden: auf der Stelle des erfteren 


haftete die Superintendentur des Fuͤrſtenthums. 


Die Katharinenkirche, die aͤlteſte Kirche der 
Stade in der gleichnamigen Straße, mar bereits 
im ıoten Jahrhunderte vorhanden, und ik 1723 
von Quaderfteinen neu aufgeführt. Im derfelden ü 


die ‚Sarnifon eingepfartt, und den Keformirten felt 


1735 dreimal im Jahre öffentlichen Kultus zu hal 
ten verfiattet. . Sie hat keinen eigenen Prediger, 
und der Stiperintendent und der zweite Stadtpredi. 
ger verfehen darin abwechſelnd den Gottesdieni: 
aber in den Fatholifchen Zeiten war es bie Haupt 
Eirche "eines Archidiakons ; welcher im Namen dei 
Halberftädtfchen Bifchofs das K tirchenregiment {m 
Blankenburgfchen verwaltete. Im diefer Kirche 


ſteht das Grabmal des, um beide Fürftenchümer fü 


verdienten Hoffaͤgermeiſters von Lange: 


Die Stadtſchule ſteht gegen den linken Flügel 
des Rathhaufes über und hat ein Hintergebäude. 
Die Schule il 1537 durch die Grafen Ulrich 5. 
und Bernhard angelegt; und 1677 durch H. Ru⸗ 
dolf Auguft fehr verbeffert und zu eimem  fateinl 
fehen Gymnafium eingerichter. In ihren 4 Klafen 
unterrichten ein Rektor, ein Konrektor, ein Sub 
konrektor, ein Kantor und Kollega infimus, mel 
che letztere Stelle der Kuſtos bei der Bartholomaͤus ⸗ 
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kirche bekleidet. Sn dem’ 1790 aufgefüßrten Hin 
tergebände ertheilen ein Collaborator und 2 NKori⸗ 
ſten in 2Rlaſſen beſondern Unterricht. Die Schule 
hat ein eignes Singekor. Die Aufſicht über die⸗ 


ſelbe führe ein Direktor. 


Die Mädchenfchue ‚ welche 1705 in der Bader 
gaſſe ungelegt iſt, und worin ein Maͤdchenſchulmei⸗ 
ſter unterrichtet, und die Indüſtrieſchule, ein in 
neuern Zeiten eingerichtetes Inſtitut, welches ſich 
durch eine muſterhafte Einrichtung empfielt und ſei⸗ 
nem Zwecke entſpricht, ſind die übrigen Schulan -⸗· 


falten diefer Stadt. 
Das fürfil. Amt, ein altes 6 Amänfeßntides Ge— — 


baͤude, welches mit ſeinen oͤkonomiſchen Gebaͤuden 
am Traͤnkethor ſteht und einen geraͤumigen Hof 
einſchließt. Auf demſelben wohnt der Pächter des 
Blankenburgſchen Domanialamts. F 


Die alte Faktorei, in der Faktorei⸗ oder B Vincent⸗ 
Zaſſe, ein herrſchaftliches Gebaͤude, worin fuͤrſtliche 
—— wöhnen ind Eiſenvorraͤthe verwahrt liegen. 


Die neue Jaktorei in derſelben Straße. Es war 
rhemals ein herrſchaftlicher Jagdhof, wurde darauf 
in ein adliches Gut verwandelt und 1759 wieder 
eingetauſcht. In derſelben hat die fuͤrſtl. Sammer 
ihren Sitz; and) befindet ſich darin die Gerichts⸗ 

ſtube und Regiſtratur des Juſtizamts zu Blanken⸗ 
burg, und eine betraͤchtliche Eifen. Marmor. und 
Farbenerden ⸗ Alrverliee. 

2. | Ei 
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Das Waſſer erhält die Stadt durch eine Waſſer⸗ 
leltung aus dem braunen Sumpfe im Thiergarten. Nach⸗ 
dem es bei der Waſſerpforte in die Stadt getreten, bil⸗ 
det es einen kaum einen Schritt breiten Bach, welcher 
mit reiſſender Gewalt einen Theil der Stade und zwar 

-in der Mitte der Straßen durhfirömt, mehrere Muͤhlen 
treibe, und über Helfungen in den Bruch und dann end» 
lich in die Bode fließt. Die Superinterdentur; die neue 
Faktorei, Apotheke und Braureiſe (Brauhaus) werden 
durch Röhren aus dem Fürftenbrunnen im. Thiergarten 
mit Waffer derfehn. Ueberdem befinden fich auf den 
"Straßen 5 Walfertröge und 5 öffentliche Brunnen mit 
fllegendem Waſſer. Seit 1780 find 5 Nothbrunnen vor 


gerichtet. Die Straßen werden durch 150. Laternen 


ſchwach erleuchtet. 


3) Der Bezirk vor der Stadt, weicher aus 38 
Zeuerſtellen befteht, und der Gerichtsbarkeit des Fürfil. 
Amts unterworfen iſt. Es gehören dahin außer den ver» 
fehiedenen Mühlen, der Scharfrichterel; dem Stadtkirch— 

Hofe, aweien Wirthshaͤuſern, dem Wildemann und Baͤ⸗ 
ren, ftgende merkwürdige Gebäude: 


Der Waldhof dor dein Lühnerthote; ein hetrſchaf⸗ 
liches Gebaͤude, worin der Oberforſtmeiſter wohnt, 
und welches mit anſehnlichen Gärten uingegeben if. 


Das St. Georgenhofpitat vor dem Lührnerchore, 


weiches Graf Heinrih 3. 1318. don Michaelftein - 


‚hierher verlegt hat. Es iſt 1715 neu erbauet, ber 


figt einige anfehnliche Grundſtuͤcke und viele Kap 


| 
| 
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eingerichtet, wozu noch 85 Eypektanten kommen. 
Beide wohnen theils in dem Hauptgebäude ſelbſt, 
theils in kleinen Haͤuſern. Für letztre wird im 
Winter eine gemeinſchaftliche Stube geheizt. Ein . 
Jedes Individuum; was die Aufnahme⸗ erhält, ent. 


talien, ind iR für 30 Perfonen beiderfei Geſchlechts 


richtet beim Eintritte 10 thir.; Und’ iver ein eignes 
Haus zu bewohnen gewillet iſt 50 th. Bei 
 beimfelben ſteht die zum Hoſpital gehörige Kirche 
zum heiligen eilt, worin Sonn; Feſt imd Buß, 
tags⸗Predigten gehalten werden. Die Seeiſorge 
für die Hoſpitaliten verſehen die Städtprediger. 
Dert Thie, ein angenehmer mit Linden und Frucht· 
baͤumen bepflanzter Raſenplatz bot dem Traͤnkethor, 
worauf das Schützenhaus nebſt der der Kämmeret 
wehoͤrenden Ziegelhuͤtte ſteht. Eine Linnenbleiche 
zieht ſich an demſelben herunter. Er macht eine 
der vorzuͤglichſten Sommerpromenaden der Blan⸗ 


kenburger aus. 


Zy diefen 3 Theilen, woraus Blankenburg beſteht, 
ſtanden 1300, ohne die öffentlichen Gebäude, 395 Feuer» 
ftellen, wovon 22 nicht aſſekurirt waren: Die Volks. 
menge belief fich auf 3635 Menfchen, worunter 450 
Hausvbaͤter, 389 Hausmütter, 73 erwachfene ledige Pers 
ſonen männfichen und.gt weiblichen Geſchlechts, & erite 
Hausbediente, i4 Eiürerbedlinte; 14 Knechte, 180 
Maͤgde, 5 Cadöndiehet, ix Lehrburſchen, 30 Giſellen, 
si Lehrſungen, 8 Altdaͤter / 20 Alimüttet, i35 Sihn⸗ 
| 2 ge: ° 2 
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und 169 Töchter über und 369 Söhne und 352 Toͤch⸗ 
ger unter i4 Zahren, 1224. Perfonen männlichen und 
1411 weiblichen Geſchlechts, 42 Witwer, 155 MWitnen, 
6 Waiſen beiderlei Sefchlechts, 454 ftehende Then und 
5 40 Haushaltungen gezählt wurden. 1788 hatte die Stadt 
36 Feuerfiellen und 2526 Menfchen; 1793 aber 391 
Feuerſtellen und 2540 Menſchen. In dem Quinquen⸗ 
nium von 1796 — 1800 Waren 456 ‚geboren und 334 
geſtorben. Auf jedes Haus kamen 7 Perſonen, auf 39 
Lebende eine Geburt, und auf 34 ein Todesfall. 


Blankenburg iſt der Sit aller Dikaſterien und Kol 
legien des Fuͤrſtenthums. Die Regierung verbindet mit 
ihren übrigen Gefchäften zugleich die Kriminal- und obe— 
re Polizei» Gerichtsbarkeit über die Stadt und deren 
Feldmark, und der Magifirat derfelden har bloß de 
bürgerliche Gericht£barkeit. Er beſteht aus 2 Bürger 
meiftern, welche jährlich im Vorſitze abwechſeln, die Ju 
ſtiz verwalten und das Sämmereimefen dirigiren, aus 
1 Syndicus, ı Stadtfchreiber und 2 Kämmerern, nel 
‚he außer den Kämmereifachen auch die Angelegenheiten 
der Stadtgemeine beforgen. Der Magiftrar hat ver 
ſchiedene Rechte und Freiheiten, die ihm von ‚dem Gm 
fen Ernit und Kaſpar Ulrich von Blanfendurg + Regen 
fein 1566 ertheilt und von dem H. Heinrich Zulind, 
Sriedrich Ulrich und zulest von H. Auguft 1652 beftätigt 
find. Er führt 2 Rathsſiegel: das große beſteht in er 
nem Thurme, neben weichem zur Rechten ein Schild 
mit einem Hirfchhorn, zur Linken ein Helm mit 2 Hirſch⸗ 
ren zu fehen fi nd; im kleinen befinden ſich zwei 
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Hirſch⸗hoͤrner. Die Kärhmeret befist eim anfehnlis 
ches Hofzrevier, ein Schüsenhaus, die Biegelei vor dem 
Lühnerthore, Mühlen und andere Grundftüde; ihre uͤbri⸗ 
gen Einkuͤnfte fließen aus dem Schoſſe, dem Schutzgel— 
de ꝛe. Die Stadt hat Sik und Stimme in der Lands 
ſchaft. Die Bürgerfchaft wählt ſich 4 Gemeindeherren 
welche für dad Beſte der Stadt forgen. Gie Hält jaͤhr⸗ 
lich auf dem Thie ein Freifcbießen. Die Feueranftalten 
ftehen unter der Aufficht von dem’ Magiftrate, der 4 Ges 
meindevorfteher, 2 Zeuerherren und 4 DBiertelherren. 
Das Brauweſen ifk 2 Brauborfichern untergeordnet. 


Die bei der Bartholomaͤuskirche beftelften beiden 
Prediger, wovon der erfte der Superintendent. des gan⸗ 
zen Fuͤrſtenthums iſt, verſehen den Gottesdienſt in der 
Stadt; ihre Stellen haͤngen, ſo wie die der Kuſtoden 
und Opferleute bei den beiden Kirchen und der Georgs⸗ 
firche, und die fämtlichen Schufftellen in der Stadt, von 

dem Landeäheren. und dem Konfiftorium ab. | 


Außer dem Georgenhofpitafe hat die Stade: ihre. eis. 
‚gene Armenkaffen, weiche unter der Auffiche eines Buͤr⸗ 
germeifters ftehen, nnd worin die Michaeliteinfchen Spen, 
den, die für Stempelung der Kalender und Spieldarten 
anftommenden Gelder, die wöchentlichen Almofen und 
andere Aufkünfte fließen. — Ueber die. von derſelben 
verfchiedene Armenktrankenkaffe führt der Superintendent 
die Rechnung ; ihre: Buflüffe beficehen in Zinfen und dem 
Zuſchuſſe aus dem Armenärar, dem Kloſter Michaelſtein 
und Hoſpital St. ——— welcher sufammen 113 thir. 
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Beträgt. — Die Baifenhauskaffe befist ein ziemliches 
Bermögen. — Die Virtuoſenkaſſe erhält 2 arme Schů⸗ 
ler auf der Akademie. 


Die Stadt zieht ihre — Naurung vorzäge 
lich aus der Viehzucht, den Holsfuhren, dem Brauwe⸗ 
fen und Gewerbe, und von den verfchiedeneh Kollegien, 
die in derfelben ihren Sig haben, zum Theil auch von 
den Yartikuliers, die dieſelben bei ihrer anziehenden Lage 
gern zu ihrem Aufenthalte wählen, von den vielen Rei⸗ 
fenden, die Fahraus jahreim den Harz durchwandern, 
und von dem Verkehre , den die dafeiende beträchtliche 
Poltſtation im Gefoige hat. Die Bürgerfchaft hat zwär 
nur einen unbeträchtlichen Ackerbau , indem ihre Feld⸗ 
mark ziemlich befchränfe ift, treibt aber viele Biehzuct 
"und befist ein guted Holzrevier. 42 Brauzeiten haften 
auf 41 Häufern, deren Figenthümer die Gerechtigkeit 
, In einem gemeinfchaftlichen Brauhaufe, aber mit gigenen 
‚Gefägen, ausüben. Das gewöhnliche Bier ift Breihan; 
sweimal im Jahre aber wird brauned- Bier gebrauet. 
“ Gilden halten die Bäder , Bader, ‚Brauer, Büchfen 
macher, Boͤtticher, Feifcher , Hufſchmiede, Juwelirer, 
Kaufleute, Leineweber, Maurer, Nagelſchmiede, Satt⸗ 
ler, Schiefer⸗ und Ziegeldecker, Schuſter, Schneider, 
Stellmacher, Tifchler, Uhrmacher und Fimmerlente, 
und zwar in Merbindung mit Haſſelfelde. Die uͤbrigen 
Profeſſioniſten gehören zu auswärtigen Gilden. 1300 
zählte man 11 ‚Kaufleute, 8 Hoken, 41 Brauberren, 
ı Buchdruder, 158 Meifter und Meifterwitwen von den 
fämtlichen Gilden, 5 Eadendiener zı Lehrburſchen, %30 
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Gefellen und 31.Rehrlungen. Fabriken und eigentliche 
Manufakturen find, feitdem die Gräzelfche Kamlott 
fabrit eingegangen , nicht mehr vorhanden. Dagegen 
ift in Blankenburg in verfchiedenen Magazinen ein an» 
fehnlicher Vorrath von Eifen, Marmor und Farbenerde 
angehäuft, und auf den Holshöfen vieled Holz zum Ders 
kaufe ausgelegt. Die Fürftenderger Fabrik. hat daſelbſt 
eine Niederlage. Die Stadt hält 2 Zahrmärfte: nach 
Okuli und Bareholomät, und zwar 3 Tage Hinter ein» 
ander, vom Dienftag bis zum Donnerftag, außerdem 2 
Wochenmaͤrkte. Gafthöfe zaͤhlt man 7, wovon 5 io der 
Stade und 2 vor dem Thore liegen. : (inter erftern iſt 
die goldne Krone ‚ mit welcher ein Weinſchank verknuͤpft 
iſt, das befuchtefle.) Mühlen finden fich in der Stadt: 
2). die. obere Mühle, eine Mahlmühle mit-2 Gängen; 
2) die. neue Mühle, eine eingängige Mahlmuͤhle; 3) die. 
Malsmühle am Markte, eingängig und alle drei herr⸗ 
fhaftih; 4) die Münzmühle, eine eingängige Mahl⸗ 
muͤhle, ein Eigenthum der Kaͤmmerei; vor der Stadt: 
5) eine Privarmahlmühle mic einem Mahl: und ı Dehls 
gange; 6) eine Privarmahlmühle mit ı Mahl- und ı : 
Dehlgange, der Kämmerei gehörig; 7,8, 9, 10) vier 
-eingängige Privaröhlmühlen; 11) eine Privarmühle mit 
x Dehl» und ı Lohgange, eritere mit 4 Stampfen, ı 
Preffe und oberfchlächtigem Gerinne; 132) eine Privat; 
lohmuͤhle. Diefe ı2 Mühlen werden vom Blanfenburg- 
fchen Bache getrieben. - Eine landesherrliche Saͤgemuͤhle 
mit 2 Sägen liege an dem braunen Sumpfe. Die Zie⸗ 
gelei vor dem Tränkerhore gehört der Kämmerel. 
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Blankenburg iſt 7 Meilen von Braunſchweig, 6 
von Wolfenbüttel, 2 von Halberſtadt, 3 von Ballen⸗ 
ſtedt und 4 von Stollberg entfernt. Es ift in der Stadt 
eine beträchtliche Peſtſtation, welche die Herzoglichen Pos 
fien nach Braunfchweig und Leipzig befördert. — Des 
Stade, und Landphyfifus des Fürftenthums wohnt da 
felöit nebit dem Subphyſikus und dem Landchirurgus, 
und die Apdthefe verlegt viele auswärtige mir inländis 
ſchen Heilkräutern. 


Blankenburg it ‚ein alter Dre, der fein Dafein. 
dem über ihm liegenden Schloſſe zu danken hat, indem 
unter dem Schutze deſſelben ſich eine Menge Einwohner 
anſiedelten, und einen Ort anbaueten, der ſchon im gten 
Sahrhunderte eine Kirche, und im ıoten Zahrhundert 
Kingmauren erhalten haben fol. Daß derfelbe fchon 
2102 da war, und in diefem Jahre vom Kaifer Fries 
drich 1. verwüſtet fei, bezeugt die Gefchichte. Nachher has 
die Stade mehreremale ein ähnliches. Schieffal erlitten. 
‚ 1631 wurde fie vom kaiſerlichen Obriſten Merode gänz 
lich - niedergebranne, erholte fich. aber nach dem Weit 
shälifchen Zrieden bald wieder, und befam in der Folge, 
als H. Ludwig Rudolf feine Kefidenz auf ihr Schloß ver 
‚legte, einem momentanen Flor, der indeß größtentheild 
mit dem Verluſte deſſelben und feiner Hoſſtatt fich endig, 
te Im gojährigen Kriege litt ſie ſehr, wurde jedoch 
eine Zeitlang der. Zufluchtöort: ded. Hofs von Braun 
ſchweig, ald die Franzofen dad Fürftenthum Wolfenbüts 
tel befegt Hatten, und erlangte dadurch für fich eine Art 
von Neutralitaͤt. Sie ift noch jegt ein angenehmer ‚Drt, 


Stadt Zlanlenburs. — 441 


dre — die in demſelben ihren Sitz — Kolle⸗ 
gien, durch viele angeſehene Partikuliers und den ſteten 
Wechſel der Harzreiſenden ein Leben erhält, welches ihn 
vor andern Londitädten fehr zu feinem Vortheile aus⸗ 
zeichnet. Ludwig 18. wählte ihn in feinem eriten Exil 
sum Woßnfige, und di e Menge der geflüchteten Giroßen, 
die feinen Hof umgaben, brachten der Stade eine ante 
Nahrung und Wohlſtand. — 
In aͤltern Zeiten lagen Be Blankenburg die Doͤr⸗ 
‚fer Lintke, K Kallendorf, Moordorf, Sadenbeck und Ny⸗ 
gerode, deren Einwohner ſich wahrſcheinlich unter dem 

Schloſſe Angebauet und den Ort vergrößert haben, | 


Dicht unter: Blantendurg erhebt ſi ch die Teufels⸗ 
mauer, eine auf dem Rücken des Heidelbergs in grotes⸗ 
ken Geſtalten faſt ununterbrochen zuſammenhaͤngende 
Kette von wild geordneten Sandſteinklippen. Sie ſtreicht 
von RB. nach S. O., und verliere ſich erſt im Anhaͤlt⸗ 
fen, wo fie Hin und wieder, nach langen Anterbrechuns 
gen, wieder hervorragt. Shre Lagen find an verfchles 
denen Orten Durch Quarz mit einander verbunden, an 
andern in ungeheuren Maffen herabgeftürzt. Im Hei⸗ 
delberge fteht swifchen dem Sandgeitein Thon und Far⸗ 
benerde, und an den Berg lehnt fich das durch Blans 
kenburg ziehende Steinkohlenfloͤtz. — Auf einem Theile 
der Teufelsmauer, ſuͤdwaͤrts von Helſungen /ſtand eine 
alte Dee, „ die Kukusburg. | 
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b. Stadt Haffeifeide 
Anſicht im Zeller zu ©. 109. 


Topiſche Nachrichten : Stübners Denkwuͤrdigkeiten, 
Th. 1. ©. 350 u. f. — v. Liebhaber ©, 63. — 
Bilder u.a. R.B. — 
Haffelfelde, eine ofne Bergſtadt an dem Bache Haf 

fel und auf einer Ebene des Unterharzes, die von Ber 
gen und Waldungen umänzt if. Eie ift 2 Meilen von 
Blankenburg und eben fo weit von Stollberg entfernt. 


- Der Marktplatz, ihr einziger öffentlicher Platz, liege 
in ihrer Mitte. An demfelben fleht dad nenerbauete 
Rathhaus, deffen unteres Geſchoß den Rathskeller ent 
haͤtt; diefed, die Antonskitche, das Stadtbrauhaus und 
der Waldhof, ein ehemaliges fürftliches Jagdhaus, mel 
ches Jetzt ein Forftbedienter bewohnt, machen die öffent 
lichen Gebäude des Städrchend aus. — Die Antond- 
Eiche wurde zuerft 1716 erbauet und 17717 eingeweihet; 
ſie brannte bei dem großen Brande 1794 mit ab, und 
iſt feltdem nem wieder aufgebauet. ihren Prediger fegt 
der Landesherr. — Die Schule, welche 1663 einge 
richte ift, hat 3 Klaffen: ein Rektor und Kantor unter 
sichten die Knaben‘, ein Schulmeifter die Mädchen, und 
gibt felbigen Anweiſung in Induftriearbeiten.. — Bor 
der Stadt im Oſten am Katzenklauenberge fteht ein Ho 
fpital, worin 8 arme Haffelfelder und ı Armer aus dem 
Amte Stiege gegen 3. thlr.: Einfaufögeld aufgenommen 
werden. Hofpitaliten aus andern Gegenden des Fuͤrſten⸗ 
thums müffen 30 thir. Einkaufsgeld erlegen, und wer 
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* I * 


— wenn es an Haſſelfeldern mangelt, aAafhenoce · 

Unter ſaͤmtliche Hoſpitaliten werden 19 thlr. Zin⸗ 
— 20 thlr. gefammelte Almofen und etwas Bier ver 
theilt. Zur Feurung der Stuben erhalten fie 37 Matter | 
Holz. — Die Zahl der Häufer In Haffelfelde belief ſich 
1788 Auf 210, 1793 auf 224 und 1800 auf 23235 
bie der fähtlichen Cinwohner 1788 Auf 1216, 1793 
auf 1311 und 1800 auf 1329, morunter 5s2ı Hause» 
‚väter und Hausmätter,. 43 ermachfene ledige Perfonen, 
1 Hauslehrer, ı Hausbedienter, 2 Livreebediente, 19 
Knechte, 45 Maͤgde, ı Ladendiener, 11 Geſellen, 5 
Lehrjungen, 34 Altväter und Altmuͤtter, 185 Kinder 
über und 411 ‚Kinder unter 14 Jahren, 639 Per⸗ 
fonen männlichen und 690 weiblichen Geſchlechts, 29 
Witwer, 69 Witwen, 344 Chen und 301 Hanshaltuns 
‚gen nic befanden. Ä 


Die Stadt hat die ——— Ihr Magiſtrat 
verwaltet die buͤrgerliche Gerichtsbarkelt in der Stadt, 
und ſeit 1748 auch das Vormundſchaftsweſen. Er un⸗ 
terſucht die Wrogenſachen auf der Feldmark, uͤberlaͤßt 
aber die Beſtrafung dem Amte Stiege. Dieſes Amt 
hat auch das erſte Verhoͤr in peinlichen Sachen, und 
die Verlaſſung der Grundſtuͤcke; wegen Schlaͤgereien, 
Blutrunſt ꝛc. hat die Prävention Statt, und der Magie 
firat kann nur im Nothfalle gefährliche Merbrecher zur 
Haft Bringen laffen, und muß folche binnen 24 Stun 
den dem Amte überliefern. Das. Perfonat des Magi⸗ 
ſtrats beſteht aus ı ftudirten und x unſtudirten Bürgers 

meifter und 2 Kämmerern. Der unſtudirte Bürger 


©. 
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meifter beforge die Polizeiangelegenheiten, und die Kaͤm⸗ 
merei die Bau» und Braufachen: Das Rathswapen 
it ein Haffelblatt. Seine 3 Önadenbriefe find von dem 


Grafen von Blankenburg 1581 und ı582 ertheilt und- 
von dem H. Friedrich Ulrich und Auguſt beftätigt. Die 


Einfünfte der Kaͤmmerei fließen aus der Pacht des Raths⸗ 
weinkellers, mir welchem ein Brannteweinsſchank und 
Hokenhandel verknüpft ift, and der Pacht der Neben 
fihenke und der Erbenzinfe der Rathsmühle zu 40 thlr. 
Außerdem erhält fie von jedem Gebraue 25 £hlr. und 
etwa 42 thir. Schoß. Die Bürger, welche den Dienft 
an dad Amt Stiege feilten müffen, bezahlen eine jähr 


liche Kontribution von 886 thir. 7 ggr. 13 pf., haben 
inter ſich Fine ————— und halten jährlich ein Frei⸗ 


ſchießen. 


Die Nahrung der Stade beruht auf dem Acker⸗ 


baue, der Viehzucht, dem Gewerbe der Handwerker, dem 


Fuhrweſen und Kohlenbrennen. Beide letztre Zweige 
machen die Hauptdefchäftigung aus. Der Aderbau if, 


obgleich die Feldmark auf 2370 Waldm. an Acker und 
Miefen enthält, von Eeiner Bedeutung und unzureichend, 
Der Acker erfordert durchaus eine ſtarke Düngung und 
hänge zu fehr von der Witterung ab. Die Viehzucht ift 


indes im beffern Stande. 1800 belief ſich der Vieh⸗ 
ftapel auf. 304 Pferde, 218 Kühe, 107 Rinder und 


ı70 Kaͤlber. Gilden halten die Bäder, Böttcher, Bars 
Diere, Brauer, Fleiſcher, Glaſer, Kaufleute, Leine⸗ 
weber, Maurer, Schuſter, Schneider, Sattler, Geis 
fer, Stellmacher, Kifchler und Zimmerleute mir den 
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Blaukendurgern. 1800 waren in der Stadea Ranflente, 
4 Gaftwirthe, s Bollfpänner, 45 Halbfpänner, 21 Kö 
ner, 97 Kotfaffen, 23 Amtserbenzinsleute, 17 Raths⸗ 
erbenzinsleute, 69 Meifter von allen Gllden, ı Ladens 
diener. 11 Gefelien, 4 Lehriungen 2c. Die Braufchläge, 
167 an der Zahl, haften auf den Haͤuſern, und werden 
etwa zomal des Jahrs in dem Stadtbrauhauſe der Reihe 
nach ausgeübt. Die Früchte zum Brauen Eauft ein 
Kämmerer ein, und ein Brauherr und Braumeliter har 
ben die Aufficht über das Brauweſen. Die Brauergilde 
beſitzt eine eigene Kaffe. Die Stadt haͤlt jährlich einen. 
Markt, welcher auf den Dienftag nach Johanni fällt 
Sie har ein eigned Holzrevler von 906 Waldm. 126 Ruth. 
Bor der Stadt befinden fich 5 Mühlen, welche fämtlich 
von der Haſſel getrrieben werden: 1) die‘ Rathsmuͤhle 
mit 2 Mahl⸗ und ı Oehlgange, und. 3) die Hagenmuͤhle 
mit ı Mahl und 1 Dehlgange, beide Privarmüllern 
zuftändig. Auch befist ein Privatmann eine Biegelbrens 
nerei, welche Biegen, Backſteine, Ppetäfche und Bitter 
kalk liefert, — In der Stadt, welche an der Eeipsiger . 
Heerſtraße liegt; ift eine Pofterpedition und ein Sol. — 
Die Armen werden aus einer Armenfaffe unterflügt, wos 
rin die-Auffünfte von den wöchenelichen Almofen, von 
den gerichtlichen Handlungen und einige andern. Unter» 
ſtuͤtzungen, als 10 thir. aus der Kuchenkaſe und 5 * 
aus der Braukaſſe Ateben. 

Schon im roten Jahrhunderte ſtanden da; wo jetzt 
Haſſelfelde ſich ausbreitet, drei Dörfer, Oſt⸗Weſt · und 
Mittelhaſſelfelde, mit welchen die Grafen von Blanken⸗ 
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Burg von H: Heinrich dem Löwen belehnt waren. Im 
ııteh Jahrhundert hielt darin König - Heinrich 3. mit 


dem Bifchofe Burchaid von Halberſtadt eine Zufammen -⸗ 


kunft. Die Entdeckung von Silber» und Kupfererzen 
m Anfange des sten Jahrhunderts veränlaßte mehr 
rerke Bergleute, ſich zwifchen .diefen' 3 Dörfern nieder, 
zulaſſen, und fo entftand bald ein Ort, der auf Stadt’ 
rechte Anſptuch machte und folche erhielt. Die neue 
Stadt wurde hierauf mit Mauerh, Wällen und Graben 
imgeßen und auf folche Art beveſtigt. Die Häffel und 
Selke bewäfferten. die Stadtgraben, und Haſſelfelde 
derfprach ein bedeutender Dre zu werden. Indeß waren 
die Gruben nicht reichhaltig genug, und dieß erregte 
das Murren der Bergleute, deren Zahl damals auf 500 
angewachſen geweſen fein ſoll. Berfchiedene Ausſchwei⸗ 
gen derſelben zogen eine Fehde: mit den benachbarten 
Kuͤtſten nach ſich, worin die Gradt gänzlich zeritört 
And ihre Bewohner aus einander gejagt wurden. Nach—⸗ 
hei erholte fie ſich zwar in etwas wieder, hat aber in 
den nachfolgenden Zeiten durch * 3 große Feuersbtuͤnſte 
1559, 1705 und 1794 fuͤrchterlich gelitten. Bei dem 
letztern Brande lagen binnen 3 Stunden auf 215 Haͤu⸗ 
ſer in der Aſche, die — ſetz aan wieder auf 
gebauet find. 


Nicht weit von Haffeifelde ,über-der Hagenmuͤhle 
nad Trautenitein hin, ſtand dad Gertrüden » Nonnen 
kloſter, welches in den Keformationdunrühen eingegan⸗ 
gen zu fein ſcheint. Bon dem ehemals ſtark berriebes 
nenen Huͤttenbque it nur noch die anfehnliche Grube, 
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die: "Gabe Gottes, unweit der Kuhfurth uͤbrig, und 
zwiſchen der Bockmuͤhle und dem Teiche, auch beim Zu⸗ 
ckernberge trife man noch auf Silber» und Kupferſchla⸗ 
den , Zeugen Des ehemals auf — Metalle Re 
nen MBRENDABFE: 





B. Klofter Michaelſtein. 

Im Blankenburgſchen iſt mir ein. einziges Klo⸗ 

ſter Michaelſtein, welches Sitz und Stimme in der 
| Landſchaft hat. 


* * 


a. Kioner iberiäce, 


spirifie Nachrichten: Leukfelds antiq. Michaelst. 
et Amelunxborn. Wolf; 1718. — Schoppe Hi⸗ 
ſtorie vom Kloſter Michaelſtein, Halberſt. 1677. Mſpt. 
— Bericht von der Vindications-Klage wegen des 
zum Kloſter Michaelſtein gehoͤrigen Guts Winningen 
ap Odelem II: nrô. 2. — Richtige Daͤrſtellung 
dieſes Prozeſſes von Dedekind. Wolfenb. 1737. — 
Dazu gehoͤrige Beweiſe, von demſelben geſammlet. | 
Wolfenb. 1784. — Stübnerd Denkwuͤrdigk. Then. 
©. 446. — v. Liebhaber Blankenb. Statiſt. S. 70. 
— GStübnerd Kirchenverf. S. 503. — Fundatio | 
et leges des coll. candidat. ministerii sur io» 
fier Michaelftein dom zoten Sept. 1717 und Zaften 
- Sept. 1722. Mſpt. — Zeilers Topographie S. 155. 


2 


4 


\ 
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Das Kloſter Michaelſtein ſoll ſeinen Urſprung den 
Volkmarbruͤdern zu danken haben. Die Kloſterannalen 
erzaͤhlen, daß im gten. Jahrhunderte auf den Gebirgen 
des Harzes ein Einſiedler mit Namen Volkmar gelebt, 
daß dieſer heilige Mann mehrere gleichgeſinnte Klausner 
um ſich verſammlet und eine Bruͤderſchaft geſtiſtet habe, 
die ſich nach ſeinem Tode den Namen Volkmarsbruͤder 
beigelegt habe. Die gottesſuͤrchtige Aebtiſſinn Bea— 
trix 2. von Quedlinburg habe denſelben das Gut Ever» 
godesrode gefchenft, worauf die Brüderfigafe Mönche 
aus Altenkampen herbeigerufen, dem Erzengel Michael 
eine Kirche gebanet und den Dre Michnelftein genannt 
habe. Don diefer Schenkung ſchreibt ſich die Ichnd 
herrliche. Gerechtſame der Aebtinn Quedlinburg uͤber 
das Kloſter her. 


Aus der Fundations-Urkunde erhellt; daß an die 
ſem Orte 1747 ein Giitertienfer Mönchöklofter ‚geftiftet 
fei, welches zwar Im Anfange äußert arm war, aber 
in Eurzer Zeig mehrere Güter und Gnadengefihenfe ſich 
erworben hat. Kaiſer Friedrich 1. ertheilte dem Kloſter 
einen Gnadenbrief, worin es heißt, daß daſſelbe im co- 
mitiis Henrici ducis saxonum belegen fey: Graf 
Siegfried von Blankenburg fiftete 1212 dafeldit ein Hoſpi⸗ 
tal, dem er gute Einkünfte anwies. Die Grafen von Dlan 
kenburg und Regenſtein waren überhaupt freigebige Veig⸗ 
te, und einige derſelben Aebte deſſelben. 1263 erhielt es 
geine Güter in Winningen, und 1228 das Dorf ſelbſt 
durch eine Donation des Fürften Otto von Anhalt. 1522 
wurde das Klofter unter feinem 22ſten Abte Johann 
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von den Bauern zerfiört, die Kirche, welche an-der Nord» " 
| ſeite des Kloſters ſtand, niedergeriſſen, jenes aber bald 
wieder aufgeführt. Sein 2aſter Abt, Georg. Schwarz, 
‚sandte fih 1544 mit dem Konvente zur Iutherfchen 
Kirche, und trat das Kloſter, jedoch mit Vorbehalt der 
lehnsherrlichen Rechte, der Abtei Quedlinburg, an Graf 
Ulrich 5. von Blankenburg - Reinſtein ab, welcher bier: 
auf in demfelben eine Schulanſtalt für 24 Knaben anleg⸗ 
‚te ,. und einen Konvent einrichtere. Diefer Konvent be; 


ftand. feit. der Zeit an, außer dem Abte, deſſen Stelle _ 


bis 1624. die Beherrfcher der Graffchaft in ſich vertintg: 
‚ten, in einem Prior, Subprior, Rektor und Kantor. 
Nachdem däs Kloſter in der Folge mie der- Grafſchaft an 
das Haus Braunſchweig gefallen, fo vermanpelte Herz. 
Ludwig Rudolf 1717 die Schule mit Beibehmung des 
Konvents in ein collegium candidatorum ecclesiäe, 
-gab demfelben eigne Statuten und veränderte die N 
I ic des· — ee 





R Der Konvent befteht jetzt aus dem — welche 
Stelle ſeit 1727 mit ‚einer Profeſſur der’ Iheofogte zu 
Helmftedt verknuͤft iſt, dem Prior, der zugleich Prediger 
der Kloſtergemeinde iſt, dem Subprior, welche Stelle 
ein Kollegiat erhaͤlt, und vier Kollegiaten. Der Abt 
iſt bisher nach dem Vergleiche von 1597 don der Aebtiſ⸗ 
ſin zu Quedlinburg in Gegenwart eined Braunfchwelg. 
f ſchen Geſandten belehnt und derſelben die Beſtaͤtigung 
vorbehalten; aber die Ernennung nnd Präfentatioh deffel- 
‚ben gehört dem Herzoge: Auch defaß die:Aebtifjinn das 
Recht, einen Kollegiaten vorzuſchlagen, und erhlel, 

2: 7 nur 
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“jährlich 100 thlr. aus den Rechnungen des Kloſterauſſen- 


hofs Winningen. Ob diefed in der Folge ſortdauern 
wird, nachdem die Abtei in die Koͤnigl. Preußiſche Ent⸗ 
ſchaͤdigungsſchale geworfen werden, wird die Zeit lehren. 


Der Abt hat die Auſſicht über die Kollegiaten, ler 
tet ihre Studien und bereitet fie zum Predigtamte vor. 
Sn feiner Abwefenheit hat der Prior die Aufficht, und 
gibt wenigitend ale 14 Tage Vorleſungen. Der Sub 
prior Hält einige Predigten an Befteägen im der Klofter 
kirche. Die Kollegiäten werden nebſt Dem Kantor vom 
Abte vorgeftellt und ernannt, "darauf vom Konfitterium | 
geprüft und find verbinden, alle übrige Predigten / fü 

wie die atechismuslehte, die Betſtunden in den Wi 
u vun die täglichen Horen zu Halten, auch Im 
Nothfalle den Blankenburger Geiftlichen zu fublediren. 
Der ältefte Kollegiat ift ordinirter Sentor. ‚Die 3 von 
Abte ernannten Kollegiaten haben“ Anfpräche auf: eine 
Beförderung im Fürftenehume, und erhalten) ſo mie 
der Quedlinburger Kandidat, freien Unterhalt im Fe 
fter , und einen Zuſchuß an Gelde, jedoch nur 3 Zähre. 
‚Sie müffen ein gutes Beugniß ihres Lebenswandels ber 
bringen und 2 Jahre auf der Landesnfademit ſtudirt a 
ben. Auch ift den Landeskindern ein Vorzug eingeräumt: 
Ein Zamulus verſieht die Aufwartung. Die Kloſter 
| Bistiorhef hat einen Häpelichen en von 40 thlr. 






Das Kiofter beſitzt aunbettaͤchtliche kinkuͤnfte / wel⸗ 
che von der Kloſterrathsſtube des Fuͤrſtenthums Wolfen⸗ 
duͤttel verwaltet 1 und zur Erhaltung der — 
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und des Wohlſtandes des Kloſters und der Kloſter⸗ 
gebaͤude, auch zu Beſoldungen der Konventsperſonen 
verwandt werden. Die fuͤrſtl. Kloſterrathsſtube diſpo⸗ 
nirt indeß nur über den Haushalt, der Prälat aber ges 
höre mit dem ganzen Konvente unter die geittliche und 
- weltliche Gerichtöbarkeit der hohen Blankenburgfchen 
Kollegien. Zu den Aufkuͤnften des Kloſters gehören der 
Haushalt zu Michaelftein und auf deffen Vorwerke Hels : 
ſungen und verfchiedene Erbenzind- und Maiergefälle in 
und außerhaib Landes. Meder das Gur Winningen führe 
daſſelbe mit dem Landgrafen von Heffen » Homburg einen 
weitlaͤuftigen Proceß bei den Reichsgerichten. In Hat; 
berſtadt beſitzt es 11 Haͤuſer, welche denen von Kropf. 
auf Erbenzinfe eingethan find.’ DE 


Das Kloſter hat die Landſtandſchaft, aber Feine 
Gerichtsbarkeit, fondern nur den Dienftzwang über die . 
Dienſtleute. Der Klofterpächter ſteht unter der Kegies 
tung unmittelbar, die Feldmark aber unter dem Amte 


Heimburg. Der Konvent unter dem Konfiftorium. 


t. Michaelſtein, ein Kloſter, ı Stunde von Blanken⸗ 
burg, in einer oͤden traurigen Gegend , tief im 
Walde verborgen, und von fümpfigcen Bertiefun 
den umgeben. Es befteht aus ‚dem. Kloſter ſelbſt 
und deſſen Haushaltsgebaͤuden, der Kloſterkirche, 
1*Schule und 13 Feuerſtellen, worin 130 Menſchen 
leben. In dem im gothiſchen Geſchmacke erbaue— 
‚ten Kloſter wohnen die daſelbſt befindlichen Con, 
ventsperfonen und —— für welche letztere 
| — | | 
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der Pächter des Kloſterhaushalts die Speiſung de 
forgt. In dem Haushalte hier and Helſungen ge 
Hören 1268 M. Ader, 150 M, Wieſen, 17 große 
und Heine Teiche, die Schäferei, Brauerei, die 
> Heträchtliche Michaelfteiner Sort, ı Mahl⸗, ı I 
- plers undı2 Oehl⸗ und Lohmühlen und andere Per 
tinenzien. Die Moͤnchsmühle am Teufelsbache, 
und die Papiermuͤhle mit einem Teiche find beide 
Eigenthum des Kiofterd. 2 Oehlmühlen, jede mit 
1 Oehl⸗ und ı Lohgangey, geben demfelben Erben 
zinfe. In der Naͤhe des Kloſters findet ſich eine 
Quelle mit Bergthone, und im Volkmarsberge, 
welcher auch das bekannte Volkmarloch enthält, 
Bricht ſchoͤner Marmor und Handſchiefer. 


2. Helfungen , ein Auſſenhof deö Kloſters, gehött 

denmſelben ſeit den aiteſten Zelten, iſt 2 Stunden 
davon entfernt und 1575, nachdem es an die Stadt 
Blankenburg verſetzt geweſen, wieder eingelöfet. 
Es Hat im ısten Jahrhunderte neue Gebäude er 
halten. — Bei demfelden findet man gelbe Erdr 
und Torf. | | Br 


x 


rn 





= =20: Fuͤrſtliche Venter 
Das duͤrſtenthum Blankenburg enthält 4 Aemtet: 
Blankenburg, Heimburg/, Boͤrneke und Stiege, Mo 
überhaupt 2 Flecken, x, fürftl. Gut, 2 Vorwerke and 
15 Dörfer und Huͤttenoͤrter gehören. LE 


— 
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Das, u a im Sm. der Stadt, von 
"der ed den Namen führt, grenzt gegen N. an das Amt 
Heimburg und einen Theil des Fuͤrſtenthums Gruben⸗ 
hagen, gegen O. an das Gürftenehum Halderſtadt und 
Amt Boͤrneke, gegen S. und W. an dad Amt Stiege. 


Es war ehemals eine Domäne der Grafen von Blan⸗ 
kenburg aͤlterer Linie, und erhielt erſt ſeine Einrichtung 
als wirkliches Amt mit Civil⸗ Gerichtsbarkeit, nachdem 
die Grafſchaft an das herzogliche Haus gefallen war. 
Die darauf, haftende Stimme auf den Landtagen ver - 
fieht der Zuftiz» Beamte, der su Blankenburg auf dem E 
Amchofe wohnt, wo fich auch die Gerichtsſtube und 
Amtöregiftratur in der neuen Faktorei befindet. 

"Sum Amte gehört | alles das, was die Stadt Blan⸗ 
kenburg außer ihren Ringmauern hat, nebſt den Doͤr⸗ 
fern und Huͤttenoͤrtern Huͤttenrode, Neuwerk, Ruͤbe⸗ 
land, Kattenſtedt, Timmenrode, Wienrode, Wende⸗ 
furt, Altenbrak, Ludwigshütte, Treſeburg und Lange, 
worin 1800 ı Zürftl. Gut, 2 adliche Güter, 4 Kirchen, 
4 Pfarren, 2 Pfarcwirwenhäufer, 7 Opfereien und Schuͤ⸗ 
fen 28 Aderhöfe, 4 Halbfpännerhöje, 4 Kärner, Ist 
Keorhöfe 3 Hoheoͤfen, 3 Eiſen⸗ und Schlackenpuchwer⸗ 
ke, 2 Zainhammer, 5 Friſchhammet, 1 Sporſchmiede, 
Blankſchmieden, 1 Pulvermuͤhle, 1 Marmormuͤhle, 
ı Sägemühle mit: 2 Gängen, z Papiermühfer ı Oehl⸗ 
mühle mit ı Gange 6 Mahlmuͤhlen mit 7 Mahl r 2 
Oehl⸗ und ı Lohgange, I Lohmuͤhle ‚471 Feuerſtellen 
ſich befanden, und 2866 Menfchen lebten. 
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1. Kattenſtedt, ein Pfarrdorf J Stunde von Blan—⸗ 
kenburg mit ı Kirche, ı Pfarre, ı Dpferei, ı 
Edeihofe, 57 Feueritellen und 347 Einwohnern, die 
fich von Viehzucht, Holshauen, Garten» und fon, 
ſtiger Handarbeit naͤhren und nur wenigen Acket 
befſitzen. Den Prediger fest der Eandeöher" , den 
Dpfermann dad Konſiſtorium. Der Edelhof, ein 
Eigenthum der Familie von Kropf, befist 681 M. 
Ader, 210 Tagewerke Wiefen, die Zehnten von 

Kattenſtedt, Wienrode, Timmenrode, Hillingen⸗ 

rode und Eggerode, die Haͤlfte des großen Mad 
desfenholses , :den Lindenberg und einen Holzott 
am Heidelberge. Auch gehört noch ein Bauethef 
dazu. Es hat die Fandftandfchaft, aber nur dei 
Dienftzwang über dad Geſinde, und entrichtet jähte 
lich 18. mgr. Kontribution. Seine ältefien Beliger 
find die Idelbrode geweſen, von welchen es an die 
von Dag, dann an H. Heinrich Jullius und 1630 
an die v. Kropfſche rt gekommen iſt. 

2. Timmenrode, ein Yarrdorf, 1 Stunde von Blan⸗ 
kenburg, mit x Kirche, ı Pfarre, x Pfarrwitwen⸗ 
Haufe, 1 Dpferei, ı adlichen Erbenzinsgute, 9 
.Ackerhoͤfen, 4 Halbfpännerhöfen, 30 Kothöftt 
72 Feueritellen und 41olCinwohnern, w welche Adır 
bau und Viehzucht treiben, eine einträgliche Geld 
mark und Gemeindefchäferet befigen, und um Ri, 
hannis jährlich ein Sreifchießen halten. ‚ Pfarre und 
Opferei releviren vom Landesherrn und Konſiſto · 

rium. Das adliche Erbenzinsgut iſt aus 2 Achker⸗ 


* 
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höfen eneftanden und ſchon im ı6ten Sapepunderte 
vorhanden gewefen. Seine gegenwärtigen Beſitzer, 
die Walter feit 1784, haben Sitz und Stimme auf 
den Landtaͤgen, und entrichten jährlich 9 mgr. Kon⸗ 

tribution. Zu dem Gute gehören 355 M. Acker, 
70 M. do Rth. Wieſen, 7 M. Gaͤrten und 60 
Waldm. Holzung im Eichberge und Hakenholze. 
Um Timmenrode trift man viele UBER: 
gen: an. 


3) Wienrode, vor Alters Wiegenrode, ein 3. Stun⸗ 
den von Blankenburg entferntes Pfarrdorf mit 1 
Kirche, ı Pfarre, 1: Pfarrwitwenhauſe, ı Dpferei, 
3 Uderhöfen, 4 Kaͤrnern, 33 Korhöfen, 10 Brinfs 
fißern, 55 Feuerſtellen und 329 Einwohnern ; die 
ſich vom Ackerbaue und von der Viehzucht naͤhren 
und anfehnliche Holzung befinen. Die Pfarre, zu 
der Wendefurt, Altenbrak, die Ludwigshuͤtte und 
Treſeburg eingepfarrt find, relevirt vom Landes⸗ 
herrn, die Opferei vom Konſiſterium. Ein Bezirk 
des Dorfs heißt die Kommiſſe, deren Bewohner 
die Erbenzinſe an dad von Kropfſche Gut au Kat 
‚tenftedt geben. "Der Silberbach treibt im Dorfe 
die von der Kammer in Erbpacht gethane Mahl, 
muuͤhle mit ı Gange, .die ihren Namen von dem 
eingegangenen Dorfe Engerode führt. Ohnweit 
des Dorfs liegt-am Fuße des Küfterbergs ein. dem 
Superintendenten zu Blankenburg zuftändiger, Kalk 
ader, der den Kalk. zu der Wienroͤder Kalkhuͤtte 
liefert. Eben diefer Berg enthält vielen und guren 
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Gipsſtein, ſo wie man auch in der Wienröder Forſt 
ganz vortrefliche Steinbtuͤche gelben Marmor und 


| — N 


Die 1130 zerſtoͤrte —— ſtand auf- dem 
daran ‚benannten Berge, von dem man nach dem 


Bodethale hinuntergeht. Dieſes romantiſche Thal, 
etwa nur 1 Stunde von Wienrode entfernt, macht 
‚eine von den ſeltnen Partien ded Harzed aus, wo 


der Keifende fich indie Gebirge Helvetiend verfeßt 
fieht. Keine Gegend dom ganzen Harze bietet einefo 
intereflante, fo fehauerlich fchöne Anficht dar. Alles 
iſt wild und regellos in dieſem Thale, wie die Bode, die 
ſich durch eine tiefe Schtücht in daſſelbe hineinfürst, 
bald unter den Küppen verbirgt, bald hervorſchaͤumt 


und dann fich mit unwidetſtehlicher Gewalt gegen ei⸗ 


nen Granitfelfen wirft, der ſchroff und ſteil in das Thal 


hinausragt und vou einer bekannten Mythe unferer 


Vorfahren den Namen Roßtrapp führt. Seine— 


Hoͤhe betraͤgt 408 Fuh. Nichts uͤberttifft den An 
blick , den man von feiner. erhabenften Kuppe hat, 


Hier der ſchaͤumende Fluß wie fich .deffen Wellen 
an feinen Seifen brechen und bei ihrem Zalle einen 
Keſſel bilden, worin fich mehrere too Klaſter Zlöß 
Holz Häufen Fönnen; dort dad wilde Thal voller 
halbnackter, halbbewachſener Selfenwände, ſchroffet 
uippen/ tiefer Einſchnitte und romantifcher Walt 


und Bergpartien. Alles wechſelt im bunteſten 


Gemiſche und gewaͤhrt der Phantaſie einen Genuß, 
wie fie ihn felten am. Harze findet. —. Man hat 
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Hat mehrere Anfichten von dieſem Thale, — 
lich von Merian, Schroͤder und — 


24. Wendefurt ‚ ein Weiler an der Ber, 2 Stunden 
von Blankenburg, mit ı fürftl. Viehhofe, ı Weg» 
hauſe, ı Forſtknechts-Wohnung, 1 Privatmahl⸗ 
muͤhle mit 2 Mahl⸗, 1 Oehl- und 1 Lohgange, 
ı Blank» und 2 Grobſchmiede, deren Bewohner 
nach Wienrode eingepfarrt find. Die beiden Grobs 
fehmiede nehmen ihr Eifen-von Altenbrak; die, 

Blankſchmiede verfertigt u] j Be den 
‚Schaufeln 16: A 


* Altenbrak ‚ein 2 EStunden von Blankenburg lies 
gender. Huͤttenort, der nebik der Ludwigshüͤtte 49. 
Feuerſtellen und 343 Menfchen enthält. Er liegt 

- , ander Bode. Die Huͤttengebaͤude beſtehen aus. x 
hohen Ofen, 1 Eiſenſtein⸗ und Schlacken ⸗Puch—⸗ 
werke und ı FIriſchſeuer. Sie find ſeit 1721, nach⸗ 
dem ſie ein Par Male vorher durch Feuer zerſtoͤhrt ger | 
weſen, von neuem vorgerichtet. — Der Dre hat 
‚eine Schule mit einem Betſale, worin der Wiens 
roͤder Prediger alle 3 Wochen Beige und Kommus 
yion halten muß. | 


"Sieben Hoͤuſer ſind Be Altebrak — einer 

I: Stelle aufgebauet, welche Zankritter heißt. Unter 
ſelbigen befindet ſich die Bocksmuͤhle mit ı Mahl⸗ 
und1 Dehlgange. Zwiſchen Altenbrak und Wende⸗ 
— furt findet man auf einem Berge die Trümmern 
des Schugee — — 
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6. Ludwigshuͤtte, gleichfalls ein Hoͤttenott 2 Stun, 


den von Blankenburg und Z Stunde von Algen 
brak entfernt) anf dem — an der Bode. 


- Die Hüttengebaude beftehen aus 1 Zain» und ı 


Friſchhammer; neben denfelben ftchen die Schrei— 


‚berei, die Windenfehiniede und 2 Privatwohnungen. 


Die Einwohner gehen zur Kirche nach Wienrode 
und die Kinder zur. Schule nach Altenbrak. 


Treſeburg, ein Weiler, 2 Stunden von Blanken⸗ 


burg, an einem Berge, worauf ein gleichnamiges 
Schloh geſtanden hat. Er enthält 17 Feuerſt len 
und 122 Einwohner, die ſich zur Wienröder Kirche 


halten und ihre Kinder durch einen Bergpraͤceptor 
" unterrichten laffen. Sie find theils Bergleute, theild 
Koͤhler, theils Holzhauer. Die beiden Blank 


ſchmieden, die fehr beträchtliche Sporfchmiede und 
die Pulvermühle find fämttich Privateigenehum. In 


der Nähe des Orts briche Asbeſt, auch finden ſich 


haͤufig Flußſpathe und Topfſteine. Er hat ſeine 


Entſtehung einem ehemaligen Kupferbergwerke wo 


danken, welches 1777 einging, weil die Koften 
den Ertrag überftiegen. Die Hdufer find hierauf 


| auf Erbenzinfe gusgethan⸗ und in ein zuſam⸗ 


mengezogen. 


Houjttentode / in Urkunden Hiddenrode und Hede⸗ 


rode, ein Pfarrdorf, 1 Stunde von Blankenbutg 
nnd fehr hoch gelegen, mit ı Kirhe, ı Pfarre, 
4 RO ‚ı — 16 > Urterhäfen 88 ft 
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höfen, ı Gemeinfchmiede, 1 Backhauſe, 2 Wirths⸗ 
häufern, ‘126 Feueritellen und 743 Einwohnern. | 
Die Pfarre befege der Landesherr, Die Opferei das 
Konſiſtorium; zum Sprengel der erſtern gehdren 
| Ruͤbeland, Neuwerk, die Lange das Kreuz⸗ und. 
Mühlenthal und die Saͤgemuͤhle. Das Vorwerk, 
model. 400 Morgen Acker, 180 Tagewerke Wieſen, 
ı Schaͤferei, die Brauerei sum eigenen Bedarfe und 
ein Eleined Jagd + Revier befindlich find und welches " 
im Ealten Thale für die entfernten. Aecker einen 
Vorhof befist, war ehemals fürfttich und iſt erft in 
neueren Zeiten der Hagemannſchen Familie auf Erb» 
pacht eingethan. Die zu einem gleichfalls hier ber 
findlichen ehmaligen adelichen Gute gehörigen. Pers 
tinenzien zu. 197 Morgen Ader und 35 Morgen 
Wiefen hat die Gemeine von der Schäferfchen Fas 
milie an ſich gebracht und unter ſich vertheilt, ge⸗ 
nießt auch deswegen eine Kontributionsfreiheit auf 
32 Kuͤhe und 8. Pferde: auf dem Plage, wo das 
ehemalige Wohnhaus ftand, find 2 Breigänfer auf 
gebaut. Die Einwohner nähren fich zum Theil 
von dem wenig einträglichen Ackerbaue, von der gs 
ten Viehzucht, von der Bergwerksarbeit und, dem 
Korbmachen. Ihre Feldmark beträgt, ohne die Zus 
behörungen des Vorwerks, 547 Morgen 60 Kuchen 
Acer, welcher Zehnten gibt, 3614 Tagewerke Wies 
fen und 249 Waldm. 125 R. Holzung, wovon die 
Kirche etwa 30 Waldm. beſitzt. — Das Dorf 
verdankt feine erfte Entftehung den vielen Eifens 

Kein » and Schiefer» Gruben in der Nähe, und 


460 


Zuͤrſtenthum Blankenburg. 


ſeine Vergroͤßerung den eingegangenen Dörfern En⸗ 


gerode, Hordshauſen und Kirzingerode, deren Eins 


wohner fich darin niedergelaffen haben. Die noch 
vorhandnen Eifengruben find, fo wie die Schiefer 
bruͤche größtentheils auf Erbenzinfe ausgethan, und 
nur einige fürftlih: der Eifenftein muß aber zu eis 


nem veſtgeſetzten Preife nach Neuwerk, Kübeland, 


Altenbrak und Tanne geliefert werden. Die 4 ber 
triebenen Gchieferbruhe liegen an einem Berge 
nach Wendefurt an der Bode, und liefern den ſchoͤn⸗ 
ften dunkelolauen Schiefer, der ziemlich regelmäßig 
fplittert und weic verfahren wird. Nah der Kam 


mertaxe Eoftet der Gentner auf der Stelle 6 gar. 


Auf der Feldmark finder man font noch guten Mers 


gel, Töpfer» und Pfeifenelion und Biegelerde, auch 


| dunkelrothen, ſchwarzen und braunen Jaspis und 


Achat. | 

Neuwerk, ein Hüttenort, 2 Stunden von Blan⸗ 
kenburg an der Bode, welcher nach Huͤttenrode 
eingepfarrt it, und außer 1 Schule, deren Hütten, 
präceptor auch auf eineni Berfale Berftunden Hält, 
die Hüttenwerke, 46 Zeuerftellen und 242 Ein 
wohner haͤhlt. Die Huůttenwecke beſtehen aus ı 
hohen Dfen, worin der Huͤttentoͤder Eiſenſtein ver⸗ 
ſchmolzen wird, 1 Eiſenſtein⸗ und Schlackenpuch⸗ 
werke, 2 Friſch⸗ und ı Zainhammer. Auch gehoͤ⸗ 
ren zu dem Dite, deffen Bewohner größcentheild 


Huͤttenleute, Steinſchneider und Holzhauer ſind 


und viel Vieh halten, die Marmormuͤhle im Kreuz⸗ 
thale, welche ein Schneide. Schleif⸗ und Drechs⸗ 
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lerwerk hat, und wobei zwei Wohngebaude für Mit: 
morarbeiter fiehen; die Kreuzmühle, eine Privat 
muͤhle mit einem Gange, eine Blankſchmiede und 
eine herrſchaftliche Saͤgemuͤhle mit vorgelegtem Zeu⸗ 
ge und 2 Saͤgen, welche letztere unterhalb Neu⸗ 
werk nach Wendefurth hin liegt. Der Marmor, 
den man auf der Muͤhle bearbeitet, wird theils 
aus dem Krokſteine, theils aus den Bergen bei 
Ruͤbeland gewonnen: aus jenem nimt man den rv⸗ 
then, aus dieſen den ſchwarzen Marmor. Er wird 


in ſehr großen Maſſen oder Bloͤcken geſprengt, und 
dieſe Bloͤcke durch mehrere neben einander bebeitigte - 
Sägen ohne Zähne, vermittelft naffen Sandes, wel⸗ 


cher die Stelle der Saͤgenzaͤhne vertritt, durch die 


Kraft. eines Waſſerrads in Platten zerſchnitten. 


Dieſe Platten werden alsdann auf einem Schleife 
werke, das aus einem Schwungrade und einer gro— 


ben eifernen Scheibe befteht, gefchtiffen And zuletzt 
. mit Smirgel, Reißblock und Kohlenſtaube polirt. 


Das Behauen der Plarten-gefchieht mit dem Meise 
fel; das. Poliren mic der Hand. Alle Rand» und 
SHohlarbeiten werden auf einer befondern -Mafchine 
gedrechfelt; größere Stuͤtke, ald Vaſen, Sänten ıc. 
aus freier Hand behauen. Der Quadratfuß,i 300 
ſtark, alle 18 mgr., mit der Stärke: wählt det 
reis, und zwar von Zoll zu Zoll mit 18 mar. zu 
is mar. Große Stuͤcke, 5. B. Altäre, Taufſtei⸗ 
ne, Sarkophäge, Monumente ır. werden nicht auf 
Vorrath verfertigt, ſondern auf Beſtellung vn ein⸗ 
Zeſchickten Modellen gearbeitet. 


N. 
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Das Kreuzthal mit der Marmormähle bilder eine 
der hervorſtechendſten Partien ded Harzes, wovon 
Ebderling und Andre Anfichten verfertiget haben. 

Ohnweit Neuwerk am Pfaffenkopfe bricht Serpentin. 
10. Kübeland, fonft Köveland, ein 3 Stunden von 
Blankenburg entfernter Hüttenore an der Bode, 
weicher gleichfalls nach. Hüctenrode eingepfartt if 
und ı Schule beſitzt, worin ein Hürtenpräceptor 
lehrt und Betſtunden Hält. Mir dem Muͤhlenthale 
und Lange find daſelbſt 49 Keuerftellen und 330 
‚Einwohner, die fich größtencheild don den Hütten 


und Holzarbeiten nähren. Die Hüttenwerke beile 


hhen and ı Hohen Ofen, ı Eifenftein» und Schla— 
— cenpuchwerke und x Friſchhammer. Moch liegt über 
demnm Orte die Köthenfche Blanffchmiede, und im 
Mühtenthale ꝛ Kammermahlmähfe mit 1 Gange 
1. Dehltmühle, ı Lohmühle, i Papiermühle mit 
. einem. Holländer, letztre drei, Privateigenthum. — 
In dem Kalkgebirge, an deſſen Fuße Ruͤbeland ſich 
ausbreitet, befindet ſich die Baumannshoͤhle, und 
in dem gegenuͤberſtehenden Berge die Bietshöhle, 
wovon die eritere-den Namen von ihrem Entdecker, 
die zweite von dem gleichnamigen Idole der alten 
Cherusker erhalten hat. Dieſe Berge liefern zum 
Theil den Blankenburger Marmor, auch Alabaſter, 
Mondmilh,  Tropfftein , dunfelgrünen Propbyt, 
Tripel und Schwefelkies. — Bor Zeiten fand auf 
dem Bergfelde ein Raubfchloß Birkenfeld, wobon 
man noch Grundinauren und. Graben fieht. 
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Die alte Baumannshoͤhle ſtegt nordwaͤrts der 


Bode im Nadelholze. Der Eingang iſt 136 Fuß 
über die Fläche des Thals erhoben, ziemlich ſchmal 


und läuft oben ſpitz zu. Die Hoͤhle, deren 


| Grundſtein aus ſchwarzem Marmor beſteht, ent⸗ 
hält 6 befahrne Grotten, worin ſich der Tropfſtein 


durch das herabträufelnde Waſſer bilder, welches, | 
indem es durch den Kalkfelſen gedrungen af ‚ und 


irdiſche Beſtandtheile eingefogen hat, ſich in dem 
Augenblicke des Herunterfallens einzieht, verkalt 
and endlich. verſteint. Die erſte Gtotte iſt 220 


Fuß weit und bei-weitem die geräaͤumigſte und gros 


teskeſte; die übrigen 5 erreichen deren Groͤbe nicht, 


and außer dieſen gibt es noch viele, die nicht be⸗ 


fahren werden. Alle aber beſitzen einige- der ſonder⸗ 
baren Figuren, die der Aufmerkſamkeit der Reiſen⸗ 
den nicht unwerth find, wenn auch ſchon bei den 
meiſten eine lebhafte Einbildungskraft dazu gehoͤrt, 
am das darin. zu Anden, was ihre Namen be⸗ 


nee J ’ IT. 


Die Bielshoͤhle lenſelts der Bode, wird erſt 
feit 1788 befahren. Sie hat ſich ebenfalls in.dem 
ſchwarzen Marmorfelfen gebildet; ihr Eingang ift 
100 Fuß über dem Wafferfpiegel der Bode und nicht 
fo muͤhevoll, wie dei zur Baumannshoͤhle, aber 
ihre 15 Grotten ftehen in Anfehung : der Auödehnung 
ſowohl als der grotesfen Felfenmaffe weit hinter je» 


her ‚, wenn auch die darin befindlichen Stalaktiten 


noch neuer und beſſer Fe find: - Von bel· 


« 
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den Höhlen ſiehe: &.-$. Schroͤders Beſchrelb. der 
Baumann + und Bielöhöhle. Berlin 1796. | 


11. Das Forſthaus, ein einftändiges 3 Stunden von 
Blankenburg entfernted Foͤrſterhaus zwiſchen Rüde 
and und Michaelſtein, wohin es eingepfartt iſt. 


12. Die Range, ein landesheitliches Allodialgut, ; 
SGSGtunden von Blankenburg, mit. ı Zorithaufe, ı 1 
Backhauſe und einem Häuslings + Gebäude, deren 
» + Vinwohrer, 30 an der Bahl, nach Hütrenrode ein 
gepfarrt find. Die Oekonomie ift verpachtet. Es 
Hat feinen Namen von einem alten Holzorte, die 
Range,’ wo im ıöten Jahihundert eine Stuterei ans 
“gelegt war. Dieſe Iteß man 1725 eingehn und er 
— bauete ein fuͤrſtl. Jagdhaus, welches N. Ludwig 
Ernſt 1747 von feiner Grobmutter H. Chriſtine 
Loulſe erbte, und 1750 An den Fuͤrſten von An 
halt» Baͤrnburg verkaufte. 1763 binchte es Her. 
Karl wieder an ſich, und feitdem ift es am Du 
mie geblieben. 


* nn + Ancheimbitk 


‚Die Grenzen des Amts Heimburg ſind gegen Ö 
das Ant Blankenburg, gegen ©: das Amt Börneke, ge 
gen N. das Fuͤrſtenthum BERN und gegen W. die 
Graſſchaft VOR: Ä 
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Den Namen hat das Amt von 3 Flecken und 
der in demſelben belegen geweſenen Burg gleichen Namens 
- erhalten. Es machte.in aͤltern Zeiten eine Heerſchaft 
aus, die aus den Dorffhaften Heimburg, Benzingerode, 
Goltorf und Giſperode beſtand, und im 14ten Jahrhun⸗ 
derte durch Heirath an die Regenſteinſche Linie der Gras 

„ fen von Blankenburg Fam. Nach der Erloͤſchung diefer 
Linie wurde fie mit der Graffchaft Blankenburg vereinigt 
und fiel mit derfelben an das Haus Braunſchweig, wel⸗ 
Iches aus dem Flecken Heimburg und Dorfe Benzingerode 
ein Juſtiz- und Domanial > Amt bildete: ‚, eritrem die Ci- 
vilgerichtsbarkeit und die Stimme auf dem Landtage bei— 
Legte, die Domänen aber von dem Haushalte zu Heim⸗ 
burg verwalten laͤßt. 


In den beiden Drefchaften deffeiben find ı Kam⸗ 
merpachtung, 2 Kirchen, ‚2 Pfarren, 1 Pfarrwitwen⸗ 
Haus, 3 Dpfereien und Schulen, 2 Edelhöfe,.ı Schrift» 
faffen » und x Frelhof, 2 Ackerhoͤfe, 20 Haldfpänner, 
.höfe, 6 Kärner, 110 SKothöfe, 20 Brinkfiker, 3 Mahl⸗ 
mühlen und ı Grüsengange und 173 Feuerſtellen ent» 
Halten, worin 1800 1746 Menſchen lebten. 


ı. Heimburg, ein Flecken am Fuße des Heimburger 
Schlobberges, und eine Stunde von Blankenburg 
entfernt. Es enthält die Gebaͤude des Kammers 
haushalts, welche tiber dem Flecken liegen, ı Sir 
be, ı Pfarre, 2 Schulen, worin‘ ı Santor und 
2 Naͤdchenſchulmeiſter unterrichten, x Armenhaus, 
1 ‚Fanzleifäfiiges Erbenzinsgur, 10 Halbfpannen . 

2. | &g 


* 
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hoͤſe, 3 Kaͤrner, 63 Kothöfe, 20 Brinkſiter, ein 
der Gemeinde zugehoͤriges Wirthshaus 985 Feuer 
ſtellen und 633 Einwohner, die Ackerbau und Vieh—⸗ 


zucht treiben, und. dürch' die ſtatke Durchfuhr, Auss 


fpann. ıc. gute Nahrung Haben. Die zum Amte 
gehörigen Domänen find beträchtlich und_der Zoll 
an der Heerſtraße bedetitend; die Amtöbrauerei der 


| legt den Flesten, dad Dorf Binzingerode; den Gaft- 


. hof sum meiffen Roſſe und die Brackenſtaͤdtſche 


Mühle mit Bier. Die Gemeinde beſitzt zwei eigene . 


thuͤmliche Holzreviere und haͤlt jaͤhrlich zweimal ein 


Freiſchiehen. Durch den Flecken läuft das Heim⸗ 
burgſche Waſſer, welches durch einen Stollen dahin 
geleitet iſt. Die Pfarre relevirt vom Eandeöherrn, 
die beiden Schulen vom Konfi ſtorium. Das vom 
Grafen Ernſt von Reinſtein 1557 geſtiftete Armen⸗ 


haus nimt 10 Arme beiderlei Geſchlechts auf und 


enchält 20 Kammern; die Armen bekommen außer 
freier Wohnung und Feurung alle 14 Tage 3 Schefr | 
fel Brodmehl von der Mühle im. Birfenthale, 13 
Scheffel Gerite, die Binfe von einigen Kapitalien 
und den Aufnahmegeldern, die für jedes Indivi⸗ 
duum 10 thir. betragen... Der Schriftfaffenhef, 
weicher der Roͤbberſchen Familie gehört, gibt jaͤhr⸗ 
lich eine einfache Kontribution von 18 mgr. und 
der Kiepefihe Sreihof 7 mer. 


Die jerftörte Heimburg and — einem Berge, 


der der Goͤttinn Ditera geweihet war: Diele 


Burg war fhon um 1070 vorhanden, if 2073, 
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21235 ind, 1288 und 1318 theils in BER Sch 
den eingenommen. und verwuͤſtet, theils durch den 

Blitz fehr beſchaͤdigt, Jedoch jedesmal. wieder her⸗ 

geſtellt. Im Baurenkriege 1525 iſt ſie gaͤnzlich zer⸗ 
ſtoͤrt und liegt ſeitbem in Ihren Ruinen, welche 
noch zu fehen find. Sie war eine Zeit lang der 
Sitz einer Nebenlinle der Grafen bon Blankenburg. | 


2. Senslngekobe, ein Pfartdorf am Hallbache, 2St. 
von Blankenburg und in einem angenehmen Thale 
mit i Kirche, iPfarre, ı Pfarrwitwenhaufe,. 1 
Odpferei, 3 Edelhöfen, 2. Aderhöfen, 10. Halb⸗ 
fpännerhöfen, 3 Kärnern, 47 Kochöfen, 79 Feuer 
ſtellen und 508 Menſchen, deren vorzuͤglichſte Nah⸗ 
rung in Ackerbaue, Viehzucht, Holzarbeit, Glps⸗ 
and Bitterkalkbrennen beſteht. 22 Kalkreviere ge⸗ 
Hören verſchledenen Einwohnern, und die Gemeinde 
befigt eigenchlimfich 3 Holzreviere, haͤlt auch jähr, 
Sich dreimal Freiſchleßen. Die Pfarre befegt der 
Landesherr, die Schule das Konſiſtorium. Der 
erſte Edeihof ift der Tempel» oder Oberhof, der. j 
33weite der Unterhof; fie gehören beide feit 1901 - 
denm Reichsgrafen von Luͤttichau, welcher ſolche 
von den Culemanns erkauft hat. Die Pertinen⸗ 
zien des erſtern beſtehen in 320 Morg. Acker, 20 
Morg. Wieſen, 4 M. Gärten, ı Teiche, 1 Schaͤ⸗ 
ferei von 600 Köpfen, der Braugerechtigfeit zum 
eignen Bedarf, einer eingaͤngigen Mahlmuͤhle, der 
Zaungerichte und einem Holze auf.dem Stopenderge; 
die Pertinenzien des zweiten aus 450 Morg. . 
| | "6392 
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40 Morg. Wieſen, 16 Morg. Gärten, 2 Xelchen, 
der Branntemeinbrennerei, eine der Kammer Er 
‚ benzinfe gebenden Siegelei, 3 KHolzreviere, de 

ausſchließlichen Hude und Weide auf dem Augſt⸗ 
berge und die Zuungerichte. Beide Haben Sitz und 
Stimme auf den Landtagen und geben jedes ı thlr- 
Kontribution. Don’ einem dritten adlichen Gute 
find 1525 die Aecker mit us —— zur 
gelegt. 


Auf dem Struvenberge trifft man einige Weber: 
reſte der alten Struvenburg an, und auf dem Augſt⸗ 
berge, dem erſtern gegenuͤber, ſteht eine Warte 

mit einem 1778 darauf erbaueten Luſthauſe. Ib 
ſchen Benzingerode und Heimburg ſtehen drei Hüͤh⸗ 
nenſteine im Dreiecke, der hoͤchſte im Benzingero⸗ 
der Felde, iſt 12 Fuß Hoch und 4E Fuß breit; der 
mittlere im Goͤddehuſer Felde, 10 Zuß hoch und 54 
Fuß breit; der niedrigere im Heimburger Altfelde, 
9 Fuß hoch und 5 Fuß breit. Am GStruvenberge 
liegt noch eine der Gemeinde Benzingerode jugehdr 


f 


=. gige Mahlmühfe mie ı Gange. . 
3. Der Gaſthof zum weiffen Roſſe, fonft der Pfeiffer 
krug genannt, im Oſten von Heimburg, mie ı Feuer 


fielle und 4 Menfchen. Unter demfelben Ing am 
——— das wuͤſte Dorf Golddorf. 


4. Die Brockenſtedtſche Mühle, ı Stunde von PR r 
burg, welche an 2 großen Sifchteichen liegt, eine 


# * * m Bu ur k 
{ 4 * * 
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"Mapfmühle und ı Gruͤtengang hat, und der Kam _ 


mer gehört. Sie ſteht auf der Stelle des einges 


gangenen Dorfs Brockenſtedt und bat ı Generfelle 


mit 7 enſchen. R 


4 * 


e. Amt Börneke | \ 


Das Kleine Amt Borneke erſtreckt ſich nur uͤber das 


Vfarrdorf Boͤrneke, deſſen Feldmark von dem Füuͤrſten⸗ 
thume Halberſtadt und dem Amte Heimburg begrenzt 
wird. Es iſt ein altes Verrinenzftü der Graffchaft 
' Blankenburg + Kegenftein , hat die bürgerliche Gerichts⸗ 
barkeit und verwaltet die fürftlichen Domänen durch den 
Haushalt zu Börnefe. Der Suftiz + Beamte hat Sitz 
und Stimme auf dem Landtage. Es begreift nur 


fg Borneke, ein Pfarrdotſ, 13 Stunde von Blanken— 


burg, mit den Gebäuden * Amts, 1 Kirche, x 


Pfarre, Pfartwitwenhauſe, a Opferei, ı Schrift 


| ſaſſenhofe, 3 Aderhöfen, 4 Halbſpännerhoͤſen, 48 


Kothoͤfen, 99 Feuerſtellen und 552 Einwahnern, 
Die Pfarre relevirt vom Landesherrn, -die Schule 


vom Konſiſtorium. Der Haushalt iſt von Feiner — 


x großen Bedeutung, aber die Gebäude anfehnlich. 


1 Der Schriftſaſſenhof gehoͤrt der Familie von Blum, 


er gibt jährlich 18 mar. einfache Kontribution. Die 
"Einwohner nähren ſich vom Ackerbaue und Viehzucht 


und legen fich ſtark anf den Anbau der Vitsbohne 


— 
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und des Aniſes. Der Acker iſt an manchen Orten 
ſehr undankbar, llegt nur dünn auf dem Felſen 
und wird oft zu ganzen Strecken von den Stuͤrmen 
mit Frucht und Düngung weggetiſſen. Die Ge 
meinde hält Jährlich ein Zreifchießen, und befigt 
gute Holzung in den Hüttenröder und Blankenbur 
ger Fort. — Bei Börneke fieht man noch die 
wüßte Dorffläte von Klein + ibrnete, 





de Amt Stiege 
Das Amt Stiege grenzt gegen N. an das Gruben 
Hagenfche Amt Elbingerode und die Feldmark von Hafeb | 


felde, gegen D. an das Färftenthum KHalberftadt,. an 
das Anhalt-Bärenburgfehe und Stolberg + Roßlaſche, ge 


gen S. an die Graffchaften Stollberg und Hohnſtein— 


und gegen W. an das 2: Braunlage und die 
Grafſchaft Hohnſtein. * 


Stiege machte von ſeher ein altes Pertinenzſtuc der 
Grafſchaft Blankenburg und eine Voigtei derſelben aus. 
Es Hatte damals Dber+ und Untgrgerichte, und ift öfterd 
von feinen Befikern verpfändet gewefen; 1539 hatten 
- ed die Fürften von Anhalt, 1554 die Schofftedte, 1606 
die Opperhaufen, nachher die Seammer, Keydel und Bo⸗ 
| denhaufen. Bon legtren Iöfeten ed die Herzoge ein um 
verwandelten ed in ein Zuftis und Domanial + Amtı 

weiches dem Flecken Stiege, die Dörfer Allrode, Trau⸗ 


— 


Amt Stiege. | FR 471 


— 


tenſtein * Tanne, und die Viehhoͤfe Srünthal und 


Weisblechhuͤtte, und quch gewiffermagen die Stadt Hafı ER 


felfelde begreift, indem dag Amt und deren Magiitrat 


. eine konkurrirende Gerichtsbarkeit behauptet, auch die. 


Haffelfelder den Herrendienft and Amt leiften muͤſſen. — 
‚Der Juftisbeamte verſieht die darauf haftende a 
liche Stimme, 3 


Das Amt enthalt in ſeinem Flecken und 3 Dörfern 
und übrigen Zußehörungen z Kammerpachtung mie 2 Bor» 
werfen, 4 Kirchen, 4 Pfarren, 2 Pfarrwirwenhäufer, 
5 Dpfereien und Schulen, I Edelhof r 7 Aderhöfe, 15 

Halbfpännerhöfe, 19 Kärner, 190 Korhöfe, 94 Brink⸗ 
finder, 4 Mahlmühlen mie s Mahls, 3 Oehl⸗ und ı 


— 


Lohgange, ı Sägemühle mie 2 Sägen, ı hohen Ofen, | 


2 Friſch⸗ und ı Zainhammer, 1 Saͤgeſchmiede und 392 
Feuerſtellen, in welchen 1800 2369 ne lebten. 2 


1. Stiege, ein Amts: dlecen an der Haſſel, 4 Stun⸗ 


den von Blankenburg und eben fo weit von Ilefeld M 


entfernt. Er enehält ı Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrs 


witwenhaus, 2 Schulen, in weichen ı Kantor und 


ı Schulmpifter unterrichten, 2 Aderhöfe, 11 Halb⸗ 
ſpaͤnnethoͤfe, 16 Kärner, 35 Kothöfe, 22 Brink 
figer, ı Zoll, 7 Gemeine sSchenke, 157 Feuer, 
- . ftellen und 885 Einwohner. Die Pfarre bes 


ſetzt der Landesherr; den Kantor» und Schuidienft 


das Konfiftorium. "Die Einwohner nähren fich von 
dem Braumefen, weiches der Gemeinde gehört und 


von 116 Mitgliedern der Keihe nach ausgeuͤbt wird; 


# 
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das Bler kommt dem Duckſteine ſehr nahe. Ferner 
vom Ackerbaue, der Viehzucht, dem Kohfendrennen 
und Holzarbeiten. Mehrere derfelben treiben Fuhr⸗ 
werk. Der Flerfen hat eine anfehnliche Holzung 
in der Stieger Forſt und haͤlt Dienſtags nach Ja— 


kobi einen Jahrmarkt. Die Heerſtraße nach Nord⸗ 


haufen geht durch denſelben, am welcher ein Zell 
angelegt iſt. Drei dem Amte gehörige Teiche, 


durch welche die Haffel läuft, treiben 2 Mühlen: 


eine Kammermuͤhle mit 2 Mahl» und 1 Dehlgan 


"ge, und ı Erbenzinsmühle mie x Mahl x Dehl 


und 1 Lohgange. Die Feldmark hält 530 Morg. 
Adler und 110604 Tagewerk Wiefen. Stiege hat 


oft durch Brandfihaden gelitten, befonders 1564 
168605, 1706, 1711 und 1724. (Es ift ein fehr 
alter Dre, bei welchem in äftern Zeiten auf Eifen 


und Kupfer gebauet iſt. Das alte Schloß freht noch 


‚ über dem Flecken und iſt größtencheils in den Felſen 


gehauen. Neben demfelden find 4 Häufer gebauet 


„welche sum Amte gehören. Jenſeit der Hafel 


quillt ein fchwefelhaitiger: Brunnen hervor. 


3. Allrode, ein Pfarrdorf, Z Stunde von Stiege und 


+ Stunden von Blankenburg, mit 1. Kirche, I 
Pfarre, ı Pfarrwiewenhaufe, ı Dpferei, ı Edel 
hofe , 4 Ackerhoͤfen, 2 Halbfpännerhöfen, 3 Kar 
ner , go. Kothöfen, 9 Brinkfigern, 18 Amtder 
benzinöhäufern, 93 Feuerſtellen und 490 Einwoh 
nern, die fih von dem Ackerbaue, der Viehzucht, 


Holzarbeit und Kohlenbrennen ernaͤhren. Der Edel⸗ 
hof, am welchem 365 M. Acker, 170 Tagewerke 


. Ant Stiege. | | . RE 


* 


Wieſen, 162: Waldmorgen 106 Nuthen Hol⸗ 


zung, die kleine Jagd, eine Mahlmuͤhle mit ı 


Mahl» und x Oehlgange, eine eigene Schäferet, 


eine. wilde Zifcherei, 12 Feuerſtellen, die Brau⸗ 


gerechtigkeit und die Anungerichte gehören, it von 


den Dieterichd an die Schoͤnewalds verkauft, hac 


SEitz und Stimme auf dem Landtage und gibt jährs 


“ 


lich ein Kontridutiond» Simplum von ı thfr. Die | 


Pfarre und Opferei releniren vom Landesherrn und 


Konfiftorium..- Die Gemeinde beſitzt 372 Dt. Acker, 
der übrigens. nur Gommersoden,. Gerite, Hafer, 
Erbfen und Sommerfat trägt, und 430 M. Wie 


i fen. Inder Nähe ded Dorfs lag das eingegans 
gene Volpeshagen und Z Stunde davon ein Non⸗ 


nenkloſter. * 


.Trautenſtein, ein N arrdorf, 25 Stunde von Stie⸗ 


ge, und ı Stunde von Haſſelfelde, mit x Kirche, 
ı Pfarre, ı Opferei, ı Aderhofe, 2 Halbfpänner · 
böfen, 48 Kothoͤfen, 13 Brinkfigern, 69 Feuer⸗ 

ftellen und 373 Einwohnern, deren Nahrung: in 


Ackerbau, Viehzucht und Fuhrweſen befteht. : Die 


Seldmark des Dorfs enchält 16rT M. Acker und 
4855 Tagewerk Wiefen. Die Pfarre und. Dpferei 
releviren erftere vom Landesherrn, leßtre vom Kon⸗ 
ſiſtorium; im der Kirche ift dad Vorwerk Grünthaf 
eingepfarre. Der ehemalige Trautenfteiner Hütten⸗ 
bau iſt laͤngſt eingeſchlafen. In der Forſt ſtand das 
Schloß Draburg. 

Gruͤnthal, ein zu Trautenſtein —— Vor⸗ 


werk des Amts Stiege, 2 Stunden von Kraus 
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tenſtein, welches aus dem Wohnhauſe und den 
öfonomifchen Gebäuden beitehr, und an Pertinen⸗ 
sien 100 M. Ader und 115 Tagewerke befigt. 
$. Tanne, ein Pfarrdorf an der Bode, 1 Meile von 
Blankenburg und 22 Stunde von Stiege, mit den 
Huͤttengebaͤuden ı Kirche, ı Pfarre, ı ‚Dpferel, 
‚27 Kothöfen, 38 Brinkfigern, 73 Feuerſtellen und 
521 Einwohnern, die ſich von der Viehzucht und 
Huͤttenarbeit ernaͤhren. Die Pfarre und Opferel 
geleniren erfire vom Landesherrn, letztre vom Kon 
fittortum. Die Iandeöherrlichen Huͤttenwerke heſte⸗ 
hen aus ı Hohenofen, 2 Friſch⸗ und 1 Zainham⸗ 
mer, und verarbeiten den Eiſenſtein von Huͤtten ⸗ 
rode. Die Bode treibt eine Erbenzins mahlmuͤhle | 
mit ı Mahlgange. Auch ift daſelbſt die einzige 
Saͤgeſchmiede bes. Fuͤrſtenthums, einem Privat 
manne zuftändig. "Das Wirthshaus und Braune, 
‚fen gehöre zum Gute Allrode. Der Dre if alt; 
hat wahrfcheinlich den Namen von ſeinem Erbaner 
oder einer einzelnen Tanne erhalten, und theilt ſich 
in 2 Gemeinden, die Stiegfche, zu welcher 17 Kot 
Höfe, und die Blanfenburgfche, zu welcher 38 
Amtserbenzinsleute gehören. Erhre leiften den - 
Dienſt nicht in natura. 
6. Weißblechhutte, ein Viehhof des Amts, Stunde 
von Tanne, ohne Acker und nur mit 48 Tagewerk 
Wieſen. Er fuͤhrte ehemals den Namen Goldhau⸗ 
fen und lag z Stunde ſeitwaͤrts. Dagegen ftand 
auf dem jegigen Plage eine Blechhütte, wo Kup 
fer. verarbeitee würde. Letztre ging im Anfange dei 
J— | | 


| Amt Stiege. a Ze: TEE: 


' 1sten Zahrhunderts ein, und nun wurde der Bichs 
of dahin verlegt,. auf jener Stelle aber ‚nor zwei 
Jahren eine Saͤgemuͤhle mit 2 Sägen von einen 
privarmanne vorgerichtet. u 
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D. Zuͤrſtliches Gericht Braunlage. 


2 Im Blankenburgſchen it nur ein fürftl. Gericht, 
Sraunlage, welches anf einer fich weſtlich in dad Zür. 


= ſtenthum seichenden Spige liegt. Es wird von dem 


Wernigerödfcben, Eidingerödfchen und deu Aemtern Blano 
kenburg und Walkenried eingeſchloſſen, und hat unter 
ſeiner Gerichtöbarkeit, die von einem eigenen Juſtiz · Ber 
amten verfehen wird, den DETBULEEN Braunlage und die 


e | Blaufarbenmuͤhle. 


1. Braunlage, ein Bergflecken an der Bode, 3 Mei⸗ 


fen von Blankenburg, mit 2 Kirche, 1 Pfarre, 2 


Schufen, ı Schuͤtzenhauſe, 1 Gaſthofe, ı Seas 
meindeſchenke, 112 Haͤuſern, die zerſtreut auf Wie⸗ 
ſen liegen, und 637 Einwohnern, worunter ſich 
eine Menge Handwerker, Zimmerleute, Schuſter, 
Schneider, Leineweber u. a. befinden. Diefe hal 
ten mit den Blankenburger Meiftern eine Gilde: 
Auch find einige Victualienhaͤndler da. Ackerbau 
wird gar nicht getrieben, dagegen if die Viehzucht 
bedeutend.‘ Die Braugerechtigkeit haftet auf so 
Haͤuſern und wird der Reihe nach ausgeuͤbt. Aus 
ferdem gibt es einzelne Fuhrleute, die die Bloͤcke 


Fb 
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zu den Saͤgemuͤhlen fahren, und eine- Menge Holz 
bauer. Die Mode treibt im Fleden 2 landesherr⸗ 


lithe Saͤgemuͤhlen mit 6 Sägen und ı Privatmahl⸗ 
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mahle mit 1 Gange. Die Blankſchmiede liefert 
Senſen, Futterklingen, Beile, Schraͤnkeifen, Hemm⸗ 
ſchuh, Bratpfannen, Feuerſtaͤhle, Schaufeln u. ſ. m. 


und man kann den Beſtellungen kaum vorkommen. 


Die Pfarre und Opferei releviren erſtre ‚vom Kam 


deshertn, letztre vom Konſiſtoriunmnm. 

In altern Zeiten iſt bei dem Flecken auf: Silber 
und Kupfer gebauet. Nahe dabei erhebt ſich der 
große und kleine Wurmberg, zwei der — Kup⸗ 
pen des Harzes.— 


‚Die Blaufarbenmühle, ä Stunde von — 
Sie iſt von der Kammer an Erbenzinfe ausgethan 


und ſteht unter einem Sarbenmeifter, unter welchem 


4 Gefellen arheiten. Den Koboid empfing fie 


von Andrensberg, 


‚ Die — — am RT ı ©. 


von Braunlage, welche eheinals: x Mahl», und 
Dehtgang hatte ‚ ader vor einigen Jahrzehnten: wege 
geſchwewmt iſt. Jetzt * — eine Kae 
an dem Die. 

Der K Königökung, ein ‚einzelnes —— an der 
Heerſtraße von Braumlage, nach. Klausthal und 


Harzburg · Es lirgt.1z Stunde von dem Sieifen. 


| Die auf den Saͤgemühlen geſchnittenen Dielen „ger, 
hen mit 'der Flöte größtentheild nach Kattlenbutg/ 


Bmehte Abſchnitt. 


— 
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kandkarten: Güffefelds füplicher Theil der Eur» und 

füritt. Braunſchw. Reichöländer bei den Homann, Ers 

ben 1786. — Treuers Karte don Halberſtadt — N 

— Lafiud Kärte vom Harze. 1789. — 
Hittoriſche Nachrichten: H. Eckstorm chtonie: 
Walkenrid. Helmst; 1617. Letzners chronica 
des St. Walkenried. Mſpt. — J. G. Leukfeld antiq. 
Walkenred: Nordh. 1705: — J.H. Hofmann re- 
rum s. antiq. Walkenr. libri 3. Möpt. — Bon 
Rohrs Oberhatg ©. 156. u. f. — Stüͤbners Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten von Blankenburg, Th. i. ©. 514. u. f. 
— Hoche Geſchichte der Grafſchaft Honſtein. Halle 
| 1790. ©. 106. 3i8. — 


>“ 


Das © Eiftsanit Malienrier; ‚eine E Bibehöring des 
Dberfächfifchen Kreiſes, grenzt gegen NR. mit dem Blan⸗ 
Benburgfchen Gerichte Braunlage y gegen D. und ©. mit 


— 
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der Graffchaft Hohenftein und gegen W. mit dem Für 


ſtenthume Örubenhagen. Der gig: eninhalt beträgt nach 


Leiſte 1%, nad) Getlach 13 BIRNEN. oder 37500 Br. 
Morgen. | 


Das Amt llegt größtentheild auf dem Harze und 


‚bildet eine zufammenhängende Gebirgsmaſſe, weiche von 


tiefen, hin und wieder wirklich romantifchen Thaͤlern 


durchſchnitten und mit großen Laub» und Nadelholzuns 


gen bedeckt iſt. Das Gebirge erzeugt einen hinlänglichen- - 
Waffervorrath, aber feinen einzigen Fluß; unter den 
Bächen find die Zorge und die fich in. der Erde zum Theil 
verlierende Wieda, die beträchtlichften. Die Dderfläche 


| ruht größtentheild auf Kalk, und tit mit einer zwar ſtei⸗ 


nigten, aber fetten und zur fehnellen Vegetation fehr 
geſchickten Erdfrufte überzogen, das Klima ift gefund, aber 
bei weitem rauher, ald In dem Blankenburgſchen, wo 
die Erndte 8 Did 14 Tage früher anfängt. Am rauhe⸗ 
ſten ift es ohnſtreitig zu Hohegeiß, dem Höchiten bewohg: 
ten Orte in beiden Zürftenehümern; dort liegt im eigent⸗ 
lichen Sinne noch alles unter Schnee und Eife verftedt, 
wenn in den Thälern umher die Erde ſchon mit dem 
fhönften Zrühlingsgrüne bedeckt iſt. Der Winter zu 
Hohegeiß dauert gewöhnlich vom Anfange des Oktobers 
big tief in den April hinein, der Schnee fällt 10 Bid 12 


“ Fuß Hoch, und die niedrig gebaueten Häufer fterfen oft 


fo tief darunter, daß ihre Bewohner den Ausgang Durchs 
die Dachluken ſuchen nad fich zu ihren Nachbaren durch 
graben müffen. Dabei ift die Luft dick und Außerit Falt; 
die Weddelmetter (ein auf dem Harze unter dieſem Pros 
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vinzialiem bekannter Wirbelwind) find nirgends furcht · u 
barer und gefährlicher, reiffen ganze Schneelagen, die 
ſich zu wirtlichen Kabinen bilden, mit fich fort und ber 
defen Wege und Käufer. Fruͤhling und Herbſt find An, 
Gert kurz; der Uebergang von jenem in den Sommer, 
Und von diefem in den Winter, macht ofe nur wenige 
Wochen and: Die Sommer find fehr heiß, erzeugen 
fuͤrchterliche Gewitter und: befördern eine ſchnelle Vege⸗ 
tatien; aber nur der Julius und August bleiben völlig 
"frei von Nachtfroͤſten; det Ort iſt gewoͤhnlich in Wolken 
verſchleiert, und dieſe gewähren häufig das prächtige 
Schauſpiel eines Gewitters unter den Füßen feiner Ber 
wohner. Der Aderbau kann daher von Feiner Bedeu- 
tung fein; nur Hafer, Kartoffeln und einige andere Gars 
denfruͤchte, Aber Fein Obſt, gedeihet unter dem Himmel 
Son Hohegeiß. Milder iſt dad Klima von Zorge und 
Wieda; dort bauer man fihon Gerfte, Rolfen und einl⸗ 
ges Obſt; am mildeſten aber ih dem Thale von Walken 
kied, wo die meiften Feld» und Gartenfrüchte und Obſt⸗ 
arten ſortkommen, doch noch nicht bie Kranbe, die nit 
m wird, 


"Die votggriäen Mahrungeieigt — die Ein. 
— aus der Viehzucht, den Waldungen und dem 
Bergbaue. Die Rindviehzucht iſt gut und uͤberall ver⸗ 
breitet. Sie wird auf Harzer Art betrieben und ift bei 
dein Amtöhaushalte inter große Viehhoͤſe vertheilt, wo 
eine Menge Bucter und Kaͤſe verfertigt und ausgeführt 
wird: Auch hat jeder Dre feine eignen Biegen und: 
| Sthafhrerden / eur aber alle Pferde aus dem anne 

2. 9 , | 


® 
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„auf. Die Wieſen ſind zum Theil hinreichend und gut; 
und werden am-den hochgelegenen Stellen oft in Acker⸗ 
felder. verwandelt, leiden aber nicht ‚felten durch Auswaͤs⸗ 
fern, und erfordern jährlihe Düngung. Der Ackerbau 
zeicht erwa zum Drittheile zur Konfumtion hin; Winter: 
früchte fieht man nur auf den Feldern von Walkenried 
und Neuhof. Das Gemüfe iſt ebenfalls nicht zurei⸗ 
chend, aber ſehr ſchmackhaft, beſonders die Kartoffeln 
und Ruͤben. Außer Kirſchen, Birnen und Aepfeln 
hat man weniges Obſt, jedoch viele Waldbeeren. 


Die Waldungen bieten einen unerſchoͤpflichen Schatz 
dar. Ueber zwei Dritcheile der Oberflaͤche des Amts, 
21410 Waldm. 69 Ruth. 58 Fuß, find damit bedeckt. 
Nur der dtitte Theil davon beſteht aus Fichten, der Reſt 
aus gutem Laubholze. Sie find unter 4 Forſtreviere ver⸗ 
theilt, welche durch 4 reitende Foͤrſter dewirthſchaftet 
werden, und unter einem Oberforſtmeiſter und Forſtſchrei⸗ 
ber ſtehen. Aus dieſen Forſten werden jährtih 12 bis 
13000 Karren Kohlen für die herrſchaftlichen Hütten 
und Nagelfcimiede gebrannt, 9000 Tannenblöche zu den’ 
3. Saͤgemuͤhlen geliefert und mehrere Malter hartes Feuers 
holz ins Ausland verkaufe, auch ein beträchtlicher Hans 
dei mit tannen Bauholze-getrieben. Außerdem: werden 
eine Menge Börticherwaren, höljerned Geräthe, Eimerz 
Sitten, Tonnen und Fäffer.in allen Drtfchaften ded Amts 
verfertigt und an die Nachbaren verfahren und vertra⸗ 
gen. Man zählte 1800 28 Boͤttichermeiſter, 6 Zimmer⸗ 
meiſter, mehrere Tiſchler und eine Menge Koͤhler und 
Holzhauer. In Wieda war der Sitz des Koͤhlerweſens: 
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12600 0 belief ſich daſelbſt die Anjahl der Koͤhlermeiſter auf 
28/ der Knechte auf 50, der Splitterlaͤder auf 24, der 
Jungen auf 54. Ueberhaupt macht Verkohlen und 
Hauen des Holzes die — Nehtungoquelle aus. 


— Eben fo reich it das Innere ded Giebirges an Eis 
fen. Bei Zorge, Wieda und Hohegeiß ſind mehrere 
Gruben in Gange, und das darin gewonnene Eifen gibt 
dem Schwedifchen nichts nah. Es wird zu Zorge und 
Wieda auf 3 hohen Dfen, Eiſen⸗, ı Blech- und 2 
Zainhammern verarbeitet. Auch hat man zu Wieda eine 
DratHhütte vorgerichtet, die anfehnliche Gefchäfte macht. 
Die Eifenhütten werden auf herrfchaftliche Rechnung be⸗ 
trieben und find in der letztern Hälfte des ısten Jahr» 
hundert zu einer hohen Bollfommenheit gebracht, Aber 
auch viele Einwohner befchäftigen. fich mit den Eiſen⸗ 
arbeiten. Hohegeiß zaͤhlt. auf 70 Schmiedemeiſter und 
Geſellen; Walkenried 2 und Wieda + Meiſter; letzter 
Ort auch 4 Nagelſchmiede. — Außer dem Eifen wird 
bei Zorge auf Silben gebauet; im großen Silberbache 
Bei Wiede findet man häufig Zinnober, ebendaſelbſt et⸗ 
was Queckſuber und bei Walkenried Zink. Bon übrigen 
‚Mineralien find Gips und Alabaſter häufig vorhanden 
und werden gebrannt; außerdem Mergel bei. Walkenried, 
Gipsſpath in den Eifengruben bei Zorge und Wieda, 
weiſſe Thenerde bei Walkenried, braunrother Letten eben⸗ 
daſelbſt, Blaͤtterſpath, Schwelfpath, Rothſtein, ſchwar⸗ 
zer Jaspis bei Stiege im braunen Sumpfe, Tropp bei 
Stiege, Vitriol bet Walkentted und Achat bei Zorge und. 
Wieda. Bel Hohegeiß ift ein Vitriolbtunnen, und zu 
252 | 
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Wieda 2. Schleifmühlen. Die übrigen umgehenden Werke 
beftehen aud 7 Mahlmuͤhlen mit 9 Mahl-, x Oehl⸗ 
und x Öraupengange ,..ı Oehlmuͤhle mie r ange, 
Lohmuͤhle mit x Gange, and 3 Gägemüplen mit 6 
Gängen. Fr 


Die Einwohner, ein derber roher Schlag Menfhen 


— ] TE nn — 


find Harzer, forechen ganz den Ihnen eigenchümlichen 
Dialekt und haben gleiche Befchäftigung und Lebensart. | 


Sie find nicht reich, Fennen aber auch wenige der Fol 
fpieligen Bedürfniffe, auf die der Landmann im flachen 
Lande einen fo hohen Werch ſetzt. Ihre Nahrung ik 
- einfach; der Köhler und Holzhauer bringe faſt fein gar 
zes Leben im Walde zu. . Biele währen ſich vom Berfah- 


ren des Holsed und des Eifend, mehrere aber neh mi 


der Fabrikation diefer Heiden Produkte, _ Die gefammkt 
Polkszahl hellef fich im Jahre 1800 auf. 3353 Menſchen, 


welche in 48 3 Zeuerftelfen Lebten, und worunter s au 


väter, 722 Hausmuͤtter, ros ledige fich ſelbſt unterhal 
tende Perfonen non beiderlei Gefchjechte, 72 Haus bedien⸗ 
te, 2 Livreebediente, 79 Knechte, 116 Maͤgde, 179 
Geſellen, 32 Lehrſungen, 14 Altvaͤter, 45 Altmuͤttet / 


435 Söhne und Töchter über und 1119 unter 14 30h 


ren, 1639 Perfonen männlichen und 17724 weiblidet 
Geſchlechts, 42 Witwer, 179 Witwen, « verwaifett 
Soͤhne und 5 verwaiſete Töchter, 377 ſtehende Ei 
und 707 Haushaltungen ſich befunden. 3793 zaͤhltt 
man nur 3133 Menſchen In 480 Feuerſtellen. 179 
ſtanden 30 und 1800 22 Han letztren nicht in der Brand, 
verficherungsanftalt. u 
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Walkenried, die'einzige Befigung des Hauſes Braune 
fehweig » Wolfenbüttel im Oberfächfifchen Kreiſe, war 
einſt eim fehr reiches Ciſtertienſerkloſter. Es verdankt 
feine Entſtehung der Graͤfinn Adelheid von Klettenberg, 
einer Tochter Ludwigs von Lohra, welche es um 1127 
gebauet und mit Moͤnchen aus dem Benediktinerorden, 
nachher mit Ciſtertienſern beſetzt und anſehnlich dotirt 
hat. Durch die Freigebigkeit verſchiedener Kaiſer und 
Paͤbſte erhielt ed in’ der Folge vorzuͤgliche Privileglen, 
und durch die Stimmung der Zeiten ſo anfehnliche Gür _ 
ter in der Nähe, daß deren Zahl auf 39 angemachfen 
fein ſoll; auch erwarb es viele Kapellen und Stifeöhöfe, 
wovon indeß die meiften in der Folge verloren gegangen ” 
find. Seine erfien Voigte waren die sperren non Klet⸗ 
tenberg, von denen die Advofatie an die. Grafen von 
Hohnſtein und Wernigerode und zuletzt an den Kurfürften 
200 Gachfen kam. Das Kloſter wurde 1207 abgeriffen, 
au feine jegige Stelle prachtvoller wieder aufgebauet 
und 2290 Bon meuem eingerichtet, ober 1525 im Bau⸗ 
senftiege verwuͤſtet und die Kirche gänzlich zerſtoͤrt. 1556 
bekannte ſich Abe Holtengel nebſt dem Konuente zur 
Augsburgſchen Konfeſſion und verwandelte dad Kloſter 
im eine Knabenſchule, in welcher Berfaffung es bis 
1629 blieb, wo die Webermacht des Kaiferlichen in Nie⸗ 
‚derfachfen demſelben nene Ordensglieder gab. Dieſe 
verließen es aber ſchon 1631 wieder, und im Osnabruͤck⸗ 
fhen Srieden wurde es als ein ſaͤkulariſirtes Seife in die _ 
Entſchaͤdigungsſchale des Haufes Braunſchweig gewor⸗ 
fen. Die Celliſche Linie, der es zu Theit wurde, ver 
fegte es darauf 2670 an den Herzog non Sachſen⸗Gotha, 
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loͤſete es edoch 1693 wieder ein und vertauſchte es an J 


die Woljenbuͤtteiſche Linie, welche es mir ihren Domaͤ⸗ 
nen verband und 1731 der Regierung und Kammer des 
Fürſtenthums Blankenburg unterwarf. Der Herzog von 
Braunfchweig: hat. megen deffelben Sig und Stimme 


beim .oberfächfifchen Kreife, und bezahle zu einem Ab 


"mermonate 48 fl., und zu: einem Kammerziel 101 chu. 
364 kr. 


Das uſtiz ⸗ Amt Walkenrled übe die Bürger 
und peinliche Gerichröbarkeit im Umfange des Amts and 
ſchickt aber die Inquifitiond » Akten zum Spruche an die 
Blantenburgfche Kegierung ein, am welche auch die 
Berufungen in bürgerlichen Sachen, ſohald ihr u 
ftand so thle. betraͤgt gehen. 


Die Forſt⸗ und Huͤttenſachen gehoͤren vor die * 
und Huttendepartements des Fuͤrſtenthums Blankenburg. 
Die uͤbrigen Domänen find an den, der Blankenburger 


Kammer ungerworfenen, Waltenrieder Haus halt. vn 


pad. 


Es hat ein geiſtliches — — welche and 
dem Kirchen » Infpektor als geiftlichen, und dem Huf 
‚und Pachtbeamten daſelbſt, als weltlichen Beiſitzern be⸗ 
ſteht, und die erſte Inſtanz in allen geiſtlichen Sachen 
hat. Die Berufungen davon gegen an bad Blankenburg 
ſche Konſiſtorium. 











Das Amt Walkenr ied iſt vöttig ARER * zahlt 


jaͤhrlich an Kontributionsgeldern eine beſtimmte Summe 


an die Kammer. Nur auf dem Biere haftet eine mäßige 
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Steuer, deſſen Preis nie-über 5 Pfennig. erhöht wer⸗ 
den darf. Es gibt einige Gilden Im Amte; die Leinewe⸗ 
ber, Schufter und Schneider halten befondre, die ame 
merleute und Tiſchler gemeinfchaftlichg Gilden. Die 
Braugerechtigkeit gehört su dem Pachthaushalte. 


Im Umfange ded Amts waren 1800 ı Fjecken und 
4 Dörfer, worin ı Pachtamt mit: 2 DBorwerfen und 1 
Biehhofe, 5 Kitchen, 4 Pfarren, 5 Schulen, I. SR 
ſpital, und 483. ——— ſich befinden. . 


I: Walkenried, ein Flecken an der Süfeite des Hans 
- sed, in einem ‚romantifchen von der Wieda durch⸗ 

firömten Thale, 4 Meilen von Blankenburg ent» 
fernt. Er iſt mit einer Ringmaiter umgeben, durch 
welche 2.Chore führen, und enthält in deren Um— 
kreiſe die in einer edlen Archidektur erbaueten Klo⸗ 
ftergebäude, wovon“ die jetzige Kirche einen’ Theil 
ausmacht, und der Ueberreſt von dem Pachthaus⸗ 
halte benutzt wird, die Ruinen der alten Kloſter⸗ 
kirche an der Nordſeite des: Kloſters, das Juſtiz⸗ 
Amthaus, die Haus haltsgebaͤnde der Kammerpach⸗ 
tung, die Pfarre, Schule und Hoſpital, 37 Feuer⸗ 
ſtellen und 349 Menſchen, worunter ſich 2 Schnei⸗ 
der, 4 Schufter, 4 Leineweber, 1 Tiſchler, ı Boͤt⸗ 
ticher, 1 Grobſchmidt, 1 Schloffer und 2 Mauer⸗ 
meiſter befinden. Bei dem Gaſthofe zum Löwen 
iſt der Kleinhandel; für die Gerichtöftube und Ne- 
giſtratur iſt ein beſonderes Haus vorhanden, worin 
ſich and) das geiſtliche Gericht verſammlet. Die 
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Pfarre, deren Prediger das Inſpektorat verſieht, 


relevirt mit der Schule vom Kandesherrn. An det 


Mauer des Sleckens liegt ein herrſchaftliches Ge⸗ 


baͤude, der Wildenhof, welches von dem Dberforfte 


meifter bewohnt wird. - Die durch den Flecken 
geleitete Wieda treidt 3 Privatmuͤhlen, ı Dehlmühe 
le, x Mahlmühle mie 2 Gängen in und x koße 
mühle unterhalh deffeiben. Auberdem hat derfelbe 
3 öffentliche Brunnen, eine Pofterpedition und ein 
Hoſpital für 9 Arme, movon jedes Individuum 
aus der Amtsöfonomie Holz und Licht, z2 Schef 


ſel Koden, 10 Scheffel Gerſte⸗ ı Scheffel Weisen, 


2 Scheff. Erbſen, 2 Scheff. Ruͤben, für 2 Scheff. 
Karotten 8 ggr., 2 Schock Kohl, 10 Pf. Butter, 


2 thlt. 22 ggr. für ein Schwein; x thir.. für ein 


Schaf, sthls. 2 gar. für Kaͤſe, Fleiſch und He 
ring, und. allerhohe Fefttage, oder fo oft kommu⸗ 


nlcirt: misd®, ı Kanne Bier erhält, und: marüber 


die —— dad geiftliche Gericht füge © 


an dem — Katkgebirge find’ die vielen Hoͤh⸗ 
fen merkwuͤrdig, welche unter dem Namen Zwerg⸗ 


loͤcher bekannt find. Aus der am Seefeberge ſteigt 


beftändig. eine mie Schwefel ſtark gefchwängerte 
Luft, aus-einer zweiten, im Himmelreiche, ein 


‚warmer Dampf empor, andere verſchlingen Eleine 


Bäche. Die Steinfohlen im Kreuzthale werden fa 
wenig benußt, wie der am Langenberge ſtehende 
Achat; aber aus dem Alabaſter in der * wird 


Bips — 


« 
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2. Windingshoff, ehemals Hilligeshof, ein zum Pachts 


haushalte von Walkenried gehörige Vorwerk an 


ber Wiede und in einem Thale mie ı Feuerſtelle 


und 34 Menfchen, die in das Hohenfteinfche Dorf 


Dderfachöwerfen eingepfarre find, und ihre Kinder 
Bahin sur Schule ſchicken. Die Wieda treiht da⸗ 
* eine Vrwatwablmůhle· | 


Der ebenfalls sum Pachthaushalte — wieh⸗ 


hof Kahlenberg liegt auf ai ai Grund und 


Boden. 


5. Neubef, ein — am Bade uf, 3 — | 


vron Walkenried mit 1 Kirche, 1 Schufe, 1 Mühle | 


mis Mahl⸗, Dehl» und Graupengange, r4 Beinen 
Ackerwirthſchaften, 34 Beuerfiellen und 158 Eine 


wohnern, weiche in das Klettenbergſche Dorf Bran⸗ 
derode eingepfarrt find. Das dem Pachthaus halte 


>90 Walkenried zugehoͤrige Vorwerk, wait 209 M. 


Acker, 20 M. Wiefen, ı Schäferei, 3 gro 





—* 


teiche und betraͤchtliche Obſtgärten belindlich fi ind, 


+ 


haͤlt ſich nebſt der vom Eandeöheren relevirenden 
Schule nach Walkenried zur Kirche. Die Leichen» 


reden in der. Neuhöfer Kirche, morin der Schul. 


‚meifter die fonntäglichen Betſtunden hält, werden 


dahingegen. yon dem Prediger zu Brandersde pas 
sentirt. Die Neuhoͤfer Gemeinde bauer auf ihrem 
375 M. haltenden Ader vielen Fiachs, Kartoffeln 
und Ruͤbſamen, und befchäftige fich mit Spinnen 
und Berfertigung von Leinewand. Die MWieſen, 
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x 


weiche aus 30 Merg. Grumtmwiefen und 33 Platzen 
unſtuchtbarer Herbſtwieſen beſtehen, ernähren fo 
ziemlich den Viehſtapel des Dorfs. 


Hohegeiß, der aͤlteſte unter den noch vorhandenen 
Oertern des Amts, ein Pfarrdorf auf einem 2760 
Fuß über der Meeresflaͤche erhabnem Berge, dem 
Hohegeißberge, auf deſſen hoͤchſter Kuppe die Kir⸗ 


he mit einem Theile des Dorfs ſteht. Es if 


ı Meile von Walkenried und 3 von Blankenburg 
und Wernigerode entferne, und sähle x Kirche, 1 
Piarre, ı Säule ‚ı Foͤrſterwohnung 38 Gafthöfer 
113 Feuerftellen und 843 Einwohner, die fich von 
Der Viehzucht, vom Frachtfahren, Holzhandel und 
der Verfertigung hoͤlzerner Geraͤthe und Eiſenwaren 
naͤhren. Auch bringt die Durchfuhr auf der ſehr 
befahrnen Heerſtraße dem Dorfe einigen Verkehr. 
70 Schmiede, Meiſter und Geſellen, verfertigen 
eine Menge Eiſenwaren, als Naͤgel ‚, Fimerbände, - 
Men und alfe Arten von Grob» und Kleinſchmie⸗ 
dearbeit; 23 Boͤttichermeiſter liefern Eimer, Ton⸗ 
nen, Tubben, Faͤſſer, Wannen und andre Holz⸗ 
arbeit, und verkehren damit auf dem Rücken des 


weiblichen Geſchlechts bis nach Leipzig, Braun 


ſchweig und den Seeſtaͤdten hin. Außerdem hat 
das Dorf noch 2 Zleifeher, 2 Bäder, 4 Zimmer» 
meifter, 4 Schufter, 2 Schneider, 4 Bergleute, 
25 Zuhrleute, und eine Bierteltunde davon treibt 


der Wolfsbach eine eingängige. Ptivatmahlmuͤhle. — 


Die Pfarre und Säule des Dorfs releviren vom 


a 
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— — Vom Hohegeisberge his nach 
Zorge fuͤhrt ein Weg herab, der zum Theil in den 
Velſen eingehauen iſt, und auf der andern Seite 
die Ausſicht in eine — Tiefe — 


, De — — I Stunde von — am 
Braunbache, weicher die Grenze zwiſchen den bei— 
den Saͤchſiſchen Kreiſen an dieſer Seite macht Sie 
iſt die Anlage eines Bürgers von Nordhauſen, Nas 
mens Liebpeit ‚ und auf dem Blake erbauet, wo 
: ehemals,ein fürftlicher Viehhof geitanden Hat» Eie 
: ‚verbraucht zwiſchen 1800 bis 2000 Een. Vitriol, 
groͤßtentheils von Goslar, und brennt auf 11 Heer⸗ 
den, in deren Jedem 64 irdene Flaſchen liegen, eis 
„nen fehr guten Vitrioloͤhl. — In der Nähe dier 
fer. Vitriolbrennerei fieht man noch den Ort, we 
= | Mönche die älta capella hinbaue⸗ 
Dieſe ift. in den Folge nach Hohegeiß verlegt, 
= hat. RS un Dorf den DEN: 
ick u | 


6 Sorge, ie u Marıdorf, 14 Semde von — 
am Bache Zorge, mit ı Kirche, ı Pfarre, ı Schu: 
le, 7 Hüttengebäuden, 1242 Feuerſtellen und 940 
. Einwohnern, die fih. vom Berg» und Hüttendaue, 
- vom Holzhauen und Kohlenweſen und der Vieh ⸗ 
‚sucht naͤhren. Es iſt daſelbſt auch eine Pofterpedis 
tlon und seine herrſchaftliche Faktorei mic einem 
Kornmagazine, woraus die Hüttenleute und Holz 
bauer dad Korn zu leidiichen Preifen (der höchſte 
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Vreis des Rockens iſt der Himte ı chie. gar.) er⸗ 
halten. Die Huͤttengebaͤude find ſaͤmmtlich land es⸗ 


Herrlich und ſehr beträchtlich; fie beſtehen aus dem 


Hauptgebäude mit 2 hohen Dien, 3 Hammer⸗ 
hürten, ı Blechhammer, ı Zainhammer und ı 
Drathjicherei , und liefern alle Arten Gußwerf, 


- Stabeifen, Krauss, Zain » und Bandeifen, Schwarz 


Blech nad) aufgegedener Mage und Stärke, Drath 
von Tin 1. Did 238, auch anf Derlangen feinere 


- Gorten, alles von borzäglicher Güte. Auch gibt 
es im Dorfe mehrete Grob « und Nagelſchmiede, 


2 Viktualienhandlungen, ı betraͤchtliches Holzma⸗ 


gazin, 2 Saͤgemuͤhlen, die Jede 2 Gänge Haben 
und auf so Schock Blöche zerſchneiden, 1 eingaͤn⸗ 


gige und z zweigaͤngige Vrisatmahlmuͤhle und ein 
| REN: 


Der Dre, deffen Prediger und Schullehret vom 


Landesherrn geſetzt wird, führe feinen Namen von 


dem gleichnamigen Bache und verdankt feine Ent» 
fiehung einer Kupferhuͤtte, die im ısten Jahr⸗ 
Hunderte im Betriebe war. Et theile ſich in die 
alte und neue Sorge, wovon jene am Fuße des 
Berges; der fi von Hohegelß herunterzieht, liegt 
und 14 Häufer, diefe aber den Keit enthält. Bei⸗ 
de dehnen fich Aber 2 Stunde in die Länge aus, 
und halten jährlich Sonntags und Montags nach 
Bartholomäi Kirmes und Jahrmarkt. - Die Eiſen⸗ 


ſteinsgruben, durch die der ‚Dre in Aufnahme ges 
kommen ft, find in neuern Zeiten ftark betrieben und 


— 


\ 


X 
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der Bau fehr vervollkommt, auch mird — 14 Bee | 


gen — Silber — 


2. Bin, ein — erde an dei Mieda In eie 


nem angenehmen Thale, 14 Stunde von Walken⸗ 


tied, mie x Kirche, ı Pfarre, x Schule, 3 Hüte 


tengebänden, 151 Feuerſtellen und 1025 Einwohs 


nern, worlinter firh.2 Biftualienhändler, 5 Fuht⸗ 


feute, 2 Schmiede, 4 Nagelſchmiede, 2 Schnel⸗ 


‚der, 4 Scufter, 3 Fleiſcher, 5 Boͤtticher, 1 Satt⸗ 


fer, 4 Kifchter, 1 Zimmermeiſter, to Bergleute 
und eine Menge Köhler und Holihauer befinden. 


Aus dem großen Holsmagazine geht jährlich für 


mehrere 100d thlr. Ind Ausland. Die Hüttenges 
Baude deſtehen aus ı hohen Dfen, 2 Hammerhüts 
ten und 1 Zainhammer find fämtlich herrfchafts 


lich und liefern Cifenwareh von eben der Güte 


wie Sorge. Eine Sägemühle mit 2 Gängen zer» 
fehneider jährlich an 30-40 Schock Fläche. Au⸗ 
Gerdem find 2 Schieif +» und 1 Mählmähle, welch« 


Privatleuten gehören, vorhanden. Die Einwohner 


haben übrigens weniges Land, aber etwas Gars 
ten» und Kartoffelndau and einen guten Mich: 


- Rand, näften, ſich aber meiftens vom Holihauen 


und ben REN 


Der ‚Dit Py Im töten Jahrhunderte erſt an⸗ 


gebauet, und man betrieb daſelbſt den Bau auf: 
edle Erze, wovon mas noch Spuren Im nayen 


— 
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J Silbetbache entdeckt. Der Prediger und Schul⸗ | 
lehrer werden vom Landeöheren geſetzt. Zwiſchen 
Wieda und Neuhof lag die Sachfenburg, ein Berg» 

ſchloß Heintichs des Eimen. 
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Zuſaͤtze, Berichtigungen und Druckfehler 
zum iſten Theile: 


Seite 311: Die Defungsiverke von Woifenbantei werden 


jezt abgetrageni — Seite 488, Zeile 5 von unten; fällt weg: Ein 
Pfarrwirtwenhuug, - * 


| zum 2ten Theile: 
Seite 16. 3. 4, ft. Sonde I. Bande; 3,16, fl. 1775 1. 


1575 — ©&.18, su Rum. 5: Die Speiſung der Stmdirenden 


aus dem Konviftorium hat mit 1902 aufgehört; dic bisherige 
Defönomie ift eingegangen , und die Konvif toriften find nad Dem 
Vorbilde von Göttingen an drei Speifeiwirthe in der Stadt ver: 
wiefen. — 6.30. Das Klofter Luͤdgeri hat der Entſchaͤdigungs⸗ 
receß von 1802 dem Haufe BraunſchweigWolfenbuͤttel zugetheilt, 
worauf daſſelbe ſaͤkulariſirt und die Mönche mit Penſion entlaſſen 
find. Die Guͤter deſſelben ſind zu den Kammiereinfänften geichla: 
gen, und der Gerichtsbarkeit des Amts Schoͤningen unterworfen. 
— S. 19. Der 2ten Profeſſoren-Witwenkaſſe in Helmſtedt ver: 
machte 1801 die verewigte Witwe Herzogin, Philippine Charlottte, 
ein gleiches anſehnliches Kavital von 50,000 rihlre, als ſie den 
Wolfenbuͤttelſchen Armenanſtaiten vermacht hat. — S. 22, 3.8, 


fl. jedes I. jeder; 8. 124, ſt. Kontributionen l. Kontribution. 


©. 30, 3. 5, fl. andern l. benachbarten Edeln — S. 31, 3. 15, 
fi. Warmſtorfe l. Wurmſtedt — ©. 33, 3. 15, ſt. A. J. H. 


— S37, 3. 10, ft. 661,64 — S. 38, 3.24, fi. in Stadt⸗ 


gaͤrten l. in Gaͤrten — S. 40, 3. 13, ft. Kotilgarten I. Ketilgar⸗ 
ten — S. 45, unterſte 3.,1.: die v. Schwarzkovp haben in Kb: 
nigälutter eine Ziegelii — ©. 52, 3.20, ft. Abwefenheit I. Ans 
wefenheit — ©. 53, 3, 12, fl. Solingen I. Göttingen — ©. 54 
3.18, fi. Perodromus I. Prodromus — 6.59, 3.51 fl. des 
1. der — ©. 70, 2. i, fält daß Wort da zu weg; 3.2, v. u., 
ft. treibt I. trieb — 6.79, 3. 22, fi. 1348 I. 1343 — ©. 90, 
3.13, ft. erbauete I. anbauste — ©. 104, 3.1; L.: Diefer Kauf 
ift, da der Lehnsherr nicht einmwilligen weten, rüdfgängig gewor⸗ 
den, und ſchwebt darüber ein Prozeß. — ©. 115, 3.13, ft. ſei⸗ 
nen 1. feinem — ©. 116, 3. 6, ft. Jahrhunderte I, Sahrhundert 
— 6.123, 3.15, ft. mit l. mitt — ©&.129, cben, ft. Amt Hefs 
fen I. Gericht Ultena — 6.135, 3 @ m. 9, fr. einen mit l. mit 
1— ©. 137, 3.6, fi. Dyunaſten E Dynaſten — ©. 141, 3. 19, 
ft. 62, 500 I. 52, 700 rıhlr. und einen Ganon von 100 rtälr.- 
iaͤhrlich, welches bei Werdäußerungen doppelt bezahle wird. — 


©. 1471-3. 6, fi. au L am — 5150, 3.5 v. u, fl. Gräben 
. Gruben — ©. 15% 3. 7, fl. ige 1. Wroge — &.153, 3.5 
vu, ſt. es l. er — © 169,8. 12! bie beiden Mahlmühlen 
find von der Seeienfchen Caͤmmerei in Erbenzinſe gegeben — ©. 
173: 3.2, fi. Berrhaufen 1. Bornhauſen — S. 173. Das Stift 
Gaͤndersheim fol nach dem Entichävigungäreceffe von 1802 aufge: , 


hoben und dem heripglichen Daufe Zur Entfhddigung angewichen 


werden. Indeb iſt daſſelbe bis jest noch in feinen disherigen Wer: 
haͤltniſſen gestieten; und ein befonderer Vertrag mit dem Stifte 
errichtet. — ©. 183 vben, fl. Stadt 1. Stift — ©. 189, 3: 7ı 
ft. Es machte eine Zubehoͤrung des Hochſtifts ausm, 1. &8 gehörte 
zur Didced des Stifts Hildesheim — ©. 190, 3.8, fi. Gebhards 
| GSodhards — 85.197 3. 6 v. ü. fl. Opperheim l. Opperhauſen 
— S. 200 3. 2 vru. fi. die l. der — ©. 203) 3 16, fl. 1. 
Ritterſitz l. 2. Ritterſ. — S. 203, 3.8 db... fi. 3. Mahl- i. 5. 
Mahl⸗— ©. 20%, 3.5 v. u. hinter ———— iſt hinzuzuſetzen; 
wegen Engellade — 6.205; 3:7 v. u., fi. Rette I. Markau — 
S. 206, 3. 2, hinter Abtei ift au ſetzen: Gandersheim — 5.209, 
3.220; fi Weldenberg I, Wolenbetg — ©.214 5. 10; fl. 
Glashütte 1. Gluͤsbduͤtte — S. 216 u. folg, fl. Deichhätte l. 
Feichhätte — ©. 222, 8. i0 v. ur ſt. Riefenberg I. Riechenberg 
S. 223, 3:8, fallen die Worte zu Schwichelde weg, und iſt noch 
zu bemetken, daß die Obergſche Familie mit der Laͤnderei auf dem 

Dolgen, Einwohner in Langelsheim und dem hildesheimſchen Dorfe 
Bredein bemaiert hat. — ©. 227,3. 2, N. Bienenberg I. Die: 
nenburg — ©. 231) oben, Rt Amt Sarsburg — ©. 238} in 
der Note, ſt. denſelben l. derſelben — ©. 241, 8. I vu. i ft. 
535 [. 533} daf. 3.4 v.ü.,. fi. Merenberg l. Bärenberge — ©. 
843: 3.2, fi Dienfibare I Dienſte, bare; dal, 3.13, fr. und 
[. der — €:.244, 3.8v.u., ſt. von. vom — 6.248, 3:12 
v. u. ft. Harbarien I. Harbarnfen — S. 249, 3:10, fi. Mär: 
‚ terer I. Märtirer — €. 250, 3. 7, ſt. Blanfenburg 1; Boden: 
burg — 8.252, 3:6. 7, ſt. Harrihauſen fl. ‚Harrichauieh ; 
daf die Wörter: deren Nachkommen dis blühen ; falten weg. — 
©S.257 3. 9, hinter Bipeftein jene noch: und Marmor — ©. 258, 
3:6 v.u’, fi. Bodenhdufen I. Badenhaufen — ©. 260, 8. 2, 
ft. Harrihauſen l. Härriehaufen — ©.26s5, oben, fehlt: IV. We 
ſerbezirk, daf. 8.2 v. ü. ſt. Reiloffen l. Neilefſen — ©. 266, 
8.3, ft. Lachtrinzen I. dachtringen; daf. 3.4, ft. Rellofſen Reis 
lefſen; daf. 3.22, ſt. Solingen l. Soͤuing — ©. 268; 3. 2, 
ft. Wifänofelviftan 1. Wikinafeldiſtan — ©.269; 3.2 9.u.; ft. 
14l0 I. 1445 — ©. 270, 3. i0 v. u., ft. als l. während — 
&.271 3.7 0.0. ft 1775 1.1575 — ©.279 8.12, fi, Seim 
burg I. Hürdenbirg = — ©. 274, 3.3 v. u., fällt zwar weg — 
S. 285, 3.4, fi. Holzweſen I. Holzlefen — ©. 288: 8. 15, ft. 

Hi 2 


* 


Heyn I. Heyen — © 29%,9:8, ft. daffelben I. defefben — ©. 
298. 3.4 v. u., ft. Reine I. Lenne — ©. 299, 5 .12, ft. Elfaße 
1. Elfaſſe — ©. 300, 3.5, ft. Reine I. Lenne — 305, 3. 16/ 
ft. Kirchbbrakf L. Kirchbrat — S. 308, unterſte 3., fi. Kaelle l. 
Kapelle — S. 310, 3.9, fi. Riſchof l. Abt. — ©.3i2, 3.9, 
ft. Hoͤhe I. Hohe, u. Z. 19 fl. Fredewunde I. Srederunde — ©. 
nn 3.15, ft. Blefe I. Beke — 6.328, 3.12, hinter geblie: 
beit, fehlt: iſt — ©. 332; Die Morhlitte auf deni Meflenbruche 
wär int Werden, ift aber nicht. ‚vollendet. — S. 338, 3. 8 fi. 
Klanke I. Klenke — ©. 343, 3: 31 ft. Luͤchtingen I. Lächtringen 
— 6.352, 3.1.0, fällt das Wort weißen weg; dal. 3.8 %. 
u., ft. Hoͤhe l. Hohe — ©. 357, 3.3, Al. Herrſchaft Homburg I. 
Grafſchaft Winzendurg ; daf. 3.5 v. u., fi. auf . an — ©. 3591 
3. 9. 10, ft. dad Dorf I. der Weiler — ©. 393; imterſte 3., mus 
mit einem ) ſchlleßen. — e. 390, 8. 11 v. u., fi. ſtellen l. ſtollen 
— 6.391, 3. 1 v. u.; ſt. beſtimmen I. beſtimmten; daf. 3.8 
v. u., fi. Brandftand Brandftaub — S 392, 3:7, fi. untere 
i. unter — 6.397, 3.7 v. u., fi. Hammeldbenge 1. Kammeid: 
berge — ©. 395, 3.5 v. u., fi. Graue I. Grane - — S 395 
8: 4, ſt. Graue i. Grane — "6.397, 3:12 v. u. fi, geichärft 
1: gefhärft— S. 398 fig. ft. Deichifätte 1. Zeihhitte — ©. 399; 
3.9 ft. Oranulirbach I. Granulirdad — 6.400, 8. 10, fi. de 
„nern 1. den — 6.407. 3.9, hinter Gig 1. zwiſchen — ©. 400, 
8.5 v. u., ſt. 305675 dal. 8. 11 v.ü., fi. Oboiften i. Dber: 
fin — ©. 4451 3.16, fehlt: 2) die Boksmuͤhle mit 1 Mehl: u. 
N Deblgange — 6. 468, 3.6 v.ü., ft. Pfeiferfrug 1. Pfeifen 
frug — 6.473, 3.11 fallt das Wort: uͤbrigens wes — © 


47% 3. 7, für das Wort: fd weg ⸗. 
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Afen Il. 379. 
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richt J. 381. 
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Aſtfelde II. 224. 
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Aue I. 37. 38. 40. so. II. 
81.195 197 

Auerhahn Ti. 225. 

Augitberg Il. 468. 
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t Lıoı. 
Bahlum IT. 380. 
Bahrum L 432. 
Bandınanufattur I. 201. 
Bansleben II. 73. 
Dardorf, Amt, TI. 99. 

Dorf 100., Klein 107. 
Barmke. II. 57- 
Barnsdorf I. 422, 
Bartshaufen II.Z319. 
Barmele I 437. = 


Bauer 1. 84.112. 

Baumannshägle L2 27. Il. 
463. 

Baummollenmannf. L. 199. 


Bavenfer Mühle 11.365. 
Beddingen L 395. 
Deierftedt II. 86. 
Beilewand I. 192.483. 
Beinrode L 463. 
Bentierode Il. 195. 
Denzingerode II.4 467: 
Berel J. 437. 
Berenbruch IT. 121. | 
Berg. u. Hüttenbaul. 159. 
DBergfeid II. 112. 
Bergkirchen II. 350. 
Beigthon II. 452. 
Berklingen L 424. 
Beſſingen II. 365. 
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Beulshauſen II. 194. 
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Bevern Il. 353. 
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Bevenrode J. 472. 
Devölferung überh. L, sa. 
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in un L 3er. 
Bielöhöhle I.23.238. II. 
463. ö 
Bienen L 106. Zucht I. 
147. 11.89. 
Dienrode L 4 Mr 
Bilderſteine I. gır. 
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Birkenfeld IT. 462. 
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II, 245. 
Boksmuͤhle II. 457: 
Bode L45. 1. 420. 
Boden I.ı5. 
Bodenburg L.ıo. IT. 248. 
Bodenftede L. 377. 
Bodenſtein II. 190. 
Bofzen IT. 34 8 
Dörnete II. 468. 

wüft II. 470. 
Börfum J. 418. 
Bohnen I.96. 
Boimsdorf L, 464. 
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Braunlage II. 475. 
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Broͤkel II. 363. 
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Bruchhof II.Z18. 
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Brückenbach L 404. 
Brunkelburg L 495. 
Brunkenſen II. 356. 
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Eiſchett IT. 112. 

Eifenbüttet. I. 308. 

Eifenhütten L. 160. 170. - 
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01 


Gittelde Th. II. ©. ↄ 213. 
Hütten L-ıgı. 
Glashuͤtten — II.282. 
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Grenzkrug II. 72. 
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Hallenſen 11.319. 

Hammerhütte 11. 330. 

Handel L. 205. — 

Handwerker, Zahl derfelb, 

1.134. | 
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Heblen 11. 361: 
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Hellebach 11: 320. | 
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Hemkenrode 1.486. 
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Sileum 11.10. Kivisdamın 11 86. 
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Kartoffeln 1:99. . ftandeheil L 10. Be 
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Kreide 1. 184. 
Kreipke 11. 309: 
Kreitelbach 11. 89. 
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Sreitlingen 11. 86. 
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Sreuzktofter 1. 352: 
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Ktimmelburg 1. 490. 
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Landſtaͤnde Th. J. ©. 236; 
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Eandwirchfchaft L 110. 
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Leine L 37. 
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Lichtenberge I. 30. Ä 
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Lobmachterſen I. 0 
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Rüderkloiter II 61. 
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Regiſter: 


Matkau Th. ĩ. S. 29. II. 


„217: 

Markeldiſſen II. 325. 

Markwellenſpring IT. 54. 

Marmormühle . 172. 
‚Bruch I 386: 1. 460. 
— —J—— 

Maſcherode I: 361. 

Mafchwaffer ll. 201: 


Maſten 1.223. 


Maulbeeten 1. 142. 
Mevdicinalanftalten I: 245: 
Meerdotf L. 362., 
Meienkote 1I..i03. 
Meinbreren II. 368. 


Meinsholzen II. 299. 


Mektendrah L. 168. _ 
Melverode J. 413. 
Nerxhaufen Il. 336: 
Meſſen J.211. 
Metalle I: ou: 
Aneseltaufen,wäh, ILr7z: a 
Michaelficin IT: 447- A51! 
Militär 1.245. in Blans 
kenb. — 
Spinerälifche Auelten I 247. 





| Du m L 239. 


Miſſau I: so. II. 96. 
Moͤnchsmuͤhle IT. 482: 
Mondmilch IT. — 
Monpfaifir J. — 
a. Bil, 1.41: 


orhüttel. 105: il. 


— 
2. 3 5. 


Senn IT. 
67. 72. 242. 336. 


| | Regiſter. 
Muͤhlen Th. J. ©. 130. im 


Brlankenburg. IT. 423. 

WMuͤnchehof HI. 217. | 
Münchefdheppenfiedt IL. 
"3618. Er 

- Münchevahlberg 1.387: 


Müngberg 1.306: 
Münzen 1.228. 


| N. 
Naenſen II. 32r. 
Nahnauen Il. 243. 
Nauen II.244. 
Negenborn II. 294; 
Neiendorf L. 496. 
Neile I: 39: II. 24a: 
Nette 1.39.204: Brüde 
388. 
Neubruͤck J. 466. 
Veuborf II. 1986. 
Neuehaus II. 331.365. 


ee, 140.236. 
Neuehütte IT. 217.399. 


Neuefrug IT.243, 
Neuhaus io: 


wuͤſt 


Neuhof 1,360. IL, ac. 
Has, 1% 


Neuftade Il. 231. 
Neuwalmoden II. 245. 
Neuwerfer Hüfte L, 1>r, 
Dit I.460. 
Niedernfifte T: sta. 
Nierihagen 11.256. 
Nientode II. 320. 


Nienfiedt I,.430, 435; 


VOelber I. 512. 
Öelper I. 307. 


’ 


. 507° 
Nienz, wuͤſt, Th. II. G. 


123. Bach 1.44; 
Nordaſſel J. 437. 


Nordſteimke 11. 140; ' 


Nortenhof L 366: © 
Nygerode, wuͤſt, II.41. 


S, 


Oberlutter II. 70. 


Oberſanitaͤtskolleg. I. 242. 


Obſt I. 100. 
I, tar. 
Ocher II. 397; 


Bau deſſelb. 


Oder I. 30. 


Odfeld 1.20. IT.2go: . 
Dedeshaufen II. 206: 


%.. Pebldau L 137. 


Dehl£afen Il. 302, 


Turm 
„ebendaf. 

Delöburg T. 440: 

Deitern IT. 36r: 
Ofleben IT. 65, 

Ohte L 44. | 
Ofer, Fluß, 40. Sie 
ten 177. Ort Il. a38. 

. 393. nz 
Oldendorf I, 345,;, 


Olxheim II. 196. 


Olsen II, 379. _ 
Opferbach IL.246. „ 
Opperhaufen IT. 197, . 
Orts hauſen — 5 
Orxhauſen II.193. 
Oſterbeek J. 48. IT, za, 
FE | 
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Oſterbruch Th. IT. ©.197 
Oſterfeld II. 293. 
Diterlinde 1. 438: 

Oſthari II. 240. 
Deterbach J. 35. II. 346. 
Ditenftein II. 348. 
Dvelgünne II. 364. 
Dyershaufen 11.197. 


P. 

Padſtorf II. 82. 
Panzhauſen II. 206. 
Pantelbach II. 217. 
Papenburg I. 440. 
Papendiek II. 57. 
Papenrode II. 107. : 
Papierfabrifen J. 197.394. 

Il. 70. 94: 20% 239: 

330. 336. 351. 

. 362.462. 

| gapisrtapetenfabriß L 
Parleib II. 122. 
Parkau II. 112. 
Patrizier 1: 83. | 
Pedul, wuͤſt, 11.172. 
.... 313; ° 
Pfahlgericht I, 306. 
Pfarren, d. 
Pfeifentrug II. 468. 
Pierde L 105: 
eg 164: II. 


198: 


yiler 1.49. 378. 
Pluͤnnekenbrunnen J. 406. 


Vockenhauſen, wuͤſt, I. 208. 


Poͤpkenmuͤhle II. 245. 


Anzahl, 1.79. 


a 


Regifter. 


—— Th. Il, ©. 462. 
PoliceiJ 245: 

Yoftwefen I 221. 
Porcellanfab. 1165. 204. 
. 11: 344. 

Potafchenfi — L. 156. 
Prediger, Anz. derf. 1.79. 
Probftding I. 440. 
Produkte J. 89: 
Yulvermühlen J. 


ı 224.459: 


‚308. II. 


> 
Queckſilber IL.A83. 
Nuellen, mineral., L. 47: 
nt Il. 58. 


Muerum I ‚360. Daß 461. 


| R. 
Radau J. 41. II. 231. 
Raͤpke II. 93. 

Raffturm 1. 309. 
Rammelöberg 1. 174. U. 


331. | 

Kansberg, wuͤſt, II. 81. 

Rauchbach 

Rautebach II. 36. 

Rauten II. 243. 

Rautheim II. 414. 

Regierung in Blankenburg 
09. 

Keiteff fen I. 341. 


‚ Kein 11: 323. 


Keine II. 3.42. 
Keinsdorf LI. 97- 


Hegifter. . 


aenehngenſhos Th. IL, 
. . 463. 


— II, 206. 
Keinshaufen, wül, II. 172. 


Reitling I. 33* 
Religion 1, 


Hemlingen — | 


Rempe J.45. Il.365, . 


Rennau II. 140. 
Kennelöherg I .353. 
Keppener 1.438. 
Refidenzamt I. ‚361. 
Khüme I. 307, 
Richmond I, — 
Rikmersdorf 
Riddagshauſen I, 354. 
- QRiedel.539. II. 250. 
Riefenbach EL. En 
Riefenbacher ſergerhaut 
II. 232. a 
Riehe 
Rieſeberg — 72. 
Rimmer IL. ı I er 
Rimmerode IT. 257. 
Bee 1 108 103. ; 
Rifchau 454. 
Kittergüter, Zahl derſelb. / 
L8a. 


Rittierode II, 196. 

Rixzingerode, wuͤſt, II. ‚460: 

Roden 1,93. 

Rode II, 136. 2 

e wei 7 Il. 268. 
ogtrapp 1.22. II. 456. 

Rotebeek II. 206. 

Rotenburgerturm 1.309. 


—— L 379. 464. 


Pr Vorwerk TEL S. 


Sochminde 144 IE 344 
Rottorf II. 133. 
ur II. 462. 


sie ER 97. 
Kübefamen L 95. 


Ruͤhden, Elein, II.2 205. 


Huͤtte 


Kühen I, III. 


Ruͤhle II. 34r. 
Küningen J. 308. 


Runftedt II. 098. | 
—— IT. 
— 1.36. II. goꝛ. | 


= ver 


Ä Sachfen I, 

J Cachfenburg Tr. 394. 
Sadenbek, wuͤſt, II. 441. 
Saͤgemuͤhlen I. 156. im 


Blankend. it 432. 
Sägefchmiede I 74 
Saͤlke J. 434. — 
Saldern 473 
Salinen L 168. 

Salke I. 483. 
Satmiakfabrit L 2 203. 
Salsdorf II. 129. 

Salz L. 108. 

Salzdahlen, Salzwerk, J. 

168. Amt #07. 
Salzliebenhall I. 169. II. 
391 
Salsquellen T.48. | 
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Sälzwerke Th. I. ©. 182. 


411. II.35.200.401. 
Salzwieſengericht IST. 


ee Il. 139. ET 
I 
Eandber 1.43. 
Eandboden L.i L 16. 
Sandkrug II. 106. 122. 
Sandmuͤhle IT.ı04. 
Sanditeingebirge I. 21. 
Sandwäfche II. 332. 
ange L 40.434 220. . 
Suuingen, Gogrefſch., L 
394. Dorf 397. 
Schachtenbeck II. 198. 
Schafe I, 103. Zucht der⸗ 
feih. I. 146.495. 
Schandelah L 464. 
Schambah 1.43. II. 73. 
ae 1l.235. - 
Schapen La5g. 
Scharfoldendorf II. 302. 
Scharte I.g 


Scheppau, luß, 1.42. . 
11.67. Gericht L 5124. 


Scheppenftedt 1. 
Thurm 308. 
Schießhaus 11. 331. 
Scifelsheine II. 51. 

Schildau L. 39. 
Schifffahrt L’222. 
Schiffsgraben J. 49. 
Schleke II. 239. 
Schlewete IT. 209. 
Schlieftedt 1.497. 
Schlüperbad) I. 29. 
Schoderſtedt II.47. 


Regiſter. 


Schoͤneburg, wuͤſt / Th. H. | 


457- 

Schöningen, Stadt, II. 32. 
Salzwerk J. 169: II. 
36. Amt 94. 

Schoͤningenſcher Bez. II. z3. 

Schirpgraben IL.74.° 

Schmergel II. 342. 

Schmidtehardeshuſen II. 


245. 
Scheller II.183. 


Schomburgsmühle IT. 107. 


Schorborn J. 163. 11. 332- 


Schrift] affen y Anzahl ‚I 


85- 
Schulen I 245: 
Schulenrode 1.487. U. 
231. 
Schunter L 42. 


Schwarzwaffer 1. 445. 
Schwefelbach II. 3606. 
Schwefeibrunnen L48. 
Schwefelkies IL. 462. 
Schweine L 104. Zucht 
derſ. L 146. 
— 180. IT. 


Sar dohauſen II. 198. 

Sekaul 39. TI. 205. 251. 

Seedorf II.24.: — 

Sectenliften 1.53. 

Geen Lar. 

Seeſen, "Stadt, EL 165. 
Amt 202. 

©eifenfabrifen I. 201. 

Seinitedt 1.419 

Seker, wüfl, 11.86 


Negipen. 


-Gemigariiin ; theolog. in 
Helmſtedt, Th. II. ©. 17. 
Semmenſtedt L’424. 
Siechenhaus J.300. 
Sierſe 
Sievershagerbach L — 
& ievershauſen II. 219. 
Sikte, — r 1. 393. 

Niedern Il.5ı2. - 


| Silberbach ii. 455: 483" | 


494. 
Silbergraben IT. ® | 
u Sißbeck, Klein, "94 
"Groß 142, — 
Soͤllingen II.ss.— 
Solterbach L38. IL. 193. 
Sife J. 44. 11.2 — — 
Solling L209. 
Sollinger Steine Lı 165. 


Soltau 1.49.422. 11.86: 


un ige. 
Sonnenberg 1. ie 
Sonnentieter 
Sophienhütte I, Tr 
Sophienthal I. — a 
 Söttmer 1,385. ° 
Spinnrad 1. 455« 
Sprache 1.67. ' 
Spuͤlig L 36. I, 307. 
Städte, die Anzahl, I. 57- 
248. 
Staͤrkenfabriken J. 202. 
Stadtoldendorf II.2 232. 
Standesklaſſen L gı. 
GStaufenburg II: 210, . 
Staveöhanfen, wüft, IE 
1m. | 


SIE 


Stedniderhtir. Th. 
©. 204.7 


Etelmke, Bahr II. 244: 


Gteinarten L. 106. 10 
Steinbeck II. zor. Ze 
©Steinbrüce L.ıg3. 
Steimen, großen, II. 139. . 
—— Laos. 184. 
II. 27. 58. 61. 305. 
324. 366.-488. n 
GSteinkrug II. 346, 


Steinfeleifmhten I, 167." 


Sterbeliften 154. 
Steterburg L 363. 


Stiddien I402.: 


Stiege II. 470." 
Stoͤckheim, großen, I. 
fleinen 412. 
Stohrbeck, wuͤſt, IT, 82. 
Strohdaͤcher 116.— 
Stroit Hi32r. °.: 
Struf, fange, II. Zar. - 
Struvenburg 11.468. 
Stuterei II. 234. | 
Suͤlbech — IE 245. 
Sünptingen TI 11.74. | 
Güpplingenburg II. 136. | 
Sukopp, Oder: y. Rieder, | 
L 432. . 
Saudi, wuͤſt, L 503. 
Sunftebt Ilzr. 


103. 


T. 
“MT, 98- Bau def 
1.140. babelx. I, 232. 


312 


Tanne Th. II. S. 474. 
Bun 1:172, 

Keiche 1.47: 

BR, 181. 1.216. 


gelmnnn J 22. IE, 


Ä Zhedingpaufen, Amt, deſſ. 
- Rage L 10. 22. Topo⸗ 
graph. II.271. Fleden 
II. 376. 

Thilede 1.400. 

CThiedebach L. 402. 

Thiliti II. 268, 

Khonarten 1. 107- 

Thran Il.zın. . 

Thune I. = 

Tide, wüfl, 1. 468. 

Sidifhe II. 112. 

Cillhauſen, wuͤſt, II.255. 

Timmenrode 44 

Timmerlade I .450. 

Timmern 420. 

Torf I. 10 

— I.a73. 

Treſeburg II. 459. 

Tripel II. 462. 

Tropp 11. 483- 

Quchtfelde IT. 309. 

Twelken, wült, 1.344. 

Twieflingen II. 125. 

Twuͤlpſtedt, großen, II. 

141. ‚ Eleinen 103. 


U. 
Uefingen J. 397.. | 


Regiſtet. 


Uehrde Th. II. S. 77. 

Uf, Bach, 335 
Ulrichshagen, wuͤſt, I. 286. 
Unterbarz II. a2. 
Unterricht d. Zug. I 


1. 245 
Uthmoͤden II. 122. j 


V. 

Vahlberg, groben, TL. 498. 

Fieinen 499. 
Bahlsdorf, wuſt, II. 140. 
Vallſtedt 1. 398. 
Vardegſen II: 323. 
Dechelade 1.479. 
zu... L a73- 
Velpke II 
Velsdorf er — 
Velſtove II. 113. 
Veltenhof L481. 
Veltheim, groß, I. 501. 

klein daſ. 
— ——— — II. 
Viehzucht J. 
Villiſee J. ug 
Bitriolhofs. Goslar J. 180. 

II. 396. Brunnen I. 
483. Brennerei Il.491. 
Voͤgel Lio. 


Vogeler 1. 29. 


Voigtfreihof IL. Pit 
Voigtsdahlum II .74- 


Voigtding 1.374. 


Voldagſen II.319.- 
Volkenrode L 454- 
Volkmarode 1.457. ' 
Volkmarsdorf, wuͤſt, J. 468 


Regiſter. 


Volkmarsloch 2. I. ©. 


452. 
Volt mersdorf II. ı 107. 
Volkersheim II. 252. 
Bolksmenge l. 54. im Blan⸗ 
tenb. 11.323: 
Volpeshagen, —— II. 
473. 


| Voizum J. 393. 


Borsfelde, Amt, II. ı 107: 
Flecken 109. 


Vorwohlde II. 299. 


W. 


Wabe Lı 
Wachsb eiche 


L 201. . 

Wachstuchmanufaktur J. 
200. 

Waͤggen I. 471: 

Maple L 378. 

Waizen I: 93. 

MWalddeeren 1, 102, 

Waldmüple II. 102. 


Waldungen — 


⸗ 


Walkenried, Amt, deffelb. 
Lage I. 10. 22. Bes 
ſchreib. II. 479. Fleden 
II. 487. 

Wambach II. 196. 

Wangelnſtedt II. 300. 

Wannewe J. 44. 

Warberg, Amt, II. 89. 
Dorf gi de 

Warte II. 

Warmenau 1. 112. 

m II. 339. 
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Warſtedt Th. II. ©. 131. 
MWatenbüttel I. 454. 


‚ MWatenftede 1.475. 
Watzum J. 503. 


Weberſtuͤhle⸗ d. Anzahl, L 
i 


93: 
MWeddehagen II, 328: 
Weddel I.4 
Weddeinerhaide I. 202. 
Weferlingen J. 391. 


Wege J.219. 


Wegenſen II. 309. 
— zr. m. Fü, I. 


413: 
Weinbau Lı 142. 401. 
Weißblechhürte II; 474: 
Weiße Mühle : 2» 339. 
Welpbach I. 36. 
Benddorf, wüf ai, II. 86. 
MWendebürg I: 379. 
Menden, N L 468. 
Familie I: 469.470. U. 
75: Volk 1.69. « 


| Mendefurt II: 457. 


Mendenturm 


I. 307. 
Wendeſchott Il.ıır; 


Wendhauſen I. 476. 
Wenzen IT. 320. 


Werbung L. 35. 248. 


Merder II: 379. 
Wefer I. 34. Bezirk ii 
‚255. Thal J. 21. 


MWefterdrat I1.306. 
Mefterlinde 1. 438. 
MWefterode 11.234. - 
Metlenfiedt 1.452. 
Wehleden 1.500: 


sı4 ‘ 
Wicken Th.1. ©. 96. 
Wickenſen, Amt, 295. Amt» 


haus 11.298. 
Dikinafeldiftan 11. 268: 


MWieda , Fluß, 1.:46. 11. 
487. Hütte L 172. 
Dorf 11.493. 

Miedenrode, Mühle, 11. 
sol. 


Wierthe 1. 398- 
Wildenhof 11. 488: 
Wildpret L. 101. 158. 
Miihelmshütte 11.207: 
MWilradsburtel 1.404. 
Windhaufen 11.258: 
Windingshef 11.289. 
MWinnefeid, wult, 11.347. 
Winnigitedt, Amt, 1.420. 
91.421. klein a22. 
Winzenburg, Büit, IL 456. 
Wipperbach 1.37. Teich 
1. 47. U. 106. 113. 
Mühle ııı. 


Br 150. 11.65. 

ispe 1.38. 11.323. 

Wiſſelberg 1. 342. 

Wienrode 11.454- | 

Wittmar 1. 385. 

Witwenkaſſen in Helmſtedt 
ll 19. 

Wölfe 1.102. 

Wobeck 11.66. 


Wolfenbüttel, Stadt ‚ik 


Regifter: 


316. Amt — Ladn⸗ 
ſtandſchaft d. St. 1.255. 
Wolifshagen 11.223. 
Wohlſtand Th. J. S. 114. 
218. 
Wolenberg, wuͤſt, II. 218. 


Wollenmanufaktur. J. 199. 
Wolperode 11.256. 


;Wolpersborn II 20 11.301: 
Wolsdorf 11.92. 
— 
Woltwiſche 1.439. 


Wreſſierode 11. 198. 
Bulfersdorf 11.98. 


Wurmberg 11.476; 


Wurmſtedt, wüſt, 1:3tr. 


Zankritter J 113; 
Sehnten L 112. 


- Beitung L 332. 


Zezingereth, wuͤſt, I. 31. 

Ziegeleien LI 

Siegen 1.104. 11.239.340. 

Bingel 1. 391. 

Zink 11.483. 

sinnober 11.483. 

Zobbenitz 11. 123. 

Zollhaus a. d. Heff. Damm 
24032: ; 

Sorge; Fluß, L46. 1. 
—82 Huͤtte 1, 172. 


‘Dit 11.491. 
Zweidorf 1379. 


Zwergloͤcher 11,488. 
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